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Leben des Genfer Gelehrten: Jacob Vernet. 

Uie Dankbarkeit, womit L »Vernet fich um das 
Andenken feines Lehrers, des vortreflichen Job. 
Alph. Turrettini durch eine Lob und Denk- 
l'chrift verdient machte, die noch itzt als Mu- 
fter biographifcher Darflellung gelten kann, ift 
ihm durch einien feiner eignen Schüler utilängft 
^trgolten worden. Das hiftorifche Elogium des 
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Leben des Genfer Gelehrten: 



1737 verftorbnen Turretlini ziert in zwey Ab- 
fchnitten den XXiten Band der Bibliotheque rai- 
fonnee^ undjerfchöpft, wie gefagt, alles was man 
von den Verdienften und der Individualität d^s 
unter feinen Confeffions - Verwandten Epochema- 
chenden Gelehrten, zu erfahren wünfchen kann: 
eine Befriedigung, die heut zu Tage uns immer 
fel^ener zuTheilwird, und es immer weniger wer- 
den mufs, je mehr d^ leidige multa über das 
ungleich erfpriefslichere multum^ in unfrer nach 
unaufhörlicher Zerftreuung lüflernen Lefewelt die 
Oberhand geWinnt! — Der Ungenaniite, ver- 
' muthlich ein Genfer Theolog, der dem Andenken 
Venie:s eben diefen Dienft leiften wilf, thut fol- 
ches in dem Memoire hlfiorique Jur la vle et les 
oiivrages de Mr. L V. Profejfeur en Tlidologie et 
Minifire de t^glife de Geneve, das im Jahr 1790 
zu Paris und Genfbey Bojfange und Dufarty auf 
128 S.in 8vo. erfchien; zwar dem Werth der oben 
erwähnten Denkfchrift auf Tiz/re/^^i/z* nicht durch- 
gehends gleich kömmt, immer aber noch lehrrei- 
ches genug enthält, um auch den Antheil deut^ 
Jeher Lefer fich verfprechen zu dürfen. Ein kur- 
zer nicht ohne LoTialkenntniCs gefertigter Auszug 
fcheint auch deshalb für unfer Magazin nicht über- 
flüffig, weil Senebier feine Hißotre Utteraire de 
Geneve noch vor V. Tode fchrieb, von -noch 
exiftirenden Gelehrten meift nur ihre Schriften au- 
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«cigt, und daher auch das Leben feines Mitbürgers 
ilur mit fehr wenigen Zeilen berührt hat. 

V. wurde 1698 am 29ten Aug. zu Genf ge* 
bohren. Sein fchon 1706 verftorbn er Vater war 
ein gefchätzter, aber nicht fondcrlich reicher 
Kaufmann; denn um jene Zeit war Genf noch 
fehr weit von dem ungeheuren Ueberfluffe entfernt, 
den es in unfern Tagen fich zu erkünfteln gewufst 
hat, in dem Augenblick aber, da man diefes nie- , 
derfchreibt, eben fo gefchwind wieder zu verJieh- 
ren auf dem Punct ftehet. Mit noch neun Ge- 
fchvidftern mufste der junge V. die mäfsige Erbfchaft 
theilen, und diefe war gerade hinreichend, ihn 
ohne Kummer bis in die Jahre 2u leiten , wo jedes 
Individuum billig gelernt haben foUte, fein Brod 
felber zu verdienen ! Die ührigen fechs Brüder 
v/idmeten fich dem Stande ihres Vaters , er felbft 
den Wiffenfchaften , und zwey feiner Verwandten: 
Daniel le Clercy Vcrfaffer einer nicht fchlecht ge 
fchriebenen Gefchichte der Arzneykunde, und 
Marc Conrad Tremblay, Ahnherr vieler treflichen 
Gelehrten, nahmen fich des jungen Mufenfohns an. 
Diefer übte fein gutes Gedächt nifs fo fleiffig, ge- 
wöhnte fo früh es, von allem was erhörte, fahund 
las i\im Jcjirif dich Rechenfchaft zu geben, dafs er 
fchon im i6ten Jahre, auf einer kleinen Ausflucht 
nach Lyon, die dafigen Alterthümer, fo wie den 
Umgang des bekannten de Colonia , Auifeher der 
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4 Leben des Genfer Gelehrten: 

lefuiten- Bibliothek, nutzen, und fein Tagebuch auf 
alle Art bereichern konnte. 

Nachzuforföhen, was einen Studierenden ver- 
anlaffet, diefem oder jenem Fache fich hauptföchlich 
zu ^idmen, fallt unfern alltäglichen Biographen fo 
feiten ein , dafs man mit defto gröfferm Vergnügen 
diefe wahrlich nicht unbedeutende Lücke in V. Le- 
ben ausgefQlIet fleht ! Schon 18 Jahre war er alt, 
ohne noch über die WiffenfcBaft, von der er Brod 
erwarten foUte , feften Entfchlufs gefafst zu haben« 
Folgender Vorfall entfchicd feinen Beruf auf immer, 
lugendliche Neugier hatte ihn in einen unbemerk- 
ten Winkel gelockt, wo er den verdienten Bene- 
dict Pictet einem Todkranken Troft zufprechen 
hörte. Die fichtbare Wirkung, welche der Vor- 
trag des ehrwürdigen Mannes auf den Sterbenden 
hervorbrachte , fo wie das Vertrauen , womit die- 
fer feiner höhern Beftimmun^ entgegen gieng, er- 
füllten das Herz des Jünglings mit Ehrfurcht für ei- 
nen Stand, der noch im entfcheidendften Augen- 
blicke des Lebens für unfre Mitmenfchen fotroft- 
voll werden kann ! — Mit ungetheilter Aufmerk- 
famkeit ftudierte ,er nunmehr Theologie , und der 
fo eben erwähnte Plctec, und die beiden Turrettini 
waren feine vorzüglichften Führer. 

Bis Zeit und Ruf ihn als Prediger anftellen 
würden, widmete er fich der Erziehung, und hatte 
das Glück länger als acht lahre fich in Paris auf- 
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halten zu können, wo der Unterricht eines jun- 
gen Franzofen ihm anvertrauet ward« Da fein 
Aufenthalt gerade in die Zeiten fiel, wo haws 
abenteuerliches Syftem ganz Frankreich umkehren 
zu wollen fchien, die lanfeniftifchen Streitigkeit 
ten noch in voller Gährung waren , auch mehr als 
nn vorgebliches Wunderwerk den Handel verwi- 
ckelte: fo kann man fich vorftellen, wie lehr- 
reich für einen fo guten Kopf alles diefcs werden 
mufete. Noch mehr: feine Kenntniffe und feine 
Sitten verfchafften ihm nähern Umgang mit einem 
LeLongy de la RuCy MontCaucoiiy le Courrayer, 
Bignoriy Longuerüe, ForUenelle^ Mairan u. f. w.; 
die felbft nach feiner Abreife noch fortfuhren , ihn 
mit ihrem Briefwechfel zu beehrep. Auch der 
paradoxe Harduin entging feiner Aufmerkfamkeit 
nicht, und die fch erzhafte Grabfchrift, die unfer 
V. 1729 auf ihn gefertiget, ift witzig genug, um 
fich bis itzt noch erhalten zu haben. ') 

Vor feiner Nachhaufekunft in Genf, 1729, 
ward ihm noch das Vergnügen zu Theil , mit 
feinem Zögling ein lahr lang Italien durchreifen 
zu können. Mit welcher Aufmerkfamkeit er die* 
fes gethan , beweifen feine Leures für t^tat lue^ 
raire de L^ Italic, und andere dahin einfchlagende 
Auflätze, die keine der geringften Zierden der fo 
brauchbaren Bibhotheque Itallque find , und an in* 
ntrrn Gehalt ganze Bände unferer itzigen Reilebe- . 
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fchreibtingen aulwiegen. In 'Twri/i*^ war *iÄm die 
Ehre vorbehalten, die berühmte und fo gut als 
verlohren geachtete Tabulam Ifiacam *j wieder 
aufzufinden; und was bey aller feiner Vorliebe 
für Aiterthümer ihm noch fchätzbarer feyn mufete : ^ 
zu Rom war er fo glücklich , fich die Freundfchaft 
eines Montesquieu zu erwerben. Von dem Ver- 
trauen diefes grofsen Mannes zu V. fogleich ein 
Mehrcres. 

Im lahr lySo ward er als Prediger nahe bey 
Genf einer kleinen Dorfgemeinde vorgefetzt, von 
,der er fich aber bald wieder trennen mufste, um 
den Sohn feines verehrten Lehrers A^ Turrettini 
auf einer Reife durch Deutfchland, Holland, Eng- 
land und Frankreich :zu begleiten. Ein genaues 
Tagebuch derfelben, und die Verbindung, worin 
er Lebenslang mit den berühmteften Männern die- 
fer Länder geblieben , find der befte Beweis , dafs 
er kein Reifender von gewöhnlichem Schlage war, 
fondern feinen Gefichtskreis überall zu erweitern, 
überall Früchte zu fammeln gewufet habe: alles 
jedoch mit beftändiger Rückficht auf feinen Pre- 
digerberuf. Uebrigens blieben feine Begriffe von 
den Pflichten eines pragmatifchen Reifebefchrei- 
bers immer fo grofs , dafs er nie dahin zu bringen 
war , feine trefflich geführten Tagebücher der PrefTe 
zu jüberlaffen, Quantum diftamus ab illo ! — In 
Paris lernte et Voltairen kennen: eine Bekannt« 
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fohaft, die unferm V. in der Folge mehr zu fcha& 
fen gab , als ihm lieb War. 

Von 170.5 an, befafs ihn feine Vaterftadt auf 
immer; und fo anlockend auch mehrere aus der 
Ferne ihm gemachte Anträge für andre gewefen 
feyn würden, .der dankbare Genfer glaubte fchlech* 
terdings feinem Vaterlande fich fchuldig zu feyn; 
und diefes wiederum, war klug und erkenntlich 
genug, die erften Lehrftühle , die in Kirche und 
Akademie offen wurdenr, mit einem Manne zu fül- 
len, der es von jeher darauf angelegt hatte-, ihnen 
Ehre zu machen, r— Wie fehr er als Prediger 
Beifall gefunden , erhellet fchon daraus , dafe man 
es höchft ungern fah , als in feinem Baten Jahr, 
eine zunehmende Schwachheit der Stimme ihn be- 
weg, der Kanzel nach 5o jähriger Uebung zu ent- 
fagen. Und wie nützlich er, feit lySg als Profef- 
for der Gefchichte und fchönen Wiflenfchaften, 
der Gottesgelahrheit feit 1756, durch mündlichen 
Vortrag fo wohl, als durch feine Feder geworden^ 
beweifen fo viel wackre Männer, die aus leincr 
Schule hervorgiengen, und die nicht Ideine Anzahl 
von Schriften, die insgefammt das Gepräge eines 
eben fo belefenen als felbftdcÄkenden Kopfes tra- 
gen, dem es vor allen DiMgen um Gründlichkeit, 
und Lebensweisheit zu tliun war. Da HerrÄe- 
nebier eine ziemlich genaue Lifte feiner Arbeiten 
liefert , und fein literarhiftorifches Werk eben 
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keine Seltenheit ift , fo begnügt man fich hier auf 
folches zu verweifen. > Nur einiges deshalb zur 
Probe, und vorher noch etwas aus dem Leben des 
thätigen Mannes! «^ 

Er war es , dem der unvergefslichc Montes'^ 
fuieu^ feine KsuidSchrih vom Efprit des loiXy 1747j 
anvertrauete , um folche unter eigner Aufficht in 
Gen/ zum erften Mahl abdrucken zu lauen. Da M* 
unaufhörlich an dem Styl feines Werks, JTelbft wäh- 
rend des Abdrucks noch , zu feilen vorfand, Fer* 
net aber bisweilen andrer Meinung war: fo er- 
wuchs daraus ein weitläuftiger Btiefwechfel zwi- 
schen Verfaffer und Herausgeber. M. hatte unter 
andern dem 2ten Theil^ eine Anruffung der Mufen 
vorgefetzt, die V. ihrem poetifchen Werth unbe- 
fchadet in einem Werke diefer Art doch an der 
unrechten Stelle fand. Eine Zeitlang fträubte der 
Verfaffer, utfity fich gegen Unterdrückung feiner 
Geburt; gab indefs, was nicht immer gefchieht, 
am Ende doch, nach. ^) Nicht fo glücklich war 
F> ein herrlich ausgearbeitetes Capitel über die 
Leures de cachet, für die Nachwelt retten zukqn* 
Ben , das iVf. endlich doch Bedenken trug , einem 
damahls noch fo wenig vorbereiteten Publiko vor« 
zulegen, und daher gänzlich zurücknahm. Fer^ 
net gieng hierbey mit folcher GewifTenhafUgkeit 
zu Werk, dafs er fich nicht einmahl eine Abfchrift 
davon erlaubte. Uebrigens waren es nicht nur 
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iJSnner wie M. denen fich feine Dienftfeiügkeit 
widmete ^ auch für Schriftfteller von geringerem 
Range ) unterzog er, fobaldihre Arbeit auf irgend 
eine Art nützlich fchien, fich der Befchwerlich« 
keit einer forgfältig wachenden Herausgabe; wohl 
zu merken, et mirabile diciu! ohne je die ge» 
ringfte Entfchädigung dafür anzunehmen; unddieis 
in Umftänden, die eher für eingefchrSnkt als be*. 
firiedigend zu halten waren! ^) 

Bis 1755 hatte der würdige Mann den Pflich- 
ten feines Amts, fo wie einer Menge andrem frei« 
willig übernommner, ungeftöhrt obgel^en, und 
lebte im Schoofs feiner Familie , ohne durch Strei- 
tigkeiten oder Zufalle von Erheblichkeit in feinet 
philofophifchen Ruhe angefochten zu werden. 
Diefe fieng endlich Voltaire zu verbittern an: ein 
Mann, der zum wenigften ebenfo oft Unrecht ge- 
than , als ihm von andern dergleichen widerfahren 
ift! Unfern Verriet hatte fol eher lySS in Paris 
kennen gelernt, einen treflichen Kopf an ihm ge* 
fanden , und feitdem nie- aus dem Auge verloh* 
ren. Mehrere bis lySS an ihii gefchriebne auf^ 
ferft fchmeichelhafte Briefe > beweifen diefes %M 
Gnüge. Natürlich, dafs bey feiner Ankunft am 
Genferfee, Vemet als ein alter Freund vcm ihm 
behandelt, wnA anfanglich fo gar mit Nachgiebig* 
keit gehört wurde, als diefer fär gut fand ^ dem 
Patriarchendes Unglaubens Winke zu geben, wie 
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er fich etwa zu benehmen habe, um ein friedlicher 
Bewohner der Ideinen Republik bleiben zu können. 
Voltaire^ dem an Ruh und Frieden gar nichts ge- 
legen war, und unfer Geiftlicher noch lange nicht 
aufgekläi'et genug fchien , warf fehr gefchwind die 
Maske weg , fuchte gelüffentlich -Händel^ und er- 
laubte mit unter fich fo gehäffige Mittel , dafs Ver- 
riet mehr als einmahl die Dazwifchenkunft feiner 
Obrigl^eit auffordern mufste. 

Nicht viel beffer gieng es ihm mit düAlemherty 
der in dem bekannten von Genf handelnden Ärti- 
krf der Parifer Encyklopädie , die Nachweifungen 
unfers kernet fehr wohl benutzt, aber auch, 77ro- 
•prio Marte fich die Bemerkung erlaubt hatte, .dafs ^ 
alles, was zu Genf nicht Pöbel wäre, für erklärte 
Sociniauer gelten könne. Gern oder ungern mufste 
V im Nahmen feiner CoUegen einer fo plump hin- 
geworfnen Aeuflerung widerfprechen , und that es 
mit einer Mäfsigung, von der fo gar Rouffeau er- 
baut wurde, die aber die A.poftel von Ferneoc. ft> 
wenig auf andre Gedanken brachte, dafs ihr Be- 
tragen nunmehr in wahre Grobheit ausbrach. Der 
ganze Handel gab Herrn Vernet Anlafs die bekann- 
ten Lettres critiques £un Voyageur Anglois au /ujet 
detartiele geneve de tEncycIop^die zu fchrei- 
ben, deren voUftändigfte Ausgabe in zwey Octav- 
bändenvon 1766 ift. So manche Abfchweifung 
auch der Verüailer darin fich erlaubt, bleibt das 
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Buch dennoch voller ScharfGnnimdGelehrfamkeit 
Auch in Rückficht auf Styl und Wendung ift es keir 
nesweges zu verachten, lind vielleicht nicht ^or 
werth den Briefen von Bayle gegen Maimburgs 
Bifioire du Calvinisme an die Seite gefetzt zu ^ 
werden. ^) 

Dafs ein feiner Vatferftadt fo viel Ehre ma- 
chender Mann dem patriotifchen J. L Rouffeau nicht 
gleichgültig g.ehlieben fey, kann man fich vorftel- 
len. Als diefer daher 1764 fich zu Genf aufhielt, 
war fein Umgang mit ihm keiner der letzten, und 
ein gemäfsigter Theolog virie ^ fo (ehr nach üou/- * 
feaus Sinn , dafs er hey feiner Abreife ausdrücklich 
in Verbindung mit ihm zu bleiben wünfchte, und, 
wie mehrere zum erften Mahl abgedruckte Briefe 
bezeugen , viele lahre hindurch eben diefe Ehrer- 
bietung für ihn unterhielt. So gar noch im Jahr 
1762, als die Abenteuer zu Monier- Traver^ feine 
Hypochondrie aufs höchfte gefpannt hatten, und 
fchlechte Leute verfuchjten , felbft gegen unfern V. 
(der übrigens kein Geheimnifs daraus machte, dais 
er an Widerlegung des Vicaire Savoyard arbeite) 
ihn aufzubringen, h]x€b Rouffeau feiner alten Erge- 
benheit treu, und warnte feinen Freund vor diefen 
Friedensftöhrern. Bqfagte Widerlegung fcheint ^« 
nicht zu Stande gebracht zu haben. ^) Schonung 
gegen /?. war indefs wohl nicht die Urfache da- 
von; dexm ein Paar lahre fpäter, nähmlich 1764 
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bef tritt er wirklich und das lebhaft genug, in fei*' 
xier heitre £un Citoyen rnehrere politifche Grund- 
fitze, die Ä. in den Lettresdela montagne auf- 
geftellet hatte. So ehrlich auch F. hierbey zu 
Werke gieng, hätte der Abdruck diefes Briefes 
doch wohl unterbleiben können ! Allein wir kalt- 
blütigen Deutfchen haben in unfrer, Gott fey 
Dank ! noch beftehenden Verfaflung , fo wenig 
Begriff davon, was politifche Grillen, felbft unter 
fich hochfchätzenden Freunden, für Unfug anzu- 
richten im Stande find! 

Noch empfindlicher mufs es für ihn gewefen 
feyn, als er in frühem Jahren fchon (lySS) den 
berühmten Hiftoriker Giannone , der ihm aus Ita- 
lien aufs dringendfte empfohlen war, und fich 
felbft durch äufferfte Gutmüthigkeit empfahl, in 
Fallftricke gerathenfah, die ihm Römifche Hier- 
archie gelegt, und wovor Vernet und feine übrigen 
Freunde ihn zu warnen nicht aufgehört hatten! 
Alles was diefcr nach Giannone s Gefangenneh- 
mung noch für den Unglücklichen thun konnte, 
beftand darin , Papiere von grofser Wichtigkeit auf 
die Seite zu fchaffen; und auch dieies konnte 
nicht gefchehen , ohne fich felbft eine Menge Ver- 
driefslichkeiten zuzuziehen. Woher alfo die nie- 
manden mehr compromittirende Schriften, die 
unter dem Tite]( : Oeuvres poßhumes de G. und 
dem angeblichen Druckort Palmyra, i76oin4to 
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gedruckt wurden, doch endlich zum Vorfcheia 
gekommen find, läfst fich bey diefer Gelegen- 
heit errathen ! 

Es würde die Gränzen eines Auszugs über« 
fchreiten, alle die einzelnen Fälle angeben zu wol- 
len^ wo feine Vaterftadt, und felbft das Ausland» 
zu den Einfichten und der langen flrfahrung eines 
Mannes Zuflucht nahm, der um Schul* und Kirche^ 
um Gefchmack und Dogmatik» feit 5o Jahren fich 
gleich verdient machte. Wer indefe etwas von 
dem Credit weifs , den Genf mehrere Secula hin- 
durch, bey vielen reformirten Gemeinden zu be- 
haupten wufste, wird den Einflufs fo liberaler 
Crundfätze, wie die unfers V. waren, auf den 
Geift feiner ZeitgenofTen nicht verkennen; und 
durch die anfehnliche Menge junger Fremden, mit 
unter vom erften Range , die Genf von je her be- 
fuchten , und mehr oder weniger Vemets ausneh* 
mende Lehrgaben nutzten , ward fein Wirkungs- 
kreis noch weiter ausgedehnt. Zu allem diefeoi 
gefeilet fich noch der höchftfeltne Umftand, dafs 
ihm die Vorfehung erlaubt hat, feine Thätigkeit 
bis ins 9 1 te Jahr fortzufetzen , ohne die Gebrechen 
eines fo hohen Alters an feinem Oeifte zu fühlen. 
Blofs die*Kräfte des Korpers nahmen ab , und auch 
diefes, ohne durch emfthafte oder anhaltende 
Krankheiten zerrüttet zu werden. Bis in diefes 
Jahr genofs et den freien Gebrauch aller (einer Sin* 
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nen; (elbft fein Gedächtnifs ftand.ihm noch im- 
mer zu Geboth, fo dafs er durch eine Menge an- 
genehm erzählter Anekdoten, jeden der ihn befu^ 
chenkam, entfchädigen konnte. Auch der ge- 
wöhnliche Fehler alter Leute , über Neuerungen 
mifsmüthig zu werden 5 blieb ihm fremd, und bis 
zum letzten Augenblicke des Lebens fchritt der 
Greis mit feinem Jahrhunderte foit. Ein hart ge- 
wordnes Herz entftellte eben fo wenig die übrigen 
rühmlichen Eigenfchaften des Geiftes- Sanftmuth, 
Nachficht und Wohlthätigkeit . blieben bis zum 
letzten Hauch feine Gefährten; und von der letz- 
ten find Beifpiele vorhanden , die mit feinen Ver- 
mögensumftänden kaum in Verhältnifs zu ftehen, 
; fcheinen ; allein immer war Mäfsigung ihm über 
Ueberflufs gegangen ! Seine Freunde und Jugend- 
verwandte hatte der Bidermann insgefammt über- 
lebt. Wohlerzogne Kinder und Kindeskinder', und 
dankbare CoUegen, die meift feine Schüler gewe- 
fen, beftrebten fich nunmehr, diefcn Verluft ihm 
v/eniger fühlbar zu machen. Seinem Ende fah er 
mit dem Gleichmuth 'entgegen , der von einem fo 
thätig verwandten Leben zu erwarten war. -^yEs 
.wäre Zeit /ich anderwärts zu verjüngen :^'^ pflegt' er 
wohl etwa zu fagen. , Diefer Wünfch ward ihm am 
26tenMärz, 1789 gewährt, wo er, ftatt den Sta- 
chel des Todes in feiner Schärfe zu. fühlen, eher 
einer verlöfchenden Flamme gleich, fanft ent- 
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fchlief. — iylch weifs an wen ich glaube!'^ find 

feine letzten Worte gewefeu, und der Ton, womit 
er auch diefe noch ausfprach , der befte Commen- 
tar darüber! 

Als, Schrift reeller^ war er vorfichtig genug, 
erftin feinem aSten Jahre aufzutreten, und galt in 
jenem weniger fchreibfeligen Zeitraum, doch wohl 
für ein frühzeitiges Ingenium! Während feines 
Aufenthalts zu Paris kamen nähmlich allerhand 
Wunderwerke zum Vorfchein, deren Nutzanweü- 
dung der fromme aber leichtgläubige Cardinal 
Noailles feinem Kirchfprengel wiederhohlt em- 
pfahl. Die Schwächen diefes Mandement^ .fowie 
einigerVertheidigungendeffelben, deckte der j«unge 
Autor mit fo vieler Befcheidenhcit und Sachkennt- 
nifs auf, dafs die Reihe von Briefen , worin er den 
Vorfall beleuchtete , in der Schweitz fo wohl als 
in England mehrere Auflagen erlebt hat, und die- 
fer Beifall ihn allerdings zu gröffern Unternehmung 
gen ermuntern konnte. 

Sein weitläufigftes, imd zum Theil nach dem 
Lateinifchen feines Lehrers Turreuini bearbeitetes 
Werk ift: le Traiti de la religion Chr^tienne, das 
aus zehn Bänden in Octav befteht, und davon er 
den letzten noch im goten Jahre feines Lebens ab- 
drucken liefs. Dafs ein fo befcheidncr Mapn um 
Nachßcht bat, in folchem Alter noch SchriftfteUer 
bleiben zu wollen, war zu erwarten: kaum aber, 
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dafserdiefe Nachficht nur in einem fo geringen 
Grade nüthig haben wurde. Hohe Beredfamkeit 
ttnd lebhafter Witz zeichnen die letzten Theile des 
Werks freilich nicht aus: dafür wird man durch 
ausnehmende Klarheit der Begiiffe, tiefgefchöpfte | 
Bfelefenheit, undftrenge Unparteilichkeit entfchä- ' 
diget. Auch als mündlich vortragender Lehrer 
wufst' er die Gabe vorzüglicher Deutlichkeit fein 
ganzes Leben durch zu behaupten; und diefe 
fetzt wieder eine Gründlichkeit voraus, die wahr- 
lich ! in keinem Falle der Antheil nur von wei- 
tem funkelnder Halbgelehrten feyn kann. 

Die wichtigften , vorher einzeln vertheidigten 
TTiefes, die er 178^ vermel^rt und forgfajtig be- 
ftimmt, ebenfalls fchon 86 Jahr alt , unter denx 
Titel Opufciila Selecta theologica herausgab ^ kön- 
nen als fein Glaubensbekenntnifs angefehen wer- 
den. Wem es der Mühe werth^däucht, die Aeuf- 
ferungen eines fo vorfichtigen und doch grundehr- 
lichen Mannes, über das Entftehen der Begriffe 
von Erbfünde , Dreieinigkeit , und mehrere Puncte 
von Belang kennen zu lernen , vnrd diefen mäfsi- 
gen Band gewifs zufriedner aus der Hand legen, als 
fo manches berühmte Buch ungleich gröfferen 
Umfanges. 

Aufler der fchon angezeigten Lobfchrift auf 
L A. Turrettiniy werden auch diejenigen die er auf 
Burlamaquiy Daniel le C lere, Gabriel CtamerB 

Lullin, 
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Lullin^ und Baulacre 7) gefertigety und die ge- 
lehrten Tagebücher jener Zeit, zum Theil. auch 
die Vorreden ihrer Schriften damit bereichert hat, 
für Liebhaber ächter Literargefchichte auf immer 
lehrreich und unterhaltend bleiben. 

Folgender Kleinigkeit: Lettre a la Lune 
jtouT la prier^ de.ne pointfe montrer un jour dtWw 
minationi di^ in Genf nur handfchriftlich umlief 
1729 aber zu Paris gedruckt, und eines F&ntenelle 
nicht imwürdig fchien, will n?an blofs deshalb 
Erwähnen, weil fchon unfre -Vater fie mit Vergnü- 
gen gelefen haben: in der Reifebefchreibung nähni- 
lieh des wackern Keyfslersy der fich gerade um 
diefe Zeit mit dem verewigten Bernfto;rf zu Genf 
aufhielt, und an unferm ^. auch fchon einen Mann 
von grofsen Hofnungen fand, übrigens aber fernen 
Nahmen unrichtig Duvernet gefchjcl^ben hat. 



<} Manche ungleich berühmtere Gelehrte wurden anfing« 
lieh für Verfaiffer derfelben gehalten. Vor nicht langer Zeit 
noch, fchrieb der Compilator Zjaävocat folche in feinem Dic- 
tionHaire Jufioriffuß , auf Rechnung des ehen nicht durch Witz 
bekannten Gros de Boze, und in diefem Irtihum iil auch 
Sjoxc gebucht. Unler ehrlicher Jöch^r beehrt den £n^länder 
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Juerbury mit der Vaterfchaft davon, imd da beideMiaOiib» 
(chxift felbfl, nicht ohne Varianten, bald mi^fligen Zufätzen. 
bald Abkürzungen , mit einem Worte anders liefern , als fia 
Vernets Handfchrift .enthält , £o fcheint eine genauere Kopi« . 
hier uicht an unrechter Stelle au feyn : 

Hie jacec hominum wafa^ofSTmrec 

Natione Gailus xeligione Jefuita 
Antiquitatis cultor atque depraedator 

Docte febricit^ns 

Scepticum pie egit 
Credulitate puer äudacia juveni3 deliriis Senex 

Verbo dicam hie jacet Harduiitus. 

^} Dtefe merkwürdige Antike war aus dem Mufeo des 
Cardinais Bemhi ; ob bey ^Gelegenheit des geplünderten Rom^s, 
iH ungewifs ; in das Cabinet des Herzogs Yincenz von Mian« 
ttia gekommen. Hier fand und befchrieb fie Lorenz Pignoria, 
£o gut als der brave Mann es vermochte. Sein Tractat , ob 
gleich aU verfchieduen Orten nachgedruckt, iß auch fchon 
wieder zur Seltenheit geworden. Bey der Plünderung Man- 
tiuCs, i65o, verfchwand die Tafel abermalil, und Montfau- 
con in feinem antiquarifchen Werke, führt über ihren Yer« 
lud bittere Klagen. Vemet genofs das Vergnügen , ihndarü« 
ber beruhigen zu können. Sie war in die Hände der Her- 
soge von Savoyen gerathen , und ftec^te in irgend einem Win* 
kel des Archivs, Nunmehr aber findet man folche in einem der 
Säle des Königlichen Fallafb zu Turin au^eilellt» wo Referent 
wenigftens ^e noch im Jahr 1778 gefehen hat. ^er Luft hat, mag 
Biörnftohls Gedanken über das rädifelhafte Ding , in feiner Rei- 
febefchreibungJaufiTuchen. Eine gute Nadiricht, w^as von erlieb« 
liehen Kunftwerken bey der Plünderung von Rom und Mantua 
wirkH^O^rfchleppt worden , müfste den Alterthums&eun« 
den aus meh^als einer Urlache willkommen feyn l 

3} Da inl allen Ausgaben die von dem Efprit dei loiao 
tau zii Geücht gekommen, fo w^ie in den Oeuvres pofihu- 
m§s felbft» diefe Asxoffung nicht beBndlioh lEL, fo glaubt 
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man durch Mittheilnng derfelben fidi jeden Lefer von Ge- 
fchmack *) zu verpflichten : 

»,yierges du mont Fiexie, entendez - tous le nom qne je 
Tons donse ? infpirez - moi , je cours une longue carriere« 
je fuis accable de trißefle et d'ennuis. Mettez dans znon 
ctprit oe charme et cette doiiceur que je fentois autrefois, et 
qui fuit loin de moi. Vout n^etez joxnais fl divines qjie quand 
VODS menez k la fagefle et a la Teilte par le plaifir.*« 

»,Maia jG. tous ne Vöulez poixit adoucir Ja rigueur de xnet 
travaux ^ cacliez le trarail xneme : faitez qa*on foit initruii^ 
et que je n'enfeigne pas; que je reflechiile, et que je pa- 
roUTe feDtir; ^t lorsqne j'aimoiicerai des chofes xiouyellet» 
faitez qtt^on croie que je ne faToit .xien» et que tou$ 
m'avez toüt dit," 

„Qnand les eaux de YCtre fonudne fortent du rocher 
qtie Yous aimez , elles ne niontent point dans les airs ponr 
letomber; elles coulent'dans la prairie» elles fönt tos deli» 
ces, parce qu^elles fönt les delices des bergers.*' 

»MuCes chamiantes • fi tous jetez lux moi un feul de tos 
regards , tout le monde lira mon ouTrage » et ce qui ne fau»' 
loit ^tre un amufement, fera un plaifii." 

«»DiTines Mufes» je fens que tous m^infpirei; / non pat 
ce qu^on chante a Temp^ für les chalumeaux , ou ce qu^on 
xepete a D6los Cur la lyre ; tous Toulez que je parle a la raifon ; 
cQe eil le plus parfait, le plus noble» et leplus exquis de nos fens." <* 

Welch ein Wohlklang , und vreiche Lieblichkeit I » Nod\ 
will man die Bemerkung hinzufügen , dafs M. zwar an fei- 
nem St>'l beltandig feilte , die aulgeftellten Grundfätze hinge- 
gen Co fefi überdacht hatte» dafs, nachdem die Handfchrift 
einmahl aus feinen Händen war* er wenig oder nichts an 
denfelben zu modlficiren für gut fand. 

4) Ohne einer Menge Predigten , hiAorifcher Verfuche» 
ond dergleichen zu gedenken , will man nur an die Theorts 

*) Die nicht des H^rrn v. Hei m Blicke auf einen Theil 
Teutfchlands u. f. w. (Th. i. S. 'a33 u.f.) gelefen haben, • 
TTO iedoch ein Drucltüeliler und ein Paar kleine Varianten 
Toxkommen. M. 
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äes fentimens agreahles des Herrn de Pouilly nodi crmnem, 
die Vernet auf dicfe Art 1746» «nd mit einer Vorrede her- 
ausgab , worinn er mit bündiger Kürze den neuen Gang des 
TerfalTers entwickelte. Das nützliche, oft aufgelegte Buch« 
kaih, fo viel Ref. weifs, zum letzten Mahl fehr verxDßlat, 
tikid mit einer von dem Ahbe de Saidx fchön gefchriebenen 
Denkfchrift auf den achtungswerthen Verfaffer bereichert* 
Paris, 1774 heraits. Auch deshalb merkwüidig, weil es fehr 
bald brittifchen Scharflinu und dentfchen Fleifs veranlafste, 
für Philofophie und Menfchenkenntnifs eben diefenGegenftand 
noch ergiebiger zu machen. In allen Ausgaben die Mefereni 
gefehen, iß Vemets Atialyfe beibehalten. 

5) Was auch dem neueßen Dictator der Trois fiecUs de 
Zjitterature , nämlich dem Ahhe Sahatier de Cafires dagegen 
einzuwenden beliebt. Diefer fcheint in feinem Wörterbuche 
unferm ^. nur deshalb einen Platz eingeräumt zu haben, um 
ihn deßo willkührlicher verunglimpfen zu können. Einen 
HB^^ur nennt er ihn» de quelques ouvrages peuconnus, peu 
sftrmeSf et qui meritent peu de Vetre, lls fönt ecrit d'ailleurs 
d*un ftylo lourd, inexact, plein dUncoherences , et rCont d'au^ 
tre merke que celui de VeruditionvuLyr, ^^ Woher 
diefe Parteilichkeit, die deßo mehr auffällt, da er fo manch* 
anderm Schriftßeller fchon deshalb allein Weirauoh ftrenet» 
'Wenn Voltaire und Conforten von folchen gemifshandelt wor- 
den ? Hier die Auflösung des Räthfels. In Paliffbts Memoires 
littiraires» die ihm beftnndig ein Dorn im Auge Und, läfsC 
man unferm Vernet volle Gerecht Jii;keit 'widerfahren. Noch 
mehr! Auch an der Römifchen Hierarchie, und dem fo be« 
liebt gewordenen neuen Parifer Ton batt# V. (Ich mehr als 
einmiil verfündiget : zwey Puncte, wo der Ahhc über aU© 
Maafse kützelig iß. O feiige Unbefangenheit, wie unglaub- 
lich feiten wirß du dem armen Sterblichen doch zu Theil ! 

C) In mehr als einer Stelle feiner Schriften giebt Vernet 
zu verßehen , dafs die Grimdfätze des Vicäire Savoyard^ wohl 
aus den Lettres für la religion effentieüe u. f. w. der Dem oifell 
Huber gefchöpft feyn möchten ; denn wie gut Rouffeau fich 
darauf verßand , auch oßenbar entlehnten Gedanken einen ori« 
gineilen Anßrich zu geben , weifs man fclion aus andern Un- 
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terfnchungen. Dem fcy indefs wie ihm wolle : wer Luft 
hatte die Sache ins Klare zu bringen, müfste ficli fi;efallen laf- 
len, aufifer der Religion effentielU auch die Xir ^Lettres für 
fetat des ames u. £ w. zu lefen , ja alle übrigen auch nicHc 
dieologifchen Schriften des fcharfjQnnigen Frauentimmers > das 
gegen die Gewohnheit ihres Gefchlechts, einen' fein angelegten 
Plan mit ausnehmender Conlequenz za Yerfolgen wufste. 
SelbE die um eben diefe Zeit (1799) zum Vnrfchein gekom- 
menen Zjßttres FanatiqueSi für deren Verfafler der bekannte 
Mtaredt gehalten ward, müfsten ihrer fonderbaren Auffchrift 
migeachtet , vielleicht nicht übergangen werden ;» denn wirk» 
Ech fcheint es eine Gefellfchaft gegeben zu haben, die auf 
mancherley, jedoch zu einem Zweck leitenden Wegen, der 
chrifilichen Moral eine ganz andre Wendung zu geben fuch« 
ten. Von mehreren Widerlegungen , womit diefera Verfueh« 
fogieich, und felbft in Deutfchknd begegnet wurde, fcheint 
die des Genfer Predigers de Rockes ^ in zwey Bänden, 1740, 
noch -am lehrreichßen zu feyn: nicht wegen ihrer Mäsfi« 
gung und Unparteilichkeit, als woran es ihr wie den mei* 
iten Widerlegungen fehlt, fondem wegen vieler Lokalauf. 
fchlüfle, die entfernten oder fpäteren Anugoniflen unbekannt 
bleiben mufsten. AUemahl ift der Handel, der 2^iten hal- 
ber -woriii er vorfiel , und der Folgen wegen die er dennoch 
gehabt, worunter RouJfeaiCs fo gang und gebe gewordnen 
Grundfätze vorzüglich gehören, der Au&nerkfanikeit eines 
hierzu Mulse genielsenden Beobachters gar nicht imwerth. 

T") Warum fehlt die Anzeige diefes grundgelehrten 
Mannes, in dem neueften fogenannten Hanähuche für Bücher- 
freunde? das ja Senahier's literar hißorifches Werk fchr wolil 
gekannt hat, und überdiefs den Namen Baulacre fclion aus 
Adelungs Supplementen kennen mufste, die freilich nur ei- 
nen geringen Theil feiner kleinen , und deshalb giir nidit un* 
bedeutenden Schriften angeben. — Auch die Denkfchrift des 
Ahhe de Saulx auf Herrn de Pouilly hätte in befagtem fo 
bändereichem Handbuche allerdings eine Stelle verdient! 
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5i2 Ueberdie ält&ße Buchdruekcrgefchichte 



Noch etwas die äliefie Buchdruckergeßhichte vom 
Bamberg^betreffe/uL - 

Was Unterzeichneter laut und lange gewünfcht, 
eben fo latut vermuthet, fo bald» aber eintreffen 2u 
. fehen kaum gehofft hatte: volvenda dies en at'- 
tulit utero! — - .Durch Herrn Steiners das Vfe 
Stück diefes Magazins cröfnende Abhandhing ift 
es nunmehr fo gut als ausgemacht > dals Bam* 
berg unmittelbar nach Mainz ^^ und was für Vater- 
landsfreunde noch intereffantcr ift, am erfteit 
deutfch gedruckt habe. Wer fich der Dunkelhei- 
ten erinnert, womit das erfte lahrzehnd typogra- 
phifcher Gefchichte noch von fo manchen Sei- 
ten umhüllt ift, wird anitzt mit defto grölTerm 
Antheil erfahren, dafs: 

Die lateinifche Bibel von 56 Zellen, in 

drcy Bänden, ohne Datum; 
Boners Fabelbuch von 1461; 
der Rechtsftreit z wifchcn Tod und Menfchen ; 
eine deutfche Armen -Bibel, und 
ein biblifches, auch deutfch gefchriebenes 
Oelchichtbuch von i462> 

insgefammt mit einerley Lettern, klein Miflal 
nähmlich , von einem und demfelben Drucker, dem 
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wackern AlhrecJu Pfifier wirklich 'in Bamberg zu 
Tage gefördert worden. Ein halbes Dutzend Ar- 
tikel, die an hoher Seltenheit , relativen innerm 
Werth, und Behandlimg von Seiten der Prefle, 
keinem einzigen Product dei' Fuß und Schöfferi' 
fchen nachftehn , in mancher Hin&cht fie wohl noch 
gar übertreffeipi ! Denn auch der Umftand fchon, 
dals vier diefer Bücher mit einer Menge Holz« 
fchnitte verfehen find, erhebt fie zu dem erßen^ 
bis itzt bekimnten DruckerzeugnilTe, das man mit 
diefem vermeintlichen Zierath auszuftattenfich ein- 
fallen Uefs : die Mittheilung des Funds ein Ge- 
fch^ik dXt&j das für Bibliotheken, ^unft-und 
Bücher&eunde nicht anders als {ehr willkommen 
feyn kannf 

Das angezeigte halbe Dutzmd wird voll durch 
eine zweite Ausgabe des Rechtsßreites u. f. w. aus 
eben derfelbeh Werkftatt , und von gleichem For* 
mat« Diefe unterfcheidet fich von der erften fchon 
dadurch , dafs , in vor mir liegendem Exemplar we- 
nigftens, keine Holzfchnitte vorhanden find, und 
fchwerlich je vorhanden feyn konnten,; eine 
Menge hingegen bald abgekü^'zter , bald anders ge- 
druckter Worte, und das in ganz verändert abge- 
fetzten Zeilen und Seiten. Auch mit einem , der 
erften fehlenden Prolog ift folche verfehen. Die- 
fer langt foUoreccoj denn das Werkchen hat kein 
eignes Titelblatt , fogleicb mit Anfang der Seite 
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i4 Ubher die äheßt fiuchdrtickergefchichte 

■ '■■■'•■ - " ^^^^.^.^ 

folgehdermafsen ah: „An (fic) dem buchlein ift be- 
„fchribeh ein krig wanii einer dem fein libes weib 
5,gi6ftorb6n iftj fchildtet den todt So verantwort 
^^fich^det todt alfö fetzt der klager ein eapitelvnd 
j^det todt das ander bifs an das eride der capitet 
i/md XXXiV ddt in« man hubfches finfes getich- 
^jfes behendikait wol vindöt Der cläger hebt 
„an ^vber den tödt zu clagen Das erft ca^ 
pitel •:♦:•:.:•:•• 

„Rimiger {das fehlttide gröfsfe G ift wie iii 
Allen übrigen Capitelh mit der Feder fuppliert,) 
„abtilger aller le^t fchedlicheir ^echtfer viid ver* 
V5fölger air virett fraifsaniÄ" morder all' mea^- 
Vjfchen" u. f. w. 

Vollftändig müfete, auch ohne Holzfchnitt^ 
diefe Ausgabe aS Blätter haben. Allein es fehlen 
Nieren vier , und darunter leider ! das letzte. Data 
^nug übrigen.«?, ufti folche von der andern , drc 
fünf Hokfchnitte mit eingerechö^&t , aus 48 Seite* 
1)eftehenden , unterfcheiden zu können. — Was 
den Verfaffer diefer foffierlich-pathetifchenjoffen- 
^}^ aus einer -andern Sprache überfetzten Geburt 
betrifft, fo fagt die Ueberfchrift des 34ten Capi- 
•fels zwar unter andern: „die grofsen roten buch- 
^Jftaben die nennen d«n clager"; allein man WirÄ 
dadurch um -nichts klüger; dertn diefe in deV 
•rvirfeiten Ausgäbe nicht einmahl illuminirten Büch- 
ftbben bildfen keinen «ndern Nahmen, als 
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rOHANN. — - Das von H. Steiner hekhriehen^ 
Exemplar trifft gröfstentheils mit eben dem übet- 
ein, das auch "Rerr von Heinecken 9 aber ein wenig 
zu flüchtig angefeben hat. Des Ausdrucks gröfs^ 
tentheüs y bedient man fich nicht ohne Grund; denn 
wenn anders Herr St^ von Setzer und Correctof 
gehörig befolgt worden , giebt es gar eine dritte^ 
die fich jedoch ungleicli mehr der crften als der 
zweiten nähern würde. Hier der Beweife. Da€ 
von Herrn v. H. gefehenc aber fchlecht gelefene 
Exemplar endigt feine erfte Zeile mit ectu ve; 
das Steinerifche hingegen mit echte i>e> Auch 
die aus dem 34ten Capitel kopierten Stdllen haben 
trey mir folgende Varianten: wol in wart, e»* 
ffehet. 

De mortuis nil niß hene; alfo auch von de» 
tmlängft verftorbenen , um Deutfche Kunftge- 
gefchichte allerdings verdienten Heinecken! Da 
indels die Eilfertigkeit womit der brave Mann gar 
zu viel Gegenftände umfafste, für den Beutel deft 
Referenten wenigftens , bey mehr als einer Gel©» 
genheit fehr nachtheilig geworden ift: fo glaubt 
diefier, obigem Spruch wort' imbefchadet, den Lieb- 
haber, der fein Geld zu Rath halten will, ein für 
allemahl warnen zu muffen. ' Denn eben diefe 
Flüchtigkeit hat H. auch bey Befchreibung der 
deutfchen Armen -^ Bibel von 18 Blättern^ und das 
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«6 Ueber die äkefte Buchdriickergfifchichte 

mehr als je fich zu Schulden kommen latTen ! Seineif 
Notiz zu Folge, würde folches eine ganz anders 
manipulierte Ausgabe feyn: welches fie jedoch 
nicht ift , . fondern genau diejenige , welche Herr S^ , 
forgfältig hefchriöben , und zumUebeijBufs dieerfte 
Seite kopiert hat. Ref. hat Zug für Zug davon 
verglichen, und bis auf .folgende Kleinigkeiten, 
die vermuthlich nur Druckfehler der Steinerifchen 
Handfchrift find, die vollkommenfte Gleichheit 
angetroffen. In der zweiten Zeile nähmlich fteht 
' in dem von Heinecken gefehenen Exemplar en* 
pfahey nicht empfahe^ und in der dritten Jere^ 
mias nicht Jermias; in der antepenultima voFchCy 
nicht Veuchty und zwey Zeilen höher: marie der 
Jungkfrauen y nicht maria der Jungfrauen. Dafs 
diefes Exemplar nur i4 Blätter hat, (nicht i3, 
wleH. will-, delTen Fingern unfer iites Blatt ent- 
fchlüpft ift) kommt daher, weil das ii, 12, und 
lyte fehlen; denn da das i8te unbedruckt blieb» 
kann fein -Abgang für keinen wefentlichen De- 
fect angefehen werden. Die Stellung der gröf- 
fem und kleinern Holzfchnitte .übrigens, fo wie 
die vom Texte felbft, genau wie folches Herr S^ 
angegeben hat. Von der S. 17 feiner Abhand- 
lung angezeigten Eigenheit die Abfchnitte zu 
fchliefsen , ift ^ in dem Fabelbuohe nichts ähnli' 
ches zu finden. 
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" Was endlich die lateinifche Bibel von 36 ZeU 
len ohne Datum betrifft, fo ift das vor mir liegende 
Exemplar davon dergcftalt wohl erhalten , und der 
Abdruck felbft fo fcharf, fauber, und glänzend 
fchwarz, dafs, wexin anders P/z/ier feinen Letter n- 
vorrath nicht fehr oft erneuert hat, diefe Bibel 
höchft wahrfcheinlich damit zu allererft gedruckt 
worden; vor 1461 alfo, und fomit um ein Paar 
lahre früher noch , als die berühmte Fufi und 
Schöfferi/che von 6z\ Die zu Bauers Fabelbuch, 
I dem Rechtsftreit'und der Armen- Bibel gebrauch- 
I ten Typen find zwar immer noch diefelben, allein 
i fchon merHich abgenutzter. / Wenn daher das von 
I Herrn Sc. befchriebne biblifche Gefphichtbuch 
wirklich mit neuen Lettern abgedruckt ift, wel- 
ches der Augenfchein ja ohne Schwierigkeit .leh- 
ren wird, fo mufs Pf. um 14G2 fchon wieder fri- 
fchen Gufs gehabt haben ; denn mit dem zu Bo' 
ners Fabelbuch gebrauchtenr, hätte ein fo faubrer 
Abdruck nicht bewerkftcUiget werden können. Am 
Ende blieb' es alfo doch problematifch , ob die 
Bibel mit vor oder nach i^Gi gegpCsnen Lettern 
gedruckt worden? Ref. ift geneigter, daserftezu 
glauben , die Darlegung feiner Gründe für it%t aber 
zu weitläufig. — Dafs Lesfing die Typen zu 
B. Fabelbuch eine plumpe, ftumpfe Fractur nennt, 
hutte Herr St. nicht nach der Strenge nehmen, 
und daraus auf andre Ausgaben fchlieifen follen. 
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Auch mit Fractur haben fie freilich Achnliclikeit, 

fioch itiehr aber mit kleinerem Miffal , dergleichen 

^tich Fiift zu Unterfchriften u, d. gl. wie wohl nur 

feiten fich bediente. 
I 

In der Univerfitäts -Bibliothek zu Krakau be- 
findet ßch die fchon i459 datierte Handfchrift ei- 
nes Pauli de Pragßj Med. et Philof. Doctoris, die' 
für Encyclopädie damahls getriebner Wiflenfchaf- 
ten und Künfte gelten kann, v Nachftehender Arti- 
kel, den man daraus in die Polnifche Bibliothek 
(Stück IX. ^788. S. 61) eingefandt hatte , iftzwar 
von andern gelehrten Zeitfchriften auch fchon auf- 
genommen worden, verdient aber hier um fo 
mehr eine Stelle, da er nur kurz ift, von unferm 
Bamberg darin gehandelt wird, und es nicht un- 
fchicklich fcheint, alles darauf fich beziehende in 
diefem Magazin beifammen anzutreffen : 

„Libripagus eft artife;c fculpeiis fubtiliter ia 
^^aminibus aereis., ferreis ^c ligneis folidi ligni at- 
,,gue,aliis imagines, fcripturam et omne quod li- 
ebet, ut prius imprimat papyro aut parieti aut 
„afieri mundo, fcindit omne quod cupit et eft 
jjbomo faciens talia cum picturis et tempore mei 
^yBambergae quidam fculpfit' integram Bibliam 
jjfuper lamellas ^ in quatuor feptinfianis totam 
„Bibliam in pergameno fubtili praeljgnayit fculp* 
jjtur^m." " 
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So verderbt auch der Text ausfieht,' erhellet 
daraus doch immer, dafs vor i459 fchon, es 
Formfchneider, Briefmahler, oder was man will 
2U Bamberg gab , die Auffehen machten , und ihre 
Kimft mit mehr als gewöhnlicher Gefchicklich- 
Iceit trieben. Vielleicht dafs eben diefer Künftler 
niemand anders war, als unfer nachmahliger To- 
pograph Pßfier. Sollte über alles das durchaus 
nichts weiter in B. fich auffinden laffen? Denn 
auch in Röckficht auf Erfindung des HolzfchnU" 
tesy ift Reß Jängft der Meinung gewefen, dafs 

I Franken als die Wiege deifelben anzufehen fey. 
Sonderbar genug übrigens, dafs auch das fchon, 

I was wir feit kurzem wirklich davon wiffen , nach 
mehr als SSoiahren erft, und gar nicht von fiom- 
berg aus, zum Vorfchein kömmt ! Eine neue Auf- 
munterung auch folche Winkel zu durchftöbern^ 
die unfern LiteratOren \'on gar zu kitzelij'er Nafe 
nichts als, m^hitifche Dünfte zu verfprechen 
(cheinen. 
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Erbauliche Gedanken^ bey Erfcheinung der achten 
Ausgabe vonUtMmznii^ Confpectus. 

Wks endlieh daraus werden foU , wenn jeder Oe» 
lehrte, oder fich gelehrt dünkende, feine Waare 
zu Markt bringt,* ohnefich im mindeften darum zu 
bekümmern, wer ähnliches oder befferes geliefert? 
ob unfre Magazine voll oder überfüllt? ob Nach* 
frage fey oder nicht? — diefs und dergteichen 
mehr niufste nach Vervielfältigung der Drucker- 
prellen öfter als fonft zur Sprache kommen. Zu 
Ende verwichenen Seculi gieng man daher in 
Deutfi^hland und anderwärts im Ernft damit um, 
das überhäufte Waarenlager flehten zu wollen; 
und der Scharffinn > womit Bayle z. B. feine Mu- 
fterkarte zu mifchen ; Leibnuz fo viele Winke der 
Vorzeit zu nutzeh , de la Monuoye überall anzie* 
hend zu bleiben verftaud, xi. f. w. zeigte gar bald^ 
dafs Literargefchichte in den Handln folcher Köpfe 
zu etwas mehr als roftigem Schlüffel wird. Weil 
indefij aus Mangel an Philofophie nur wenige diefea 
Wegweifern'folgen konnten, jmd fich dagegen eine 
heillofeMengömüfisiger Hände fand, die jeden Win- 
kel blofs deswegen durchwühlten, Weilerbeftaubt 
war , jeden Ladenhüther als Reliquie betafteten, und 
wenn fie den Tauf- oder Traufchein irgend eines 
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mit Recht vergeflenen Scriblers auftrieben , es für 
den herrlichften Fund von der Welt anfahn , fo 
wux*de der Kram immer kl einfügiger , undfürMen- 
fchenverftand es daher zur Wohlthat, dafs Wolfs 
Philofophie , Friedrichs Seculum , und Gefchmack 
an Werken der Einbildungskraft endlich von diefer 
Baggatellenjagd abriefen. 

Wenn aber nunmehr unfre Aufldärer, und 
mit unter auch Männer', denen man mehrere Vor- 
fichti^eit zutrauen foUte , alles nur aus fich felbft 
herausfpinnen , weder links noch rechts , vor oder 
hinter fich fehen wollen , fo hat diefer Eigendün« 
kel wieder zur Folge , daCs nicht allein tagtäglich 
Dinge zum Vorfchein kommen, ^le fchontaüfend- 
mahl und weit beffer gefagt Avorden; (otidern auch^ 
dafs fobald diefe fchöpferifchen Geifter fich auf an- 
dere Schriftfteller berufen, es fey nun um fie eu ta* 
dein oder zu loben, folche Fehler und Mifsgriffe ' 
mit imterlaufen, wobey der mit Gefchichte des 
raenfchlichen Verf^ndes auch nur mäfeig vertraute 
Lefer oft lächeln, oft aber auch die Achfeln zu- 
cken, und was am allerfchlimmftenift, gegen den, 
der ihn belehren will, von Tag zu Tage mifstraui- 
fcher werden mufs ! r— Mit wahrer Freude fah ein 
dergleichen- oft abgefchreckter Lefer die neue und 
aehie Ausgabe des Hewnännifchen Confpectus an« 
gezeigt; eines Buches, das von unfern Vorfahren 
fo fleifsig gebraucht worde^n > freilich nicht ohjie 
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Fehler ift, immer aber fo ausnehmende Dienfteg«- 
than hat, dafs, fo lang es ein Handbuch unfrer 
Schriftfteller blieb, dergroben Schnitzer im literair- 
hiftorifchen Fache ungleich weniger als itzt began- 
gen wurden. Die unVerk«unbar4 Geduld, womit 
der neue Herausgeber*) aus den Schätzen der Göt- 
tinger Bibliothek, den Faden bis zur neuel^en Pe- 
riode fortgeführt hat, wird und mufs von Alt und 
Jung gehörig benutzt , auch" für die Zukunft gewfls 
fehr erfpriefslichc Folgen haben! 

Und wenn aus dem fleifsigen Gebrauche des 
Handbuchs, aufniedern fo wohl als höheren Schu- 
len, auch kein anderer VortheU erwüchfe, als das 
„och zarte, die ihm eingeprägten Gegenftände gern 
fefthaltende Gedächtnifs mit einer Menge Nahmen 
zu bereichern, woran es in der Folge feine Sach- 
kenntniffe anreihen kann, fowärefchondieferUm- 
ftand von unglaublicher Wichtigkeit ! Dafs es nur 
wenig Köpfe giebt, und geben kann, deren Auge 
den Umfang der Literairgefchichte von irgend ei- 
ner beträchtlichen Höhe jemahls überfehen wird, 
befcheidet man fleh fehr gern. Allein eben diefer 
Schwierigkeit wegen, follte jedes Hülfsmittel defto 
willkommner fep J foUten Gelehrte voq Profeffion 

defto 
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*) Herr Profeflbr Eyring. 
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defto zeitiger anfangen, ihr Magazin mit Nahmen 
zu verfehen; wenn auch zu deren Würdigung erft 
lange fortgefetztes Studium fie berechtigen darf. 
In dem Zeitpuncte aber , wo menfchliche Urthei- 
lungskraft zu reifen anfangt, hat Gedächtnifs feine 
Empfänglichkeit gröfstentheils fchon verlohren, 
und früher ihm anvertraute Formen, find alles 
was von feiner Tenacität , wo folche nähmlich ge- 
pflegt worden , noch zu erwarten ift. Wie ein grofser 
Theil unlrer in der Gelehrten - Republik Lob und 
TadcJ austheilender Richter fich dabey benimmt, 
fobald irgend ein in Buchladen nicht fonderlich 
circulirender Nähme zum Vorfchein kommt, ift 
oft lächerlich genug: wird aber zur ernfthaf* 
teften Sache von der Welt, fobald man fich die 
Mühe geben will, die Folgen davon zu über- 
denken ! ^ 

Beifpiele hiervon, und das aus den erften 24 
Stunden nur, feit dem man die n^ue Ausgabe des 
Confpectus angekündiget las ! Eben fielen mir die 
jüngften Blätter einer den Tonangebenden gelehr- 
ten Zeitung in die Hände. Sie fangen mit einer 
wortreichen , und deshalb um nichts belehrenderen 
Anzeige des Buches an , worin der gedungene, 
nunmehr verftorbne Abate Ceßari die breve Iftoria 
deJ dominio temp. delia S. Sede nelle SiciL'e etc. 
des itzigen Cardinais Borgia widerlegen wollen. 
Hier nachgebetet zu finden, t^hk die breve Iftoria 
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mit grojser Unverjchämtheit zu Werke gegangen 
fcjy war fchoü auffallend genug; denn die Ar- 
beit des refpectablen Prälaten ift ein Mufter von 
Mäfsigung , und ftützt fich auf alles , was unter 
Menfchen bisher für heilig und ehrwürdig gehalten 
wurde: was aber entgegengefetzte Grundfätze her- 
vorzubringen im Stande find, lehrt die traurige Ge- 
i'chichte tinfrer Tage! Diefs im Vorbeigehen nur: 
nun das Pröbchen von Nahmen -Ignoranz! In Ce- 
fiaris Buchp , xmd alfo auch in der Anzeige davon, 
wird des Wiener Bibliothekars Tegnagelio mehr- 
mal»ls erwähnt; imd damit man jiicht glaube, dafs 
diefer verftümmelte Nähme ein blofser Druckfeh- 
ler fey, derfelbe vier Mahl eben fo wiederhohlt;* 
einmahl fo gar im Genitiv: Tegnagelios^ da doch 
von niemand andern als unferm ehrlichen Lands- 
mann Sebajtian Tengnagel die Ilede ift ; den Schrei- 
ber diefes von feiner Kindheit an aus mehrern unf- 
rer alten Handbücher gekannt hat. Schon aus 
diefer Unwiffenheit erklärten fich andere Schnitzer 
der befagten .Recenfion. — Man legte fie weg, 
und das erfte darauffolgende Blatt enthielt die Vl^-^ 
cexifionyonSwinburne^s Reifen. Ton, Sachkennt- 
nifs und Sprache: alles vortreflich; das Ende aus- 
genommen, deffen Wendung defto mehr befremden 
mufste'. Hier heifst es: „die Verzeichniffe von 
„alten Münzen follen , wie uns Gelehrte verfichert 
„haben, von einem getviffen Ducens veriatstleyuy 
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I . „der mit Sw. reifete, wenn gleich diefer ihn nir- 
! „gend nennt" — — - Ein gewifjer Dutens: ein 
Quidam alfo , den niemand fonderlich kennt, und 
den, -wiewohl zur Schände des Vaterlandes, doch 
I jeder Deutjche kennen foUte! ! Kurz und gut, 
kein andrer Dz/^en^ als eben der, welcher einen 
Theil der Schriften unfers unfterblichen Leibniiz 
gefammelt, in fechs Quartbänden herausgegeben^ 
fich in Kenntniffen aller Art, auch antiquarifchen 
hervorgethan , oefters Italien befucht, und wirk- 
lich den reifenden Sw. von Neapel aus begleitet 
i hat. Dafs unfer Reu/s ihn nicht in fein gelehrtes 
England auiiiahm , war natürlich ; denn D. hat we- 
nig oder nichts in diefer Sprache gefchrieben, ift 
überdiefs kein geborner Britte, 'fondern aus Tours^ 
übrigens aber ein fo verdienftvoUer Mann, dals 
Herr Erfch in dem verfprochnen gelehrten Frank" 
reich 9 uns hoffentlich, für den magern Artikel in 
dem Wörterbuche des imfichern Schwätzers Sa- 
hatier de Caßres entfchädigen wird 5 der auch 
ftatt Butens immer unrichtig Dutems fchreibt. 

Die Reihe kam an den Monathsbeft einer an- 
dern gelehrten Zeitung, die fich njrt'bibliogiraphi- 
fchen Erörterungen nicht abzugeben pflegt ,^ und 
weil diefe nicht in ihretn Plane zu liegen fch einen, 
auch fehr wohl daran thut. Warum alfo bey An- 
zeige des von Herrn Bardili beforgten Pomponatius 
de immortaUtate ammae etc. fo geradehin, imd 
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■ ■ III ■ 'I 

oÜne Atn mindeftenBeweifsmit dem Machtfpruche 
herausgeplatzt: „diefer Abdrück fey nach einer 
yyBasIer Ausgabe, die nicht erft zu Ende des 
„XVlIten lahrhuiiderts , wie Herr J5. wolle, fon- 
„dern fchon i545 herausgekommen*" — Dies 
letzte ift fo wenig gegründet , dafs vielmehr zehn 
gegen eins zu wetten fteht, befagte Ausgabe fey 
nicht einmahl hundert lahr alt! Schon die zum 
Titelblatte gebrauchten Typen beweifen ein jün- 
geres Alter, und der ümftand, dafe ein fogar 
noch rohes Exemplar im Buchladen zu finden 
war, verftärket diefen Beweifs. Und woher weifs 
Rec. endlich , dafs die Ausgabe zu Bafel gefertiget 
worden? Allel-dings t)ibliographifche Kleinigkei- 
ten! über die eben deswegen aber nicht ohne trif- 
tigen Grund, tanquam de tripode abgefprochen 
werden durftet weil es fonft um alles Zu- 
trauen bey erheblichen Punkten gefchehen ift! 

Eben diefes gelehrte Zeitungsblatt verwiefs 
mich in einem andern Artikel auf die Notices 
et Extraits de la Bibliotheque du Roi de Fran- 
ce ecc.y wovonwir bis itzt nur drey Bände be- 
fitzen, und fchwerlich deren mehr zu erwarten 
haben. Auch hier fand fich auf den erften Blick, 
dafs es bey imfern Nachbaren um nichts tröftli- 
cher aasfieht! Den Unterfuchungen eines de 
Gulgnesy Brequigny ^ u./f. w. will man das ver- 
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d^nte Lob der Genauigkeit keinesweges abfpre- 
chen ; -wie fehr aber ftechen die Beiträge fo viel 
andrer Mitarbeiter dagegen ab ! W^enn z. B. Herr 
Vauvilliersy Profeflbr regius, aus Haxidfchriften 
der Griechifchen Tragiker den Varianten - Wuft ' 
fichten will, und doch eben der ift, welcher den 
Moschopulusy oder wie er ihn fchreibt Mn 
Mofchopule, für einen ausländifchen Gelehrten 
neuerer Zeit halten konnte ! Wenn Herr de Ro- 
che/ort bey Gelegenheit der Aefopifchen Fabeln ei- 
nen Tyrwhiu zu Recht weifen will, und derMei- 
niuig ift, unfer brave /• M. Heußnger habe fo eben 
(1776) eine Griechifche Handfchrift davon zu 
Augsburg entdeckt, die H, der fchon längft todt 
war, ganzer 40 lahr früher gekannt hatte; von^ 
Valkenaers und andrer Beiträgen gar nichts weife, 
mit einem Wort, auf jedem Schritte der Krijtik 
Blöffengiebt! — Und Herr de VAverdy \o\fends\ 
der in einer Reihe die Jeanne dÜArc betreffenden 
Acten , deren Zufammenftellung für Mufter von 
Confufiou gelten kann, fich einfallen läfst, auf 
eine von Gerfon gefertigte, im lahr 14^9 g«^ 
druckte Vertheidigung der Pucelle zu verweifen. 
Eine 1429 gedruckte Schrift! ! Und doch ift Mr. 
L'Averdy feiner Sache fo gewifs, dafe er nochhiw- 
zufetzt; „Gerfon (der verniuthlich um Pfingften 
nicht mehrl^bte; wenigftens fchon todtkrank war) 
fit imprimer c^t ecrit i Lypn ^ od il parut la 
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veille de la Pentecofe** — oder» on assure que 
' cet lmprirh4 .fugitif exifte encore dans quelques 
Recueils , u. f. w. Ein feiner Hiftoriker ! — Und 
dergleichen faubre Entdeckungen nun zu Tage zu 
fördern , ift dem unglücklichen Könige der Fran- 
zofen über hundert taufend Livres haaren Geldes 
zu ftehen gekommen; denn fo viel und mehr 
noch betragen die zu Fertigung der drey Bände 
verwandten-Penfionen undNebenkoften! Ein neues 
Beifpiel, dafs um die handfchrifÜichcn Schätze ei- 
ner grofsen Bibliothek fo gefchwind als möglich 
in Circulation zu bringen , ganz andre Vorkehrun- 
gen nöthig find, und es überhaupt mifslich ift, 
einem Ausfchuffe von Gelehrten defgleichen Per- 
lenfifcherey privative zu überlaffen. 

Noch find die Erfahrungen kurzer 24 Stun- 
den nicht erfchöpft ! Allein Punctum ! es müfste 
denn jemanden einfallen, ims beym Worte zuhal- 
ten, und auf noch mehrere Data zu beftehen. 
Hoffentlich wird indefs der gute Confpectus^ in 
Saft und Blut nähmlich verw^andelt, unter unfern 
Landsleuten dergleichen Abenteuerlichkeiten vor- 
zubeugen nicht ermangeln. Wenigftens ift diefer 
Dienft ungleich eher von ihm zu erwarten, als von 
dem leidigep, unmäfsig corpulenten, Geld, Zeit und 
Geduld fplitternden , auch fogenannten Handbu^ 
che ßir Bibliothekare und Bücherfreunde y bcy dem 
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man nicht weifs , worüber man fich am meiften 
wundern foU : über die Ofc'uanz , womit der Com- 
cpilator feinen abgefchmackten Plan anlegte, oder 
über die Arroganz , womit folcher , Trotz' aller 
ihm unwiderieglich hewiefenen Schnitzer , keck zu 
behaupten fortfahrt, fein Gefchmier fey die glück- 
lichfte Unternehmung wodurch ein Literator unfern 
Bedürfioilfen je zu Hülfe gekommen! } 



4. 

Bruch ftucke zur Gefchich^e äusländifcher Univer' 
fuäten. 



I. HoUändifche Univerfitäten. 

• 1) Profefforenaufder UniverfM^ Leydcn im 
lahr 17^1 • 

In der »Theologie. 

D. Ewald Hollehecky feit dem Jahr 1762. Befol- 

dung 2000 hoUänd. Gulden, 
D. AegidiusGilliffen,leitdAml2ihT 1765 Befoldung 

2000 Gulden. 
D. CarlBoersy feit dem lahr I779. Befoldung 

2000 Gulden. 
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D. Broerius Boers^ieitd^mldihx 1784. Befoldung 
i5oo Gulden. 

D. Jonas Wilk. $eWater^ieit demlahr 1785. Be- 
foldung 2200 Gulden. 

Sebald Fuleo Joh. Rau, feit dem lahr 1788. Be- 
foldung i5oo Gulden, 

In der Jurisprudenz. 

Fried. IVJ^lh. Peßel^ feit dem lahr 1763. Befoldung* 

a4oo Gulden, 
Dionyfius Gott Cr. van der Keffe /, feit dem lahr 1769, 

Befoldung i6oo Gulden. 
Smallenburg. Befoldung 1400 Gulden. 

In der Medizin. 

Edward Sandifort Prof. in der Anatomie feit dem 
lahr 1772. Befoldung 2400 Gulden. 

Nicol. Georg Ooßerdykp Prof. inderPraktifchenMe- 
dicin, feit dem lahr 1775. Befoldung 2000 Gul- 
den, als Profeffor Nofocomii Clinici' Befoldung 
200 Gulden. 

Florus lacob Vöhelen Prof. in der Chirurgie feit 
dem lahr 1784. Befoldung x6oo Gulden. 

Nicöl. Paradys^ Prof. in der Praktifchen Medizin 
feit dem Jahr 1784« Befoldung 1600 Gulden; als 
Profeffor Nofocomii Clinici Befoldung 200 Guld» 
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In der Philofopbie. 

David Ruhhkeny Prof. in der Gefchichte und Be- 
redfamkeit, feit dem lahr 1761. Befoldung 
2000 Gulden. Univerlitäts- Bibliothekar feit 
dem lahr 1770. Befoldung 600 Gulden, 

J)yonifius van der Wyaperffe^ Prof. in der Mathe- 
matik und Altronomie, feit dem lahr 1769. 
Befoldung 2000 Gulden. 

Adrian KluUy Prof. in den Antiquitäten, der Ge- 
fchichte und der vaterländifchen Diplomatik feit 
demlahr'1778. Befoldung 2000 Gulden. 

Henr. Alb. Schlittens , Prof. in den Orientalifchen 
Sprachen, feit dem lahr 1778 Befoldung 
2400 Gulden. 

Jok. Lüyac^ Prof. der Griechifchen Sprache und 
der Vaterländifchen Gefchichte, feit dem lahr 
1785. Befoldung 2000 Gulden. 

Chri/e. Heinrich Damen ^' Prof. in der Höhern Ma- 
thematik , Phyfik und Militärbaukunft, feit dem 
lahr 1785. Befoldung 2000 Gulden. 

Sebald Jußin Brugmo^ns^ Prof. der Botanik und 
Naturgefchichte,l|ßit dem lahr 1786. Befoldung 
2000 Gulden. Für Correfpondenz - Gelder 
3oo Gulden. 

Dö Pui^ aufferordentlicher Prof. der Chirurgie und 
Hebammenkunft. Befoldung 1000 Gulden. 
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2) Profefforen avf 4er Univerßiät Utrecht. 
Im lahr 1791- 

In der Theologie. 

D. Franc. Burmann ^ feit dem lahr 1743. 

D; Gysb Bonnety — "^ — 176^- 

D. Jac.Alb.Vofs, ^— — 1769- 

D. Sei. Kam"^, — — — 1771- Uni- 

verfitätsbibliothekar — — — 1765. 

D. Herrn. Royaards, — — — 1788. 

V. Philipp Jan Bachiene — — -^ 1788- 

In der Jurisprudenz. 

Meynardui Tydemann, Prof. desNatur-und Völker- 
rechts, des Staatsrechts und des Römifchen 
Rechts, feit dem lahr 1766. 

Peter Bondamy Prof. des Römifchen Rechts, deS' 
vaterländifchen Staatsrechts, der vaterländifchen 
Diplomatik lind des Feudal - Rechts , feit dem 

lahr 1773. 
• Hendr. Joh. Arntzeniusy Prof. des Römifchen Rechts 
ind der Praxis , feit dem lahr 1788. 

In der Medirin. 

Joh. Oojterdyk Schacht, Prof. in der Praktifchea 
Medizin, feit dem lahr 1729. <?) 
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Pet. Luchtmanns^ Pro£ in der Anatomie , Cliirur- 
gie und Hebanlmenkunft , feit dem Iaht 1760« 

Akx. Tfet. NahuyS'i Prof. in der Botanik , Chemie 
und Phyfiologic, feit dem lahr 1775. 

In der Pliilofophie. 

Ckrißoph S'flxe, Prof. der Gefchichte, der Antiqui- 
täten, Beredfamkeit und der vaterländifchen Ge« 
fchichte, feit dem lahr 1755. 

Joh. Fried. Hennen y Prof. der Mathematik und 
Aftronomie, feit dem-Iahr 1765. 

Karl Segaar y Prof, der Griechifchen Sprache, feit 
dem lahr 1766. 

Joh. Theod. Roljyn, Prof. der. Phyfik und Meta« 
phyfik, feit dem lahr 1775. 

Wilh. Laur. Brown , Prof. der Philofophifchen Mo- 
ral und der Kirchengefchichte, feit dem lahr 

X787. 

3) frofefforen auf der Vniverfuät Härder^ 
Wyk. Im lahr il^l» 

In der Theologie.' 

D. Joh. Herrn. Schacht. 

D. Ever Scheid, zugleich Prof. der Morgenland. 

Sprachen. ^ 

D. Herrn. Muntinghe. 
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In der Jurisprudenz. 

Joh. Alex» Gui/iandus Pagenftecher^ Prof. des Feu- 
dalrechts, desNatiirund Völkerrechts. 
Pet. Rofcani »ProL des vaterländifchen Staatsrechts. 

In der Medizin. 

Matthias von Geuns, Prof. in der Botanik, Che- 
mie und Hebammenlainft. 
Rudolph Forßen jProL der Chirurgie und Anatomie. 

In der Philofophie. 

Bcmard Nieuhojfy Prof, in der Mathematik uncl 

Aftronomie. 
Cornel. Willu de Rhoer^ Prof. der Gefchichte, der 

Beredfamkeit, der . Griechifchen Sprache und 

vaterländifphen Gefchichte. 



IL Italienifche Univerfitäten. 

1 ) Profefforcn auf der Univerfität Pija imtahr 
1790. ^ 

In der Theologie. 

D. Paulus Marcellus del Marc y lehrt die Exegefe. 
D. Vincent Palmierp^ lebVt die Kirchengofchiclite. 
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Anton. Felix Maueiy lehrt die Dogmatik. 
Salvator a S. Eliz&bech ^ lehrt die Theolog. MoraL 

In der Jurisprudenz. 

Franc. Falchi, "1 

Jofeph. Paribeni^ I lehren das Kanonifche 

Franc. Foggi, j Recht. 

Anton, Bottierij j 

Meüorottiis Maccioni a Prato Veteriy " 

PhlUppus delSignorc de Bibbiena, 

Laurent. Tosh 

PhU. Baidini, > l^'^^'^'- 

jjf rj^ ,. . öhe Recht. 

Alloys. laghniy 

Barth. Franc. Pellegrini , 
Joh. Maria Lampredi, lehrt das allgemeine Staats- 
recht. 
Anton. Fannuchi i^lehrt das Lehnrecht. 
Phil. Maria della Piira , 1 lehren das Crimi- 
tetr. Ranucciy f nalrecht. 



lehren das 



In der Medizin. 



Jofephus de Petris, "| 

Franc. Torriglani, I lehren die praktifche 

Angel. Gatti, { Medizin. 

Alex. Bicchierai, J 

Anton, Catellacci, lehrt die Anatomie. 
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1 



lehren .Botanik, Natur- 
gcifch. und Chemie. 



Georg. Sandy 

Joh. Laur. Tilli, 

Ant. NicoL Branchiy j 

Franc. Vacca Berllnghieri , lehrt die Chirurgie. 

Jofeph. Fcfpa, Emeritus, lehrt die Hebammenkuaft. 



In der Philofophie. 



> khrendiePhyfik. 



Barth. Bianuccius, 

Andr. Ofäli, 

Felix Fontana y 

Laurent. Pignottl , 

Thomas Compariniy 

tar.Alph. Guadagniy 

Franc. Pietri a Fozzano^ 

Petr. Roß, 1 , , ' , ^ , 

•'^ y lehren die Logik. 

Chriftoph. Sartiy J 

Jojeph. Anton. Slop, lehrt die Aftronomie. 

Jac. Andr. Tommajini ^EmerituSy 

Petr. Paoliy 

Rayner. Gerbt ^ 

Ram'. Bianchi, 

Petrus Ferroniy 

Car. Ahtonioü , lehrt die griechifche Sprache. 

Ca^/arMa/ammflt,lehrtdie Orielntalifchen Sprachen. 



lehren die 
Mathematik. 
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2 ) ProfeJJoren auf der Univerßtät Padua. 

In der Theologie. 

Anton. Valjecchiy lehrt die Dogmalik. 

Thomas Antonius Conäni, lehrt die Kirchenge« 

fchichte. 
Bonaventura Luch y lehrt die Exegefe. 

In der Medizin. 

Leopoldus Marc. Anton. Caldani ^ lehrt die Anak>inie ' 

und Phyfiologie. 
Ant.Co. Pimbiolo de Engel fredis y lehrt Pathologie. 
Melch. Capovilla , lehrt Phyfiologie. 
Andr. CQmparetci,\ 

Jofeph Bertofßy > lehren praktifche Medizin. 
Jac. Maggionij J 
Homobomis Pljon, lehrt die Medizinifchen Infti- 

tutiouen. 
loannes dalla Bona , lehrt die praktifche Medizin 

im Hofpital. 
Camillus Bonioli, lehrt die Chirurgie. 
Joannes Sograffi^ lehrt die Chirurgie im Hofpital. 

In der Philofophie. 

Petrus Zuliahiy *T 

Albert Zaramelll , > lehren die Phyfik. 

Jo. Hieron. Ponti^ J 

I 
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Simon Scratico , lehrt Mathefin und Experimental 

Phyßk. 
Sllv. Sllveßri^ lehrt philofophifche Moral. 
Jos. Toaldiy lehrt Aftronomie und Geographie. 
loh. Marfiüy lehrt Botanik. 
Marc. to. Carburi Cephalenij lehrt Chemie. 
Pe£. Arduini, lehrt Oekonomie. 

Am.UvagnolU l lehren Logik. 

Adr. de Amatis de Dondlsy f 

Dfe Stelle eines Lehrers in der Metaphyfik ift 
vakant. 

Clemens Sibiliati , erklärt griechifche und lateinit 

fche Autoren. 
Mclch. Cefaroaiy lehrt griechifche und hebräifche 

Sprache. 
lo. Bapt. Nicolai, lehrt Mathematik. 
lo. Bapt. Marinelliy lehrt Geometrie. 
Bominic. Cerato, lehrt bürgerliche Baukunft. 

Z) Profeiforen auf der Univerfuät Siena. 

In der Theologie. 

Sebaft, Montanari, lehrt die Exegefc. 
Thom. Buoninjegniy lehrt Doynatik. 
Iqf. Azzoniy lehrt Kirchengefchichte. 
Fabius de Vecchiisy lehrPtheologifche Moral. 

. In 
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In der Jurisprudenz. 

Eranc. Xaver. Borzacchl/iiy erklärt die Pandekten 

njamis u , V. lehren das Kanonifche Recht. 
lac. Bandicra , j 

Petr. Peccij 1 lehren die Inftitutionen desbür- 
Franc. Taddeiy \ gerl. Rechts. 

luliusTerroßy lehrt das Kriiftinahrecht. 



In der Medizin. 

Angelus Lodoliy lehrt Chirurgie, 

Trane. Caluri, lehrt praktifche Medizin. 

Paul Mafcagniy lehrt Anatomie. • 

Benedt Sabbatini, lehrt praktifche Chirurgie. 

In der Philofophie. 

Blaßus Bartalini y lehrt ExperimentaIphyfik,Che-v 

mie und .£otai)ik. 
(Uifpar Forlanly lehrt Logik. 
Ambroßus Soldarii^ lehrt Geometrie. 
loh. Bapt. Mugnaini, lehrt Ethik. 
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III. Spanifche Umverfitäten. *) 

l) PfQfeJßyren auf der Königlichen Univerfitüt, 
St. lago oder Compofcella in Galli'- 
den im lahr 1786. 

In der Theologie. 

Dr. Angel. Pä/z«o , lehrt die theologifche Moral. 

Dr. Andres Rtvera , erklärt die h. Schrift. 

Domingo MariineZy 

Dr. Pedro Sanchez^ 

loach. Fontela^ > lehren dieDogmatik. 

Benito Lemosy 

Ifidor Mofquera^ 

Im Kanonifchen Recht. 

D. Frajic. Valderramay lehrt Kirch engefchichte 

und erklärt die Concilien. 
Franc. Valdlviefo^ erldärt die Dekretalen. 
D. Ramon de Herce^ 1 erklären die Inftitiitionen. 
D. Melchor Rodriguez, ( des Kanonifchen Rechts. 

Im- Civil recht. 

Dr. Franc, del Falle Inclan , erklärt das Spanifche 
Recht. 



*)- Auszug aus Guia HlAorica de las univeiTidades j de- 
mas cuerpos literarios de Efpanä y America. Cuifo de 1786 
eil 1787. Madrid. 1787, i2. 
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■^— ^— —— — ^y— ^^^w— — > 

Dr. Aguftin l^ates Vaamondcy lehrt das Staats- 
recht. 

Dr, ^rant:. T^unez Andrade^ erklärt den Codicem 
im Corp, lur. Civ. 

Dr. Mateo Fandino., erklärt die Digefta. 

Dr. Melchor Ta/arfre, 1 lehren die Inftitutionen 

Dn loach. Ihres ^ J des bürgerl. Rechts.* 

In der Medizin. 

Dr. Pedro S. Maitln^ Dechant, lehrt Methddum 

ftudii Medici. 
Dr. Francifco de los Äioj,l lehren die Medizini- 
Dr Franc, de Neira , j fche Inftitutionen. 

Die|SteIlen eines Lehrers der Anatomie undChirnr- 
gie und vacant. 

In der Philofophie* 

Dr. Parqual Lefion. 

Dr. luan Gomez. 

Dr.- Luis Percira^ lehrt die Mathematik^ 

Ramon Moas, lehrt die philofophifche Moral. 

Th» Antonio SarmietitOy lehrt die Rhetorik. 



Da 
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Im lahr 1786 find immatriculirt worden, 


In der Theologie 


400. Studenten 


Im Kanoiüfchen Recht 


124. — • 


Im bürgerlichen Recht 


180. — 


In der Medizin 


4. — 


In der Chirurgie 


5. — 


' In der Mathematik 


6. — 


I»der Phiiofophie imd Künften 


497- — 




1216 Studenten, 



2) Profejforen auf der Königlichen Univcrfuät 
Qranada, in Andalußen^ im lahr 
1786. 

In der Theologie. 

luan de Echeverria ,1 

Anton. Cajafola^ S- erklären die h. Schrift. 

Dr. lofeph de Calzas^j 

Manuel Korral, lehrt die theologifche Moral. 

Dr. Miguel Frefneda^ lehrt die Dogmatik. . 

Im Kanonifchen Recht; 



lofeph Marin y Sarzofa, 1 lehn 
Dr. lofeph de la Calle^ j im 



enHie Inftitutioni 
Kanonif, Recht. 
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Im BürgerHchen Recht. 

Hr. Franc, Moreno y Orbe, 1 lehren die Inftitut 
Dr. Vtcente Torroba y j desbürgerl.Rechts. 

Dr. Franc, dejapia^ lehrt das Staatsrecht. 
Dr., Miguel Ba^a/fer, lehrt das vaterländifche Recht. 
Dr. Antonio Corralesx lehrt die Oefchichte des 

Rechts. 
Dr. Franc. Toledo % erklärt die Concilien. 

In der Medizin. 

Pr. lojeph Guillen. 
Dr. Felix Nunez» 

Dr. lo/eph del Cafdllo , lehrt Materijam Medicam. 
Dr. lofeph de Medina , erklärt Hippokrads Apho* 
rismen. 

In der Philofophic. 

luan Vaquero^ lehrt die Logik. 

Dr. Tomas de Viezma , lehrt Phyfik. 

Dr. Dionißo de la jCova , lehrt die Metaphyfik. 

'Se&a/^.^Sfl/^cfe^;2, lehrt die Aftronomie, und Gric- 

chifche Sprache. 
Gabr. Lopez , lehrt Rhetorik. 
lojeph. Fernofidez > lehrt den lateinifchen Syntai^ 
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Im lahr 1786 find immatriculirt worden. 
In der Theologie — ^ 60. Studenten« 

Im Kanonifchen Recht — 76* — 

fai Bürgerlichen Recht — 170. •— 

In der Philofophie — * 25o. — 

In der Medizin — 38. — • 



5g4* Studenten. 

i) Univerfuät Cervera, im Für fteruhum Ka- 
talonien. 

Im lahr 1717 ftiftete König Philipp 'S diefe 
Üniverfität. Er verordnete , dafs die Univerfitäten 
zu Barcelona i Lerida^ Geronn, Vic y Tarragona 
und andere im Fürftenthum Katalonien aufgehoben 
und ihre Einkünfte auf diefe allein verlegt würden ; 
blos die niedern Schulen der Religiofen foUten in 
diefem Fürftenthum befucht werden. Pabft Cle^ 
mens XU beftätigte die Stiftimg, die Statuten und 
alles, was zur Errichtung einer Üniverfität gehörte 
in einer eigenen Bulle, Imperfcrutabilis etc. den 
4 Dezember 1730, begabte fie mit allen Privile- 
gien , Freyheiten, Einkünften und Kollegien, über- 
gab ihr dieGeräthe und Kleinodien der andern Uni- 
verfitäten in diefem Fürftenthum und erlaubte, dafs 
in der Kapelle der Üniverfität um Oftern MelTe 
gelefen , die Communion und völlige Abfolution 
ertheilt werde. Der Üniverfität gab er atrch das 
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Fatronat eines Kanonikats bey jeder -vori den 8 
Haupt - Kirchen ini Filrftenthum , welches im Fall 
einer Erledigung jedesn^l der ältefte Lehrer erhält. 
Er fchenkte der Univerfrtit gewiffe jährliche Ge- 
falle von den Bisthümern aur Vermehrung ihrer 
Einkünfte und befanders zur Errichtung eines Col- 
\e^ für 80 Studierende } welche Zahl aus 10 aus 
jedem Bisthum in Katalonien befteht. Im lahr 
1718 erhielt '^e das Privilegium eine Buchdrücke« 
rey anzulegen, undallöBücher zum Unterricht der 
Jugend felbft drucken und verkaufen zu dürfen. 

D. Bernardo Santos Königlicher Rath von Ka« 
taionien bekam , im lahr 1724» vom Könige den 
Auftrag die Univ!^tät5- Statuten zu verfallen und 
fie nach den Gefetzen von Salamanca und Alcala 
einzurichten > diefe übergab der König einer darzu 
niedergefeztenKommisfion, um fie genau durchzu- 
fehen und nach d^i BedOrfnilTen der Zeit einzu* 
richten. "König Ferdinand Q, als er diefe Univer«* 
fität 1 749 befuchte > hefahl einen Lebrftuhl in der 
fpanifchen Sprache zu errichten, die Lehrftühleder 
Jefuitifchen Schule , auch die Lehrftühle in der Ana- 
tomie und Chirurgie aufzuheben und neue nach ei- 
nem andern Plan zu errichten. 

Auf diefer Univerfität find Sg. Lehrer, für die 
Theologie, das Kanonifche und Bürgerliche Recht, 
die Medizin, die Philofophie, die Beredfamkeit 
und.Dichtkunft> färdielateinifche imdgriechifche 

D 4 
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Sprache' In der Theologifchen Fakultät find 8 
Lehrer angeftellt. Fünf muffen j edes lahr die vor- 
nehmften Stücke der Thealogie nach eigenen Dik- 
taten erldären, indem fieder Ordnung des Magi-> 
ftri Sententiarum folgen; die weitläuftigen- und un- 
nützen Fragen foUen übergangen und nurdienoth- 
wendigften und för die heittige Ketzereyen anpaf- 
fendften Zweifel, erörtert werden. Der Lehrer 
der Exegetik mufe öin Buch des A. oder N. T. nach 
Diktaten erklären, auch in der hebräifchen Spra-? 
che nach dem Valenciano oder einer andern Gram- 
matik Unterricht geben. 

Der Profeffor der theologifchen Moral erklart 
jÄdes lahr die vornehmften Theile derfelben', hält 
mit den Studierenden von deoi > was er in der Lehr- 
ftunde vorgetragen hat examüi$itoria und ift nur an 
den groflen Fefttagen von der Voriefung frey. Der 
Lehrer der Cafuiftik las ntch der Vorfchrift, wel- 
che der Kanzler mit Genehmigung der Fakultät be- 
ftimmte, aber feit einigen lahren ift die Verfü- 
gung gemacht worden , dafs fie Natalis Alexandrt 
Summa erklären. Die Faktdtät des Kanonifchen 
Rechts hat 8 Lehrer. Sie erklären nach Diktaten 
die t)ekretalen , nur ^derjenige Lehrer, welcher 
über das • 6. Buch der Dekretalen liefet , hat tag- 
Hell eine Unterredung mit den Candidateii , welche 
5 bis 6 lahr ftudieren. Die Unterredungen befte- 
hcn in Erklärung und zerftreuten Fragen über den 
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Vortrag, cleni er zur Wiederholung fich ausgezeich- 
net hat. Die drey Profefforen der Dekretalen er- 
klären fie in drey lahren , ijicht nach der Ordnung 
der Texte , fondern nach den Materien , fo.wie fie 
in Enget s Compendium enthalten find; drey vier 
tel Stunden liefst der ProfeQbr lateinifch, Viva voce 
et fluxu ora|ionis und in der letzten viertel Stunde . 
erklärt etitweder einer der Zuhörer , den er auffor- 
dert, die Lektion ) oder es wird ein einzelner Satz 
herausgehoben, worüber 2 oder 3 feiner Mitfchü- 
ler, denen es fchon den vorhergehenden Tag an- 
gezeigt ift, ihm in fyllogiftifcher Form opponiren. 
Zu den Vorlefungen ift zwar Enget s Compendium 
«irgeCchrieben, alle Studenten bedienen fich abet^ 
auch der Berärdi und Selvagi Bücher, fo wie die 
Profeflbren den Tomafino vznEfpen und andre aus* 
gefuchte und gelehrte Werke brauchen. . 

Die Fakultät des Bürgerlichen Rechts hat auch 
8 Lehrijtühle« Sie erklärenden Codex, dasDige- 
ftum vetus und das Volumen (Novellen?), beyde 
leztere in vier lahren, die Inttitutionen in drey 
lahren , die Digeften nach Ferrier paratitla etc. ob«- 
fchon imter den Studierenden Heineccii compen- 
dium etc. angenommen ift; der ProfefTor bedient 
fich auch des iVbod^, Voec, 2bey7i und anderer gröf- 
feren Commentatore» und Ausleger derPanidekten. 
Mit den Studenten, welche vier lahre ftudiert ha- 
hen y werden täglich Unterredungen gehalten y wel-^ . 
, D 5 
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che in Fragen und Erklärungen beftehen ; diefti 
muffen aber, fo wie alle Vorlefungen und öffent- 
liche Uebungen in lateinifcher Spraqhe gehalten 
werden. Die dreyProfefforen der Inftitutionea er« 
klaren diefe in 3 lehren nach dem Commentar des 
Virmius und verbinden damit die Alterthümer des 
Heineccius. Ueberhaupt wird eben die Lehrart 
und Eintheilung der Vorlefungen beobachte^:, wel- 
che den Lehrern im Kanonifchen Recht vorge- 
fchrieben ift und fie übergehen in ihrem Vortrags 
nichts. was zum Völker-Königlichen- und Stadt- 
Recht gehört, 'in diefer Fakultät find einige Ad- 
junctpn oder Sub - Doktoren , welche manRepeten- 
ten (Conferenciantcs) nennt, angeftellt Di^ 
muffen aberBaccalaurei feyn und werden vom Kanz- 
lerund den Profefforen des Kanonifchen und Bürger-^ 
liehen Rechtsernennt. Be} ihrer Anftellung muf- 
fen fieBeweife ihrer Gelehrfamkeit abgelegt haben 
und find verbunden alle Tage , auffer den vorge- 
fchriebenen Feyertrf^en, Unterreduiigen mit den 
ihnen angewiefenen Studirenden zu halten, wobey 
fie eben die Ordnung und eben die Methode 
beobachten, welche die Profefforen in den Inftitu- 
tionen haben. Um ihnen aber ein Anfehen zu ge- 
ben und fie auszuzeichnen, fo ift die Einrichtung 
gemacht und ihnen das Priviliigium mit Beftäügung 
des Kanzlers gegeben worden, dafs fie die promo- 
tion ihret Zuhörer befördern oder hindern können^ 
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je nachdem diefe fleifsig gewefen find oder nicht; 
zugleich felbft Licentiaten zu werden , fo bald Ce 
das fechfte oder letzte lahr des Curfiis angetreten 
haben , indem ihnen diefe Befchäftigung angerecli- 
net wird, als wenn fie abfolvirt hätten. 

Sie empfangen kein Solarium oder Vergütung, 
fondern es ift diefes ihnen ein Weg ßch zu ^ höhern 
Ehrenftellön tüchtig zu machen, und die Univerfität 
hat den Vortheijifich zukünftige Lehrer zu bilden. In 
der Medizinifchen Fakultät waren bisher vier Leh- 
rer, in der Prognoftik, in der Methode , Anatomie 
und Chirurgie angeftellt. Nach dem neuen Plan. 
ift aber der Lehrftuhl in der Methode aufgehoben 
und an feine Stelle einer für die materia medica er- 
richtet 'worden. Diefem wurden zwey Profeffo- 
ren mit zwey Adjunkten, die Medizinifchelnftitu- 
tionen zu lehren , beigefügt. 

Die Handbücher in der Chemie und in den 
Inftitutionen. find Ludwig, in der Prognoltik, Ilip'- 
pocra tisaf horismi, in der materia medica Lie?/^az/rf. 
Die Medizinifche Vorlefungen gefchehen auf eben 
die Art und naph eben den Vorfchrifteu wie die in 
der lurisprudenz. 

Die Fakultät derXänße oder der Philojophie 
hat fünf Lehrftühle. Zwey von diefen Lehrern 
werden aus dem Orden des heil, llominicus und 
Francifcus genommen und erklären in drey lahrcn 
den Franc. VillaJpando. Die philofophifche Mo- 
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ral, unerachtet fie die bedeutendfte und für die 
luriften die nothwendigfte Wiffenfchaft ift, aach 
in den. Statuten ausdrücklich genannt ift, wird 
aus Mangel einer Befolduhg nicht gelefen. 
In den Vorlefungen der ßeredfamkeu und 
Dichckunß wird nicht Kindern fondern Erwachfe-« 
nen Unterricht gegeben , und die Zuhörer muffen 
zum wenigftpn Kandidaten zum Baccalaureat in iht^r 
Fakultät feyn. Der Kanzler hataberdie Vollmacht 
auch andern , die Grammatik wiffen und das gehö- 
rige Alter haben,* Erlaubnifs zu geben, Diefer 
Lehrfbuhl wurde ehedem durch Regularen befezt 
und d^r Lehrer myfste einen Grad in der Philofo- 
phie imd Theologie haben , aber )ezt mufs- er fich 
nach dem Königlichen Befehl vom, 1 1 Febr. - 1768 
eicaminiren laffen und den Grad in den Sprachen 
nehmen. Der Lehrer in diefer Wiffenfchaft erklärt 
die Riegeln der Beredfamkeit und Dichtkunft, zu- 
weilen wählt er einen alten Redner oder Dichter 
mit Genehmigung des Kanzlers, liefst ihn vor, über* 
fetzt, fügt feine Anmerkungen beyund erklärt den 
Zuhörern* die fchönften Stellen darinn. Den 
Zuhörern mufs er Th|Qmata zum ausarbeiten aufge« 
beri und ihre Ausarbeitungen beurtheilen. Für die 
lateinifche und griechifche Sprache, den iateini*- 
fehen Stvl und Rhetorik find 3 Lehrer; der erftere 
erklärt die Granimatik * des Nebrlja, Majans oder 
Iriune^ der zweyte den Syntax nach Torrella und 
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der dritte die Reden der LatinitätundftelltUebun- 
gen in der Rhetorik an. * ' 

Alle Lehrftühle befezt der König und fein ho- 
her Rath. Bey dei* Theologifchefl , Kanonifchen, 
luriftifchen und Philofophifchen Facultät beftehen 
die Uebungen um eine Lehrftelle zu erhalten in ei- 
ner Vorlefung und in Ausarbeitung von 2 Säzen 
mit Thefenin 24 Stunden. 

In der Medizinifchen Fakultät giebt der Kanz«- 
1er und die Lehfer derfelben drey Thefes, welche 
der Kandidat in einer Abhandlung erklärt und nach 
10 Tagen den Lehrern und Doktoren der Fakul- 
tät g'edrukt übergeben mufs, um fie in 2 folgenden 
Tagen in dem groffen Univerfitäts-Hörfaal gegen 
die Einwürfe der 3 Competitoren zu vertheidigen ; 
diefe Vertheidigung dauert anderthalb Stundefa. An 
diefem oder auch an einem der folgenden Tagemufe 
er eine halbeStunde ein eVorlefung ohne FJngang hal- 
ten,Thefen von 24Stiinden über eine Stelle ausHippo--^ 
cratis Aphorifmen hallen. Für die ordentlichen Leh- 
rer, welche fich um einehöhere Stellebewerben, ift 
eine Vorlefung von einer halben Stunde hinlänglich. 

Die Kandidaten zu Adjunkten dürfen nur eine 
Vorlefung von drey viertel Stimden, ohne Eingang, 
über Hippokratis Aphorismen halten mit Thefen 
von 24 Stunden. In der lezten halben Stunde muf- 
fen fie die Conclufion gegen zwey Einwürfe der bey- 
den Competitoren vertheidigen.. . 
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* Bey Befe2ung der Lehr- Stellen in den Spra- 
chen, haben diejenigen, die dazu concurriren, 
nach dem Befehl vom lahr 1768 nur eine Vorle- 
fung über Vlrgi£s Aeneide in drey viertel Stunden 
zu halten , auch eine Stelle in einem griechifchen 
Autor , die den Tag zuvor aufgegeben wifd , zu 
überfezen und zu ertlären. Darauf wird 2 Tage 
nach einander der Kandidat in eine Stube des Uni- 
verfitäts - Haufes eingefchloilen und arbeitet darinn 
nach einem vorgefchriebenen Thema eine lateini- 
fche Abhandlung ohne Hülfe eines Buchs und ei- 
nes Menfchen, innerhalb einer Stunde, aus und 
giebt in der nemlichen Zeit eine Cenfur und Kri- 
tik über den Auffaz feines Competitoren. Ift die Ab- 
handlung fertig, fo wird fic in die Hände der drey 
Richter, welche fich in dem Uhiverfitäts-Haus ver- 
fammlet haben, gegeben, jeder derfielbezr bringt 
feine Erinnerungen darüber zu Papier, verfiegelt 
fie und überfchikt fie dera Kanzler, um fiedem ho- 
hen Rath zu übergeben« 

Von den Akademifchen Graden* 

Alle Studierende, welche den Eicentiaten Grad 
annehmen wollen, ausgenommen diß Mediziner, 
(diefe muffen nach den Statuten vorher in den grof- 
feri Städten Kataloniens praktizirt und einen Theil 
des lahres die anatomifche Demonftrationen des 
chirurgifchen CoUegiums zu ^Barcelona angehört 
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haben ^ ihüffen - perfönlich die Vorlefungen befu- 
cheuj welche ihnen als Kandidaten zukommen (in 
der Thec^ogie und den Künften einlahr, imKano* 
nifchen und Bürgerlichen Recht zwey lahre) oder 
in auflerordentlichen Vorlefungen , oder als A.sfi- 
ftenten eines Lehrers fich geflbt, auch muffen fie 
jedes lähr bey einer kleinen Difputir-Uebung prä- 
fidirt und in Gegenwart v des Kanzlers oder feines 
Richters bezeugen , dafs fie rechtmäfsig ihi-en Cur- 
fnm bcfchi^fen haben. Wenn diefes gefchehenift, 
fo muffen fie in einer Stunde über eine von ihm 
felbft gewählte Materie aus feiner Wiffenfchaft ^d 
oftentationem eiae Repetitions* Lektion halten. 

Zwey od«r drey Baccalaurei muffen über die 
Materie, von welcher die Repetitions- Lektion ge- 
handelt hat, Einwürfe machen', welche aber nicht 
über drey viertel Stunden dauern follen. In der 
lezten Viertelftunde kann ein Philolog eine 
Rede halten*. 

Der Saz dieferRepetitions- Lektion mufs vier 
Tage vorher öffentlich angezeigt werden , 8 Tage 
vorher dem Präfes. 

Die Vorlefung felbft gefchieht in dem groffen 
Hörfaal, in Gegenwart des Präfidis , der Examina- 
toren^und Doktoren in feiner Fakultät. Der Prä- 
fes führt den Kandidaten, der mit den Doktoral- 
Iniignien bekleidet ift, von feinem Haus in den 
Huriaa J , in .Begleitung des. Ceremonien - Meifters 
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und der Bedellen mit ihren Sceptern. Auf diefes 
folgen die geheime Examina, die nicht i'4 Tage 
»ach der Repetitions - Lektion aufgefchoben wer- 
den dürfen. Ift der Tag dazu beftimmt, fo wer- 
den von dem Kanzler oder feinem Richter die Säze 
gewählt, in Gegenwart der drey jüngften Exami^ 
natoren; der Kanzler theilt das Buch in drey 
Theile mit Zeichen, übergiebt es dem" Dokto- 
randen um ficli den Titel zu wählen und hörnach 
den Examinatoren imi fleh den Text de^gewähltwi 
Titels auszufuchen. Bey allem diefem ift der Sekre- 
taHus gegenwärtig, welcher den Text in das Exa- 
minanden-Buch einträgt und davon den Examinato- 
ren innerhalb einer Stunde Nachricht gibt. 

Den folgenden Tag , um 3 Uhr Nachmittags, 
verfammlen fich die Examinatoren in dem Univerfi- 
täts - Haus. Diefer dürfön nicht weniger als 5 
und mit dem Präfes nicht über neun feyn. Zwey 
der jüngften Examinatoren hohlen den Kander aus 
feinem Haus ab und führen ihn in das Zimmer, wo 
fie alle verfammlet find. Der Sekretarius liefst mit 
lauter Stimme den Eyd, den die Exarminatoren 
fchwören muffen vor, genau liach den Statuten zu 
examiniren, weder mittelbar noch unmittelbar deu 
Inhalt oder die Fragen dem Examinanden mitzu- 
th eilen , nach Recht und Gewiffen über die Gefchick- 
lichkeit oderUnwiffenheit des Examinanden zu vo- 
tiren , das Votum niemals zu offeabahren , aucH 

nie- 
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niemals su erlauben, dafs die Strenge des Examens, 
welche in den Statuten der Univerfitat vorgefchrie- 
ben ift , nachlalTe. Sobald als die Examinatoren nebft 
dem Präfes diefen Eyd geleiftet haben , fo wird der 
Doktorand in den Exaixiinations- Saal gefahr>t und 
nachdem er feinen Siz genommen hat, fangt das 
Examen an und befteht in einer Vorlefung von ei- 
ner Stunde, und Thefen die über den ausgewähl- 
ten Sa2 nach den Statuten in 3*6 Stunden ausgear- 
beitet werden muffen, aber gewöhnlich gehen 
3 Stunden ab, weil die Kandidaten damit za- 
frieden find» 

Ueber diefe Wird zuerft von dem älteften Exa- 
minator und den 3 jüngften examinirt. Nach die- 
fem hat der Kandidat eine Erholtmgs -Zeit, in wel- 
cher allen eine kleine Erfrifchung gegeben wird. 
Hierauf fängt das Examen wieder an und dauert 2 
Stunden , in welchen zwey Materien » welche die 
andere zwey jüngere Examinatoren vorfchlagen, 
vorgenommen werden. Auf diefe folgt eine kurze 
Erholungs - Zeit , in welcher einer von den Pro- 
felToren einige Zweifel übqr das vorhergegangene 
ohne fyllogiftif ehe Form vorträgt, dieerfelbftaiif- 
löist. In den 2 folgenden Stuztden werden von den 
altern Examinatoren blos Fragen aufgeworfen. 
Diefem allen folgt daSv Abend -ElTen, obgleich zur 
gröITern Bequemlichkeit diefe beyde Stunden ge- 

£ 
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theilt ^ü werden ipflegen, fo dais die Mahlzeit da- 
zwifcheii fallt. 

Ift das Examen gefchlbffeh y fö tritt det-Dbkttt* 
rand ab und dieExaminatöfen geben mit fchwatzen 
undweifsenKugeln ihre Stimmen über dieGöfchick- 
lichkeit oder Unwiffenheit des Kandidaten. Der 
Sekretarius legt diiö eingefammlete Kngeln auf deit^ 
Tifch des Kanzlers , zehlet (ie und macht bekalmt 
wie fie ausgefallen find. Der Kandidat wirdhereiü 
gerufen ) müfs fein Glaubensbekenntnis und die 
übrigen EydB ablegen und der Kanzler gibt ihm 
den Grad. Für den Licentiaten Grad in der Philo- 
fophie mjufs der Kandidat Sa. Katalonifche Livres*^ 
in der Medizin 6i Livres, im Kanonifchen und Ci- 
vil - Recht 83 Livres j in der Theologie 65 Li- 
vres geben , überdies noch 4 Livres für die Repe* 
titions-Koften. 

Der Doctors'Grad vrird in dem gröflen Üiii- 
verfitäts-Saal ertheilt. Alle ProfefToren undDoc- 
toren von ihren Fakultäten begleiten den Dokto- 
randen aus dem Haus des Kanzlers an diefen Ort, 
/" in Begleitung der Bedellen , der Alguacilen , Be- 
dienten der Univerfitätj des Tribunals und einer 
Mufik. Der Doktorand geht auf der linken Seite 
des Kanzlers , mit den! kleinen Mantel feiner Fa- 



*) Ein EauloniXcher Liyte iß gleioh 10 Realen 26% M^^ 
vavedis. 
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kultät beklöidet, und der Pr&fes ^an dörrechleii 
Seite;- 

Dör Doktorand hält im Hörfal feine Vorlefung 
über eine fclbft gewählte Materie > doch fo, dafs 
derPhilöföph einen Text aus der Moral des ifri/^o- 
tele^y der Medikus aus den Aphbrismön desHippo- 
kratesy der Givilift aus den dreylezten Bücheindes 
Codex y der Kanonift aus dorn GraHamfchen Dekret, 
und der Theolog aus der heiligen Schtifi: nimmt, 

Nachdem.der Kanzler das Zeichen zur Endi- 
gnng der Vorlefung gegeben > fo hält der Präfes, 
nach einer kurzen Mufik, eine Lob -Rede auf den 
Doktoraridön. Der Doktorand legt fein Glaubens- 
bekewntnis und die vorgefchriebne Eyde ab , der 
Kander brtheilt ihm den Grad und der Präfes be- 
kleidet ihn unter den gewöhnlichen Föi-meln mit 
den Infignien. ZUm Schlufs folgt eine Erfrifchung. 
Die Unkoftisn für das Doktorat oder Magifterium 
betragen in der phijöfophifchen Fakultät j5 Livr; 
in der Medizin 94 Livr; in dem Kanönifchen und 
Civil - Recht 126 Livrj in der Theologie 
9.5 Livres. 



Die Univerfität wird regiert durch einen 
Kanzler, vvelcher zu gleicher Zeit Rektor iftj von 
feinem Gericht kann nur an den Rath jm Caftilien 
appellirt werden und Ixt feiner Perfon allein ift die 

E a 
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juriftifche, politifche iind ökonomifche lurisdik- 
tion der Univerfität vereiniget. Diefe ihm vom Kö- 
nig ertheitle Gewalt und Vorrechte beftätigte Pahft 
Clemens XII, in einer Bi^lle und gab ihm noch 
die Macht Cenfuren und kirchliche Strafen za ver-, 
hängen , die Statuten der Univerfität zu erklären, 
fie nachdenÜmftänden der Zeit einzurichten, auch, 
wenn es nöthigift, neue zu geben. Der Kanzler 
ift zugleich erfter Archidiakonus der Haupt-Kirche 
zu Lerida UAd geniefst den Rang und dieEinkünfte 
diefer Präbende, fo dafs er mit dem Anftand und 
Glanz leben kann , der feiner Würde gemäfs ift. 
Der akademifche Richter (Jues efcolar,) diezweyto 
Stellenach dem Kanzler, ift ein Rechtsgel eljrtcr, 
welcher dem Kanzler in feinen Gerichten beyfteht. 
Piefermufs Doktor in den Rechten, ein Geiftlicher 
feyn , und wenigftens die Tonfur haben , darf aber 
. V^ein Eingeborner von Cervera feyn. Alle Sachen, 
welche derKanzlerfich nicht felbft vorbehält, mufs 
diefer verwalten, auch die Aufficht über die Pro- 
feflbren und Studenten haben, ob fie ihre Pflichten 
erfüllen und nicht in den Vorlefungen fehlen. In 
diefer Hinficht mufs er bisweilen in der Nacht mit 
den Bedienten die Wohnung der Studierenden j in 
welchen k^ine Profefforenfind, vifitiren; den Trä- 
gen u^d Ungehprfamen einen Veweifs geben und fie 
von fchädlichem Zeitvertreib abhalten. In Gefejl- 
fchaft des. älteften Profeffors einer Fakujtät mufs w 



äuslundi/cher üniverfitäten. ^ 

Jeden MonathdieVorlefungen der Magifter und der 
Extraordinair-Profefforen befuchen und fich unter- 
richten, ob diefe ihre Pflichten erfallen. Nach 
den Statuten hat er eine Befoldung von 260 Livres 
vnA noch eine jährliche Zulage von 100 Livr. 
nebft^porteln von feiner Gerichtsbarkeit und et- 
was von den Doktoraten^ bey vrelchen er gegen- 
wärtig wstt. 

JDer Vice ^Kanzler. Diefs ift eigentlich kein 
Amt, da er blos die Stelle des Kanzlers vertritt, 
wo dieler nicht felbft zugegen feyn kann. Diefer 
hat allein das Recht ihn zu ernennen im Fall er ab- 
wefend oder krank ift. 

Confervador. Die Stadt Cervera geniefst den 
Titel , Confervador der Univerfität. Sie darf ei- 
nen von ihren Kapitularen dazu erwehlen und der 
Erwehlte hat das Akademifche Recht, alle Privile- 
gien und Exemtionen eines Doktors und Magifters. 
Die Univerfität hat 2 Archivaren y welche der aka- 
demifche Senat ernennt und einen Syndicum^ wel- 
cher aus den Deputirten erwehlt wird; Jiefer mufs 
Doktor in den Rechten und mit den Statuten wohl 
bekannt feyn, damit im Fall der Senat gegen' die- 
fclbe ftimmte, er den Befchlufs fufperidire, indem 
er die Macht des Kanzlers requirirt und wenn die- 
fer eben denfelben Fehler begeht, fo mufs eres dem 
Königlichen Rath melden. Seine Befoldung be- 
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fteht in 80. Livres, welchp kürzlich mit 5p Livret 
vermehrt wordea ift. 

Es gibt auch einen Mayor Domus oder SchazT 
meiß^ry der. einer der vornehn;ifteii Bedienten bey 
der üniverfitat ift, er affiftirt in allen feinen Ver- 
richtungen unmittelbar dem Sekretair. Seine Ber 
foldung ift nicht beftimmt » fie ifi^aber bey der allge- 
meinen Ziilage mit 1 o Livres vermehrt wordeiv 
Der Sekretarius j welchen die Statuteii^ den erften 
Diener der Univerfität nennen, mufs ein Mann von 
einer ausgezeichneten Rechtfchaffenheit, Kenntr 
nifs und Klugheit feyn. Der Akademifche Senat 
macht bey Befezung diefer Stelle den Vortrag, der 
König ernennt ihn aber. Er kann bey diefem Amt 
keiner Stadt oder Kommune dienen. Nach den 
Gefezen empfangt er eine jährliche Befoldung von 
iQO Livr, welchei^ noch 33 Livr«. 6 Sl. beyge- 
legt vvorden £nd. 

Nebep diefen Aemtern find noch Advokatex^ 
welche alle 2 Jahre abwechfeln und die* Anklagen, 
Vorftellungen und Vertheidigungen im Nahmen des 
Akademifchen Senats auszuarbeite^ und dieRechte 
deffelben zu vertheidigen haben. Es giebt auch ei' ^ 
nen RecJinungsverwalterj einen Vifuator^ einen 
Bibliothekar \ einen Brieffchreiber^ Auffeher bey 
4em pffen und andere , M-^eJche wegen ihrer gerin- 
gen Befpldungen In keine Betrachtung kommen. 



'ausländijcher UrdverßttUen* yi 

Gegenwärtige Profefforen. 
In der Theologie* 

Dr. Sehafe. Prats. 

Dr. Franc. JXaniei* 

Dr. Magin Salvado»^ 

Dr. Ignacio 0ms. 

Dr. J(>/^/7^ Üocamora 9 lehrt die Exegefe« . 

Dr. lojeph Flinch^ Lehrer in der Scholaftifchea 

Moral. • 
Dr. JuanNogueray i^iehrer in der praktifchen 

Moral, 

Im Eanonifchen Recht. 

Dr.- Raymundo de Texidor^ Dechant und EönigL 

Cenfor der Univerfitat. 
Dr. Bernardö de Sebaßian. 
Dr. Gerommo Tormiguertif 
Dr. fedro BoniCaciy erklärt das 6. Buch de? Do- 

kretalen. 
Dr. Burmaventura Porto X erklärt die E]ementineiii 
Dr. Pedro Giros^ 
Dr. Francijco Llorens. 
Dr. Miguel Caballeria. 

Ira Civil-Recht. 

Dr. lojeph Antonio de Gomar.^ 
Dr. Rainon Lazaro de. Dou. 

E4 
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\ 

Dr. loßph Suris 

Dr. Raimundo Miret 9 erklärt Digeftumvetus. 

Dr. Felipe Fuertes y de Amar, erklärt das Volu- 
men (Novellen?) 

Dn lofeph Antonio de Moxo, arklärt die Infti« 
tutlonen. 

Dr. Augufdn Surisy erklärt die Inftitutionen. 

Dr. lofeph Antonio Rialp. 

In der Medizin. 

Dr. lofeph VldaL 

Dr. Cayetano Roxas. 

Dr. Bartplom^ Prirriy erklärt die Prognofticav 

Dr. Franc. Xavier Ginefia , erldärt die Inftitutionen. 

Dn Ramo» Cafiell y erklärt die Iiift>hitionen. 

Dr. Carlos Nogues, lehrt Materia Medica. 

Neben diefen Lehrern find noch 2 Adjunkte» 

In der Philofophie. 

Dr. lofeph Prat. 

Dr. Antonio Alab/m* 

Dr. lofeph Urpia. 

Dr. Jojeph Ignacio AlmiralL 

Dr. Antonio de Gad. 

In der Grammatik. ^ 

Dr. Felix Roca. 
Mariano Font. 
Ramon Font. 



ausländifcher Vnlverfuuten,^ 7 3 



In dem Akademifchen Curfiis 


vom lalir 1785 


bis 1786 haben fich immatriculirt. 


In der Theologie 


267. Studenten 


Im Kanonifchen Recht 


35. — • 


Im Civil -Recht 


160, — • 


In der Medizin 


5o. , — • 


InderPhilofopWe 


335. — 


In der Rhetorik 


7- — 


In der Granimatik 


47. - 




891 Studenten. 


4) Univerfuät Osma, im 


Königreich Al> 


Caßilien. 


i 



Geftiftet imiahr i55o. reftaurirtim lahr 1778. 
Gegenwärtige Profefforen. 

In der Theologie. 

Dr. Andreas Garcia , Abt bey der Kreuzkirche und 
Kanonikus. Erklärt die heil. Schrift. 

Dr. Francifco Mambrilluy Kanonikus; erklärt die 
Concilien. 

Dr. Antonio Perez Faxardo , Kanonikus; lehrt 
die theologifche Moral- 

Dr. Manuel lojeph Ära gouy Presbyter,! lehren die 

Dr. lofeph de Soria , Presbyter, ^ theologif. 

Dr. Francifca Ayufo Pena , j Inftitution. 
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Dr, Eufebia Pere:^ F^y^rdo y lehrt die Dogmatik. 

Im jK^nönifchen-uxid Givil-Recht. 

Dr. Bareoloin^ Peita , lehrt im elften Jahr, 

Dr. Mamn de laJBarga, Fifcal beypi Kirchentri- 

J)unal; lehrt im 2ten lahr. ^ 
Lic. D. Domingo Gregorlo\ lehren die Inftito- 

dö la Hoz y tiopenim Jure 

Dr. Ramon Pared^s l^aldes,} civili. 

In der'Philofophie. 

Dr. Migxiel Pqrades de Hlta, lehrt die philo^opili- 
fqhe*Mo;ral• 

Dr. Fcrmin Martin Blanco y lehrt die Lqgik. 

JuanAparicioy lehrt die Phyfik. 

Ildefanfo Ahnfo , lehrt 'die. Metaphyfik. 

Santiago AlyareZ:, Beneficiarius , Rekfor des Se- 
miuarii, lehrt die Rhetorik und Dichtkunft. 

Antonio Herrera , lehrt die lateinifche Sprache . 

Franc.^ Efcribanoy lehrt den lateinifchen Syntax. 

Geronimo Qarcia, lehrt di? Anfangsgründe der la- 
t^inifqhen Sprache. 

Imlahr 1786 haben üch immatriculitt. 
Irx der Theologie t-: 82. Studenten. 

In der lurisprudenz •^— 3i. — 

In der Philofoph4e r— 78. — 

In Jer Grammatik. — 93. — 

2^4- Studenten. 



i üusländifcher Univerßläien^ j5 

5J Unruerfit^^ ^o.ragoffa^ ^ Königreich 
Aragonien* 

Qeftiftet im lalir i474 ^^ *9 P^z*. 
Gegenwärtige Pröfeöören. 
In ^er Theologie- 
Di*. Manuel Laporte., Kanonikus bey der Haupt- 

Jcirche. 
Dx. Manuel Turno 9 Kanonikus« 
pr. Tomas MunfiZj Kanonikus ; erklärt die heil. 

Schrift. 
Pr. igrutcio Munoz^ lehrt c]i9. Xl^^ologie nsH^h 

dem Durandus. 
Qr. Manuel €abos, Kanonikus, lehrt die Theo- 
logie nach dem S. Thomas. 
Pr. Joachim E/cuder^ lehrt die' Theologie pach 
dem Scotus. 

In^ Kanonifchen Re^l\^, 

Dr. Faußina de Aoha j Kanonikus* 
DjF. Pedro Padilla , Kanonikus. 
Dr. Tadaeo Lafartey .Advokat« 
Dx. lofiph A:^ara^y Advokat* 

Im Civilrecht, 

Dn Frojicifco Roa , Advokat. 
Dr^ JOTocencio Cqmon, Advojkat» 



7Ö Brüchßäcke zw Gefchi,che& 

Dr. lojeph Garro , Advokat , erklärt den Codicein. 
Dr, lofeph Brono ^ Advokat, erklärt die Inftitu- 
tionen. 

In der Arzjaeywiffenfchaft. 
Dr. lofeph Royo. 
Dr. Miguel Villagrafa, 
Dr, Pedro . Tomeo, erklärt Hippocratis Aph#* 

risfmos. 
Dr. Alexandra Ortizy lehrt di6 Anatomie, 
Dr. Victöriaii LopCj 



rzyC 



r-x r r 1 ajt ^ lehren die Inftitutioncn. 

Dr. lofeph Marqucz, ^ 

Dr. lofeph Lacambra y lehrt die Chirurgie. 

In der Philöfophie* 
Dr. Manuel AbadaL 
Dr. Kavier Novella* 
Dr. Matias Miguel. 



. . . Lehrer der 
Mathematik. 

Im lahr 1786 haben fich immatriculirt. 



In der Theologie 


441. 


•Studenten. 


Im Kanouifchen Recht. 


70. 




Im Bürgerlichen Recht 


yGy. 


— 


In der Medizin — 


167. 


— 


In der Chirurgie *— • 


36. 


. — 


In der Phi] ofophie — 


385. 


— 


• 


'126fr. 


Studenten. 



ßU^ländifcher Univerßtäten. i7 

I 

6) UaiverfuätOfuna im Königreich Seuilla. 
Geftifte't im ]ahr i548. 

Die Befolclüiigen der Profefforen auf diefer üniver- 
fität find diefe. 

Jß der Theologie empfangt jejer 60 Duqaten , aus- 
genommen der Profeffor in der Dogmatik 
80 Ducaten. 

Im Kanoiüfcheti Rechte jeder 60 Ducaten. 

Iva Civil' Recht y jeder 80 Ducaten > ausgenommen 
der Profeffor in den luftitutionen 5o bis 60 
Ducaten. 

In der Medizin jeder 1 00 Du<^aten« 

In der Philosophie Jeder 100 Ducaten. 

Der Lehrer in der lateinifchen Sprache täglich 9 
Reales, und die Verbindlichkeit den Adjunkt 
zu erhalten. 

Der ältefte Profeffor im Civil-Recht ift verbunden, 
den Studierenden , welche den luriftifchen Dok- 
tors Grad annehmen wollen , das vaterländifche 
Recht zu lehren. 

Die Theologen lefen Dogmatik nach St. Thomas» 
bey Erklärung der heiL Schrift mufs Lami Ap- 
paratus vorher erklärt worden feyn. Das Rano- 
nifche Recht wirdnach Selvagii Inftitutionen ge- 
lehrt. Das Civilrecht nach Fitmius mit Salat 
Notep. D«5 vaterländifotio Recht nach Aß j 



jS 'Bruc^ftäcke zur Gejckichte 

Munnd. Die MediziA üach Bodrhave^ die 
Aphorismen nach Sortery^ die Anatomie nach 
MartineZi did Philpfophie nach Franc. VillaU 
jiando. 

Die Ünkoftöh, den Doktors Griad in det TTheolögie, 
lurisprudenz und Medizin zu erhalten,* betragen 
>ngefehr 35oo Reaies^ in der Philofophie 
2OC0 Reale»; 

Der Licentiaten Grad koftöt i5oo Röafes. 

Bey Ertheiiung des Licentiaten und Doktbrs Grad 

^ niufs: der Kandidat , heben andern Eyden 
auch die unbeflekte EiHpfangniJs der h. Jtihg- 
frau Maria befchvvören. 

Gegenwärtige Pi^of'efforeriv 
In der Theologiö. 

Dr. lofeph Maria Gonzalei^ Rabies» 

Dr Juan Nepomuceno Cel Rayo. 

Dr; Nicolas de Menefes, erklärt die h. Schrift. 

Dr* Domingo Cafifoverdey lehrt dieDogmatik« 

Im Kanönifchen Recht, - 

Dn . Fra?icifeo de Campos , Advokat* 
Dr, Jofeph Romero , Regent; 

Im Civilrecht. 
Dr. Miguel Maria Perez de Luna; Advokat beym 
Königl. Gericht Löhrt das vaterländifche Recht. 



äuslärUÜfdher UmverfttäiBn^ ' 79 

y -rt n ' ^ ■ . ■■■ 

Dtt hßph Mixria de Aytilä. . 
Dr. Jofeph de Tapia j Cueto, lehrt die Infti« 
tutionem 

in dtV Medizirik 

Dr. Jofeph Rabelo. 

IDti Antonio Maldonado. 

Dri Francifco Martini 

Dr, Pedro de Cuevasi 

in der Philöfdpkiei 

Di-. Miguel lüradü y lehrt Metaphyfik und Moftl, 
Dr. Manuel de Ftores , lehttdiö Phyfik^ 
Antonio Rodriguez , lehrt* die Logik. 
Nicolas Ruiz , lehrt die lateinifche Spracht; 
M^fuiel Muuozy Adjunkt) 

Ixi dem Akademifchen tJurfus Vom lahr 1^86 bis 
1787 haben fich immatriiJiilirt» 

Dl der Theolbgife i ö Stüdentöm 
Im Kanonifchen Recht; 9 ■— 

Im Civil Recht. 5o^ — 

In der Medizin. ^ 46 — ^ 

In der Philofopliiö; . 53 -^ 

In den Sprachen* 85 — 



233 Studenten. 
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3) Univerfuüt rihuela im Königreich 
Valencia» 

Geftiftetim lahr i552 undvomPapft Pius V. 
im lahr iSGg beftätiget. 

Die Theologifche Fakultät befteht aus Dominika- 
Bern und 3 Stellen in dcrPhilofophie befezt die- 
fer Orden. Die Profefforen in der luriften-^Far 
cultät find fehr ungleich befoldet. Im Kanoni- 
fchen Recht empfängt der Lehrer, welcher die 
General - Concilien erklärt 3coo Reales; der 
Lehrer, welcher die National -Concilien erklärt 
25oo Reales; der Lehrer welcher die Decreta- 
len erklärt 2000 Reales. Die Lehrer, welche 
die Kanonifche Inftitutionenlefen, jeder 1500 
Reales. Der Lehrer des Königlichen Rechts 
. 3ooo Reales« Der Lehrer, welcher den Codi- 
cem erklärt aSoo Reales. Der Lehrer, wel- 
cher die Digefta erklärt 2000 Reales. DieLeh- 
. rer der Civil -Inftitutionen, jeder i5oo Reales. 
Der Lehrer der Philofophifghea Moral 
i5oo Reales» 

In der PJüloJophlfchen Klaffe erhält der Lehrer in 
der Rhetorik igSo Reales. Der Lehrer in den 
Anfangsgründen 2,a5o Reales. 

Gegen- 



QuslänMfeher Univerfietien* 81 

Gegenwärtige ProfeObren* ^ 

In der Theologie. 

Dr. tojeph Mirambel, erklärt die. Bibel. 

Dr. Marcelo Mirave^e de Meferesy erklärt die 

Concilien. 
• Lehreria 

der theologifchen Moral. 
Dr. Jofeph Efparza, 
Dr. Felipe Puigferver, 
Dr. Viceiue Montaner , 
Dr. Franc. Capilla, 
pu^AmomoGalveZi lehrt die Dogmatik. 



erklären den 
St* Tomas» 



Im Kanonifchen Recht. 

B. Anton. Mgidio y Cecilia^ erklärt die General; 

Concilien. 
D. Jofeph Perez Cabrero^ erklärt die National* 

Concilien. 
D. Pedro Liminiana , erklärt die Dekretalen. 
Dr. Geronimo Fuentes, 1 lehren die Kanonifcha 
D. Joachin Iban^z^ j Inftitutionen, 

Im Bürgerllchea Recht. 

Dr. hfeph Balaguer:, lehrt das Königliche 

Hecht. 
Dr. Antonio Genaro Valero , erklärt deh Codex. 

F 



8a Bnidhßäcke zur GefchicJite . 

Dr. Trinitario Cartagena ,. erklärt di^Pigefta. 
Dr. rimoceo Cabams, j ^^^^^^ ^.^ ^^^^^ 
Dr. FranciJcoBalleßa, ^ UiüXviüon^, 
Dr. /jC£a/z relma, J 



# 



In der Phllofophie- . 

yicente Tormö. 

lofeph Belda* 

Juan Qofi. 

Franc. Marco , lehrt die Rhetorik» 

loJepJi Montefinosy lehrt die Anfangsgründe* 

Imlahr 1786 haben fich überhaupt immatri« 
culirt 370 Studenten. 

8) Univerfieäi Siguenza, imKönigreichAle^ 
Caftilien, 

Geftiftet im lahr 1472 undbeftätiget vomPabft 
Sixtus IV. 

Bis auf das lahr 1770 wurde auf diefet 
Üniverfität in allen Facultäten Unterricht gegeben 
und Akademifche Würden ertheilt, feit diefem Jahr 
aber wird nur Theologie und Philofophie gelehrt. 
l)er Doktorshut in der Philofophifchen Klaff« 
koftet 1000 Reales, in der Theologifchen 
100 Pefos. 



üUsWidifcher VnivßrfitiUenf 83. 

Gegenwärtige ProfeiToran« 

In der Theologie;. 

Dr. lofeph Notario Magro. 

Dr. Lucas Garcia Guderrez. 

Dr. Juan Carnicero, 1 lehren die Scholafti- 

Dr. Ambrofio, SancheZy J fche Theologie. 

Dr, Juan Francifco Vela^ lehrt die Dogmatik c ach 

Melchior Cano. 
liict. Manuel Altuna, Kanonikus; erklärt die 

Concilien. 
Dr. Felipe Garcia Lopez ^ Kanonikus; erklärt 

die h. Schrift. 

In der Philofophie. 

Dr. Jofeph Garcia Huarte , lehrt die Phyfik. 

fofeph Domin guez, lehrt die Metaphyfik. 

% . Lehrer in der Logik. 

Im lahr 1786 find immatriculirt worden. 
Inder Theologie 120 Studenten. 
In der Philofophie go — / 

200 Studenten. 

9) Univerfuät Hueska y im Königreich Arra 
gonien» 

Geftiftet vom. König Peter 4. im lahr iZSa 
und vom Pabft Paul 3 im lahr 1464 beftStiget. Si« 
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Kat nach einer alten Tradition den Nahmen Smo- 
riana^ da Qulnio Sertorio , als er in dicfe Stadt 
kam, einige Lehrftühle fiindirt nab^n foll. 

Gegenwärtige Lehrer. 
In der Theologie« 

D. Manuel Ena, erklärt die Theile des 5^. Tho- 
mas^ de elTentia, devifione, defciencia, de 
Voluntate Dei. 

Blas Polo, erklärt die Theile des St. Thomas, de 
praedeftinatione, de Trinitäte, de actibu&hu- 
manis, devitiis etpeccatis. 

Jofeph Pons , erklärt das A. und N. Teftament. 

Cofme Villanueva, erklärt die Theile des St Tho'^ 
mas, de Sacramentis in genere, de Euchariftia» 
de Poenitentia, de Matrimonio. 

Bernardo Olivar, erklärt die Theile des St. Tho^ 
mas, de gratia et juftificatione, de fide, ^e et 
charitate, de myfterio incarnationis et de perfe-^ 
ctionibus Chrifti« 

Im Kanonifchen Recht. 

Antonio Ayffa^ erklärt die 5 Bücher der Dekre* 

talen. 
Jujto CafcaxareSi «rklärt Diipin Difciplina Eccle- 

fiaftica. . 



ausfändi/cher ünivcrßtätin^ 85 

Ale^oo Garcia y crkl. Anton. A gußin Epitome des 

alten Rechts mit der ErkläruAg uad Erläuterung 

des Verardi» 
tßdro Lajauca , erkl. das 3. 4« 5. Buch der Dekre* 

talen durch Valenje herausgegeben, 
Joachin Siguenza, erkl. das i. und 2. Buch der De- 

kretalenj durch Valenfc herausgegeben* 

Im Civil -Recht. 

Jo/eph de Latre, erkl. die Kapitel de liberis etpoft- 
humis, de vulgari et pupillarifubftitutione,' de 
acquirenda vel omittenda hereditate , de legatis 
et de bonorum poffeffionibus. 

Andres Diego , erkl. die Kapitel de ufucapionibus> 
de verborum obligationibu^, de obligationibus, 
actionibus, folutionibus et libertationibus. 

ICicüorian de Fillaba, lehrt das Natur und Völker- 
recht nach Heineceius. 

Jayme Freixes, erkl. das i.imd 2. Buch der Infti- 
tutionen nach Vinnius. 

Pedro Frago , erkl. das 3. und 4« Buch der Inftitu- 
tionennach Vlnnius. 

In der Medizin. 

JofephPinos, erkl. diie Lehre von den FieberH 
und trägt die praktifche Medizin nach Piquer 
vor. 

Miguel Ciptesy lehrt die Phyfiologie nach Piquer. 
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Lorenzo Lobera ^ lehrt Pathologie , die TheiloTom 
Füls> Urin und deren Kur methode. 

In der Philofophic. 

lofeph Cafamayory lehrt die Logik. 

Martin Zeverioj lehrt die Phyfilc. 

Agußin Peralta , lehrt die Metaphyfik* 

Manuel Cancer y lehrt die Anfangsgründe derlatei* 

nifchen Sprache. 
tgnacio Alvero, lehrt die Rhetorik. 

Im Jahr 1786 haben fich iminatriculirt. 

In der Theologie 84 Studenten. 

Irii Kanonifchen Recht 12 — 

Im Bürgerlichen Recht 62 — 

In der Medizin 24 *— 

In der Philofophle 186 — 

358 Studenten« 

10) Univerßtät Baezoy im Königreich Jaen. 

Geftiftet im lahr i538. Die Lehrbücher in 
der Theologie find in der Dogmatik A&/cÄ*brCfl«o, 
in der Scholaftifchen Dogmatik Renata Biluare, 
bey Erklärung der Bibel Lami Apparatiis, in der 
Moral Cumliatl. In der Phijofophie wird Franc. 
Villalpandus erldärt. Der Rektor der Univerfitat 
wrd alle lahre am' Tage des heil. Lucas gewählt. 



TttUsläadijcher Vidverfuäteh. S7 

«r mufs Magifter oder Doktor , Presbyter «xkI 3o 
lahr alt feyn. Die Unkoften eines Baccalaurei 
in der Theologie betragen 122 Reales, eines Licö«- 
iiaten 25o Reales, eines Doktor's 23o Reales; 
in der ^Philofophie koftet der Grad eines Baccalali« « 
rei 122 Reales, eines Licentiaten 760 , eines Dok- 
tors 4^0 Reales. Es find sBedellen angeftellt; 
der eine muis die Stunden, in welchen die Pro« 
feflbrenihreVorlefungen nicht halten, aufTchreiben^ , 
der andere, die Thüren des Univerfitäts - Qebiudes 
^uf und aufchliefien und dafTelbige reinigen. 

Gegenwärtige Profeffore». 
. In der Theologie. 

Dr. Pedro Antonio Martinezy Regentinder theölo* 

gifchen Facultät; 
Dr. Salvador Lopez Acevedo. 
Dr. Pedro Ildefonfo de Arevalo, crkl. dieBibeL 
Dr. Vicerue Pablo de Olid, lehrt die Moral. 
Dr. lofeph Vicente Hidalgo , lehrt die Dogmatik* 
Dr. demente Santoyoy Adjunkt. 
Hr. Blas Jimoteo Chiclana^ zweyter Adjunkt. 

In der Philofophie. 

Dr. Blas Timoteo Chlctana^ Regent in der philo- 

fophifchen Fakultät. 
Juan Gajy lehrt di6 Phyfik. 
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Juan de Jguildr, leiirt die Logik. 

Gregorio Bonilla, \ ^ ^ 

D / ji.r « >SubftituteninderPhiloföpnie> 
Bartolome Monna^ J * 

Eufraßo Mantoro , lehrt die Rhetorik. 

Juan Troyanoy lehrt den Syntax und Conftructlon 

der lateinifchen Sprache. 

Andres de HarOy 1 lehren die Anfangsgründe der 

Tomas iumdoy j , lateinifchen Sprache. 

Imlahr 178G. haben fich immatriculirt 

•^- In der Theologie, 5o Studenten. 

In der Philöfophie, 70 ) — 

In der Grammatik 80 — 



200 Studentep. 
In den niedern Schulen find ungefehr 200 Schüler. 

11) K&niglich^ üfüverfuiU Mexico inNord^ 
Amerika* 

Carl V. ftiftete dicfe Univerfität den 22 Sept. 
i55i und gab ihr alle Privilegien, welche dieUni- 
verfitäten in Spanien gcnieffen. Karl 2 reformirte 
fie im fahr 1668 und Karl 3. lies das Univerfitäts- 
Gebäude auf feine Koften bauen. Sie hat eine 
Bibliothek von 22000 Bänden, v^orüber 2 Biblio- 
thekaren Auifeber find, ^mit [gut eingerichteten 
Katalogen. 
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Gegenwärtige Profeflbren. 
tn der Theologie. 

Dr. luan lofephPinay Prielter bey der Hauptkir^ 

che S. Pablo. 
Dr. Gregor. Perez Cancio, Priefter bey der heiL 

Kreuzkirche. 
Dr. Gregor. Omana^ Schazkämmerer bey der 

Hauptkirche. Erkl. dieh. Schrift. 
Miguel Rodriguez 9 Dominikaner, erkl. den & 

Thomas, 
lojeph Olmedoy erkl. den Scotus. 

ImKanonifchen Recht. 

Dr. Atannfio Uruena. 

Dr. Chrijtöval Fol gar ^ Priefter bey derh.ThomaV 

Kirche. Erkl. die Dekretalen. 
Dr. Miguel Primo de Riveraj Prel^ndar bey der 

Hauptkirche, Provifor und General - Vikarius 

des Erzbifchofe. 

Im Civil -Recht. 

Dr. loJeph Diaz Cruz. . 

Dr.. lofeph Velafco de la Vara. Geiftlicher Fifcal. 
Dr. lofeph Carrillo y Vertiz^ Prebendar bey der 
Hauptkirche. Erkl. die Inftitutionen. 

. F ,5 
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In der Medizin. 

Dr. lofcph Giraly Prefident bey dem Königl. Me« 

dizinifchen CoUegium. 
l)r. Joachin de Eguia y iWi/ro. ^Subftitut, 
Dn Juan Francifco Rada , lehrt die Aftrologic, 
Dr. luan Ficuiuz, lehrt Methoduin ftudii medici. 
Dr. lofeph Garcia love^ lehrt die Chirurgie. 

In der Philofophle. 

t)r. lofeph Garcia Brabo, Rektot des Collegü 'ISt. 

lohannis von Letran. 
Dr. Antonio Benegas , Priefter bey der St. Anna 

Kirche. 
Dr. lofeph Uribe, Poepitentiarius bey der Haupt* 

kirche; lehrt die Rhetorik. 
Jpjeph Duarte ^ lehrt die Mexikanifche Sprache. ^ 

Manuel Gonzalez^ lehrt die Otomifche Sprache* , 

Dr. luati Andonaegui, erfter Bibliothekar» I 

Dr. Manuel Caßillo, zweyler — I 

Im lahr 1786 haben ßch immatriculirt# | 

Inder Theologie 58 Studenten* 

Im Kanonifchön und Bür- 
gerlichen Recht 125 ~ 
In der Medizin 6 — 
In der Philofophie i46 — , 



3 1.3 Studentexu 
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la) Königliche Univerfuät C dracas. . 

•Die Stifter diefer Univerfität waren der Bi- 
Icliof von Caracas, luan lofephde Efcalona y Ca* 
latayudy Dr. Francijco Mardnez d^Porras j De* 
chant, und lofeph Martina de Porras, Schadcäm- 
mer er und Bifchof von Pucno-Rico* Im lahr 1721 
wurde er vom König beftätiget. 

Gegenwärtiger Zuftand der Univerfität« 

Dr. Carlos Monaßerios y Oviedo. 

Dr. Fernando Xeret Arifteguieta. 

Dr. Francifco Caßro, Dominikaner Mönch. £r* 

Idärt die h. Schrift. 
Dr. lofeph Machillanda , lehrt die Moral. 
Dr. lofeph Francifco Mendezy lehrt das Eanoiu« 

fche Recht. 
Dr. Ficente Perezy lehrt das Bürger!. Recht. 
Dr. Francifio Molina^ die Medizin. 
Dr. lojeph Antonio Moreno^ 1 lehren die Philo- 
Jfaza , Dominikaner Mönch, j fophie. 

• Lehrerinder Rhetorik. 

Baltajar Marrero^ 1 

lofiph Franc. /ÄarraA lehren die Grammatik. - 

Domingo Btandain^ J 

Lic. Bartolomä Bello^ lehrt die Mufik. 
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, Profeffores lübilatL 

Dr. üartolomi Anton de Fargas, Lehrer in der 

Theologie. 
Dr. lojeph Ibarray Lehrer im Kanonifchen Recht, 
Dr. Vlocnte Perez , Lehrer im Bürgerlichen Recht* 

" äralahr I786 find immatriciilirt worden. 

5o Studenten. 



In der Theologie 

In dem Kanonifchen und 

Bürgerlichen Recht 
In der Medizin 
In der Philofophie 
In der Moral 



5o — 

6 ~ 

3oo — 

40 — 



446 Studenten. 



JV. PortugiefifcheUniverfität Coimbra*) 

Profefforen im lahr 1790. 
Dr. Antonio Henriques da Sil 1 



veira und 
Dr. Marcellino Pinto Riheiro i .^ 

de Sampajo, J ' 



..J 



erklären die D«* 
kretalen Ana- 



*) S. Alraanacli para o Anno de 1790. Liaboa. 
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Erklären di% 



Di. Manuel Paes de Aragao Tri- 

gozo und 
Dr. Antonio Ribeiro dos Sanios, J> Dekretalen 
Bibliothekar bey der Uni- Synthetifch. 
verfitäts- Bibliothel^ 
Dr. Antonio loß C ordeiro xxnd^ Erkl. Gratians 
Dr. Fernando Saraiva Fragofo ^ Dekretalen Syn- 

de Vafconcellos. j thetifch. 

Dr. Simao de Cordes Brandao e Attaide ^ lehrt 

die Inftitution. 
lo/e Ignacio da Roxa Peniz , lehrt die Kirclienge- 
fchichte des gemeinen und Portugiefifchen Kano-*' 
nifchen Rechts. 
Dr. loje Kavier Teiles , \ 

Dr. LuizRodrigues Villares, I Subftitiiten, 
Dr. loao deMagelhaes Avellar, f 
Dr. loaquim dos Reis, } 

Philofophifche Fakultät. 

Dr. Domingos ^a»£fc///, Lehrer der Naturgefchichtf> 
der theoretifcheh und praktifchen Chemie. 

Dr. loao Antonio della Bella , Lehrer der Experi* 
mental- Phyfik. 

Dr. Antonio Soares Barbo/a, Lehrer der Lo^ik^ 
Ethik und Metaphyfik. 

Dr. Theotonio loj^ 

Dr. francifco Antonio de 



dcFigueredo, 1 s^^ftituten. 
mode Paiva, J 
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Fakultit d©s bürgerlichen Rechts. 

Dr. B^rmurdo Carneiro Vieira cte^ erklären die Pro- 
So*, i und ! vinzial - Gefeze 

pr» fr*^* MoTUeyro Vereira fdes Reichs, Ana- 
i^A^sevedOi J lytifch. 

pr. kß Cardofo Ferreira Cafiello , erklärt di» 
provinzial - Gefeze des Reichs, Synthetifch. 

pr. Franc. Anton. Duane da Fonfecca Montanha 

pr. loß Barrofo Pereira^ erkl. die Digefta Syn- 
thetifch. 
pr. lofe Carlos Jßarhoja de Sou/a, und 
\^ pr. Ricardo Raimundo Nogueira, erkl. die In- 

ftitutionen. 
Ör, Manoel Barreto Perdlgao Villas-Boasy lehrt 
die Gefchichte desRömifchenundPortugiefifchen 
Rechts. 
Dr. Franc. Coelho de Soufa e Sampaio , lehrt das 
Naturrecht. , 

JÜT.Eßev&a Falcao'CoUae Menezesy^ 
D^. Lidz loaquim Correja da Silva , ( 
Dr. Jofe Manoel Pinto de Soufa , SSubftituten, 

Dr. lofe Correia deAzevedoMoratto, | 
pr. lof^ Pedro daCofta. J 

Mathematifche Fakultät. 
Dr* loß Monteiro da Rocha y lehrt Aftronomie. 
Dr. Miguel Franzini ^ lehrt Phoronomie. 



ir 
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Dr. Manuel loß Pereirag lehrt Algebra und 

den Kalkül. 
Dr. Victiirio Lopes Rocha X lehrt, Geometrie, 
Dr. Manoel loaquim Coelho da Maia,\ 
Dr. Joß loaquim de Faria, jSubfütuteiu 

Medizinifche Fakultät. 

Dr. Anton, loß Franc. deAguiary lehrt praktifche 

Medizin. 
Dr. Manoel Antonio SobraU etkl.Hippocratis A^Ch 

rifmos. 
Dr. Franc. Tavares^ lehrt die Anfangsgründe der 

Chirurgie^ 
Dr. loß Correia Picango\ lehrt Anatomie, die 
. cliirurgifche Operationen und Hebammenkunft. 
Dr. loaquim deAzevedo, lehrt materiam medicam, 

und Pharmacie. 
Dr. Caetano loß Pinto ^ lehrt die'Therapeutifch« 

Chirurgie. 
Dr. Luiz loß de Figueiredo 1 Subftitu- 

loao loaquim Gramacho deFonßcca j ten. 



Theolpgifche Facultät. 

Dr. Carlos Maria de Figueiredo Pimenteh erkl. da$ 

Neue Tcftament. 
Hr. Antonio da Annunciagao^ erkL das A%te TV 

ftameijt. . 
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Dr. Manoelda Coßa Cabral deMouray erkl. cli« 

Liturgien. 
Dr. Anton, de S. lofä Comieira , lehrt die theolo- 

. gifche MoraL 
Dt. Bern. Antonio dos SantosCarneiro^ lehren die 
Dr. Anton da Gra^a , und S Dogmat. 

Dr. Anton. loß de Soufa eAzevedo j Pol. Theol, 
Dr. loaquim de Guadalupe^ lehrt die Kircheu** 

gefchichte. 
Dr. Dionizlo de Deosj 
Dr. loß Rodri^iies Monteiroy 
Dr. Luiz Anton. Lopes Piresy 
Dr. loao de Santa Rofay 

Dr. Manocl Pacheco de Reßnde, f^SubftituteB- 
Dr. loao de Nojfa Senhora^ 
Dr. Ignacio Roberto de Vaßoncellos 

Bittancourty 
Dr. Diego de Rofarw^^ 

ProfeffoTen in den Sprachen« 

Joaö Anton Bezerra de Lima , lehrt Antiquitäten 

und Gefchichte. 
hronymo Soares Sarhoßy lehrt Rhetorik und 

Poefie. 
Felis loß Marques i lehrt Griechifche Sprache, 
©r. loao da Encarna^ao, lehi:t, hebräifche 

Sprache. 

Franc* 
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Franc. Manoel Torres, 1 lehren lateinifche 

Aruon. Carlos de Almeiday ( Sprache. 
Manoel Gomes Bezerra , Subftitut in der Rhetari]^ 

und den Antiquitäten. 
Dr. Joaquim de Santa Clara, Subftitut in der 

hebräifchen Sprache. 
loß Fernandes Alves Fortuna^ Subftitut in der Grie- 

chifchen Sprache« 
Antonio Iqfif da*Coßa , 1 

AnaßafioIoßdeOüveira, l Subftit"*«» « der 
Aruomo Gomes» j lat«nifc»»eii Sprache. 



V. Englifche Univerfitäten, 

Oxford. 

ProfeTforen im lahr 1792, 

In der Theologie, 

D. lohn Randolph, feit dem lahr i783i. 
D. Ti/no^Äj A^ei;e, feit dem lahr xySS. 

In der Jurisprudenz« 
D, T. F. Wentnamiy Profeßbr im bürgerlich« 

Recht, feit dem lahr 1789. 
H. Richard Wooddefony Profeflbr im Englifchen 

Recht, feit dem lahr 1777- 

O 
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In dex Medizin. 
n WdUäm Vivian, itxt dem lahr, 1772.' 
Ch [kjohf^gg^* Profeffor der Anatomie, feit dem . 

lahr 179^' 

jlfor/i^ Jfif//, Profeffor in der Praktifchen Me» . 

jj^n, feit dem lahr 1781. . 
^Thaih^Beddows^ Profeffor der Chemie, feit dem ^ 

laJir 1786. ^ 

p. lohn Sibthorpy Profeffor der Botapik, feit dem ^ 

Jahr 1784. 

In der Philofophie; 

p, Thomas Winjtariley^ Profeffor der. Gefchichte, 

feit dem Iahe 1790. 
D. Thomas Nowell, Profeffor der Neuem Ge« 

fchichte, feit dem Jahr 1783. 
D. Themas Hornsbyy Profeffor der Aftronomie^ 

Philofophiemid Moral, feit dem lahr 1782. 
/oÄ/i iSmi^Ä,M.D. Profeffor der Geometrie, feit 

dem lahr 1766. 
Jofeph H^h'ue, DD. 1 Profefforeüder Arabi- . 

H^nri Ford, LL. D. j fchen Sprache. , 

Benj. Blayneyy DD- Profeffor der hebräifchea 

Sprache, feit dem lahr 1787. 
WmamJachfon,: B. D. Profeffor der griechifcheik.., 
' Sprache, feit dem lahr 1783. 
William Crowe y'LL.'B. Univei-fitäts* Redner, feit. : 

dem lahr 1784* 
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Itebert Holmes y DD. lehrt' die Dichtkunft, fdt 

demlahr lySS, 
fhilip Hayes, D. Mut lehrt die Mufik, feit dem 

lahr 1777- 

John Price, DD. Auffeher bey der Sodlejani- 

fchen Bibliothek. 
William Shefßeld, DD. Auffeher bey dem 

Ashmolifchen Mufeum. 
Thomas Hornshy , DD. Auffeher bey der Rad- 

cUfEfchen Bibliothek. 

a) Cambridge. . 

Profefforen im lahr 1792* 
In der * Theologie. 

John Mainivaring, B. D. feit dem lahr 1788. 
Watfon, DD. F. R. S. Bishopof Landaff, foitdem 
lahr 1771. 

Iäj der Jurispruden«. 

hfeph Iowect, LL.D. feit dem lahr 1781. 
Edward Chrißian, M. A. feit dem lahr 1788. 

In der Medizin. 

D. Rmfel Plumpere y feit dem lahr 174« • 
D. Bußck Harwood, Profefforin der Anatomie^ feit 
dem lahr 1785. ^ * 

oa 823930A 
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D.. i/ooc Petmiffgtan , Prof. der Chemie , feit deiy . 

lahr 1774- 
Thomas Manin^ B,D» Prof. der Botanik, feit dem 

lahr 1761. 

In der Philofophie. 

lohn Symondsy LL. D. Prof. in der neuern Ge- 

fchichte> feit dem lahr i77i» 
hhn Smüh, DD. F.II.S. Prof. der Aftronomie feit 

dem lahr 1771. 
AiUh^ Shepherd, DD. F. R. S. Prof. dßr Phyfik, feit 

dem lahr 1760.. 
Ed. War'wg, M D. F.R. S. Prof. der Matheii^tik, 

feit dem lahr 1760. 
lohn Porter 9 M. A. Prof. in der hebräifchen Spra- 
' ch?, feit dem lahr 1790. 

Willlavi Craven, DD. Prof. in der arabifchen Spra- 
che, feit dem lahr 1770. 
William Cookey M. A. lehrt griechifche Sprache, 

feit dem lahr 1780. 
William LortManJcl^ M. A. Univerßtäts • Redner, 

feit dem lahr 1788. 
lohn Randal^ P. Muf: lehrt Mufik, feit dem 

lahr 1756. 

Richard Farmer y DD. Oberbibliothekai-, feit, 
dem lahr 1778. 
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lohnDavieSy M. A. Bibliothekar, feit dem 
lahr 1783. * 



VI. ScHottländifche üniverfi täten* 
\) St. Andrews^ 
Profeflbren im lahr 1792« 

In der Theologie. 
Robert Arnott. 

In der Medizin. 
D. lames Flint. 

In der Ph'ilofophie. 
Uugh Cleghorn Prof. der Gefchichte. 
lohn Cook, Prof. der Moral -Philofophie* 
Geo. Forefty Prof. der Phyfik« 
Nichelas Vilanty Prof. der Mathematik. 
William Baron ^ Prof. in derLo^k. 
lohn Hunter , erklärt klalBfche Autoren. 
Henri Dav. Hill, Prof. in der gricchifchen 

Sprache. 
Charles Wilfon, Prof. in der hebräil^cn^prache. 

.03 
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2) Glasgow. 

ProfeBbren im lahr 1792» 

In der Theologie* 
R. Fmlay, D. D. 

In der Jurisprudenz» 
lohn Miliar. 

In der'Medizin* 
D. T. C. Hope. • 

D. Rob. Kleghorn. Prof. der Chemie und Botanik» 
James Jeffray , Prof. der Anatomie. 

Inder Philofophie^ 
Hugh Macleody lehrt Kirchengefchichte. 
Thom Reid, DD. \ Pro£ in der philofophifchQ^ 
A. Artkur. J Moral. 

C. Jardinei Prof. in der Logik. 
John Anderfon, F. R. S. Prof. der Phyfik. 
fat. Wilföny Prof. der Aftronomle. 
Janu WÜliamfon^ Prof. der Mathematik. 
Pairik Cunning, Pro£ der Oriental. Sprachen« 
William Richardfon^ erklärt klaififche Autoren« 
John Toungy Prof. der griechifchen Sprache« 

3J Edinhurgh. 
FvofefToren im Jahr 1792* 

In der Theologie. 
A* Hunier. 
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In der Juriqirudenz. 
David HumCi Prof. des Schottifchen Rechts« 
Robert Dicke, Pro£ des Bürgerlichen Rechts« 
Allan Maconochie, Prof. des Natur und Völker« 
rechts. 

In der Medizin. 
D.- Alex'. Monro, Prof. der AnatomliB. 
t). Ruthärfordy Prof. in der Botanik. 
Franc. Hörne , Prof. in der mäteria xhedibt« 
D. lohn Gregory y Prof. der praktifchen M«di«ill* 
D. loj. Black, Prof. der Chemie. 
Alex. Hamilton y Pro£ der Hebammenkuöft. 
lohn Walker, Prof. der Naturgefchichte. 

In der Philofophie. 

Thomas Hardy, lehrt Kirchengefchichte* 

lohn Bruce, Prof. der Logik. 

lohnRobifon, Prof. derPhyfik. 

AdamFergufon, 1 p^^j^ ^^^ Mathematik 

lohn Playfair 9 J 

Robert Blair, Prof. der Aftronomie, 

David Stuart, Prof. der philofophifchen Moral. 

Hugh Blair DD. 1 p^^^ ^^ Rhetorik. 
Will. Greenfield, j 

James Robertfon, Prof. der hebraifchen Sprache. 
Andrew Dalzch Prof. der griechifchcn Sprache. 

G4 



io4 Bruchfiäcke zur Gejchichte 



' TT.,/ ' ' J» erklären Klaffifche Autoren. 
John Huli J 

Aadr. Caventry^ Prof. der Oekonomie* 

In Edinburgh find Medicinae Studiofi immatricu- 
lirt worden. 



Vom lahr 1700 bis lySo 


€70 Studierende* 


— — ijZo — 1740 


1090 


— 


•~ ~- 1740 — . 17.50 


1476 


— 


T~ r— 1760 T^ ^760 


i327 


,« 


-^ *^ 1766 ••— 1770 


1942 


-- 


. '-', —.1770 — 1780 


2870 


— 


— —^ 1.780 — 1790 


3425 


— T 



12800 Studierende« . 

Siehe Duncans Medical Commentaries Dec. 2. 
VoL 5. p. 4^2* 

4) Aberdeen. 

Profeflbren im lahr 1792» 

In der Theologie 
Alex^ Gerard. 

la der lurisprudenz. 
William Thömy Prof. des Bürgerlichen Rechts. 
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la der Mediziji» 

Will. Chalmers. 
Alex. Dorucldfom 

In der Philofophie. 

Thom. Gordon ^ 1 Prof. in der Speculativeii 

James Dunbar ^ j Philofophie. 

James Beatuey Prof. der Philofoph. Moral. 
Patrick Copland^ Prof. der Mathematik nnd N;i- 

turgefchichte. 
R. Hamilton y Prof. der Phyfik. 
William Ogilvy^ erklärt lüaffifche Autoren. 
Gilbert Gerard , 1 Prof. in der griechifchen 
John Stuart , \ Sprache. 

Alex. Bell, Prof. der Orientalifchen Sprachen» 



VII. Irrländifche Univerfitäten. 

t 

Dublin. 

ProfefToren im Jahr 1792. 

. In der Theologie. 
D. /. Drought. 

In der lurisprudcn«^ 
D. Pat. Duigenan yVvoL des Lrrländifchen Rechts. 
D. A. Browne y Prof. des Bürgerlichen Rechts. 

G 5 
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In der Medizin. 
D. Edward Hill. 

In der Philofojphic. 
n, Michael Kearnßyy Prof. der Gefchichte uui 
.Beredfamkeit 

Affiftent. Burrowes. 
D. HiilL Prof. der neuern Gefchichte. 

Affiftent Dr. Hodgkinfon^ 
D- Mitrrajy Prof. der Mathematik. 

f -EtrinsCoru 
Afliftenten 



f -Etringu 
S Slokes. 



D. Fitzgerald X Prof. der Orientalifchen Spracheiü 
: Affiftenten 1 ^^' *-^^''''- 

Dr. Browne 9 Prof. der griechifchen Sprache. 
Fn Amyot, M. D. lehrt franzöfifche Sprache* 
jl. Vieyra% LL.B. löl^^t die Spanifche und Italie* 

nifche Sprache. 
/. P. Martini, lehrt die teutfche Sprache. ^ 

Lektoren« 
D, Barrett lehrt Theologie. 

Affiftent Rob. Burrowes, B. D. 
D. Gwrg Cleghorn, lehrt Anatomie. 
D. Ä. ferc^aly lehrt Chemie. 
D. Edward HUh lehrt Botanik. 
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yiH. Vereinigte Staaten in Amerika. 

Phi ladelphia. 

Das Collegium in Philadelphia *) war im lahf 
1790 in drey grolle Klaffen eingetbeilt, in die 
Philofophifche y Medizinifche und Jurißijche. 

In der philofophifchen «KlalTe hält John An^ 
drewsy (D. D. Profeflbr in den fchönen Wiffen« 
fchaften und Philofophie J Vorlefungen über die 
Rhetorik und Critik, Logik, Metaphyfik, philo« 
fophifche Moral und Univerfal - Gefchichte. 

William Smühy DD. Provoft. lehrt Mathematik, 
Phyfik , Aftronomie und gibt Anleitung in rhe« 
torifchen Ausarbeitungen. 

Medizinifche Klaffe. 

P. William Shippeny lehrt Anatomie » Chirurgie 

und Hebammenkunft. 
D. Benjamin Rush, lehrt theoretifche und prakti« 
. fche Medizin. Clinifcbe Vorlefungen im Hof- 
pital. 
D. Ca/par Wißar^ lehrt Chemie und Medizinifche 

. Inftitutionen. • , 

P. Samuel Bowel Grifßtlis y lehrt Matcriam. medi- 
cam und Pharm acie. 

.ü ■ ■ ; ■■ ■■■* ^ 

^ Siehe Columbian Magazine 279» VoL 5. p^ ZjJ^ . % 
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D. Benjamin Smith Banouy lehrt Naturgefchichte 

und Botanik. 
D. Smühy gibt fttr Mediziner Unterricht in der 

Phyfik. 

luriftifche Klaffe. 

James Wilfonj Efq. , 

William Smuh^ DD. Provoft of Seminar}. 

Regeln , nach welchen der Doktorsgrad in der 
Medizinifchen Klaffe ertheilt wird. 

i) Der Doktors* Grad'in der Medizin ift der ein« 
zige Grad , der in Zukunft ertheilt werden kann. 

a) Niemand, der nicht 21 lahr alt ift und zum we- 
nigften a lahre im CoUegio ftudiert hat , wird 
als Kandidat des Doktors -Grad angenommen. 
Die Studierende , welche in Philadelphia geboh* 
ren oder nur 5 Meilen davon entfernt find , muf- 
fen 3 lahre bey einem im Ruf (Gehenden prakti- 
fchen Arzt im Unterricht gewefen feyn , dieje» 
tilgen aber, welche weiter entfernt find, muffen* 
wenigftens 2 lahr bey einem praktifchen Arzt 
ftudiert haben. 

3) leder Kandidat mufe einen Curfum in der Ana- 
tomie u;id Chirurgie, theoretifchen und prakti- 
fchen Medizin, Chemie, Materia medica 
\xx\d Pharmaciei Botanik imd Phyfik gemacht 
Ilaben. 



musländifcher Univerjbätej^ 109 

4) Nach erftandenem Examen mvSs der Kandidat 
eine Abhandlung über einen Medizinifchen Go» 
genftand in Lateinifcher oder EngUfcher Sprach» 
fchreiben , fie drucken laflen und am beftiihmten 
Tag {Aen erften Mitwoch im lunius) öffentlich 
gegen Einwendungen vertheidigen. 

5) Diejenigen Studierenden , welche fchon Bacca«^ 
laurei in der Medizin find und den Doktors- 
Grad annehn^en wollen , mülTen , wie die'andem 
•ine Abhandlung fchreiben und fie öffentlich 
Vertheidigen. 
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5. 

Noch einmahl Etwas über die KanzleyregelnPabßs 
Paul IL ' 

In demerften Stück diefes Magazins habe ich S. 
68-74« eine kurzeNachricht von einer vorher ganz 
unbekannten Ausgabe der Römifchen Kanzlfeyre- 
geln des Pabfts Paul D. und Sixt IV. vermuthlich 
vom lahr 1476 geliefert. Einen berühmten Littc- 
rator^Hrn. L^z/g^nicAinDanzig, hatdiefelbe nicht 
^anz befriediget, und er hat daher in der Revifion 
des erften Stüdks diefes Magazins , die in ciemdrit- 
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tw Stück ftehet , S. 3 1 3. u. f. Zw«ifel äuigeworfeta 
und eine genauere Befchreibung gewfinfcht. Dide 
will ich hier liefern, zuvor aber die Urfache anzei- 
gen, warum ich dergleichen Auffätze fo kurz als 
möglich h , abzüfaflen fuche. 

üeber Johann Agricolä fo merkwürdige 
Spröchwörter habe ich einmahl ein Paar freilich 
nicht kurze Aufiatze gefchrieben. Befonders habe 
ich feinen wahren Namen, Johann Schlaf eer, xa 
entdecken gefucht und ihn fo \dei möglich bewie^ 
fen/ Beyläufig redete ich auch von andern Gelehr- 
ten, welche ihren Namen in ilg^rico/a verwandelt 
hatten , befonders von dem Stephan Agricolä , der 
vorher Kafienbauer hiefe. Hier warf mir ein Uher- 
fichtiger Recenfent in der allgemeinen Teutfchen 
fiibliotheck unnothige Weitfchweifigkeit vor, und 
fagte, meine ganze weitläuftige Unterftiehung gehfe 
dahinaus, dafe der VerfalTer der Spröchwörter Jfh 
kann Kafienbauer geheifsen habe. ' Da ich iahe, 
meine Weitläuftigkeitikunne Schuld daran feyn , dafe 
mich mein tadelnder Recenfent ganz verkehrt ver- 
ftanden und mir eine offenbar falfche Behauptung 
in den Mumd gelegt hatte: fo fafste ich, von die- 
fer Stunde an, den Entfchlufs, all« meine Rfeceii- 
fionen und AufTätze fo kurz als möglich abzufafßm. 
Und nun fcheint es faft, ich fey in den entgegen 
gefetzten Fehler gefallen: obfcm-usfio, dumbreuis 
effe laboro. Daher ifrill ich mich bemahen , Hm. 

HS - 
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Lengmch fowohl, als andere Lefer hinlänglich und 
weidäuftig zu befriedigen. Seine Zweifel will ich 
äufzulöfenfiichei^ und der Litterargefchichtforfchcr 
foU dabey gewinnen. Denn ich befchreibe würk- 
lich eine vorhin ganz und gar unbekannte höchft- 
feltne Ausgabe , von der ich damahls fonft kein ei- 
niges Exemplar anzugeben wufste, und die ich noch 
einmahl mit .gröfster Aufm erkfamkeit vom erften 
fcifs zum letzten Blatt durchgegangen habe« Ich 
werde der Ordnung der Revifion ganz folgen« 

Da ich aus eben gefagter Urfache nicht gern 
mit >Äreitlätiftiger litterarifcher Gelehrfarokeit 
prahle^ föndem nur immer das nothwendigfte, und 
diefes nur fo kurz, als möglich fage: fo habe ich 
die hieher gehörigen Schrifken zwar meiftens ge- 
kannt, aber nicht alle benutzen, oder anführen 
niögai. ' Herrn- Lengfuchs Schriften brauche ich 
fchon - lang ünd^ zwar mit grofsem Nutzen. Den 
Verpoorten^ der fich auf dieVerfchiedenheit der 
Aufgaben gaf nicht einlafst, und mir alfo ganz und 
gar niöhts nützte, und Marchand habe ich nicht, 
würde fie auch Kürze wegen beide gar nicht ange- 
führt haben: auch wird fich aus dem folgenden zei- 
gen, dafs mir auch Marchand g^ar md^<r genützt 
haben würde. • Deton er kennt ia nicht ein mahl 
ciiie einige Ausgabe der Kanzleyregeln des Pabfts 
Paiil IL Was hätte ich alfo aus ihm lernen follcn? 
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Den Laire mochte ich nicht anfahren: denn zur- 
Kenntiiifs der alten RömifchenDrucice halte Ichihn 
defswegen für fehr entbehrlich, weil ich auf feine 
Ti'eue und Glauben allein keine einige Ausgabe an- 
führen möchte, nachdem' ich feine Unzuverläfsig^ 
keit aus Erfahrung längft kenne. Den Audiffredi 
befafs ich bey der AbfafTung meiner Nachricht noch 
nicht, ob ich ihn gleich in einer anfehnlichen Klo* 
fterbibliothek durchgeblättert und die Nothwen« 
digkeit feines Befitzes eingefehen hatte. DeCswe« 
gen habe ich, da ich ihn in Teutfchland nicht be- 
kommen konnte, den Entfchlufs gefafst , ein Paar 
Gulden Porto nicht anzufehen und ihn durch einen 
guten Freund unmittelbar von Rom kommen zu 
lafCen. Der Agent eines Bairifcheh Klofters in Rom 
fchickte mein Exemplar über Ankona, Trieft und 
Man(iiei\, upd da war es über ein halb lahr unter- 
wegi?. Dafe ich .ihn feit ein Paar Jahren offt gebrau- 
che, das ho£fe;ichin dem dritten, und vierten Stück 
diefes Mag^izins hinlänglich bewiefen zu haben. 
Aber ;su, der Befchreibung meihrerer alter Ausga- 
ben derKanzleyregeln wird.er mir. eben fo wenig 
u;ey5e72^/icÄe Dienftejleiften, (wenigftens habe ich 
das, fchon bey .meinem folgenden Auffatz über - 
Sixti IV* und Innocentii VIII. Kanzleyre§pln erfah - 
ren,) als der unzuverfäfsige Laire, da ich eigent- 
lich weiter nichts verfprpchen habg, . als kur?e. 
Nachricht von einigen andern Ausgaben , die ich 

H4 
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vbf Augen habe. Alle begehre ich nicht zu be» 
fchreiben : denn ich befchreihe gern nur Bücher 
atis dem Augenfchein. 

Da(s indem von mir befchri ebenen Quartband 
nicht zwo verfchiedne Ausgaben der^Kanzleyregeln 
fipd, fondern nur eine , das folgt aus meiner Be- 
fiphreibung fchon deutlich. Ob drey verfchiedne 
Pitcher darinnen find, wird fich bald zeigen. Nach 
c{em 47^6^ Blatt y dasnumerirt ift, folgen nach der 
Qewohnheit des ganzen Drucks , wie ich fchon ge- 
fügt habe ^ die fünf letzten Blätter der Quinterneun- 
f^ginirt , oder vielmehr unfoliirt. Auf der letzten 
Seite ftehen noch fünf teilen und ein Paar Worte^ 
dlavon die letzten heifsen: cumtales caufe cenfean- 
tur maiores non poITunt alteri delegare. 

Explicit. 
El. 4^. titigt mit den regulis cancellarie Sixii 
Quarti allerdings eint neue Quinteme an, aber 
kein neues Buch, wie fchon meine Befchreibung 
reigt. Die erften 5 Blatter find 4 n^t 48. 49. 5o. 
5 1 . 52. nutiierirt , die letzten 5 nicht. Dann folgt 
noch eine Quinteme, davon die erften 5 Bi. mit 
53-57 die letzsten 5 aber nach Gewdihnheitpicht 
numerirttind, mit dem fchon angezeigten Schlufs: 
Explicit. MCCCCLXXVI. das ich für das Druck- 
iähr zu halten gtaeigt bin. Sorgfaltig häb^ ich 
nochinahls unterfucht, ob das folgende: Incipit 
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Karolina, fuper libertate fpiritiialiiim etc. fiche? 
xioch zu dem vorhergehenden gehöre, oder dav^n 
zu trennen fey und will es ietzt erläutern. Dem An* 
feheil nach gehören nicht nur die beiden StOcko 
der Kanzleyregeln Pauli 11. und Sixti IV. welche in 
einer Blattzahl fortlaufen, fondern auch alias, was 
darauf folgt, zufammen. Es war aber damahls 
fehr gewöhnlich , einige Stücke zufammen zu dru- 
cken , und doch auch iedes davon einzeln zu ver- 
kaufen. So machte es z. E. Johann Bämler in 
Augsburg, der B. Metlingers Regiment der iungen 
Kinder 1474 theils einzeln, theih in der Samm* 
lung einiger andern Stücke verkaufte. (M. f. Herrn 
Zapfs Augsburgifche Buchdruckergefchichte, erften 
Theil, S. 28.) Von eben diefem Drucker trifft man 
1 476 eine Chronika von allen Kaifern, Sigmunde Re*^ 
formation, Fridrichs Reformation,u.a. m.bald allein^ 
bald als zufammengehörend an. Ich habe felbft im er- 
ftenStück eine Ganther -Zainerifche Sammlung von 
12 Stücken befchrieben, davon man einzelne Stü- 
cke in vielen Klofterbibliotheken antrifft, ob fie 
gleich in einigen Exemplaren durch einen würklich 
gleichzeitigen Titel zufammen gehören. So mag 
es auch hier feyn. Denn ich finde würklich die 
Carolina allein in Hm. Franz Gras gleich anzuföh- 
renden Buch S. 2:37 ©hnt: die Kanzleyregeln, und 
er hat mir nun auch in ^fehung des Druckers auf 
eine recht ficfare Spuf geholfen. Für Römifchen 
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Druck habe ich es niemahls gehalten: denn für ei- 
lten folchen fleht er würldich zu fchlecht , oder 
mit einem Worte zu ieutfch aus. Entfcheiden 
konnte ich nicht Darum fagie ich bey meiner ge- 
wohnten Kürze lieber gar. nichts davon. . Denn 
ficher konnte ich nicht iirtheilen, weil ich damahls 
unter fo vielen hundert alten Drucken , welche ich 
gefehen, und mir auch einen grofsen Theil ihrer 
Lettern daraus abgezeichnet hatte, wie auch unter 
fo ' vielen , * die Zapf, Braun und andere abgezeich- 
liet geliefert haben , nichts ähnliches finden konnte. 
Aber da des Herrn FrawÄ G^ra^^Verzeichnifstypogra- 
phifcher Denkmäler aus dem funfzejmten lahrhim- 
dert, welche fich in der Bibliothek des reg. Kor- 
herrenftifts des h. Auguftln zu Neufiift in Tyrol be- 
finden 91789 erfchien : fo entdeckte ich gleich in den 
abgezeichneten Lettern -Proben Tab. IV. Num. 17, 
die Aenlichkeit der Lettern in der dort angeführ- 
ten zweiten Sorte, und fand, dafs der Drucker der 
Kanzleyregeln niemand anders fey , als Johann Wie* 
ntfr in Augsburg. . Aus Vergleichung mit den Bü- 
chern, die Hr. Gras S. 19.204* 238. voq ihm an- 
führt, und die ertheils ohne lahrzahl , theilsi475« 
gedruckt hat, wird es augenfcheinlich. Beyläufig 
mu{j5 ich bemerken, dafs Wiener nach der gemei- 
nen Meinung erft 1477 ^oU angefangen haben zu 
drucken. Aber.daHi\ (?rflj deutlich einen Druck 
1475. von ihm hat: fo kann er die Kanzleyregeln 
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1476 auch g^riickt haben^ Hi\ Braun hat die 
nämlichen Lettern. Tab. IT. Num; VUI. als Gunthar • 
Zainers: aber Hr. Helmfchrou hat fchon , Th. II. 
S. 16. 17* gezeigt, daCs. diefes unrichtig üt.. ••— Ob- 
gleich Hr. Gras die Lettern viel zu fein abgezeich* 
net und geftochen hat, fo ift doch die Aehnlich* 
k^it auffallend. Alfo Nachdruck, nicht Original !J 
Gleich viel y fagt. Herr Lengnich und ich auch.. 
•Wer. wird uns nun. das.Romifche Original entde- 
cken? Der fehr.ofTt ftolpernde Laire kennt es 
nicht, und der zuverläfsige AndifFredi weifs nichts 
davon. Der Augsburger Johann Wienerifche- 
Nachdifuck vom lahr 1476- ift alfo eine nene-Be-.- 
reicherung für die Bücherkunde, "wrie Herr Leng- - 
nich felbft gefteht. , Was nach den Kanzleyregeln -, 
fglgt, verräth offenbar einen teutfchen Druckorn, 
Bafs aber Druck und Papier durchweg vom An&ng 
hifs zum Ende fich gleichbleiben und folglich auoh ^ , 
die Kanzleyregeln' von dem nämlichen Ort und i 
Drucker find, welches Hr. Lengnich S. 5i5. mit : 
Cewifsheit erwiefen haben will, habe ich , wie mich * 
dünkt, im erften .Stück S. 69. und 73. deutlich ge- - 
fagt, und wiederhole es zum Ueberflufs noch ein- 
mahl. Alles» was ich gefagt habe, das gilt ohne 
Ausnahme von dem ganzen Band. Auch das Papier 
ift durch ddsganze Buch einerley.,Das.Zeichendef* 
felbenjft.meiftens ein nicht gar. groQer Ochfenkopf 
mit einer Blume, bifsweilen auch ein. Stern.. , j 
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In litterarifchen Sachen, befonders inderBü'^ 
cherkenntnifs mufs immer ein Gelehrter von dem 
andern lernen , und ich lerne fehr gern , belehre 
aber auch gern andere. Mein erfter Auffatz über 
die KanzlejTegeln wurde 1788 gedruckt , Herrn 
Lengnichs Revifiön 1791. In diefcr Zwifchenzeit 
befchrieb nicht nur Hr. Gras 178g das oben gemel- 
dete Exemplar der Carolina , das mit dem Irfeei- 
fchen Exemplar übereinftimmt, obgleich einige 
Lagen in andrer Ordnung gebunden find; Cwäre es 
Hrn. L^ bekannt worden , fo hätte er einen Beweifs 
daraus entlehnen können , dafs vielleicht die Caro- 
lina mit ihrem Anhang und die Kanzleyregeln nicht 
zufammen gehören möchten,) fondern es wurden 
auch noch drey andre Exemplare der nämlichen 
Ausgabe bekannt, aufweichein der Revifiön hätte 
Rückficht genommen werden können. Eben da 
meine Nachricht unter der Preffe war , lieferte der 
Hr. Bibliothekar Placidus Braun feine notitiam hi- 
ftorico-litterariam de libris ab artis typographicae 
inuentione vfque ad annum i479 impreffis in 
bibliotheca raonafterii ad SS. Vlricum et Afram 
Auguftae extantibus. Darinnen befchreibt er ein 
Exemplar 1476 das dem von mirbefchriebnenähn* 
lieh ift und alles in eben der Ordnung auf 169 
Blättern enthält, (ich zähle 160. aber freilich ift 
«in leeres darunter.) Wir beide konnten uns nicht . 
auf einander beziehen ^ weil wir . unfire Nachricht 
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2ix gleicher Zeit lieferten» Aber Herrn Leif^nich 
hätte die Braimifche Nachricht bekannit werden 
können. Herr £raz//2 rechnet alles zufammen, was 
ich zufammen gerechnet hatte. Aber mit deu Let« 
tern irrt er fich offenbar, wenn er fie dem Qüruher 
Zainer ziifchreibt. Denn die Lettern beider Dru- 
cker, Zainer WA A_ Wiener, haben zwar zum Theil 
einige Aehnlichkeit , aber nicht alle, z. Ex« die 
M N Q find bey dem T^e/ier ganz anders geformt^ 
als bey G. Zainer. Und dafs Hr. Braun öffter FKw- 
ners Lettern nicht gekannt hat , das beweifet zum 
Exempel feine Vorrede zu dem zweiten Theil und 
fein eignes Geftandnifs. (Diefes Exemplar hat nun 
auch Hr. Zapf in feiner Augsburger Buchdrucker-, 
gefchichte, II. Theil im Anhang unter dem lahr 
1476 angezeigt.) Wacher hat im lahr 1790 der 
fleifeige Herr Bibliothekar I. M. Helmfchreit in fei- 
nem Verzeichnifs alter Druckdenkmahle der Biblio- 
thek des Benediktiner Stiffts zum heil. Mang in 
in Füefsen , abermahls. ein dem von Hrn. Braun, 
folglich auch dem von mir befchriebenen ganz ähn« 
üches Exemplars, Zy, kurz angezeigt, undfchon 
vor mir die Günther -Zainerifchen Lettern geläug- 
net, fich aber nicht getraut, wegen des Druckers 
etwas entfcheidendes zu fagen. Zwifchen dietea 
beiden eben genannten hätte ich noch eins anzei- 
gen foilen , ich habe es aber mit Fleifs bii|^ zu letzt 
gefparet, weil i«h m«hr, als. bey dem vcNrberg«-. 
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henden, davon zu fagen und dabey einige Fehler 
auszubeffern habe. Herr'Dewi^befchreibt es in' 
feinem bekannten Supplement zu den Maittairifchen 
Annalen 1789. S, 68. aber zu kurz , und nicht* 
richtig. (Hr. Lengnich, der den Denis fohft 
offt braucht , niufs es überfehen haben.) Er ver- ' 
gifst, die Kanzleyregeln Sixti IV. anzuzeigen und * 
ihre Unterfchrifft i47i führt er an, als 'wenn 
fiß zu den vorhergehenden des Pabfts PaulII. ge- 
hörte.- Der darauf folgenden Carolina gedenkt 
er auch, und rechnet fie daher ebenfalls, wio 
ich und andere, zu dem vorhergehenden.' Das 
Buch felbft aber hat er nicht angefehenj ob es 
, gleich in der Kaiferlichen Bibliothek ift, foh- 
dern hat der Nachricht guter Freunde blind ge- 
glaubt. Aufferdem hätte Hr. Lengnich auch 
aus dem Denis noch mehr Ausgaben kennen 
lernen können, urid dann 'würde er S. 3 14. der 
Rfcvifion nicht gefagt haben: urhfonß fuchte 
Marchand fohon eine Ausgabe' der Kanzleyre* 
geln Paul des zweiten auf. Hier ift nun' 
eine — *• denn ich kan nun fagen: Hier find 
nun vier. Herr Denis zeigt nämlich auffer der 
bilsher befchriebenen noch drey ohne lahrzahl 
an: Num. SySg. wo er von den Lettern Tagt: 
Charakter latinus ruclis depreilus. foU. 32. lin. 
34-* 4- n^jn. 5760. Publicatae 1469. Character 
gothicus rudis inaequalis 4* ^761! per Sixtum 
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Ruflinger. ItaqueNeapoli, ni dicas eiim aliquo. 
ctiam tempore Romae egifle. Character lali-. 
nus 4« TA\ex hätten wir alfo eine italiepifche . 
und vielleiclit gar eine Römifche Ausgabe. Aber 
alle drey fcheinen fehr alt. 

. Nun hoffe ich , Herrn Lengnich vollkommen 
befriediget, und alle Zweifel beantwortet zu ha- 
ben: wo nicht, fo laffe ich mich belehren, und ^ 
was dunkel fcheint, will ich aufklären. Aber 
nun wird er mir bey diefer Gelegenheit auch noch 
eine klein^Btevifion über feine Reviiron in Ab« 
ficht auf ein Paar Punkte freundfchaftlich erlau- 
ben. S. S17. gefchieht mir unrecht, wenn es 
heifst, ich hätte in der Befchreibung des Bu- 
ches fiella clericorum die Worte: jjrelati tc 
mere credum ßbi cuncta Heere u. f. w. aus mei* 
ner Ausgabe nicht angeführt, ob ich es gleich 
(S. 96.) verficherte. Denn fie ftehen vorher S. 
94- liin. 8. u. folg. von unten ganz unabgekürzt^ 
d. i. alle fechs Zeilen. 

S. 3 18. gibt Herr Lengnich eine falfche 
Verbefferung des enormenOruckfehlers, der durch 
Zerfchneidttog und Verwechflung der Blättermein er 
Handfchrifft: entftanden ift. BefTer und richtiger 
habe ich ihn fchon 1790 in den dem zweiten Stück 
angehängten Druekfehlern auf der andern Seite an- 
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gezeigt. Der Fehler geht nicht erft, wie Hn L, 
meint, S. i6o. an^fondemfchonS. 169. Lin. €.nach 
den Worten : macht «r^Eine folche unverantwortliche 
und unerhörte Confufion von einem unvorfichtigen 
Hetzer und alles überhudelnden Corrector hat auf- 
ler mir ge^vifs noch nie iemand erfahren , al^ vor 
vielen lahren fchon einmahl ein Recenfent in der 
.Allgemeinen Teutfchen Bibliothek} weichemim er- 
ften Stück des viertenBandes S. 96 — xSa. zwey 
|leqenfionen eben&Us durch VerwechfelungdesMa* 
jiufcriptes ganz verkehrt abgedruckt worden find. 
}ir liefs gleich im zweiten Stück SÜl3o — 366. 
beide lange Recenfionen, zu mehrerer Richtigkeiti 
in ihrem natürlichen Zufammenhang wieder abdru- 
cken y und zur Befchämung meines forglofenCorrek- 
tors hätte ich das nämliche thun follen. 



H. 
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Veberdie kmchfifeltine^ merkwüri^e paäL uralte 
lateimfche BibeluUsgabe , die ßne l. a. et 7*. in 
gr. Fol. ans Lieht getreten^ .und fich von allen 
Bibeln des erßen DrMks, haUptfäcJiUck durch 
die fchönen ROmjcheu .Typen unter/oheidet» 
womit ße 'gedruckt ift* 
von 
Matthias Jakob^ Adam Steinet^ 
P/r. bey St. Ulrich in Augsburg. 

ZjuJo mapchem^ was mich brftimnit, d6tms!h^ 
hauptlachlich von diefer- Bibelausgabe — filier 
4er erften Seltenheiten meiner kleinen Ssmmlunjf, 
«inen AufTatz hier einzurücken, gehört vornahm- 
^h eine kurze italienfche Befchreibung, die tx^ 
yon derfelben vor einiger Zeit zu banden gekocn* 
A^en^ und diu bey Gelegenheit eine$ .^i^^hj^ 
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zu bietenden, wiewohl etwas defeckten Exem- 
plars derfelben, .zu Turin auf einem halben Bogen 
in gr. 8. fehr fchön gedruckt und mit einer fau« 
bem Tittelvignette geziert, ausgegeben worden 
ift. Da ich befürchte dafe diefelbe wenig deut- 
fcheh 'Gelehrten zu Geficht gekommen feyn mogle; 
fo will ich den ganzen Tittel derfelben herfetzen : 

De/critione 

Di Vna 
B i h h i a 
Stampata Nel Secolo Decimöquim^r i 
ora poffedota » 

.' Däi Fratelli Reyaends 
LibraL In Torino 
- - Torino 1790. , 
Nella Staniperia Soffieiii. 
Und am Ende: 

Torino 7.J. di ottobre ij^o. 

In diefer Befchreibung helft es gleich im älleri- 
erften Anfang: E da vendere una Bibbia latina, <22^ 
idiüone finora fco,nofciuta. Dis letzte ift 
nun bey weitem zu viel gefagt, und alfo ganz tin* 
richtig. Denn wenn es. gleich ausgemacht, däfs 
diefe Bibel vorhin, nicht viel, gewiCs — nicht fo 
bekannt gewefen als fie es verdiente, und gar We- 
nige fich werden rühmen können, je ein Exe'm'» 
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plar derfelben gefehen zu haben; fo ift es doch 
ohne Grund, dais fie bis in den October 1790 
ganz unbekannt gewefen feyn follte. Es kannte 
fie lange zuvor der feel. Meermann, der felbft eia 
Exemplar derfelben befelTen, und indemlT. Tom. 
feiner Roftbahren Origin. typograph. Ind. JH. p. 
286. n. 9. folgendes von ihr gefaxt hat : ,,Lineis 
)i56. duobus Voluminibus I et charactere quideni 
^,Romano imprefla, quum ad praecedentes editio- 
,,nes omnes Gothicus adhibitus fuerit ■ Hanc ipfe 
„adfervo, fufpicorque, eam prodiifle Auguftae 
5,Vindelicorum typis Guntheri Zainer, utpote qui 
„primus in Germania Romanas litteras adhibuit, 
j^ihdice Schelhornio. Hy)c fi verum, prodiit illa 
„certiQime ante a. \^j5. quo obiit Zainerus d. 
5,14. Aprilis, (vid. Maictaire Tom, LAnnal.p«299« 
„in not. edit. 2..) imo probabiliter ante a. 1472« 
„quando libris fuis Romano charactere excufis, ap* 
„ponere nomen coepit." Nicht minder kannte fie 
der ^ofse Litterator, der verewigte Superinten- 
dent ^c/i^Z/rorTz^ zuMemmingen, nach dem Ex. das 
davon in der dafigen Stadtbibliotheck aufbewahrt 
wird , wie man klärlich Geht aus feiner Diatribe 
de ahtiquifßma ladnorum Bibliorum ediHone p« ig« 
22. {k) die ohne Zweifel in Jedermanns Händen ilt. 
Auch kannte fie der verdienftvoUe Herr Hoipredi- 
ger Mafch, da er ihrer in feiner trefflichen Aus- 
gabe d^r Biblioih.S. des le LongiiR 11. VoUIO« 

I 5U 
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P. II. 5?ct. I. f ?iyil. EnyähnuAg gcthan und auch 
(ilasjenig^e ^Ipc^cken laffeu , -ys^s beede allererft ge- 
pennte Qelehrte von ihr gefchrieben haben. Sp 
zeigtfc fich auch erft neuerlich , als ein Kenner der- 
felböH öffentlich, der Herr Bibliothekar Helmfchrot^ 
ii^ feinein in der Mitte des 1790. I^hres in 4 her* 
^usg^ebeaen, und mit verdientem. Reyfall au%e- 
ja^pilTTt^ienen Ver^ichnis alter Druckerdenkmahle, 
^ J^ibllotheck des uralten Benedicktinerßifts zum h* 
idft^ng in Füefe^ 9 mit lltterar/chen Anmerkungen, 
yfO er im 2. Theil p. yS. nicht nur das Dafeyn ei- 
tkfi$ fehr fchÖAßn und prächtigen Ex. derfelben, in 
der ihm anvertrauten Bibliotheck bezeuget, fon- 
dßVTK auch Verlchiedenesy von diefem intereflanten 
GodÄQe angemerkt hat. Und dals fie endlich auch 
mir bekannt gevir^fen, Geht man aus dem Verzeichnis 
einiger der fi^ltenften und merkvirürdigften Stücke 
ipeifter ßibelfa,mjnluj^g, das ich mit kurzen litterar- 
fchen Notizen, im April 1788, aufVerlangen,ande[nL 
4ermahlig^ Hrn. Prof. Hirfching inErlangen einge- 
Hchicjit; d^r davon hernach in den Zufützen und 
Jfervfiehrungen «?u d4n 4rey Bünden, feiner Biblio^ 
(hacken ' Gefchichte Deutjchlands , beliebigen. Gq- 
l^r^uch gemacht hat » i|ii4 wo man fie p. 6. n. 1 o.} 
angezeigt finden wird* Pis wiird dennBeweife^ . 
gcnugifeyn, dafe diefe ßib^ 'k^inefingra fconofciw^ 
iß , g)^>yefen , wiß fi^ der Ver^ffer der ojjen ang^- 
ffthrtfi^ it«^ieaffi^jfA.%fchi;eil?ung ctexfelben genannt 
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Bat. Dem ohngeächtöt aber ift es gaiiz gewifs 
lüid züVfeirläffig, dafs man mit derfelben nicht fo 
wfeit bekätint gfeWefen, als er uns mit derfelben be- 
kannt götnäöht und dafs riian ihme daher allerdings 
Dank fchuldig feye, däfe er lins durch feine Be- 
fcThteibüfig in dör Kenntnis diefer Uenrienswerthen 
Ausgabe, gdt maüchen Schritt weif er gebracht > als 
\üt hisliÖJ- ge^vefen find. Es ift aber auch diefes 
ilötili itit^öriig, zu unbefriedigend, zum Theil auch 
zu ilftfichtig, liiri fich von derfelben eine fo genaue 
litd gründliche iterinthifs zu verfchaffen, als fie 
cS ihröt Merkwürdigkeit, ihres Altertliums und' 
ihrer Seltenheit wegen verdient. Denn das fie 
fehr merkwürdig feye, ift umviderfprectilich uhct^ 
Wenft fie es aus keifieih ändefii Gründe wäre , fo 
wäre fie e$^ü$ dein, daß, da föiift alle iateirifcfce , 
Blbdri, vöfh erffen und ältefteri Dihick mit öotti- 
fdhen Lettern gedrückt ^iiAy fie die einzige ift, c(ie 
fich unter dehTölbeii cfurch einen, für aamahh'ge 
iTeit fcfhr föhffn,' funcTerf, ttömfchen Charakter 
auszeichnet. Und'dafi^ fie" zii den aller erfteri undf 
älteften gedruckten lateinfchen Bibeln gehöre, da- 
vom trägt fie alfexif&albeii, an ihrem Aeurferrf und 
Ififtern, fo üriverkenhbatire§pu*lirtoa'nfi'öh,dafs/mari 
fi'öh Itköü damit bignü^en könnte, wenn es' aucti 
föntf niefit aüsdrückff^ii zu erweifen ftünde, da« 
dei* Druck dörfefberi bereits i473 zuverläfsig vol- 
UM^ göWeföi feye: SdSs fie encBich^-dTm atfei> 
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rarften und feltenken Ausgaben gehöre, wird da- 
durch feine volle Beftatigung erhalten, daCs man 
fie bisher noch nicht in einer einzigen von allen be- 
kannten Bibelfammlungen — die meinige ausge- 
nommen — angelrofTen hat, und ich des fleifüg- 
ften Nachfbrfchens ungeachtet, noch nicht mehr 
als fünf Exemplare, von ihr habe entdecken kön- 
nen. Das nähmlich, das der feel. Meermann be- 
feflen,; das in der Stadtbibliotheck zu Memmingen 
das in der Benedicktinerbibliotheok zum h. Mang 
in Füelsen; das ao. 1790. von den Gebrüdem 
Reycends in Turin feil gebothene, und denn das, 
das ich in meiner Sammlung . aufzubewahren das* 
Glück habe. Es fmd alfo würklich von der aller- 
erften Mainzer, beyFuft und Schoiffer mit Anzeige 
des lahrs MCCCCLXn. in fol. veranftalteten la- 
teinfchen Bibelausgabe, wie aus Le Longii Bi--^ 
blioth. S. nach der Ausgabe des Herrn Hofprediger 
Uafch Part IL Vol. JH. G. H. Sect. 1. '$. XXXIIL. 
zuerfehen, mehr Exemplare auf Pergament bCi». 
kannt, als von diefer auf Papier. 

Durch dis alles fühl' ich mich denn gleich- 
fam gedrungen^ gegenwärtig Statt aller andern, 
vorzüglich von diefer Ausgabe, eine genaue und 
ausführliche litterarfche Nachricht hier mitzuthei- 
len, um fo mehr, da ich durch mein ganz kom- 
pletes und vollkommen wohl erhaltenes Exemplar, 
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und ein forgföltiges Uiiterfuchen und Studiren 'def- 
felbigen, in den Stand gefetzt bin^ vieles von dier- 
felben zu fagen, was noeh nicht gefagt, und zu 
bemerken, was noch nicht bemerkt ift, auchman^ 
ches Unrichtige zu berichtigen, und in Anfehung 
deslabres, Druckers und Druckorts, wo nicht 
überall etwas gewifTes, doch wenigffens etwas 
Wahrfcheinlicheres anzugeben 9 als man bisher da- 
von '^ewuft hat. Es ift aber diefe Bibel, in gr. 
fbl/ durchaus auf fchön weifses, breites, und bald 
fehr ftarkes, bald etwas dünneres und fchwächeres 
Papier, allenthalben mit fehr breitem und anfehnli- 
chem Rande gedruckt. Das Zeichen des Papiers, 
ift mehrentheils eine Rofe , feltener eine Traube, 
clic^ baldAenlichkeit mit denen haben, die derfeeL 
Schwarz vorgeftellt hat, in Part III. iUuftrat. do- 
cument. primär, de Orig. Typograph. n. i3. i4*. 
i5. 16. .18. bald aber auch davon abweichen. 
Doch^laublch puch einige Mahl, ändere Zeichen 
bemerkt zu habe , die iph aber nicht deutlich zu 
erkennen im Stande wan Das ganze Werk be- 
greift nicht mehr, als 42^5. gedruckte Blätter in 
fich, und kan dab>*" ganz wohl in einen Band, wie 
das der Fall bey meinem »Ex. ift, gebunden wer- 
den, ohne dafs darukn der. Band, . eine unförmliche 
Dicke erhielte. Wenn indeßen der feel Schelhorn 
am obpn angeführten Orte fagt: dafs diefe^ Bibel gar 
füglich in ;5wcyBände,gpbracht werden kannte, da^ 

14 
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von d^ eine mit dei^ Pfdljfcer fich endete und d«^ 
aadere mit den Sprüchen iSalpmonis anfienge; fo 
hfit der fedige ManisL darini^e vollkommen r^chl!^ 
Denn da aim Ende d^sP&Iters, nic^tnnr die ganze. 
RtüpkfVite d^ letzten Blatts, fondeü^ auch auf dcar 
vordern, Seite deffelfeigen,. vo.» der zweyten Ko»- 
liljn^ß», noch eipzj^<^^i^l^^u°^i lee^geldCTenift^ 
un4'.e«ftt obei^ auf d^m folgenden Klatt> mit einet 
ne^ien L^ge^ dJis %irQche Salomo^is ,. an&ngen^ fa 
k|tlläbij»rv-gaK woblida^Wepk vecthall^ werden, undt 
\v.ürd^ ai^il^]^,; au3 z^i^hhxi gleichen Bänden be- 
ft^heii,. dai^pn 4^ eine 2^2. mijdder andere 2is^3* 
Blätter in fichi fefet^e* . Wenn äher- die I&rm R^- 
cend^) in ihrer itAliftnfcheiirBefchreibung, ausdeni 
n|thihl|phen Grunde fag«» : dirfs diefe Bibel in vier 
Th^le getbellt feye^ davcui der erö», mit dem: drit^ 
t^n Biiph der Könige, (Kl»n«r Mrerden: fich vxm- 
f^bft vor/teilen, dafe di$ nacthder Vülgata gefprot 
chen, und.alidnaqh. unfern Bibeln» dia^erfte Buok. 
dfff Könige gemeynt feye) der zweytC' mit d«n< 
Pfalter, und der dritte, mit dem zweyten Buche 
der Makahäer, lieh endigte-, der vierte aber das 
gan^eN« Teftamentln.fich fa&te; fo ift das noch, 
genauer gefprochen und bezeichnet zugleich e'ti». 
w^s Gharackteriftifchesund.nurdiefer Ausgabe Ei«« 
gene^w Denn überall wo diefe Herrn ange^bener. 
Maafsen, einen Theil fich endigen laffen^ ift iui« 
mer v^ain£n4«4e3B£älterr>. bald mehr , baldwo^- 
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rigefj letrer "Rzmn gdaifen , vmd mit dem folgenden 
Snick eine aeue Lage angefangen worden , lo daf^ 
diefeBibel , alfo auch ganz bequem , wenn man woll« 
te, in vier, einander zimlich gleiche Theile gebun- 
den werden könnte. Ich laiTe aber das, und gehe viel« 
^ehr zu dem herrlichen, und wegenxles breiten Ran* 
des, umfo prächtiger in die Augen fallenden fchwar«< 
ze!n Druckjdieferkoftbahren Bibel fortErift nicht in 
fortlauüenden Zeilen gefetzt, ibndern auf jeder Seite 
in zwey Kolum nen' gethisilt, davbn jede* wenn fie gan» 
ift, aus 56 Zeilen befteht. Das MerkwQrdigfte 
davon ift, dafs dazu nicht die Ibnft £0 gewöhnliche 
Cbthfche Lettern , fondern wie fchon oben erijr- 
nert worden, fo fchöne runde Römfche Typen ge- 
braucht wordfen , dafs man kaum glauben follte , diafs 
fchön in einer der alleralteften Bibeln , ein fo fchö^ 
ner Römfcher Öhick angetroffen werden könnte» 
l^d dais fie auf fo hohes AI tectfaum Anfprueh ma- 
chen könne, davon find alle ]\kFkmabte und KfflfM»^* 
zeichen bey ihr anzutreffen. Ich rechne! dahin for^ 
derfamft , dafs fie von Anfang' fo wenig einia Tilid^ 
oder Regiftßr, als am Ende eine SchlufsfchriiSt Inrt^ 
die. mne Anzeige des Druckers, oder Druckjafar^ 
u^d Orts enthielte. Sandeim» der Axtfang wkrft 
^eich gemacht, mit dem bekanxrtto ßrief^ deer 
Hicroaymi cid Paullnurrif in wdchem dec erfte* 
BiUcbftabe fauber gemahlt, und die roth ungemein: 
folian gefchriebene üeberfchrift, diefeift^ IZVcir 
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jlU epla. S. ierommi pfbri ad pauUnu prefhmit, 
deon^bus facre fcripture libris. ^. Capi^.: 
iulü pntü... 

Auf diefen Brief, kommt der ebenfalls be- 
kannte Prologus in Pentatevchum , und denn neh- ' 
menmitdem L B. Mofe, die biblifchen 'Bücher- 
felbft ihren Anfang und . folgen in der bewuften ' 
Ordnung und mit den bewuften Vorreden aufeinan- 
der. Der Befchlufs wird alfo mit der Offenbah- 
rung loh. gemacht, die auf der erften Kolumne der* 
vordem Seite, des letzten Blatts , wo noch 43« 
Zeilen vom Text dcrfelbenfteheH, mitdiefen drey ' 

Zeilen fich endigt: * • 

' ■ . t 
Dicit qid teßimomu perhihet i/ioru* Eciam 

Verüo cito ametu Veiü domine iheßi* Gracia 

domini noftri ihefu xpi cu omib^ vobis ame* 

. Von einer , weitern Unterfchrift aber am Ende, 
findet fich nicht die mindefte Spuhr. Die Verfaf- ' 
fer der Turinfchen Befchreibung, denen an ihrem - 
feilgebothenen Exemplare, unten am letzten Blatt* 
etwas fehlte , vermutheten zwar , dafe darauf eine ' 
Anzeige des Orts , lahrs oder Druckers geftanden 
haben mögte, . Allein ich kan mit meinem ganz- 
kompleten und durchaus fehr wohl erhaltenen Ex. es 
jedem anichaulich machen, dafs nachdem eben an- 
geführten Schlufs der Apokalypfe, der ganze übrige 
Raum des Blatts völlig leer gelaHen und nicht das - 
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geringfte von einer weitern Schlufsfchrift vorhanden , 
{eye. Ich muDs aber meinen Lefern fagen: dafs. 
man darüber bey meinem Ex. -^ welches mirebea 
darum gedoppelt fchätzbahr zu- feyn fcheint --^ 
durch den Schreiber einiger Maafen fchadlos ge- 
halten, und durch ihn in Anfehung des Druckjahrs» 
auf eine Spuhr geleitet werde, die man bisher ver«. 
geblich gefacht hat. Denn es hat derfelbe auf der . 
zweyten Kolumne des dritten Blatts von vorne her- 
ein, oben nach der rothgefchriebenen Ueberfchrift 
der Vorrede in Pentat^vchum , mit eben der Dinte^ 
ftuch die lahrzahl hinzugefetzt: 1JiA3- [^i^J^-X 
Ob nun diefe Zahl $- gleich nicht eigentlich, wie 
ich wohl weifs, das Druckjahr beftimmt> fondern 
nur wann diefe Bibel rubricirt worden; fo lehrt fie 
uns doch ficher und zuverläflJg, dafs der Druck 
diefer Bibel in diefem lahre fchon vcdlendet gewe-; 
f^ii und fie al(b damahls fchon exiftirt habe, dafs 
fie alfo wohl noch einige lahre älter, aber fchlech- 
terdings nicht jünger feyn könne > imd dafs daher 
auch Meermann, in fo ferne, wenn gleich aus ei- 
nem andern Grunde, ganz richtig gemuthmaft» 
dafs diefe Bibel wahrfcheinlich fchon vor j47^£b]^* 
4ig gewefen feyn dürfte , welches manxiunmehro mit 
zinrdicher Zuverläfsigkeit behaupten kan« Und 
diefes hohe Alter diefer Bibelausgabe > wird denn 
auch ferner, durch folgende Kennzeichen noch 
mehr beftätiget. Pie Anfangsbuchftaben der BÜ- 
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eher und Vorreden, finci nicht gedruckt^ fondern 
baldrothy bald blau, baldgi-fin, 2um Theilreöht 
zierlich hinein g^fchrieben, auch mehrtnahleh die 
grofsen Anfangsbuehftaben derBüchef, mit aller- 
hand Figuren Von mancherley Färben bemahlt. 
Nur ein einzigem Mahl in d^m ganzen Wörke habe 
iTetnerkt, dafs ein'Anfangsbuchftabe, von dem Dru- 
cker , in einen gröfsen Rauhi ganz klein hineinge^ 
druckt worden, und das gleich auf der eirften Seite 
des allererften Blatts, wo auf der* zweyteii Kolumne 
zu Anfang des HI. Cap. der Epiftel HBeronymi 
ad Panlinum , das mit den Worten beginnt^ n£c 
hoc eUco etc. *~ in dem weilsen Raum , ein ganz 
kleines fchwarz gedrucktes (n) zu fehen ift, daö 
bemach der Rubricirer , zu Ausfüllung des leeren 
Raums der es umgiebt, noch mit einem grölTern, 
von rother Farbe, mit der Feder umfaft hat. S& 
imbedeutend dicfes kleine gedruckte (n^ fcbeinet, 
fö hab ich es doch nicht unangezeigt laffen kön- 
iien, weil es noch von Niemand bemerkt worden^ 
nSid doch gewis zum Eigenen diefer Ausgabe ge- 
hört. Wie aber nun , diefe einzige Stelle ausge- 
ifommen, fonft dorchgehends die Anfangsbuchfta- 
Iren gefchrieben find; fo find es aifch die Rubri*' 
cken und die Üebierfchriften der Bücher, und zwar 
elftere meiftentheils. röth, bisweilen aber auetr 
Hau, ISsweiletf auch ntir ein Buchftabe vom Wort 
Mtor u»d die aaidern t^thi die letztet aber ini^ge- 
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lamt rotb. Blatt und Seitenzahlen fehlen im gai^ 
z^n Weork fowpU als Signaturen und Kuftoden. 
Abbreviaturen kommen bät^gvor, find aber nicht 
fchwer beraus zu briiigen. PiphtbongeA gar kein«. 
Wo alfo ein ae oder oe ftebenfoUte , fteht nur ein e« 
Wo das t, wie z. gelefen worden mufs, fteht ftatt 
feiner ein c. z. B, eciam, gracia, ftatt: etiam, gra- 
tia. Poch auch bisweilen , wiewohl feiten , rieh« 
tig ein^t. Z. B. Ezech. &8, 3. Sjqpientia, ibid. v.4. 
IKTudentia. u« v. 5- in multitudine Sapientie tue» 
Pas i. aber, hat ordentlich einen Punkt, und 
nicht wie fonft in den meiften erften Drucken, ei* 
Ben acutum, oder einen unigekehrtexi Halhzirkel. 
Vom UnterfcKeidupgszeichen,^ ift picht nur das 
,Punkt und Cholan, foudern auch das Fragzeichen 
anzutreffen) und das "^ wie tnan fich deffen faft 
j^uf allen BUtt^m überzeugen kan --- imitier am 
^rechten Orte, näbmlich nath einer vorangegangen 
nen Frage. Auch ift «in Abfotzungszeichen vor* 
banden, gleicbt aber einem acuto. Nach dein 
Funkt imd Fragzeicbem, folgt faft aUemablein grüf- 
fexc^r mit der Fede|: roth durcbftriebener Bueb« 
ftabe , aber nicht alfo nach dem Cholon. 

Pas Oebeth Manaffe, ftebt vor der Vorredi 
{Ileronymi zu dem Bucb Esdre, wie es hier ge^ 
nnnnt wird* Das BuchNebeunä y ift megewftbn^ 
Ijiich überfpbrieben, das 2« B% Esdre« Ueber d^ 
S^oluoupi«, au| df^ &4äx 4ie Pii)m€a«»&Ps^>ftebi 
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toB einer andern Hand und mit anderer rother D ine 
•gefchrieben : Pjalteriu, und über der Vorrede vom 
Pfalter, fteht von eben der Hand: david. Die Ti- 
tuli Pfalmorum aber und ihre Zahl, find wieder 
insgefammt, von der gewöhnlichen Hand> und 
mit der gewöhnlichen brennend rothen Farbe 
hineingefchricben. Wenn in der itaUenfchen 
Befchreibung, als etwas befonders, von die- 
fer Ausgabe angeftlhrt wird, dafs im- i36. Pf. 
(nach' der Vulg. ift es bekanntlich der i35.) wo 
fich ein jeder Vers , mit den Wortisn endigt : Quo-- 
ruam in ceternum mi/ericordia ejusy fich hier diefe 
Worte, nur im erften und letzten Verfe befinden, 
in den übrigen aber blos allein das Wort Quontam, 
ftehe; fo mufs ich fagen, dafs fich das, nicht 
nur in diefer Ausgabe fo befinde, fondern in gar 
vielen der älteften Ausgaben , fonderlich der itali en« 
fchen. Dafs ich nur einige aus meiner- Sammlung 
anführe, fo findet man es fo, in der Venetianfchen 
dmxh Francifcum de Hailbrun et Nicol. de Franc- 
fordia von 1476- in fol. Desgleichen in der Aus- 
gäbe des Lyrail. Bibel Werks , in 3 Bänden in FoL 
Venedig 1482 durch Francifcum Renner de Hail- 
brun. Nicht minder in deffen Ausgabe in 4'ihid. 
i483« Eben fo. lieft auch die prächtige Ausgab© 
cum Gloffa majori et minori^ S. 1. a. et TT. in 4* 
Vol. in gn FoL die ich j^tztganz voUftändig zube- 
' fitzen das Glück habe. In der fo genamiten edi- 
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tione fecunda Zellii aber, in 2 Bänden in Fbl. S. I. 
a. et t. fteht: Quoniant in. So auch in der Kober- 
gerfchen von 147^ ^^ ^oh doch hat auch diefe eia 
Paar mahl nur, Quomäfn: ' 

Die Zahl der Kapitel, ift in diefer ganzen Bt- 
bel auf #elerley Weife angezeigt. Bald ift fie ge- 
druckt, aber auch das fehr verfchieden. Denn 
jetzt ift fie ganz mit Worten ausgedrückt, z. E. Ccf 
pUulum' primvLtn^ Jecundum^ capitulum decimu 
öctauu. u. f. w. Ein'andermählift fie mit Rom- 
fchen Zahlen angegeben, z. £• Capitulum X. oder 
Ca. XL oder Capitulu XU. oder Cpl\m. XIIL 
Auch ^ohl nur fo , d'afs blos die Zahl über das Ka- 
pitel gedruckt wurde, z. E. II. HI. IV. u. f. f. wia 
im B. Jofua, Ruth, desgleichen in' der Apocal. 
mehrmahlen. Oefters ift fie von dem Drucker gar 
ausgeläflen worden, und denn- hat fie' der Rubrici-* 
cirer, wofichs thunlaffen, über das Kapitel, roth 
hineingefchrieben , z. E. im 4*B. Efra, desgleichen 
Mther und Tobiä , auch im Buch ludith befonders 
vom 7. Kap. an. Mehrmalen ift aber auch da, wo 
iii;h ein neues Kapitel an&igt, im Druck, nicht 
einmahl ein Abfatz gemacht , fondem alles aneinan- 
der fortgedruckt worden , wie z. E. im 3. B, Efra^ 
und denn hat der Rubricirer die fehlenden Kapitel« 
Zahlen am Rande beygefchrieben. Vielfaltig hat . 
aber auch dider fglches nicht gethan, wie z. £^ 
Mattb. I '-*-' XII. und denn ift folches erft von ei« 
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^er fpäthern.Hand, und nicht itiit.Römfchen fonp- 
üem mit Arabifchen ZiSTern gefcheheiu 

Was nun das Innere oder den Textdiefe^ 
xnürkwürdigen Codicis anlangt; fo bin ich dos 
^nzlichen, jedoch unvprgreiflichen Dafirhaltens^ 
daSs derfelbe nicht. von irgend einer der altem ge- 
druckt en Ausgaben, fbndern von Handlchriften 
at^edruckt feye. Was mich folches glauben macht, 
ift hfluptfächlich dis : dafs^ in denifelben nicht wer 
nige Stellen richtig gelefen werden, die in.dwi al- 
tern gedruckten Codicibus unrichtig zu finden find. 
Z.B. i Sam. 16,9. helft es in der. Mainzer Bihel 
von i'462. et pcperit Saul et populus Agag. Hier 
ganz richtig: et pepercit. Efth^r II, 23, lieft die 
angeführte Mainzer: et am/na/f^i^ tradltum colram 
rege; diefe aber recht: et annaJibus traditum co<» 
ram rege. lob. V, 10. hat die ältefte Ausgabe S. L 
n. et. t. mit Miflalbuchftaben in 3 Banden in gjr. Fol. 
imgleichen die.Römfche von 147 liä (oh^irrigat 
aquas univerfas. diefe hingegen: irrigat aquis uni^' 
verja. Job. VIT, 18. haben die beeden erft genann- 
ten: parcemichi; nichiU Diefe: paroe mihi: uifi 
Jiil. Job. XIX, 26. hat die ältefte Ausgabe f. 1. et. a- 
ITidebo Deum Salvatorem meum ; diefe aber nur: 
VUebo Deum. Job. XXXIX, i3. Meft die Mainzer 
von i46a nunquid -aligabis rinoceratam ad axan* 
dma Iqco tuoi iliffe ^et sicht^: laro tmf. 

Sap. 



Sxp. XVn, 1. lieft ebendiefelbe Mainzer: etenmt^ 
rabilia irerbatua; diefe aber recht: et inenarrmü' 
litt verba ttia. Uf. XXXVU, 29. hat diefelbe: po 
nam Gircttlum in auribus tuU ; diefe aber: ponaitt 
^culum ia naribui fuU. Jerem. XJU, 4« hat wie« 
der die Mainser: quibus -ws udgnatis adverfum re- 
gem; diefe: qoämB vos pugnatis* Matth. V, 4« lieft 
die nShtnliche Mainzer : beati qui lugent , quoniam 
ipfi famrahuntur: diefe ganz richtig: quordam ipfi 
confolabuntur* Jac. V, 10. fteht in manchen oh' 
richtig: et alleviahü et^n dominus^ hier aber wie 
es feyn foll: et allevabU eum dominus. Und eben 
dafeibft'i'n i6. V. findet man in einigen der filtern 
Ansgaben, das unreehte Wort; depruedatio; hier 
aber das rechte: deprecMio, (d^raecatio.) tndet 
fen ift gewüs, dafs aia^h in diefer , mehrere £ilfche 
Lelarten zn finden find » die in andern alten Ausga« 
ben angetroffen werden. Z« B. Gen. XVII, la. 
fteht hier ) wie in andern: et quicunque fueritii» 
/ürpe vefira » an Statt dais es heifsen follte : et 
quicunque non fuerii deßirpe veftra* lerem. XVIß, 
6. Sicut lutum in manibus figuä, ßc vos domus 
Ifrael in manu meu; an Su Sicut lutum in manu 
ßguliy ficvos in Manu mea damus Ijrael» Mattb. 
XXVn, 35. 36* find auch hier, wie in mehrä-n» 
nach: djq^ifenau vefdmenia ejus fortem miu^niest 
die Worte ansgelaffen: ui impleretur quod dictum 
iffi^ perpfvpheikm dicm^mi: dipißrum ßb^,vefii- 

K 
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menta mea , et fuper t^Jtem meam miferuru for* 
tem. Jac^V, 5, ^tmgo eomm in tejtamentum vo'- 
hiseritß an St. in tefnmonium vobis erit. Und 
Apoc. XIX, 1. audivi vocem tubarum multaniin} 
an St. turbarum multarum* Nicht allein aber das, 
fondern es hat auch noch aufferdem diefe Bibel, 
viele ihr eigene Druck •»und andere Fehler. Z. B. 
Pf. IX, 7. hatfie: civüates deßruxifii^ an Statt: 
civitmies eorum deJtruxifiL VL CV, 7; lieft fie: in 
mari rubra s an St. in mare mare rubrum, i Petr; 
1, 23. nach: permanemis, fehlt hier: in aeter^ 
num» Apocal. I, ii. nach: Septem eccleßiSf fehlt: 
qua f um inAfia. Apocal. XIV, 16. fteht: J^a/- 
cemjuam in terram: et demejfuit eam\ an Statt: 
etdemejfa eft terra. Befonders kommen im Buch6 
Hiob häufige Druckfehler vor , die aber gröften* 
theils, in meinem Ex. mit der Feder korrigirt 
find. Der gröfte und auffallendfte Druckfehler 
aber im ganzen Werk, ift wohl der, der Gen.XVI/i 
17. 18. vorkommt. Da helft nähmlich die unter-, 
fte 2^eile der Kolumne, auf der fich diefes Kapitel 
anfangt fo: . - 

• Sua : €^ rißt in cordeßie dicens. Putasnecen 
hier folhen mm gleich unten, .oder unmittelbahr 
auf der folgenden Kolumne, diefe zwey Zeilen 
nachfolgen: ^ 

tena rio nafcet filiQ : ' et fara nonagenaria iet 
DixtQ^ ad dominum. Vtinajn ijmahel viuat 
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aber das ift nicht, foBdeni' an Statt dafs 
diefe zw^y Zeilen , unten anf der Kolumne zuletzt 
itehen^ ftehen fie auf derfelbeA oben zuerft, fodafs 
man ehe man den Fehler entdeck^, weder oben 
noch unten, auf diefer Kolumne, einen Verftand 
heraus zu bringen weis. Ich habe diefen Fehler 
bey meiuem Exemplar um fo leichter bemerken 
können, weil jemand oben auf der Kolumne, die 
zwey erften Zeilen, die, wie gefagt, nicht dahin 
gehören , mit der Feder durchftrichen, unten aber. 
wo £ie hingeliören, fie hiagefchrieben hat. Es ha- 
ben aber auch die Herrn Heyceuds in ihrer Be-, 
fchreibung diefen Fehler bemerkt, und zugleich ge- 
zeigt, wie derfelbe entstanden feyn könne , und das 
auf eine folche Art, dals ich ihnen meinen Bey- 
fall nicht verfagen kan. Sie fagen nähmlich: 
nquejte duelinee, che giä erano compoße per do» 
^ver effere le diie uUime della colonna, /urono /e- 
yyvaie dal proprio luogo, probabilmerue in occaßöne 
y^di voler porre la forma in torchio : e il compofi^ 
ystore in vece di rimetterle nel fuo donde mancar 
^sVano, fpenfieratamente le traspoje in capo di pa* 
ngina: ficche orafi trovano ad ejjere le due prime. 
^idella colonna/f Sonft ift auch noch auf der Ko- 
lumne, auf der fichder Prolog zum Daniel anfSngt,^^ 
und in demfelben, wie das- gleichfalls die erft ge-, 
nannte Befchreibung angezeigt hat, eine ganze 
Zeile ausgelaffen, und zwar juft die , dje auf der 
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Kolumne A'e le^z*« ^^^^ %^ foHen. Denn d« 

jetzt, die letzte Zeile heift: 

ffuia fernio chaldaicus eß : et quibufdam pro* 

fA hStte darauf noch die Zeile f<\Igen fbllen: 
^j^lfftatiBiiS a noftro eloquio discrepat nolue» 

allein diefe fehlt gänzlich , ift aber in meinem Ex. 

auch mit de^^ Feder hinzugefetzt worden. Nicht 

sdlein aber der Drucker » fondern auch der Rubri- 
cirer meines Ex. hat fich mehrere Fehler zu Schul- 
den kommen laflen , befonders in den Rubrickea. 
jVfanchmahl fehlen fie ganz , manchmahl find wel- 
che da , aber unrichtig. Das Buch der Richter 
z. £. hat er durchaus überfchrieben: ludith, an 
$tatt.* ludicum. Auch hat er mehrmahlen die 
Üeberfchriften über die Vorreden und Bücher weg* 
gelaifen. Z. E« über dem Gebeth Manafle, und 
gleich darauf über deir Vorrede Hieronymi inÜbrunt 
Esdrä, fo auch über der Vorrede ins N. T* und 
an andern Orten mehr. 

ütad dis Wird nun Wohl hinreichend feyn, 
diefe Ausgabe nach ihrem Aeuflern und Innern, 
gründlich zu kennen. Allein ein jeder meiner Le« 
fer, wird gewife mit mir wünfchen: dafs doehauclt 
von dem Druckort und Drucker diefes fo merk*^ 
würdigen und uralten biblifehen Codicis etwas zu 
erfoffchen feyn mögte. Und wenn ich mir jetzt 
noch die möglichfte Mü^e geben werde, davon 
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vro nicht etwas ganz Gewifles uad Zuverläfligßs» 
doch wenigftens etwas Wahrfqheinliches ausfindig 
2tt machen; fo denk ich nieht da(s 'deutfche Ge« 
-lehrte fo was misbllligen und eine Untetfuchung 
diefer Art für das anfehen werden » wofilt fie die 
Turinfche Befchreibüng erklärt bat •— una otioia 
fuperAuita. Wenigftens hab ich hi^r die Autorität 
«ines Mannes für mich , den jed^r m^einer heSet fflir 
fiinen kompetenten Richter in der Sache erkennen 
vrird. Es ift der berühmte Herr ProfefT. Schwarfc' 
in Altdorf» der in feiner gründlichen Theorie voti 
Xeltenen Büchern, die er zwar aus der nachah* 
inungswürdigften Befcheidenheit , nur einen Ver<» 
£ich nennet, indes verdienftvollen Herrn Paft. Sfro*- 

* bels Beyträgen zu^ Litteratur II. B. p. 4^5. $. i3. 
£agt: ,,man zeiget (nähmlich von feltenen Büchern) 
ligenan Ort, lahr, Drucker imd Format an; foUtft 
l,aber etwas von den erftem Stücken fehlen, fo fU^ 

\,che man folches wahrfoheinlich zu beftimmen/^ 

Hiedurch aufgemuntert, bekennich denn hier- 
mit ganz aufrichtig: dais fö fehr ich wünfchte, da& 
vnfer Augsburg die Ehre haben mögte der Druck- 
ort diefer Bibel zu feyn, ich doch unmöglich auf 
die Seite des feel. Meernianns treten kdnne, der 
am oben angeführten Ort gemuthmafset hat, dafa 
folche dafelbft durch Gümher Zaimti gedruckt 
feye. Denn gefet2;t da& auch Günther Zaitter^ 

^zuerft in Deutfchland^ mit Römfchen l^ettern ge- 
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diuckt hätte, welches jedoch noch nicht fo ganz 
ausgeipacht ilt, man fehe nur das dritte St diefes 
Magazins p: 127. u. f. fo folgte doch daraus noch 
nicht, dals er darum auch diefe Bibel gedruckt ha« 
ben müfte, wie Meermann, folches daraus hat 
fchliefsen wollen. Und dafs es gewifs nicht ge- 
fchehen, erhellet daraus am deutlichften , dafe die 
Römfchen Characktere in diefer Bibel, mit denen des 
^ 'Günther Zainers , kaum eine entfeinte Aehnlichkeit 
haben, ^yie folches auch 1. c. Herr Bibliothekar 
Helmfchrott richtig bemerkt hat. Vielmehr ift es 
mir fo gut als ausgemacht, dafs diefe Bibel, wie es 
•auch in der Turiner Befchreibung geglaubt wird, 
jedoch ohne den mmdeften Grunddafür anzugeben, 
in Italien ans Licht getreten feye. Italien hatte 
nm die Zeit, da diefelbe zum Vorfchein gekommen, 
fchon an verfchiedenen Orten, mehrere berühmte 
•Mäiiner, die ihre Schriften* mit ungemein ichönen 
ilömfchen Typen, für ihre Zeit^ zu drucken 
pflegten. Man weifs das z. E. von einem Joh.,de 
Spiraj Vindelin. deSpira^ Nicol. Jenjon; Joh.de 
Coloniaf PhiL de Lavaghid; Sixtus Rießngeri 
Vdalr. Gallus;/iac. Rubens % u. a. m. Wie es 
nun dadurch möglich wird, dafs fie dafelbft ge- 
druckt feyn könne; Ib erhält es nach meinem Be- 
jdünken, dadurch einen zimlichen Grad von Wahr- 
fcheinlichkeit, dafs es würcklich gefchehen feye, 
dafs die Römfchen Typen in diefcr Bibel, gar viel 
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jnehr von dism Zug , der Röm{chen Typen der Ita- 
lienfchen Drucker, * al^ von dem, der Deutfchen, 
lim diefe Zeit, habi^n. Ein geübtes Auge, dürfte 
allenfalls auf den erften Blick, fölches fo gut be- 
merken, als man noch heut zu Tag, die Bücher 
aus HolländfchenOfHcinen, an den Typen, zim- 
lich von andern tmterfcheiden kau. Die Lefer fol- 
gen mir aber nicht fo fbhlechterdin^s auf mein 
Wort glauben ,Üe follenfich gründlicher von der 
Wahrheit deffen, was ich fage, überzeugen. Aus 
der Urfache bitt' ich fie , den erften Theil , von' der 
mit aligemeinemBeyfall aufgenommenen NotUia — 
hißorico — • liueraria etc. des fleiffigen und ge- 
lehrten Herrn Bibliothekars Braun y in dem Reichs« 
ftift zu St Ulrich und Afra dahier , zur Hand zu 
nehmen, und dafelbft die Schriftprobe nachzu« 
fehen, die uns derfelbe Tab> VlII. n. V. von einem 
ungenannten und unbekannten Drucker geliefert 
hat. Diefe Schriftprobe, würde ganz vollkom- 
men, diefelben Römfehen Charaktere vorftelten, 
die in diefer Bibel fich finden , felbft das gröfsiere 
and ficb durch feine Figur ib befonders auszeich- 
nende R. nicht ausgenommen , wenn nur der Eup- 
ferftdcher fie ganz genau und pünktlich fo dafge- 
ftellt hätte, wie fie würklich in des ßollani feiner 
Quaejdone de Conceptione JEf. hrgitds Martäe^ 
daraus Herr Braun, fie ihm vorcelegt hat, und in 
mehrem andern bald anzuführenden uralten>Wer- 
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ken deflelbigen Drucks, ausfehea. lofa kaa 4ie* 
(es um fo 7uverlaf&ger behaupten, da ich durch 
die hier öffentlich mit Dank zu erkennende Güte 
des Herrn Braun, in den Stand gefetzt yfotden^ 
diefe Drucke und den Druck meiner Bibel, aufs 
(brgfal tigfte mit einander zu vergleichen , und Buck* 
ftabea für Buchftaben, immer mit dem Zirkel iit 

. d^Hand, au&allerakkurateftezu unterfucheo und 
gegen^ einander abzumellen. Bey alle dem aber 
ite&diefe Schriftprobe, nicht gauz und in allen 

* Stücken auf ein Haar richtig, nach dem Original^ 
von d^n Kupferft.echer .abkopirt ift, nehme man 
2|ur diefelbe, und vergleiche fie mk den Rümichem 
T]^.en der Italieofchen Drucker, z. &• ibid. Tab« 

^' Vi. ». VI. desgUichen Tab. Vfl. n* LH. HL und 
deuu mit denen der Deutfchen, Tab« II. n« VL 
VII. W9d fehe, ob Ge nicht mit den erften, un« 
gleiiph mehr ^ehnlichkeit haben, alß mitdiNi kftz- 
ten? Schon da3 mufs elfo auf die Vermuthung 
bringen , dafe diefe Bibel wohl eher in Italien alsr 
in Deutfchland gedruckt feyn düi^e* Es foU aber 
auch dabey noch nicht bleiben.; (ondem ich hoffen 
es (oll fo gar der Qtt in Italiie», uro diefelbe ans 
Licht getreten, mit einen» gvoflSen Grad der Wahr« 
feheinhchkeit gezeigt werden können« Freylich 
warde man ai^ gefchwindefteu aiur der Sache feyn„ 
wenn allea&ll^ em Buch aua derUben Zeit, umft 
ipvaeoie mit denleiJbi^ Ij^ettei» der Bibel gcdrucki^ 
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anzugeben wäre ) das eine ausdrflcklicbe Anzeige^ 
d^ Orts oder des Druckers enthielte. Allein da- 
ran fehlt es zur Zeit noch gänzlich. Zwar kaa 
ich mehrere Bücher vom erften Druck und nach 
folohen Editionen angebtti, die genau mit denfel« 
ben Lettern, auch das gröflere R. das in diefe« 
Drucken, focharackteriftifch ift> niclitausgenomr 
men, gedruckt find, wie ich um fo zuverläfsigtr 
verfichern kan, da ich die allermeiften derfelben 
mit eigenen Augen gefehen und auf das forgföltig» 
fte unterfucht habe. Da fie fämtlich von derallet!- 
gröften Seltenheit find^ wird es irielleicht den Lefem, 
nicht unangenehm feyn, wenn ich fie hieher fetzig 
nnd zugleich die Schriften, worinn ihrer Erwäh* 
linng gefchieht, niit einem Wort bemerke. £t 
Imd diefe 

I. Dombüd Bollaiä Quag/Hö de Concepiione 
JB. V. Müriae, in fd. nach d^ Ausgabe, ans der 
Herr Braun , die vorhin gedachte Schriftprobe, go* 
lieSsrt, und davon er eine Befchreibung gegeben 
hat, in feiner Nothia etc. P. I. p. wo. n. CUU 
und die man auch angeführt findet , in dem Catah 
de Im Biblioth. 4e M. le Du^ de la ValUere u.5ji* 

IL Plutarcki vUae p^rallelae n varüs auctom 
ribus in latimsm ver/ke. T. II. in ioL M. davon dif 
heUtn Nachrichten zu finden in des verehrungswür«^ 
digen Herrn D« Seemillers Incunab. typograph* 
¥9ic0 L p» i49* desj^tichon bey Herrn Braun l c» 
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ja..CLin. Helm/chrous Verzeichnis 2 Th. p. j5* 

■" XI. 166. und 'Co/:, de la BibL de M. le Duo de la 
Vidliere n. 5572. Der teelige Schelhorn war ehe, 
aus einem kleinen Verfehen, des Dafarhaltens, in 
ieiner'Diatr. praelimin. de var. rebus ad natales ar- 
üs typogr. dilucidandos p. 56. u. f. dafs diefe Aus- 
:gabe von Virich Han, etwa ums Jähr i^jo* ge- 
druckt worden feye. ' Es ift aber folches gründfich 
•widerlegt worden, von dem berühmten Herrn <}c- 
lieimerath Zapf, in den Merkwürdigkeiten feiner 

jBibliotheck I. St. p. 49* ^ f- , 

in. Lucii Annaei Senecae Cordubenßs a(^Lu<^ 

* cillium epiltolae CXXIV. Aceedunt ejusdem fepi* 
fiolae ad G. Faulum, et Pauli ad Senecam, in.foL 

. S. Braun L c. p,* 1 la. n. CLIV. Ccual. . de la BibL 
de M*le Duo de la Falliere, n. 44^4* 

IV* Dionyfii de Burgo Ord. Eremit. S. Augu* 
ftini Comentar. in Valerium Maximum, in *foli S* 

, Braun I. :c. n. CLV. 
' .V. Roberti de Licio Ordin. Minor. Sermones 
Jt,primaadven^s dominica us^ ad quartam et de 
feftifitatibus a nativitate Domini lUl^ aAEpiphäni" 
rnn* Aceedunt Jermones de diifinacharitate, et imof* 
ialitate animos. in fol. S. Braun 1. c^^ p. ii3« a» 
CLVL Helmjchroit 1. c. p<'79. n. lyS. 

VI. . Mauri Serpii Honorati Gramatici Comen^' 
tarius in Bucolicay Georgica et Aeneida Virgiliu in 
)gri fol. Si Helmfchrött I. c* p.vyöi f • i68. CataL 
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^ la Bibl. de M. le Duc de la VaUiere 
jL 2554«. 

VH. Rabanus, de Univerfo. in. gr. foL S. 
JJelmfchrott. 1. c. n. 169. 

VIII. Donatus in Terentiunu in kl« fol. Sm^ 
flelmjchrott 1. c. p, 78, n. 1 72. ^ 

IX. Secretum Francifci 'PetrarcTut de Floren^ 
' iiapoetce laureati, de coiüemptu mundl. in kl fol. 

S. Helmfchrou 1. c.p. 77. n. 170. imgleichen des 
gelehrten und unermüdeten Herrn Synd. und Ar- 
chiv. Gemeiners höchft fchätzbahre Nackricf^ien 
von den in der Regensburgl. Stadtbibliotheck J^e* 
findlichenmerkw. u. feltenen Büchern aus dem. x5. 
lahrh. p. 81. n. 53. Catal. de la BibL de M leDuc 
de la VaUiere h. i3o6, Bibliothec. Maphcei Pi* 
nelliVenetu T* J. n. iSgi- 

X. Francijci Peirarchae de Vita folitaria libri 
IL in kl. fol. S. Helmfchrote 1. c. n« 171. CaiaL de 
Ja BibL de M. le Duc de la VaUiere. n. 1 3o5. Mi^ 
hlioth. MaphiPinellL T. l n. iSgi. 

XI Epifiole Aenecs Silvii poeek laureati in kL 
fol: die Herr Geheimerath Zapfheützt^ und die er 
befchrieben hat in den Merkwürdigkeiten feiner Bk^ 
iliotheck. L St. p, 53. u. f. 

- Gewifs eine fehöne Reihe alter Druckerdenk- 

. mahle von einerley/ Romfchem Druck. Aber alle 

. find wie die Bibel |. ohne Anzeige d6$ Orts }de$ 
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lahrs und des Druckers zum Vorfchein gekommea. 
Indeflen fcheint es mir mehr als wahrfcheinlich zv 
jeyn, dais die Bibel und diefe Sehriften aUezufam- 
men, wie (amtlich in Italien, fo auch fumtlich von 
finetä und eben demfelben Drucker, und an einem 
und eben demfelben Ort gedruckt worden feyen» 
Ich fchliefse folches nicht etwa blos daraus , ' dafs 
fie alle ganz zuverläfsig, mit ein und eben dettfel* 
ben Chsgrackteren gedruckt find, denn es könnten 
)a wohl mehrere Drucker, ihre Schriften aus ein 
und eben derfelben Schrifltgiefserey gehabt haben» 
Sondern was mich hauptfächlich bewegt, fie fiimt 
und fonders, fär Werke eines Meifters zu halten, 
ift folgendes. i) Daus fie alle wie die Bibel, auf 
fehr weilses, ftarkes, aber nicht fonderlich glattes 
Papier gedruckt find, wenn gleich der Format dd« 
ielbigen bey einigen gröfler, bey andern kleiner 
ift. 2) Dafs fie alle mit fehr breitem und anfehnli- 
chem Rande, oben, zur Seiten ^ber am meiften 
unten gedruckt find , die in kl. foL wie die in gr* 
foL 3) Dafs bey denen in gr. fol. das Papier auch 
gleiche Breite, wohl auch eineriey Zeichen hat^ 
wie bey der Bibel, und wenn fie, wie diefelbe, in 
gefpaltenen Kolumnen gedruckt find , auch wie bey 
ihr, 56. Zeilen auf einer Spalte ftehen , wie z. B. 
bey No. Vi. und VH. 4) ^^ ^^ iUen durchaus 
die Zeilen in gleich weiter Entfernung von einander 
ftehen. Die nähmliche Höhe alfo die z.'E. isZei- 
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len, in dem eine» cBefer alten Drucke betraget, 
betragen fie auch in dein andern. 5) Dafs in allen 
durchaus viele Abkürzungen vorkombien, auch 
durchaus diefelben Abkürzungszeichen. 6) Dzü 
fie alle diefelben Kennzeichen des höhen Alter« 
thums an fich tragen und aus allen zu erfehen, dais 
fie etwa von i470 — *474- gedruckt feyen, wo- 
hin unter andern auch dis gehört: dafs in allen die 
grolsen Aiifipügsbuchftaben vom Drucker weggelaf« 
fen find, und nur bisweilen ein kleiner Buchftabtf 
an Statt eines grofsen vörgedruckt ift, wie folches 
auch nach mdner obigen Bemerkung, ein einzi« 
ges m^hl , in der Bibel gefchehen. 7) Dafs in 
allen, das Punkt, auf dem i. durchaus fehr fchwach, 
und uazehlich oft gar nicht zu fehtn ift, auch über« 
all die Diphthongi feblepi, und wo ein ae. oder oe. 
ftehen foUte, durchweg, eine, fteht. 8) Dafs von 
lTnterfchei4ungszdchen, nicht nur in allen da^ 
Funkt und Cholon, fondem auch in den meiften 
das Fragzeichen fich findet, und das am rechten 
(h:te\ 9) Dafs in allen, wo das t. wie z. gelefen 
werdeii foUte, bald ein c* bald aber auch würklich 
eih t. fteht, wie in d^ Bibel; nur daüs in folchemr 
Fall, in einigen öft«r das t in andern öfter daff 
G. fteht Zk 1s.. in der Bibel und fo auch n. 
BI. ft^ht auf den FaU öfter ein c. in n. 
I. und n. abeir öfter ein t. Was^ aber fßr micb 
noch ani mtiftw &Srfc* hat, ift* la) dis: dafsr 
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alle Tarnt und fonders , auf gleiche Weife , ohne die 
miadefte Anzeige des Orts, des lahrsund des 
Druckers gedruckt find. Denn wären derPru- 
cker mehrere gewefen die mit denfelben Lettern 
gedruckt hätten, fo würde doch etwa elneir von der 
TfVeife des andern abgegangen feyn, und wo nicht 
feinen Nähmen , doch etwa den Ort , oder das 
lahr des Drucks feinem Buche beygefögt haben* 
welches ja in den lahren, worinne die Bibel und 
die angezeigten Werke erfchienen, fchon. etwas 
fehr gewöhnliches zu feyn pflegte. Da aber alle 
diefe Werke, durchgehends gleichen Mangel hier* 
inne habend was ift wahrfcheinlich , wenns nicht 
disift: dafs fie alle von '^ einem Drucker herkom- 
men, der nun eini^ahl die Manier und das Eigen- 
thüraliche hatte: dafs er alle feine Werke S. 1. a. 
et T. drut:kte? Wer er indeffen gewefen oder wie 
ergeheifsen, darüber getrau ich mir auch nicht' 
cinmahl eine Muthmaafeung zu wagen.' Vielleicht 
wird' es die Zukunft eben fo klar machen, als man 
in unfern Tagen, fchon mehrere vorhin unbe^ 
kannte Drucker, zu entdecken das Glück gehabt, 
imd ich felbft allererft vor ein Paar Jahren,^ den fo 
lange unbekannten erften Bambergfchen Drucker, 
Albrecht Pfijier, und verfchiedene fei^ier Werke, 
aufzufinden, die Freude gehabt habe. Kur das 
glaub ich ficherlich , dafs es von denen zur Zeit be- 
kannten Italienfichen Druckern keiner gewefen. 
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Wenn aber min dem bisher gefagten zu Folge, die- 
angeführten Werke fäm dich, von einem Drucker 
herrühren, und wenn fie, wie kein Kenner leüg« 
nen^wird, fämtlich alle Kennzeichen an fich tra-» 
gen, daf3 fie wenig lahre nach einander, nähmliclt 
von etwa 1470— - i474- ans Licht getreten feyen; 
wird es gefehlt feyn, wenn man annin^mt-, dafsfie 
auch alle an einem imd eben demfelben. Qrt ge- 
druckt feyen? Und wenn es nun. von einem diefei? 
Inkunabuln beynahe fo gut als gewüs ift, dafs 
es ZVL Venedig heraus gekommen feye, wird es 
nicht die hdchfte Wahrfcheinlichkeit haben , dafs 
auch die andern dafelbft gedruckt feyen? Von ci-^- 
nem^aber, nähmlich von dem, das ich oben unter 
n. L angefahrt, von des Dqmin. Bolhnl Qucefc: 
deConcept. B. V. Maries^ hat es Herr Bihlioth* 
Braun l. c* fo gut als gewifs gemacht, dafs es zu 
Venedigs gedruckt feye. Denn der Vefaffer, hat 
fich zu der Zeit, da er dis Werk edirte, zu Vene^ 
dig aufgehalten *— er hat es dem damabligen 
Doge von Venedig, Nicolad Marcello dedicirt*— 
diefer Nie. Marc, aber , gelangte zu dimr erhabe- 
nen Würde, erft i473. wnd fchori im Decerab^ 
l474- verftarber; mithin mufs das Buch nothwen- 
dig in diefer Periode, folglich zu einer Zeit ge- 
druckt feyn; vto Venedigs eben die allerberöhm- ' 
teften Drücker hatte; follt' es alfo i^ohl, nur den 
mindeften Schein von ■ Wahrfcheinlicfakeit haben, 
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däfs Dormn. Bolanus» fein Buch anderswo , als zu 
fTencdigy foUte haben drucken laffen? Und wenn 
das Gegentheil hievon höchft glaublich ift, wem 
trird es nicht eben fo glaublich vorkommen , wenn « 
Seh nun befonders von der Bibel, die mich 2u die« 
fer Unterfuchungveranlafet, und die gewil^ nicht 
nur von ' eben * demfelben Drucker, fondera 
auch um eben diefelbe Zeit gedruckt worden, 
da des Bollaid Quaefiio gedruckt \vorden feyn 
mufste, nur etwa ein oder zwey lahre früher, 
ganz getroftfage: dafs fie nach meinem ErmefTeo, 
nirgend anders denn zu Venedigs ans Licht getre« 
ten feye ? Herzlich werdich indeffen jedem Oelehr« 
ten danken, der mich hierüber eines beffem zu 
belehren, fich in den Stand gefetzt, finden'follte» 



yerzeichms einiger auf der Herzoglichen Bibliothtl^ 
zu Meimigen befindlichen Handjchrifien und 
Codice^ 

I. M* Tulli Ciceronis Accusationes \vl 
C, Verrem. kl. fol. 

xLin auf Pergament, ih zwey Columnen gefchrie« 
bener Codex, der auf 3o Blattern die erften drey 
EUdm dn Ci«ero gegen den VexiM ffxa, und die 

vierte 
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vierte bis über die Helfte enthält. Die Mit^pscel- 
fchrift, in welcher er gefchrieben ift, die Buchfta- 
benzüge , der Gebrauch des fimplen e ftatt des 
Diphthongs ae, die in demfelben vorkommenden 
Barbarismen verrathen das Zeitalter delTelben , das 
in d^s Ende des XIL oder in den Anfang des^ XIU. 
Jahrhunderts fallen mufs. Der Codex felbft giebt 
nirgends eine gewiffe Spur deflelben an. Er ent- 
hält hie und da wichtige Varianten , die der. Herr 
Prof. Facius zuKoburg, dem dieVergleichungdef- 
felben von hieraus verftattet wurde, gefammletund 
in einigen Programmen mitgetheilt hat. *) 
Diefem Codex find angebunden : 
i) .Eufebii Epiftola ad Sanctum Damafium portu 
nenfem epyfchopum et ad Theodoniun^ roma;* 
norum Senatorem de xnorte gloriofifluni 
confeflbris Jeronimi doctoris eximii, auf 
a6| Blatt, 
a) Epiftola beati Auguftini doctoris eximiiad bea- 
tum Cirillum Hierofolimitanum epifcopum de 
magnificentiis eximii doctoris beati I£eroni- 
mi , auf 5 Blättern. # 

3^ Epiftola fancti Cirlili fecundi Hyerofolimitami 
epi ad beatum Auguftinum doctorem exijnium 



*) lo. Fricdr. Facii de Codice IV. Verrinarum Ciceronis in^ 
Blbliotheca Ducali Meiningenü aflervato, eiusque lc«ti9; 
aftuft Tarijintibuft Frolufio I«t IX. Cob« 1:78^ «t 87* 
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de miraculis beati Hyerönimi doctom 

magnifici, auf 26 Blättern. 
wAJle drey auf Pergament ohne Columnenabthei- 
lung fehr fauber, aber fpäter, als iener Codex, ge- 
fchriebea. Die Üeberfchriften find roth. 

!!• Aurelii Auguftini de Givitate Dei 
Libri XXn, gr. fol. 

Auf Papier in zwey Columnen gefchrieben. 
Die Schrift ift die Schrift derzwcytenHelftedesXV. 
Jahrhunderts, Der Codex ift voUftandig und enthält 
die Vorrede mit den fämmtlichen zwey und zwan- 
zig Büchern ganz fo wie fiein der Frobenifchen Aus; 
gäbe det fämmtlichen Werke des Auguftins vom 
lahr iSsg ftehen , mit einem treu gemeinten Wun- 
fche des Abfchreibers zum Befchlufe. Die Bücher 
find durch abgefezte Linien unterfchieden und eine 
andre Hand hat die Kapitel angemerkt. Ein am 
Ende von einer dritten Hand gefchrieben er ange- 
bundener Evangelien - und Epiftelindex auf die 
Sonn -und Feiertage führt die lahrzahl 1621. 

III. Das Schwäbifche Lehenrecht. kl. Fol. 

Auf Pergament in zwey Columnen gefchrie- 
ben, 32 Blätter ftark. Die Schrift ift grofs mi- 
inuskel , ftark und deutlich und naqh allen Zügen 
und Charakteren genommen die Schrift des XlV*^ 
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lahrhunderts. Der Codex felbft ift wichtig. Er 
ftimmt fo wohl nach der Kapitelabtheilung und de- 
ren Ueberfchriften , als nach den verfchiedenen 
Lefearten am nächften mit dem Codice Caejareo 
über ein, ift aber in der KapiteKtellung nicht fo ver- 
worfen, wie diefer, hat auch nicht die fpäteren 
Zufätze der iüngeren Handfchriften und dargegen 
viele wichtige Lefearten. Auf deih erftern Blatte 
ift eine Lehnsempfängnis mit bimten Farben ge- 
malt. Die Kapitelüberfchriften find roth und die 
Anfangsbuchftaben der Kapitel abwechfelnd rotli 
und blau. Die Zahl 74 auf dem erftern Blatte 
macht es wahrfcheinlich , dafs das Landrecht ehe- 
dem ebenfals dabey gewefen , aber von dem Lehn- 
rechte getrennt worden imd in andere Hände ge- 
kommen feyn muffe. 

IV. Der Schwabenfpiegel. gr. Fol. 

Diefer Codex ift auf ftark Papier in zwej Co- 
lumnen gefchrieben und enthält den ganzen Schwa- 
benfpiegel, das Land-und Lehenrecht zufammen.Vor 
dem Land -und Lehenrechte fteheto die »Kapitelver- 
zeichnifse mit den Ueberfchriften derfelben. Die 
Anfangsbuchftaben der Kapitel find, abwechfelnd 
roth und blau, die Kapitel numerirt und die Ueber- 
fchriften iedesmals roth gefchrieben. Das Lehen- 
recht hat die eigne Ueberfchrift; ^ie t)0^et fic^ Otl 
, tad it^mtedft wb faget gar eigenriid) wn aüen le^et^ 
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mie man bie empfo^ett fot t>ön bem ^enm wb t\>it 
btv ^erre fic manc Ralfen fol wb tote bet man ftnen 
Jcrten Ratten fof^ Nach denLefci^rten zu urtheilen, 
ift deif Codex wn einfer iöngern Abfchrift des 
Schwabenfpiegels und den BuchftalDeni^ügen nach 
in dem Anfang des XV. Jahrhunderts genommen, 

V. Der Schwabenfpiegel kl. Pol. 

Ebenfals auf Papier in zwey Columnen ge- 
fchrieben. Er ift in Abficht der äufeern Charak- 
tere, nemlich der Kapitelanzeigen und Ueberfchrif- 
teii mitienem übereiuftimmend; die Schrift aber 
deutlicher und fchöner und der ßprachdialekt alt- 
fächfifch. Diefe Abfchrift de^ Schwabenfpiegels ift 
als Codex brauchbar; er kommt fo wohl der i5sapir 
lelabtheilung und den Ueberfchriften als den Lefe- 
arten nach dem Schilterifchen Texte am nächften, 
geht JiMT einmal in einigen wenigen Kapiteln von 

' dei: Kapitelfolge des leztern ab, hat aber doch 
feine eigne wichtige Lefearten. Das Alter deffel- 

, ben fallt in das XV. Jahrhundert hin, *) 



*) Die Codices 3 und 5 habe ich genau mit den andern 

älteftcn und neueren Abdrücken und Ausgaben des SchWäbi- 

' fdien Lehenrechts vergliecheii , und das Refultat diefer Verglei- 

chung fclion vor mehrern laliren in dem 3ten Th. des Meule* 

lifchen luftorifdien Uttcraxifchen Magazins mitgethtiltr 
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VI. DasSächfifche Landrecht. 

Eine in grofs Folio auf Papier in zwey Cö- 
lumnen , fehr fchön und fauber gefchriebene Hand* 
fchrift Sie enthält 

i) das Regifter über dais Sächfifche Landrecht. 
• Q.) Die drey Bücher des Landrechts mit den Glof- 
fen. Die Vorrede in Verfen fehlt und daÄ 
erfte Buch fängt mit den Worten an : Gott^ 
der da ift der .^rffsi^g etc.- Jede^ Buch hat ei- 
nen groljsen ausgemalten und mit Gold ftark 
ausgelegten Anfangsbuchftaben. 
S) Das Weichbild und 4) den Richtfteg. 

Es ift nirgends in dergancenHandfchrift ein« 
Spur, aus welcher man auf das Alter mit Beftimmt- 
heit fchliefsen könnte. Wahrfcheinlich möchte es 
in die letztre Helfte des XV. Jahrhunderts gefetzt 
werden können. 

VH. Der Sachfenfpiegel kl. Fol. 

Ein auf Pergament in zwey Colum^en ge- 
fchriebnier (3odex. Er hat keine befondern Verzie- 
rungen, Jtufser dafs iedes Kapitel mit rother Ueber- 
fchrift und rothen Anfangsbuchftaben bemerket ift. 
Er ift voUftändig xmd fafst die ganze Vorrede des 
Sachfenfpiegels , fo wie fie in der Gärtnerifchen 
Ausgabe deffelben fteht, die drey Bücher des Land- 
Fechts ohne Glofse, dasLehnrecht und den Rieht* 

• L 3 



l66 Verz. einig a,d. Herz. Bihl. zuMeiningen 

fteg in ficb. Vor deVn Landrecht und dem Richt- 
fteg Ift die Anzahl der Kapitel derfelben und ihre 
Ueberfchrifi: angegeben. Am Ende des Codicis 
find zwey Weine Volksgedichte des Mittelalters, 
das eine, ba$ tfibag anberlaut und das andre, d 
©efettC/ nu fpatc hin gut ^uf zwey leeren Pergament- 
blättern angefchrieben , die ihrer Naivetät wegen 
fo wohl in den Gedanken als im Ausdruck eine 
Bekanntmachung verdienen. Jch theile das erftre, 
das noch den Vorzug einer üblraus leichten Ver- 
fifikation hat, hier mit. 

IDie ift bas Tinbtv Ian^^ 

€« tjl nitalleweg fafl ahmt, 
SDer ©ot fomf »nb brcngef bcn aUnt, 
S8n& hiniet t>n6 mit t^n faflen hant, . 
S)aj er Dns brennet in eytt ant)ei: (an& 

2(ud^ fo ijl tj aaejpt ntf mepe 
®ir müffm ban|ert an be« ttt)e 
©dj »nö ber nie^ toitt enitoant . 
©0 fing?« toiv fort ^it öae ant>et: tent 

^demed mDgen n)tr nie ^it Bl^bett 
5Det bot tt>il i>n« t)ptt ^^nen br9beti 
S^od^ morgen ober ade ju ^ant/ 
©Ott »epß, tt)ir mufen in t)as ttnöer lanti^ 



hefiniL Handjchrifcen und Codices»' 167 

*93nb begerrt bq ij t)n6 ge gav chm 
Tßfo bieben mir gern off btefe fönt 
3n)ar toit muffen in öaj anOer lanu 

. SSBIe fc^n »fr t>nö $eren wb nTafc^en 
9Bir fm boc^ erfl fernen wn afd^en 
S)aö erfl t)o(cf baj man ^nf, 
S)ag ifi aud^ fort in t)em an&er (ant 

7(c$ toas iff fS^er ban |)a$ (eben 
®lr müßen bocf> jlerben wb al htQthm 
©er bot fpmet funber »eberflant, 
QSnb fle^fft wi in tae an^et' lant 

Sd^ ttWK^ id) httf^ id^ bebe ic^ f rube *) . 
9?mb gut, baj if! boc^ anber (übe 
€ö nxjö auc^ ^ie, ba ic& iö fanf 
$te ian iö) ü t>nb farn in ^as. aittiet (ailt^ 

3<& ^ fd^erren tmbe fingen 
93mb gut alj ic^ mic^ h)utb ermärgen 
®oe ^at miä) nit bantiib ^ergefane 
^an nacfet D^nb/blo^ in t>ai anHt tant 



*) kroden, kraden. forgen. 
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■ ■■■fcüilM^— ^^W— >— ^^—W ^1P— —i^— i^ 

^d) folfe got ^it ju atten ipttm 
Üben, banden onb sebmebim 
Daj mer mpn ©c^plt uhi) mt^n gttoant 
93or @at§anas in {>em anbei: lant ^ 

^er fffet, ^et 99er »aj fr ^te mögt erfji^am 
€ä mup bod^ aUeö ^ie blieben (pgert« 
SHit wi mufl ic t^nfer benfane^ 
$am §9tt in öaß anbei: lan^ 

Seines menfc^^en gut ober €re falfu 9m benemeti 
^rune bej faUu bic^ fc^men^ 
S)te bd| baten bte mürben gefc^anf^"^ 
^ie unb auc^ in bem anber lanti. 

^epn fc^onbe ober fc^aben foitu ctaffen 
Dff mon9C^ nonnen ober paffem 
<Bte jln so| fc^a| t>nb ebel perfonf 
@ie geben eebe in bem anbei: lant 

SBo ijl ^arfe. ^ecfor »nb HUfmUt 
^nliui, attud. mit manchen anbern/ 
fKittet tned^t mb mctn^ fi^atQont, 
too Mbeti ban in bem anbei: Jone/ 



*) gelcLändet« . 
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®ep epnid^ fet^fer pon SXome, 
Der wer &>el öfter fo fd^onc 
TUö epn carfunfel ober t^aman^ 
€r mup nacf if in &as anC>ei: lanu 

^r obDofaten *) t)n& pr ojfictölc 
SKid^eer fc^effeti attejumale 
9)r blebif gem-^ie, ^et pr^ ^ant 
2n)ar i^r mufl tn ^as ander lant« 

9Bo( ^en Mgefutfe i^n ^areri« 
€j ifl mpßlic^* tt>ön mtr >)on ^^nen faren 
5(öe 3ttncf. flarcf »nb tool benxme, 
SBir muffen aOe in das an^ei: lant^ 

Sßtr gen ate bte t)or t)niS warett 
©torrf «>9fe ric^ fc^on wn taren* 
9Bie mon fie nennet ober warn genant 
@ie ftn att oor in das ander Iant# 

Der tag mag ju oBent fomen 
€^ (9 ju fc^aben ober ju fromen 
tfla^ tem Uhen tomt ber tob gerant 
Ißnb br^bet tmö in eyn ander lant« 



*) Hiev Vögte, Amtkute.. 
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TÜ& got toU ^Ben re^rnunge 
aSoti oöer jpt »nb »on oöen ftpft^m 
^ep n>tr vor gote werben Gefönt 
S)arnod^ get ij »n« ym an^er lont. 

70« mit fiti bot, n»i«r muaen crfrpgen 
e^n olt IjjM» borin wit \x)%m 
Ober cjjn nun)e f^jle feefant 
2(Ifo vam n>tr in ^as ant>er UtnC 

7((^ TOoj 9efeIf(^oft »pnben »(r >öt 
Äreben. f tongen »nb »ümte »etwor 
et>n fa(t bette ifl »nf grabe ju ^ant 
^Klfo fenbet man «n« in Oas ant>et: tant* 

<!Btr werbenf «t(e na(fel,geborne 
Äe^n e^gen gut §«tt wir ^rntt 
S)an »nfct feie ijl cjjn onbec ponf 
Sr »ercf ftnbet fie jfn t>em aiiöw tont, 

O feie, feefe geifiHc^e creöfure 
®ot fc^uff bi^ fetter na fpn jtgure 
SSJaj bu ^ofl gefcroet ober geplohit 
S)a2 faitu nemen In dem ant>ei: Icnu 

<HJ«0 bec t^c^nom §ot mpjfetahe, 
5De3 enf an bie feie nit »mSegane, 
®ie muß ppne I^bcn alju^artt 
^entat^e in ^em ant>zt tant* 
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Hit Xithtn menfd^en »erflet nool bat 

^er aUe bte melt an )>nd detponf/ 

SDoc^ müfien mit %\x leficn ttt ^a^ «nt^et: lant*. 

®o( ^at Dnö Dttfer j^t gegebett 
S)ar9ber n>tr ntf mögen leben» 
-©in mir flarcf alle ju ^ant , 
2)oc^ müjfen mir balb in tfai aitöet: lanu 

QSn« en^^Iffee frttr noc^ mpne 
SBir mußen fmacfen bej bobes ppne* 
J)a ber keifet ten funt ane fant 
•©ej müjl et turnen Öas anXitc lanU 

^aj bef!e ba| ic(^ mic^ fon t>erf9nnen 
S)aj ig 9ot.fo(^een*) t>nb affe^pt mpnne» 
®aj fal fin t>nfet feflfen gemant 
€0 fatn mit fielet in t>ai antitt lant 

§oc^fen ben boe, baj ifJ fetjn tai^e 
"Sim mol t^nc iinb \0^m baö qmat^e **) 
>Det bot mi(. bürgen obet pant 
SBB^t müflfen nun in öas anHt lant» 



♦J üOrditeiu " •*) qvayt, qvat — böfc 
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2(fe wir »erben alt francf wt) ttum 
©0 tpet Cj J9t, büj *tr Dn« fe^en tmib 
gSnb WÄ bori enp^ettee ber leffer jant 
@o moUen mir ba(be in t)a$ an&ei: IanT# 

©ebulbefet^t »er gerechte bu^ 
gu Ipben nwj man I^beit .muß 
TCfösber bot brietet beö leben« bönt 
93nb fürt mi in ^ai^nt>tt lanu 

Tid) jot »er fat t)nfer gelet^lman (trt 
QBir en»i(fen nit wn t)nfer p^n 
J^er »eg ij! fern Dnb t>nbefanf 
£)en »ir ^t^nforn m t>as ünt>it lanu 

Zd) lieben menfc^en bebencPt (Jen grunf, 
<Sie fnel »te for| ifl beö fobe« fWnf 
€r brpbee t>n« t>on biefem fönt 
93nb fürt m$ ^n tn &a$ an^ei: lant. 

Sladfbtm <Ai man befc^reben f^nbt 
60 ifi vnfer (eben ali epn »^nt 
S)er ba fiuget «>ber ben fant 
<@o fnel Dären »ir in t>d$. an^w lantf 

^c& baj id^ 9e »art geborn 
IDaj tc^ min jpt affo ^an wtktn 
?U& J&erre id^ fe|e m^n fei in bin ^nf 
%U id). §en fare in &a$ antuet: lanr^ 
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SSBfc tooUen »mmcr bej bejlen §ojfen. 
SDi'e gof gcnatie jlet »nö oaejpt offen* 
^ie tool mi got ^t ^er gefönt 
S)«^ mu^en »it in^Ö!A$ ütibu Imu 

bitten mit SÖIorw. bit ^nnfirauwe f^tt 
S)flj fce »nfer ftoflerpnne wuüe ftjn 
-9Snb biij^c bo(^ »mmcr »nfer »orftanf 
TÜi wiv fam bo^n in ^as an^ec löijt» 

«Bnfcr ^erre 3efu8 e^rifhis §öt önö legeren ' 
Sn <^cmc(rt^ f^n «»ige« UUtu 
aSnb behüte »n« »or bcm boffe »wnt 
S)oa »ir nif fomcn in ^as ^eUifc^e lant. 

35aa t(i w» i(^ en^on nt( me befc^rebe» 
©of ber »pfe »ns in ftn e'rotg Jcben 
2)aj wir ba müßcn »erben befanf 
mit aüen ^epHgcn jfn t>tm f?meli((^mlanu 

£xplicit. die Erhardi 
Anno - 1477» 

Diefe am Ende diefes Gedichts, das iederKen* 
»er als ein;fchönes Produckt feines Zeitalters an- 
erkennen wird, angegebene lahrzahl ift auf allen 
Fall Zeugnis für das Alter de$ ganzen Codoic. 
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VIIL Eine gefchriebene deutfclie 
Bibel üb er fetzung. 

. Eine merkwürdige Seltenheit! Die Hand- 
fchrift, in klein Folio und ohne Columnen ge- 
fchrieben, fafst aufser denPfalmen und Propheten 
alle Bücher des A. T. in einer verkürzten Ueber- 
fetzung in fich. Die Kapitel find ordentlich durch 
rotheUeberfchriften äbgetheiltJn der.Handfchrift ift 
die Anzeige: An diefer Bib^l hat ein Zeclein gejtan" 
den mic dem Titel: Bibel gefchriebenAo. 1439. 
Diefe Ueb^rfetzunggiengealfo der Ueberfetzung Lu- 
thers um beinahe 100 lahre zum voraus. Wenn 
irgend eine Ueberfetzung den Gedanken beftätti- 
gen kann, dals Luther bey feiner verdienffcvoUen 
Arbeit frühere Ueberfetzungen vor Augen gehabt 
habe, fo kann es diefe gewis. Sie hat nicht nur 
hie und da viel Uebereinftimmung mit fondern auch 
Vorzüge vor der Ueberfetzung Luthers. Ich fetze 
das erftre Kapitel des erften Buchs Mofis zur Prü- 
fung hieb er: 

„3" fe^m'crflen gcfcöuf ©ot ^r^mmtl t>nb erbe, 
^,bte erbe n)aö i>nfru<^e6ar mb er)tel »nb mic ftuflet« 
^,ni|fe umegcben* @oti6 »orftcbeigfeit maö Dor fc^ne 
„aefi^fte mb \pva6) merbe epn lidyt^ bo xoa^ bai 
„Hc^f baö besagte gofe, \>nb t^tiltc iid)t wb jinfler« 
„ntjfe* iDa6 ti^t ^iö ^et bm fag bo^ fin\ianU bie 
„na(i)U ^0 tovQinQ mit beni morgen Dnb mit bem 



hefincU. Hahä/chriften und Codices» lyS 

„o^enbe cpn taQ. S)o fpw^ gof So »erbe epne fefle^ 
//Rtnge, bic teUten bie tüäffer, bie cbin tooven, bo 
//bie fefleninge tmvt^ bo nannte ^er ben ^j^mmel, bo 
„t)or9in9 mit bem mcrgto Dnb mit bem oSenbe bec 
„anber rag 5Do fprad^ ahiv got, ^ö fußen fi'c^ fa* 
„mein, äffe majfer an erjne ©tab »nb »erben epn bor* 
„ren, bie borre nanfe got bie erbe» bie ©ameninge 
;/ber majTer b<t$ meer vnb fprac^ bo e$ i^m beugte 
,,bie erbe brengen epn grunbe »orfj t>nb brenge fomen, 
;;t>nb epn cppii tragenbe ^o(| baö bo brenge fvudju 
,^a(^ feinem mirben, beöfelben fomcn pn r)m fefbic 
„»ad^fen fal t>|f ber erben/ baö gef^ad^ Dnb »as 
,,be^eg(i(^ go^e. ^o vorging mit bem obenbe t>nb 
„mit bem morgen ber brifte tag» ®ot fprac^ S« 
^/toerbe |n)e9 (id)t bai gro^e fe^ bem tage luDor^ bai 
)/f (i^nfie abir mt^nfie ber nac^t vnb bie ^erne fa|te t^er 
„t)n^ bie feflenneninge ber ^^mmel bai toiv bon>on 
„birf^fen |eic^en ^ei{ tage 3<^e» »nb baö gefc^ac^ 
„t>nb xoa$ gote be^eglic^» ©o »orging ber prbe tag 
,;mit bem obenbe t>nb mit bem morgen» ®ot fprac^ anc^ 
;,baö »ajfer brenge Dpi grojfe jijfc^e» »nbafferlerjfijfc^e» 
„t>nb werbe allirle^ fogil off ber eiben mb ba$ gefc^ac^ »nb 
„bo« besagte gote tool »nb gefente f^ wb fprac^ toa^» 
„fet Dnb meret euc^ wb btrfuffet bie »affer be$ me* 
„reo wb bie fogil füllen ftd^ meren t)ff ber erben» 
„©01$ vorging mit bem obenbe t>nb mit bem morgen 
,M^ fünften tag bornac^ fprac^ got, bie erbe brenge 
„afferlep t§ir rinber t|t|t^e:$ n#. feinen gefieltnif in 
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f Stritt tt>tr&e t>nb Jba« besagte got t>nb fpra^ 
,^©c^ffe mir er^ncn m^nfc^en mif t>nferm gefleltniflfe 
„t)nb glctc^niffi ber bo ^irfd^e, ben ßfc^en beö mereö 
//b«n fogil %z^ Jt>mete ben t^9ren ber erben wb fc^uf 
,,ben menfo^en man ünb weib t)nb gefenee fp ^nb 
,/prac^ n)a(;^fc t>nb meret eu(5 ^nb. btrfoQet bie erbe 
,,\)nb mac^t fte eud; Dnbirfenig t)nb ^irfd^et ben fo» 
,/getn t)nb ben jifc^en, bc« merie wb aßen le&enben 
^;t^iren ber erben , ^ehne ic^ gebe euc^ oUe rnor^e 
/^attis §oI| aVim fernen ^ ba$ eis euc^ fe^ ju |u e^nir 
^;fpe9fe Dnb besagte gofe gor rooU ©o t>orgmg mit 
„bem obenbe t)nb mit. bem morgen, ber fec^fi« tag, 
„qIjo mart/ »olbrac^t ^^mel r>nterbe»n5 oße fir^iet 
„borijnne Dnb on bem febinte tage rute got »nb 
„machte alle fe^ne »ercfen wb feinte wb mad^te ^tu 
//Ug ben febinten* ta^/' 

Das zweite fahr verkürzte Kapitel verdient 
hier noch eine Stelle. Es heilst: 

„®otgefc^uff ben menf(^cn y>m ei;rite ertfloße 
,,t)nbblj3 x)xa et^ne lebinbe feie c^n, ©ot machte eijn 
^,9)arabi3 ber moltujl t)on erflen ber britfcn ©c^eppe* 
„nunge ju epme ^utfer i>nb gebot einjueffen t>on i|li* 
,,^enfi ^ot|e, ane t>on bem ^ot|e beö lebend mitten 
f,X)Xi bem ^^arabpfe t>nb ter wiffen guti«, Dnb h&i\6 
„ben tag ben (i'e eö effen fo (iorbin fte «nb epn waffir 
„floö auö bem 9)arabi6ba6 eiferndste machte, baö teilte 
,yftc^ in per wafiir ^In 33§9fon, ^a$ lemffef fen Subeam 

»nb 
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„wb ttepe gutem fonf§, mh ba« hefte soft, txti 
„anbir ^^et ®eon, bae t^mbe gcct €f§toptam. 
„^Ä« britte ttgriö wb Dmb^fcmffcf ^(ffprian 5Doö 
„fitte (lup^xatei, ba^ flewfrtm ffalbea, ©orbriÄ^te 
„äffe UWnbe t^ir wb fdgefe }u 'Äbom ju fd[>an>enbe 
^,9nb |u 6|f;fe^em S)o narnife Kbam i|Hd^ t^it t^nb 
//foflit befunbcrn mle f^pncm nomcn./' 

Ich überlaffe den Bibelforfchen die genauere 
Vergleichung dieferÜeberfetziing mit ihren gleich- 
zeitigen und iüngeren Schweftern. Wer die altern 
1483 und 1493 zu Augsburg und von Koburgern 
zu Nürnberg gedruckten deutfchen Ueberfetzungen 
vergleichen wiU , der wird manche Aehnlichkeiten 
finden. Allemal find folche Ueberfetzungen ein Be- 
weis wie fleifsjgman fchon vor Luthern an Ueherfe- 
tzung der Bibel gedacht habe. Ebendiefes beweifet 

IX. Ein Fragment einejr andern deujt- 
f chen Bibelüberfetzung 

das auf Papier in ^r» Fol. in zwey Columnen 
gefchrieben das erftre und zweyte Buch Samuelis, 
die Bücher Esdra, Nehemi^e, Tobiae, Judith, Eft- 
^er und «Hiob in fich begreift. Die Buchftaben- 
Ichriftift grob und dick, und iedes Buch, Jedes 
Kapitel fang« mit einem grofsen mit Figuren ausge 
fdfUten aber nicht allezeit ganz ausgemalten Bueh* 
ftaben an. Der Ueberfetzer hat iedem Buche ein 
«uah zwey Prologe vergefezt, die mehfentheils 

M 
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Rechtfertigungen feiner Ueberfetzung find und' als 
folche in ihrem Zeitalter Aufmerkfamkeit verdie- 
nen. In dem erftern Prologe des Buchs Hiob , dafs 
ich nur ein Beifpiel gebe, breitet er fich, freilich 
in einer fehr unverftändlichen Sprache über die al- 
ten Ueberfetzungen aus. Er klagt über fien Aqvila, 
den Symmachus, Theodpceon und dem Origenes, 
die er nach feiner Verficherung von Wort zu Wort 
ftudiert, um die rechte Deutunge zu finden , dafe 
fie die Bücher der heiligen Schrift und befon- 
ders das Buch Hiob fo fehr gekürzt , zerzerrt und 
gefchabet hätten. Es käme ihm freilich felbft 
Schaudern an, wenn er an die Worte des Hiob 
käme; in welchen er den Tag und die Stunde fei- 
'ner Geburth verflucht habe , aber fie ftänden doch 
nim da. Dafs das Buch Hiob ein Gedicht fey , wi- 
derfpricht er nicht ganz, macht aber die Anmer- 
kung, dafs man es nicht mit den Gedichten eines 
Flakkus, Pindars, Alceus vergleichen dürfe. Die 
richtigften Wegweifer zu einer Ueberfetzung, fezt 
er am Ende hinzu, wären die fiebenzig Meißer und 
* die lateinifche Deutunge (die LXX und die Vul- 
gata) denen er auch gefolgt fey, weil er vRfig und 
nicht böfewillig habe überfetzen wollen. In dem 
zweiten Prolog empfiehlt er das Buch Öiob bey 
allen in demfelben enthaltenen Läft^rungen als ei*' 
nen Unterricht in der Geduld und Demütigkeit. 
Wie er überfetze und fich von dem vorigen üeber- 
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fetzer« unterfcheide , das mag eine kleine Probe 
felbft entfcheiden , wozu fbh gleich das erftre Ka- 
pitel Hiobs nehmen will. ^ 



Ueberfetz. IX. 
€tn man toa$ in t)ern 
imbe ^u6 t>nb toai 
.(in name ^ob^ QSnb 
TOM ein man einfältig 
.t>nb ffe<^f, wb got 
forc^fenbe t>nb fc^ei» 
benbe t>on fimben ober 
t>on üfcel SSnb toovent 
fin finber fu&en ©üne 
Mb brlge boc^fec pnb 
tt>aö fm Qut fiiben tu- 
*fenb fc^offc t>nb brp tu« 
fenb femmelriewn* SSnb 
fünjf ^untere ^'^^ ^^^^ 
par Siinbe i)nb fünff 
^un^erf trcgel *) i>itb 
gejtnbe« one moflen* 
S^b n)a5 ber man 
ffo$ wbet aüen ben 



Ueberfetz. VRL 

S^ n>a^ epn man in 
ber erben ^u6 mit bem 
namen ^tb bnb berfelöe 
n)a6 e^n epnfeteiger t>nb 
txfn gered^t^r man «>nb 
ford^^nbe got t>nb 
li^enbe ftc^ i>Dn aOem 
oWI pnb geborn »orben 
3m febcn ©one Dnb 
brep basier bnbfe9ner6i 
bnb te9ne 6eft|unge xoca 
©eben tamfene Gameten 
t>nb fiinjf ^unbertparOc^« 
fenbnbfiinjTtunberf €(« 
unb gar t>i( gefpnbe«« t»nb 
ber mad epn groffer t>0rne< 
mifc^et man )>nbir afleii 
Ortentifc&en mannen t^nb 
fepne föne gingen 9nb 



*) tnufs ein fehr alter Ausdruck fflr Efel iefn Ton tr9^ - 
Faulheit, treulich, faul. 
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bort Driehten, gmgcnf, 
ftnc june wb machten 

an ftme fctge QSnD 
fenbenbe rufften fie ^en 

fie e^&en t>nb trinfen 
mit in Tüö bic tage bet 
SBurtfc^aft vmbe warcnt 

. gegangen von einem 
)u bem anfcern 5Dt) (ante 
25ob jno^ in t>nb feci* 
itgete fie ^nb \)JT O^nbe 
früge opferte er fie für 
i;egead)e ein für opfer 

^ n>anne er fprac^ baö 
mijne füne li^t X)C^t ge- 
fiinbet ^aün wb got \w 
pren ^er|en gebencbiet 
iabfnt, atfo ber 3ob 
alle tage Tiber ein« i<x> 
ge$ alß gotteg füne wo« 
rent fernen baö fie flah^ 
ben t)orme ^in J)o waö 
fat^an ber tüfel t?nber 
in» 



machten mirtfc^efte btirc^) 
3re |en)fer iflic^et 
an fernem tage. i?nb 
fie fanten Dnb ruften 
3ren brepen ©wejtern 
fo Hi fie eflen urtb 
trunfen mit en Dnb ge« 
logen tt)oren t;n bic 
mocben bie tage ber 
tüirtfc^effte t>nb ber 
§ec^|eit ©0 fante |u 
en 2Eöb »nb ^epligete 
(ie t)nb jlunt off früe ate 
eö tai;fe t)n5 op^irte 
gan| ent|umte opf;ir 
atte tage 5Benne §er 
fpra^ baö ic^t fünbigen 
me^ne föne »nb gefe^* 
nete W\^ got pn irem 
perlen alfo m ^ob aße 
tage 2(ber an eijnem 
tage bo fomen moreh 
bie finber goteö ©o %<a 
fie jlunben t>or' bnfernt 
^erten bo waö ouc^ fei* 
genwortig t)nbir en 
©at^an» 
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Diefe kleine Probe ift genug, um beid^ 
Ueberfetzer kennbar zu. machen. Wenn die 
Üeberfetzung VHI lekhtrer, reiner und flief- 
fender in der Sprache ift, fa ift die Üeberfe- 
tzung Dt nach ihren ^-^sdrilcken und ihrem 
ganz fchmucklofen einfältigen Gange zuverläfsig 
um ein lohrhundert ältrer als iene« Dleles be- 
weifen auch die Schriftzüge der beiden ,Hafid- 
fchriften felbft. Für ein fo hohes Zeitalter alle- 
mal ein wichtiges Produkt! 

Die Fortfetzung folgt. 
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IIL 
RECENSIONEN NEUER BÜCHBIU 



t. 

Handbuch ßtr Bücherfreunde und Bibliothekare, 
von H. W Lawätz, des erften Theils vierter 
Band, von der Gelehrfamkeit überhaupt. 
Zweite Abtheilung, Balle 1790. i Alph. 
i5 Bogen in grofs Octav* 

Auch mit dem gewöhnlichen Titel: Handbuch zum 
Gebrauch derienigen etc. und noch mit dem, be- 
fondern t wie die erjte Abtheilung: Verzeich^ 
nifs einzelner Lebensbefchreibungen berühmter 
Gelehrten und Schriffifteller älterer und neuerer 
ZeUtn* Zweyte Abtheilung. 

Der erften Abtheilung ganz ähnlich! Ich will 
nichts thun, als einige Fehler verbeffern und eine 
BOthwendige Probe von der abermahls allzu grof- 
fen ünvollftändiglfeit geben, obgleich Hr. L. mit 
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fölchen Recenfionen utizufrieden ift. Diefer Band 
geht ohne Vorrede^ von JVl bifs Z. 3. 09. foUte 
bey Tobias Mayer noth wendig angeführt feyn, dafe 
Käftners Elogium auch in Murßnna biographia /e- 
lecta ftehet , welche, öffters hätte können gebraucht 
werden. S. 3o. fehlt lohaijn Chriftoph Martini 
in Harles vitis jfliilologorurnclariffimorum VoU IV. 
ein Buch , das auch öfters hätte genützt werden 
follen. (Alles ausgelafsne darf ich nicht anführen: 
denn ich will nur eine Kleine Probe geben«) 
Bifsweilen ift es angeführt, z. Ex. bey L LReiske. 
S. 44- Bey Melanchthon fehlt die teutfche Ueber- 
fetzungder Schrifft : Scriptuin publice propoßnimetCM. 
1 56o. Aus Herrn Strobels ein paar Mahl gedruck- 
ter Bibliqtheca Melänchthoniana liefsen fich vielo 
Zufötze machen. Für die Richtigkeit der Aus- 
gabe von Camerarii vitaMelanchchonisLipJ.xG^i. 
möchte ich nicht ftehen. Es wird die Ausgabe 
1G96 feyn. S. 47* ß^^d Strobels Mifcellaneen an- 
geführt, aber warum der Theil nicht? S. 48» 
Die Nachricht von Melanchthons Briefen fteht auch 
in Strobels Beyträgen, erften Band. & loi. fehlt 
bey Mumers Leben der Name des Verfaflers Georg 
Emft Waidauy der doch auf dem Titel deutlich 
ftehet. S. 106. bey I. ' A. Nagel fehlt das Lei- 
chen-Programm der Altorf er Akademie und aber- 
mahls fein Lehen in Harles vitis philologorum. 
S. i3i. fteht zweimahlfdlfch Os/e/« an ftattOe/e/e, 
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vielleicht aKo kein Druckfehler. S. 192. Bey der 
hifioria v'uae Conr. Peuting^ri fehlt abermahls der 
Verfaffer Franz Anton r^iVÄ. S. igS. L S. Pfau- 
lers Leben von Strobel fteht eigentlich in feinen 
Mifqellaneen und find nur einzelne Exemplare da- 
von ausgegeben worden. Gleich darauf werden 
bey Joh. Pfeffer die Amqen. lue. Fribiirgenjes ge-* 
nennt , aber warum der Verfaffer nicht, lof. Aut. 
von Riegger 1 S» 194« Bey L E. Pfeiffer^ fehlt wie- 
der das Erlanger Leichenprograram . und Andreas 
Meyers Nachrichten von den Schriftftell^rn in den 
Fürftenthümern Anfpach und Bayreut, Erlangen 
1782. S, ig 5. bey Julius Pflug: Chr. Heinr. Braun 
differtado de Julio Pßugio fcientijßmo litterarum 
patrono len. 1767. S. 211. bey JB. Piatina: Leng» 
nichs Nachrichten zur Bücher - und Münz - Kunde, 
I Theil, S. iSg. u^f. IL Th. S. 121. u. {. Warum 
S, 249. bey Pyra kein Vorname fteht, will ich 
nicht errathen. S. 257. Quirini: Schmerfahls Gß- 
fchichte ietztlebender Gottasgelehrten^* welche 
auch bey Mosheim, Zinzendorf, Pontoppidan, u. 
a. EU. fehlet. S. 258. Lud. Rabus: Sein Leben 
von dem iüngern Herriii Schelhorn in Riederers 
nützlichen und angenehmen Abhandlungen. S. 268. 
fehlt Sebald Rauius imd fein Leben im Neuen Ge- 
lehrten Europa imd Harles vitis philologorum. S» 
»80. fteht vita Reuchlint per L H. Mdium zwey- 
mahl imd darauf Herrn, von der Hardt aurora in 



Reuchlini Senio, und p. 283. auch noch ciomahl. 
S. 290. fehlt loh, Baxthol. lliederer uAd das Al- 
torfer Pragramm 1771. das fein Leben und 
Schrifften enthält. S. 3o4. bey Fr. Rothfifcher 
feine eignen Nachrichten von feinem Uebergang 
von der Römifchen zu der evangelifchen Kirche 
und andre Schrifften von ihm und feinen Gegnern^ 
die fehr vieles zur Gefchichte feines Lebens und 
feiner Bücher enthalten. S. 326. bey Noel Et* 
Sanadon ift wieder Harles B. IV. S. 58. vcrgeffen» 
Einer der magerften Artikel ift S.. 367. lohanniMi/» 
Schwarzenberg. M. f. von ihm die LongaHfcheji 
Befcbafftigungen B. 1. S. 4^7- Schott iuriftifches 
Wochenblat B. HL S. 273. Strobels. zweem merk» 
würdige Briefe loh. von Schwarzenbcrg, nebft ei»» 
ner Nachricht von deffen Leben u»d Schrifften^ 
Altd. 1773. nebft Zufätzen dazu-in feineu Mifcel- 
laneen L Sammlung S. io3. L Fr. MalMank Ge- 
fchichte der peinlichen Gerichtsordiiung Kaifer 
Karls w V. Nürnb. 1^78 3. S, 112-171-. MaÄ 
kan auch noch Longolii fichre Nacbzichien Tb# 
IV. Jlauptftück L S. 53. die BrandfenbaBgifche* 
Mönzbeluftigungen u. f. w. dazu nehmÄV S. 384» 
fehlen bey Mosheims Verfuch einer GefchicKt« 
Serveti, die fpäter herausgekommnen'.2z(/«YÄtf, di# 
fehr wichtig find. S. 3^6. bey Ulridbb Sitzingerr 
CroUii bekannte Nachricht von PfälziCßbcm Can:> 
lern. S. 3g8« bey lohann. Sleidan will^ioh nurbo^ 
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merjcen, dafs Lud, heifsen foUte: Carl^ ibnft 
nichts , fa leicht auch Zufäfze wären. S. 4^3. ift 
^lias Stoeber einzurücken, aus Hrn. HarleslVteix 
Band S. 99. — S. 45 1 • beylohann Sylvanus hätte 
wohl Schelhorn und Büttinghaufen ein Plätzchen 
verdient. Aber die neueften und heften Nach- 
richten find gemeiniglich ausgelaffen. S. 467» 
habeich den berüchtigten Johann TetzeL vergeb- 
lich gefucht. Er hat zwar nur wenig gegen Lu- 
thern gefchrieben, indeflen ift das wenige fo merk- 
würdig, dafs doch Hecht, y Vogel u. a. von ihm 
hätten angeführt werden dürfen. S. 496. fehlt ei- 
ner der berühm teften Männer, Chriftoph lacob 
Trew iii' Nürnberg. Sein Leben und ScMifften 
findet man indem Altorfer Programm zum Anden- 
ken feiner Bibliotheck Stiftung 1769. Mankan 
auch noch Herrn von Delius in Erlangen auf ihn 
gehaltene Rede de vultu fereno Tnorlentium Erh 
1769. dazu nehmen. S. 622. foUte bey den fe- 
lecds commtrcii epiftolaris Vffenbachiani ange« 
führt feyn, dafs es 5 Bändchen find- Hermanns 
Leben Uffenbachsift zuerft recht angeführt: aber 
zuletzt fteht die falfche Anmerkung: diefe von 
Schelhorn verfafste Biographie etc. Denn es ift die 
eben genannte Hermannifche , die den Reifen vor- 
gefetzt ift, und die Anmerkung foUte alfo gleich 
bey derfelben ftehen. S. 672. Bey loh. Wiclef 
hätte die Nachricht von ihm , die Ludw. PhiU 
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Wirth dier neuen Ausgabe feiner dialogorum lySZ 
heygefügt, hat, noch eher verdient angeführt zu 
•werden , als die magrere- Nachricht in den unichul- 
digen Nachrichten. Fehlende Gelehrte konnte ich 
Boch viele anführen: aber ich wül d«r Mitwür- 
kungder thätigen und gefaUigen Freunde desHrn» 
Lawätz'auch etwas überlaffen. "Zur Probe nut 
noch I.Ulrich Tengler, der bekannte Verfaffer des 
Layenfpiegels , Vbn w^elchem Longoliusim Vorrath 
allerley brauchbarer Nachrichten , Hr. Prediger 
Schelhorn in aen Bey trägen zur Erläuterung der 
Gefchichte , Hr. Prof. Malblank in der Gefchichte 
der peinlichen Gerichtsordnung K. Karls V. u. f. w; 
gute Nachrichten gegeben haben; Chriftian Ernft 
von Wihdheim, und Von ihm das Erlanger Lei- 
chenprogramm 1766 TUid abermahls Hartes vitae 
philoSägorum Tom. IIL p. 3 1 . Nicolaus Schwebel, 
I. Chriftian Wernsdorf , u. a. m. Wer zugleich ei- 
nen ntaen Beweifs haben will, dafs Hr. L. die Bü- 
cher lioch nie ga/iajexcei'pirt, fchlagezum Beweifs 
nur die Artikel : Chriftoph von Stadion, Otto Truch- 
fefs von Waldburg, imddglnauf. Sie ftehen im vier- 
ten Theil von Hrn. VeithbibüothecaAuguftana 1788 
•inemBucb, das Hr. L.einigc Mahl angeführt hati 
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Aeheße Buchdrückergefchicfue von Mainz, von 

derfelben Erfindung bis auf das lahr i499 ver^- 

fafst , herausgegeben und mit Anmerkungen er^ 

läutert von G. W/Zapf, Kuhrfürftl. Mainz' Ge^ 

heimenrath u. /. w. Ulm 1790 in dar Wohlerl^, 

/chen Buchhandlung. i5 Bogen in gr. 8. 

Da der Herr Geheime Rath Zagfin feiner zahlrei- 
chea und koftbaren litterarifcheu fJibliothek zu 
dergleichen Arbeiten , wie, die gegenwärtige ift, dif 
vortrefilichften Hülfsmittel vor Augen hat, derea 
mancher Litterator entbehren mufc; fo ift es aller- 
dings rühmlich, dafs er feine Nebenftunden aufder^- 
gleichen Unferfuchungen und .Befchreibungeit 
wendet. Weil diefes Buch die Gefchichte der zu 
Mainz erfundnen fiachdruckerkunft und die Jahr- 
bücher derfelben enthält ; fo ift es mit Recht dem 
Kührfürften zu Mainz, als Kenner und eifrigen Be- 
förderer der Wiffenfchaften , für welche die Etüä- 
düng der Buchdriickerkunft fo wohlthätig gewefen 
ift, zugeeignet worden. In der Vorrede rechtfer?- 
tigt Hr. Z. fein Unternehmen , welches man, weil 
er felbfterftim I. 1787 ein Werk ähnlichen Inhalts^ 
des Herrn Weihbifchofs Würdtwein bibliothecant 
Moguntinam, zum Druck befördert hat, fürüber- 
flüffig halten könnte. Unfre Recenfion über die 



von MainZi 189 



Mangelhafftigkeit und Unvollftändigkeit diefes Bu- 
ches im erften Stück diefes Magazins gibt er als die 
jiächfte Veranlaffung feiner Arbeit an, die er fo 
vollftändig, als möglich war, zu liefern gefucht 
hat. Zuletzt erfucht eraljieundiede Bibliothekaro 
um Zufätze und Ergänzungen» 

I ^ 

Den Anfang macht ein Verfuch über die Ge- 
fchichte der Erlrndung der Buchdrucker^unft zu 
Mainz , aus welchem ein kurzer Auszug nicht mög- 
lich ift. Es wird unterfucht, wann? Wo? und 
von wem? die Kunft erfunden ift, und nach Weg- 
räumttng verkehrter oder gar romanhaffter Meinun- 
gen erhält Mainz und Guttenberg ^ und nach ihm 
faiift und Schbffer den verdienten Preifs. S. ^2. ift 
Von dem erften Produkt mit einer lahrzahl , dem 
bekannten lateinifchen Pfalter \^5j die Pieclß, und 
tlie Ünterfchrifft defielben findet fich dabey in ei* 
iiem Kupferftich abgezeichnet. Darauf folgen die 
Annalen der älteften Buchdruckergefchichte von 
Mainz > das ift ein Verzeichnifs der vom lahr i454 
%ifs i499- dafelbft gedruckten Bücher und 
Schrifften. Es^nd ihrer nicht mehr, als 1 54 und 
darunter nur 86 mit einer ausdrücklichen lahr- 
zahl. Fih: den Ort der Erfindung freilich fo we- 
nige, dafs man fich darüber verwundern mufs! 
Mainz behielt blofs die Ehre derErfiödung^der Avich- 
tigften Kunft'; ändern Städten war die Ehre 
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ihrer Ausbreitung vorbehalten , und diefe lie« 
fertön in eben diefeni- Zeitraum mehr Tau« 
fendc von Ausgaben, als Mainz Hunderte lie- 
fern konnte. Die gröfsten Seltenheiten aus 
•diefem V^rzeichniffe anzuführen, wäre zu 
weitläuftig, und für Kenner überflüffig: ich 
begnüge mich daher blois mit einigen weni- 
gen Anmei'kimgen. So fleifsig zuletzt die 
X)ruckfehler angezeigt find: jfo mufsich doch in 
der Befchreibung des Pfalters i457« S. i3. noch 
einen bemerken, wo nach dem Wort verdienen, 
lin 7. von unten auf, ausgelaffen ift : nachgelefen 
zu werden / und S. 2.2.. das Reichsftifft verwahrt 
in ihrem ^ ftattTei/ie» Bücher -Schatz. Doch mit 
folchen Kleinigkeiten will ich mich nicht aufhall- 
ten. S. 25- wird der berühmte Herr Gffrtenbefchul- 
digt , er habe in der Bibliotheck zu Buxheim die 
UnterfchrifTten der lateinifchen Bibeln 1462 und 
. 1 472 mit einander verwechfelt , . und diefe Befchul- 
diguiig mufs ich leider wiederholen und beftätigen. 
Wenn aber hernach S. 26. gefagt wird, die Bibel 
1462 exiftire vielleicltt,gar nicht in Buxheim; fo 
kann ich durch das Zeugnifs des iel. Bibliothekar 
Krifmar das Gegentheil verfichern. Es find beide 
.Ausgaben dort 1462 und 1472. — Dafs S. 46. 
6i. (nicht 6o. wie im Regifter fteht) und 86. die 
drey Ausgaben des xocabularii latino - teutonici^ 
welche 1469- 147^ i*^d *477 i^EItvil gedruckt 
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worcfen find , unter die Mainzer Produkte gezählt 
worden find, das wird hoffentlicKniemand befrem- 
den. Ueun Eltvll, oder El/eld, wie es gewöhn- 
licher heifset, liegt nicht weit von Mainz, im 
Mainzer Gebiet, und die Lettern follen von dein 
erften Drucker, loha/m Guitenbergy feyn. Da- 
her haben auch fchon andre vor Hrn. Z. diefe Aus- 
gaben den Mainzer Drücken zugefellet, und ich 
bemerke es blofs , um Mifsverftand zuverjiüten.— 
S. 70. iü^us Gerken die Anmerkung angeführt, 
dafs es bey den Buchdruckern fchon i473 gebräuch- 
lich gewefenfey, wie in .Urkunden^ die lahrzaU 
abzukürzen. . Ich habe diefen Gebrauch fchon 5 
Jahre früher gefunden. Schon Günther Zainer 
druckte 1468 zu Augsburg feine bekannteil medl^ 
tadones anno etc. LXVIIL — - Merkwürdig waren 
mir Num. 3g. Liber fextus Decrctaliitni cum con* 
rdtutionibiis Clementis V. i4yG» HIL idiis Septembn 
und Num. 40. Liber fextus decretalium 1476 die 
nona menßs laniiariL Maittaire zeigtB. 1V.S.568. 
die 'Dekretalen nur einmahl kürz an , und S. 364» 
die Clementinen allein. Hr. Denis fagt gar nichts 
davon. Hr. Würdtwein hat S. ii6. auch nur die 
letztern allein, Hr. Z. Ich eint es wegen der End- 
fchrifft für zweyerley Ausgaben zu halten. Ich 
-hoffe nicht zu irren, wenn ich es nur für eine er- 
kläre.* Die Endfchrifft: IIIL idus Septembr. ge» 
hört offenbar nur zu den Clementinen, und die 
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vom 9. lanuar zu den Decretalen. Nun mag man 
beide Bücher bald zufammen gebunden, bald iedes 
befonders antreffen und, doch mstg Schoyjfjfer die 
Dekretalen .^476, nur ein einiges Mahl gedruckt 
liabeil. So können x. Ex. in der Bibliotheck des 
Duc de la Falliere ^nm ioSt- beide Bücher bey- 
fammen undNum. io53. nur die Dekretalen allein 
gewefen feyn. Die Unterfchriften machen meine 
Muthiüafeung höchft wahrfcheinlich, -^ Merk- 
würdig war mir auch Num. 1 28. das miffale ec' 
clefie Maguminenfis ohne lahrzahl. Dafs es Mait- 
taire nicht kennet, daö mag hingehen. , Aber Hr. 
Denis hätte es aus' des Herrn Gerken Reifen kennen 
foUen. Und Hr. Würdtwein hätte es in der Augu- 
ftiner Bibliotheck zu Mainz finden follen. Aber 
beide fchweigen. Doch das ift ein Fall, der mir 
öffter vorgekommen ifi. — . Ein gutes Regifter 
macht den Befchlufs. 

Ohngeachtet die Erndte, die Hr. Z. gemacht 
hat , nicht die reichfte gewefen ift: fo hat er doch 
bey feinem unermüdeten Fleifs und der Menge fei- 
ner litterarifchen Subfidien andern gewifs nur eine 
kleine Nachlefe übfig gelaflen j ^es müfstennur in 
noch ungebrauchten Bibliothecken, befonders in 
lüöftem , ganz unbekannte Produkte von Mainzer 
Preffen im verborgnen liegen, welches freilich 
leicht möglich wäre. Nach Reoenfenten'^ Pflicht 

habe 
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liabeich, tunZufätze mittheilen zti können , meine 
litterarifchen CoUectanea in diefem F^ch geplün- 
dert, aber nicht mehr noch gefunden, als folgen- 
de Stöcke. Das erße ift wahrfeheinlich zu Mainz 
im lahr 1468 in 4« gedruckt worden: Injtieutlofe' 
fd prefentationis Beate virginis Marie cum officio 
ecclefiajtico. Zuerft ftehet: epiftola D. Adolphi 
archiepijcopi Mogundni ad fuos fidelcs • - - da- 
tum in ciuitate noJtraMogununa diepenuldma m,enßs 
Augujd anno Domini milleßmo quadringemeßmo 
Seofageßmo octauo. Zuietzt: lecte fuerunt prejentes 
litere in genera li finodo jaucta : etpublicate de m,an' 
dato prefad reuerendßiml Domini archiepijcopi. 
Mogundne anno MCCCCLXVHL Das andre: Li-- 
bellus de Jraternitate et rofario Beate Virginis 
Marie per petrum friedbergenfim • - ' in aüreu ^ 
Moguncia anno MCCCCXCFL ^uch in 4- Beide 
befinden fich in.der Bibliotheck des Benediktiner 
Heichsftifts Ir/ee* Das. dritte : D. Augufdni epi- 
fcopi Hipponenßs orationes ad Eremitasy 4- als 
Mainzer Druck kenntlich an den rothen Schilden 
Fuß und SchoyfferSy in der Kirchen -Bibliotheck 
zu Neuftadt an der Aifch , nach Hrp. Super. Sckni- 
tzers ZAVeiter Anzeige 1783. S. 25. Es befindet 
lieh dafelbft mit den zwey andern Toil Hrn. Z.Num. 
88. 89. an§fazeigten Seltenheiten, dem Auguftin 
de verae vitae cognitione und de vita chri/tiana 
zufammen. gebunden. Da ich öfftefs alte Ausga- 

N ~ 
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gaben von andern Weinern Schrifften Auguftins 
antreffe: fo möchte ich * faft vermuthen , es könn- 
ten Mainzer Drucke darunter feyn. Doch ! Ver- 
muthifngen dürfen hier nichts gelten. Dennoch 
mufs ich eine herfetzen , die aber ziemlich wahr- 
fchpiulich feyn follte. Wenn die erfte hier S. i23. 
befchriebne lateinifche Bibel Mainzer Druck ift, 
woran ich gar nicht zweifle; fo muffen aijch fol- 
gende drey Bücher , weil fie ganz einerley Miffal- 
lettem mit diefer Bibel haben , ebenfalls Mainzer 
Produkte feyn. 

Die bekannte Bonerifche Fabelfanimlung, 
geendet zu Bamberg 1461. (Hrn. Panzers Anna- 
len der altern teutfchen Litteratur S. 48« AUge* 
meine Teutfche Bibliotheck, Anhang zum 53ften 
v. f. Bänden S. iio6. und g2fter Band, ä.54o.) 

Rechtsftreit zwifchen Tod und M^nfchen. 
Allgem. T. Bibliotheck, 92. Band S. 536.) 

Eine ins teutfche überfetzte hiblia paupe^ 
rum. (A. T. Bibl. eben daf.) 

Alle drey befinden ficb in der Wolfenbütte- 
lifchen Bibliotheck. Die Recenfeftten Xm. Mb. 
Kd. (wenn fie nicht vielleicht, wie es aus allen 
Umftänden höchftwahrfcheinlich ift, nur eine ej[. 
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nige Perfon find zu welcher wohl auch noch Hr. 
Ipm. gehören mag,) wollen zwar an einem iWa/«- 
^er Druck zweifeln und faft auf einen Bumbärger 
rathen. Aber das ift im höchften Grad unwahr- 
fcheinliqh *). 



Neue Beytruge zur Licteratur hefonders des fech^ 
zehnten Jahrhunderts , Freunden der Kirchen* 
Gelehrten- und Bücher gejchichte gewidmet von 
Georg Theodor Strobel, Paftor zu Wöhrdi 
Nürnberg und Altorf L Band 1790 24 Bogen 
. IL Band 1791. 1 Alph^ 3 Bogen 8. ' 

Wenn dergleichen Bücher eben fo leicht einen 
Verleger finden würden und eben fo fchnell ver- 
käuflich wären, als'fchaale Romanen, Komödien 
und anderes letzt .gewöhnliches Schofelzeug: fo 
würde uns Hr. Paftor Strobel aus feiner reichen 



*) letzt yvobl niclit mehr , naclidem Hr. Steiner im 5teu 
und Hr. 0. zu W. in die fem Stück dieles Magazint dct 
Buchdruckers Pfifi0r Ehre gerettet haben« 

M. 
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' Quelle von Büchern und Hdnclfchrifften und aus 
feinem unerfcliöpfiichen Vorrath von litterarifchen 
und hiftorifchenKenntniffenfchonlängft einegrofse 
Menge ähnlicher Beyträ'ge geliefert haben. In- 
deffen muffen wir zufrieden feyn , dafs fein Eifer in 
diefem Fach fortzuarbeiten, dem ohngeachtet 
noch nicht erkaltet ift, und dafs er von Zeit zu 
Zeit Proben liefert, wieviel erleiften könnte, wenn 
er beffer unterftützt würde, -y Ohne Umfchweif 
und ohne Lob will ich den vornehmften Inhal tdie- 
fer beiden Bände kurz anzeigen. 

# 
I. Band I. Stück. Nachricht von Michael 
Stiefels Leben und Schriften. Da 6r ei- 

nerder erften Refoirmatoren in Schwaben war, und 
auch in Oeftreich am erften den Saamen der evan- 
gelifchen Lehre ausftreute: fo verdiente er aller- 
dings die Erneurung feines Andenkens von einem 
fplchen Kenner. ProtocoU eines wegen des Ofian- 
drifmi zu Nürnberg gehaltenen Gefprächs vom L 
i554- von dem Direktor des Convents, Senator^ 
Bauragärtner, felbft entworfen: ein betrübte» 
Exempel von Kelzermacherey imd Leidenfchafften 
bey Streitigkeiten. Wittenbergifcher Lektionska- 
talogus i56i. aus den bekannten fcriptis publice 
propofitis etc. Damahls dachte man noch nicht 
ein'mahl an viele Wiffenfchafften , über Avelcheietzt 
Vorlefungen gehalten werden. Verzeichnifs eini' 
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ger ?chrifften, woran Melanchthon Antheil hatte, 
z. Ex. Alex.. Alefii^ Brentii, Bugenhagens, Cha- 
rions, Chyträi, iCrucigersti. a. m. Einzelne kleine 
litterarifche Bemerkungen vermifchten Inhalts. 
IL Stück. Die kranke und fterbende Meffe, ein 
fatyrifches Gefpräch. Jm Vorbericht wertJen ein 
paar aiuüre damahls auf die Meffe verfertigte Saty* 
ren angeführt, alsdann verfchiedene Ausgaben die- 
fes Gefprächs, die nicht völlig mit einander harrao- 
niren, befchrieben und daffelbe fodann nach den 
zwey erften Ausgaben neben einander abgedruckt. 
Es ift komifch und beifsend, voll bittrer, nicht 
immer gefitteter Scherze, welche bifsweilen diö 
Schranken des Wohlftandes überfchreiten. Der 
.Verfaffer ift unbekannt : aber demteutfchenSprach* 
forfcher mögen verfchiedene ietzt obfolete 
Sprüchwörter, Betheurungen, Anfpielungen nicht 
unarigenebm feyn. Recenfion Aex fcriptorum jm- 
blice propoßtcfrum a profeffbribusin acad. Witeberg. 
mit wichtigen Excerpten. - Diefe fehr feltne Samm»- 
lung befteht aus fieben Bänden, und es ift darinnen 
alles, wasvomlahr i544- Wfs iSGg. auf der Aka- 
demie in iedem halbiährigen Rektorate vorfiel, 
forgfältig zufamni€;p getragen, alle Sorten von Pro- 
gramriaen, Verbothe, Verordnungen, Gedichte, u. 
f. w. Beytrag zur Gefchichte des Smalkaldifchen 
Krieges aus Briefen Melanchthons. Aus diefen 
find alle Stellen, wo er von diefem Krieg redet, 

N ^ 
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nach chronolbgifcher Oridnung zufammen gefticht 
und abgedruckt. Eine der älteflen evangelifchen 
Copulationsformeln vom lahr i525 abgedruckt 
aus Urbani Regii Sermon vom eelichen ftand, wie 
nutz,' not, guf vnd frey er iedermann fey. Sie 
wurde bey der Copulation des D. Johann Frofch, 
damahligen Predigers in Augsburg gebraucht, zu 
deffen Leben Hr. Strobel hier wichtige Beyträge 
liefert. 

n. Band, I. Stück. Esrom Rüdingers Leben 
und Schrifften. Er war unter andern Lehrer an 
der Schulpforte, Rektor in Zwickau , Profeffor der 
Phyfik in Wittenberg u. f. w. und ftarb zu Nürnberg 
iSgo. DiefeLebeAsbefchreibungift durch verfchie- 
den^ eingerückte Anekdota, befonders durch zwey 
vorher ungedruckte Briefe Melanchthons an Rü- 
dingern merkwürdig. Von einem Hülfsmittel, 
Schrifftenjdie ohne Ort imd Drucker erfchierien find, 
in Anfehung diefer Umftände näher zu beftiÄimen,^ 
Von dem idzwifchen verftorbenen Profeffor Schwarz 
in Altorf, obgleich ohne feinen Namen. Figuren und 
Bilder auf dem Titel alter Bücher, Holzfchnitte 
und ganze zierliche Einfaffungen werden als ein 
Leitfaden betrachtet , der zu manchen Auffchlüffen 
in dem tjpographifchen Fach verh^fenkan. Theils 
werden allgemeine durch vielerley Beobachtungen 
gcfammelte Bemerkungen vorgetragen, theils der 
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Nut2eii und die Anwendung diefesHülfsmittels diu'ch 
mehrere Beyfpiele gezeigt. Wappen oder Mono- 
grammen von Buchdruckern, auch Wappen der 
Regenten oder Städte und Bildniffe von Perfonen, 
wie auch Titelverzierungen, die nur zu einer g^« 
wiffen Materie odpr einzelnen SchrifFt gehören, 
werden übergangen. Nur wiUkührlich von Buch- 
druckern erwählte Figuren und Vorftellungen, di.e 
entweder faft fo , wie ietzt noch die Buchdrucker^ 
ftöcke, gleich unmittelbar unter dem Titel ftehen, 
oder auf den Seiten um denfelben angebracht find, 
werden hier unterfucht. Befonders venveilt Hr. 
Schwarz bey den ganzen Titeleinfiaffungen, erörtert 
die nothwcndigen Verhaltungs-und Vorfichtsre- 
geln bey diefer Unterfuchung , und beftätigt ihre 
Anwendung durch Beyfpiele. Durch mehriährigo 
Betrachtung und Vergleichung einiger Taufende 
von altern Schriften , deren Titel mit Holzfchnit; 
ten und Einfaffungen verfehen find, uiid die ihm 
feine eigne Sammlung, die ihres 'gleichen nicht 
hat, darbietet, kan er freilich in diefem Fach alles 
leiften , ' was andern unmöglich, ift. Die Drucker, 
von denen er hier eine Probe gibt, find Silvan Or- 
/nar, zu Augsburg mit ftlnferley unterfchiedenen 
Titeleinfafsungen, Georg Nadler eben dafelbft, 
Adam Petri und Thomas Wolf zm Bafel, Matthä^ 
US Maler und Wolf gang Stürmer in Erfurt, TAo- 
mas Anshelm zu {lagehau , Valentin Schuhmann, 

. N 4 
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Melchior Lother mit zweyerley Einfaffungen , und 
Martin Landsberg * zu Leipzig , Johann Knobloch 
und Renatas Beck zu Strafsburg, Melchior Loither 
der iüngere mit viererley EinfalTungen, Johann 
Grünenbeig tpit dreyerley, Nickel Schirlenz mit 
zwey^rley, Hans Lufft, Georg Rhaw, Jofeph 
Klug , alle zu Wittenberg , Georg Gaftel zu Zwi- 
ckau* Würklich eine mühfame , aber angeuehme 
und nützliche. Arbeit! Nun folgen Melanchtho^ 
manu : ob ei^ würklichen Antheil an der Leipziger 
Difputation hatte?- u. f. w. Abdruck einer feltnen 
fatyrifchen Schrifft vom geweihten Waffer vom L 
i543. find eigentlich fünf im ftilo epijtotarum ob^ 
/curorum virorum verfertigte und auf eine fehr lä- 
cherliche Weife vorgetragene Vorlefungen über den 
Text aus dem canonifchen Recht vom WeihwaiTer, 
abgedruckt nach der erften Ausgabe i543 mit den 
Zufatzen und Veränderungen der andern Ausgabe 
i554 für deren Herausgeber Herr Strobel faft den 
Petrus Paulus Vergerius haltftn möchte. 

n.' B» n. Stück. Nachricht von den erften und 
älteften griechifchen Drucken zu Wittenberg. Neun 
meiftens kleine , aber äufferft feltne Stücke, bey 
Melchior Lotter, dem iüngern 1 521 u. f. unfehl- 
bar, durch Melanchthons Veranftaltung gedruckt. 
Seine bey manchen befindliche Vorreden find hier 
mit abgedruckt. Viti Winshemii Rede auf dei^ Tod 
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Melanclithons. Anzeige von Schrifften auf feinen . 
Tod. Eine ziemliehe Anzahl, theils im Namei^ 
der Aliademie, verfertiget, theils Trauergedichte, 
theils bey der Feyer des 200 iährigen Todestags 
cleffelben gedruckt. Recenfioä von Melanchthons 
Epigrammen. Einige ungedruckte Briefe deffel- 
ben , an Veit Winsheim , Leonhard Stöckel , Theo- 
bald Billican,~Lorenz Moller. Einzelne littetari- 
fche Bemerkungen, z» Ex. Beweife von den unge- 
wöhnlich offt wiederholten Auflagen von Melanch- 
thons Schrifften in einem lahre, fonderbare Bedeu- 
tung des Worts Exfpectanten u. f. w. Nachricht 
von einer ganz unbekannten Streitigkeit zwifchen 
Alex. Alefius und Chriftoph von- der Strafsen zu 
Frankfurt an der Oder i542. Merkwürdig ge- 
nug, aber keines kurzen Auszugs fähig. Beytrag 
zur älteften Beichtgefchichte Nürnbergs vom lahr 
i53i., Eben fo merkwürdig. Fvecenfion zweyer 
fatyrifcher | Schrifften auf D. Eck. Die erfte-ift: 
Threni magißri noftri loannis Eccii in obitu Mar-* 
garethae concubinae fuae , omnium qiiae fuerunty 
quaeque poß futurae Jimc y fidelijfnncie. Qiiaeobiii: 
tinno i538 *}. Die andre; EckU dedglati adCae^ 



•) Diefe ziemlich grobe fatyrif<jhe SchrilTt wird der Le- 
t&hmte Herr von Retzer in Wien , aU einen Pendant zu Fän* 
ßi Andreiini eben fo grober Satyre de fuga Balhi ah vrh0 
Parißaetc, dem zwey ten Tbeil feinet neuen Ausgabe von Ift^ix^ 
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fizr^am maiejtaiem magifirälis oratio ^ icde ein ein- 
ziger Bogen. Den Schlufs macht endlich einNürn- 
bergifches Verboth, die * Aufrölirifchen nicht zu 
dulten , ein bifsher unbekannter kleiner Beytrag 
zur Gefchichte des Bauernkrieges in dem Nürnber- 
gifchen Gebiete, iSay. 



4- 

Compendium der teutfchen Liueratur^Gelchichte 
von den uhefien Zeiten hifs auf das lahr 1781 
von Erduin lulius Koch, Lehrer der Griechifchert 
und Lateinifchen Sprache am Pädagogium der 
Königlichen Realfchule. Berlin 1790. 17 ifo- 
gen in gr. 8. 

Aus der Vorrede fleht man erft, dafs diefes nur 
der erfte Theil feynfoll, welches auf dem Titel 
nicht bemerkt ift. Das Ganze foll ein, allerdings 
fehl: zu billigender, Verfuch werden , die Fragea 



nymi Balhl operibus, davon der erfte Theil zu Ofiem aus der PrefTo 
konimt, zuletzt beyfilgen, und aus einer Infprucker Hand* 
fclirifFt abdrucken kilen. Man fche davon feine vortreflichen 
Nachrichten von dem Leben imd den SchrüFten des Bifcköf» 
Ton Guik, Ilieronymus Balbi, Wien, rjgo, S. 64. 6&. (Da» 
Werk iXt indeflen eifclüeneu.) 
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hiftorifch zu beantworten : welche Fortfchrjtte hat 
die Teutfche Nation in der fchrifftlichen Bearbei-, 
tung der WiflenfchafFten. gemacht? welche Schrifft- 
fteller hat fie in ieder. Gattung derfelben aufzuwei* 
fen ? unter welchen äufsern Umftänden lebten diefe '^ 
wie mad in welchem Zuftande find ihre Werke aü£ 
uns gekommen? und diefer. Verfuch foU eineblofse 
Grundlage zu einem künftigen Lehrgebäude der 
teutfchen Litteraturgefchichte feyn. In der Me- 
tht)de folgt eri?ei/2Äarfl?^GefchiGhte der Gelehrfara- 
keit und noch mehr Wolfs Gefchichte der Römifchea 
Litteratun Dabey aber hält er es für unfchicklich, 
wenn der Lehrer der Litteraturgefchichte die ver- 
fchiedenften Schriftfteller in chronologifcher Ord- 
nung aufführt und bey iedem einzelnen alles, ausr 
packt, was er ie gefchrieben hat, fo dafs die Zu- 
hörer durch einen Schwall der vielartigften Gegen- 
jtände, welche durch kein andi^es Band , als durch 
die liebe Zeitfolge zufamirten gehalten werden, ob- 
ruirt werden. Für nützlicher hält er, wenn der 
Lehrer zuerft nach gewiffen Zeitpunkten nur die 
allgemeinften und eigentlich chronologifcheA 
Schibkfale durchgeht, alsdenn jede Gattung fchrift-? 
lieh bearbeiteter Kenntniffe zwar ebenfalls nach 
chronologifcher Ordnung behandelt und von iedem 
jSchriftfteller, wo er zum erften Mahl vorkammt, 
feine Schickfale erzählt, aber nur dieienigea 
yVerke von ihm anführt , welche er für diefe, Gat-. 



ao4 Kochs Compendium 

tung geliefert hat, alles nicht dahin gehörige aber 
folang vergifst, bifs ihre Rubrik das Gegentheil 
nothwendig m^cht, u« f. w. 

Die Einleitung enthält i. denBegrlf, Umfang, 
Zweck vnd Methode der teutfchen Litteratur. 2. 
Subfidiarifche Vorkenntniffe , Quellen, Hülfsmit- 
tel. 5. Antiqiiarifche Vorl^nntniffe. . Diefe bei- 
den letzten Abfchnitte follen mehr eine Gefchichte 
der teutfchen Litteraturgefchichte-, als eine vollen- 
dete Anzeige der Hülfsmittel feym Der ^rfteTheil 
des Buchs felbft liefert eine chronologifche Ueber- 
ficht mit untergefetzten Anmerkungen, nach fol- 
genden Perioden: von der erften Erfcheinung teut- 
fcher Völkerfchafften bife auf Karl den Grofeea 
loo lahr vor C. G. bifs 768 nach C. G. — bifs 
auf die Schwäbifchen Kaifer 1 1 3/ — bifs auf die 
Mitte des i4ten Jahrhunderts i347 ~ bifs auf 
die Rofc^rmation iSig — bifs auf Leffings Tod 
1781. Der zweyte Theil ftellt die teutfche Litte* 
raturgcfchdchte nach den verfchiedenen Klaffender 
Wiffenfchafften vor, welche die Teutfchen bear- 
beitet haben« 1. Gefchichte der fchöuen Wiflen- 
fchafften. ^^Poefie. Wegen Papiermangels bjieb 
diefes Stück unvollendet, und die Gefchichte der 
lyrifchen Dichtungsgattung, komifche Dichtung, 
Romanen u. f. w. follen iroch folgen. Dann er- 
fcheiÄt erft die Gefchichte der Wohlredenheit und 
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der Beredfamkeit. So weit geht ietztder Plan und 
der gefammelte IVIaterien - Vorrath. Vielleicht 
folgt alsdann auch die Gefchichte der hohem oder 
fpekulativen WilTenfchafften. Der Plan ift weitlauf- 
tig genug, fo wie der Anfang der Ausführung def- 
felben in diefem Theil. Da diefer Verfuch nach 
der Vefficherung in der Vorrede nur die Quintef- 
fenz feiner voUftändigen Litter<iturgefchichte ent- 
halten foll: fo ift in der That manches zu reich- 
haltig, überfiüfsig u. f. w. und faft ift Herr Kochin 
feinem fichtbaren Fleifs bifsweilen zu weit gegangen. 
Doch zuweilen ift auch beffer etwas zu viel , als 
zu wenig. Am Schlufs der Vorrede bittet er, nicht 
mit dem blofsen Totaleindruck feines Producktes 
zufrieden zu feyn , fondern in das genanfte Detail zu 
gehen, iede lahrzahl , Namen, Citatum genau ins 
Auge zu faffen, ui^ feine Angaben zu berichtigen 
und zu vervoHftändigen. Weil es ihm fo ernftlich 
um Belehrung und Zurechtweifung zu thun ift: fo 
will ich hier, fo viel die Grenzen einer Recenßon 
zulaflen, nach der Ordnung des Buches einige Er- 
innerungen machen, ob mir gleich Hr. Koch felbft • 

, durch die auf den letzten fünf Seiten beygefügten 
Berichtigungen und Zufätze noch manche Anmer- 
kung, die ich in petto hatte, hinweggenommen 
hat. 

S. 7. follte bey Herrn Eyrings fynojjfi billig 

flehen: partes IIL Eben dafejibft, 'S. 8- n- imd 
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öffter beruft »fich Hr. Koch auf das Allgemeine 
Auctor-und Litteratur-Lexicon. Diefes elende 
mit Schnitzern angefüllte Gefchmier des Hrn. von 
Beris würde ich nie angeführt haben , da es nach 
dem Auslpruch des Berliner Recenfenten iinter aller 
Kritik ift. Noch mehr kan fich Hr. Koch davon 
. tvberzeugen durch die meifterhaffte llecenfion iA 
der Meufelifchen neueften Litteratur der Gefchicht- 
künde, Th. I. 1778. S. i32 - i54« Die an f ml es 
typographiae Augußanae S. g. kan Hr. Koch nicht 
gefehen haben. Er fchreibet ed. G. W. Z. Es 
fleht aber auf dem Titel deutlich : Georgias Guillel- 
vius Zapf. Das Format ift ^icht 8. fondern 4. 
Auch kam- fchon 1786 die andre viel ver- 
mehrte und verbelTerte Ausgabe, teutfch in 
grofs 4- heraus: Augsburgs Buchdruckergefchichte 
nebß den lahrbüchern derfelberiy worauf 1791 
der andre Theil folgte. Des Herrn Denis vorher 
angeführtes Buch heifst nicht: lupplementa^ fon-- 
dem fuppTementum. Vom gelehrten Teutfchland 
ftehen S. i o. fchon 4 Nachträge. Aber der vierte 
war erft unter derPreffe, und ift alfo doch glück- 
lich anticipirt. Von Reimmanns Einleitung werden 
4 Th. in 5 B. angeführt: allein es find 6 Bände. 
Bifeweilen Itehen ganz heterogene Bücher beylam- 
men, oder ein unwürdiges bey einem würdigen, z. 
Ex. S. 12. befondre Werke zur Kenntnifs alter 
feltner Bücher, die ga/iz vorzügliche Empfehlung* 



der teutfchen Litteraturgefckichte, Ä07 

verdienen: Draudii bibliotheca dafßca und Georg 
Dan. (foll heifsen Wolfgang) .Panzers Annalen. 
Das erfte ift nichts als ein leerer Bücher - Catalo- 
gus, offt mit falfchen Titeln, der zur Kenn tnifs , 
felbft nichts beyträgt und vorzügliche Empfehlung 
gar nicht verdient, ob er gleich zum Nachfchlagen 
brauchbar ifL S, 14. ^fehlen bey von Heinecken 
Nachrichten feine' neuen Nachrichten, 1 Theil^ 
Dr. und Leipzig, 1786. gr. 8.. Emmeran ^. 16. 
wird ein Druckfehler feyn anftatt: Emmeramy und 
fo auch S. 24. Tegernfen ftatt Tegernfee, S. 32. 
wird der Schwabenfpiegel in das lahr 1288 gefetzt. 
Ich gJaube aber, derHr. Rath und Bibliothekar 
Walch zu Meiningen habe im zweiten Theil des 
Meufelifchen hiitorifch - litterarifchen Magazins 
S. 109. ziemlich wahrfcheinlich gezeigt, rfafs die 
Verfertigung diefes Gefetzbuches noch vor 1270 
angefetzt werden muffe. S. Zj. mufs TauerU- 
fchen heifsen: Taulerifchen, Da akademifche 
Differtationen meiftens" eher unter dem Namen des • 
Präfes, als des Refpondenten, gefuc*ht und ange- 
führt werden: fo möchte ich bey der Beckifchen . 
Di ff. de dictione Tauleri, hinzufetzen :. praefide ler. 
Jac. OberUno. S. Sg. wird die alte längfl: wieder- . . 
legte Sage wiederholet, dafs loh. Geiler i/öerSeb. i 
Brants Narrenfchif geprediget habe. Dafs er es \ 
vor Augen gehabt' hat, das ift ficher. Es ift alfo 
blöfse Nachahmung. Aber, über. etwas predigen, 
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heifst, es als Text zum Grund legen: das that 
Geiler nicht mit Brants Narrenfchiffe. — Böy 
den teutfchen Bö ehern S. ^o u. f. hätte Hr. Koch 
öfFters die Lefer auf die JPani:erifchen Annalen ver- 
weifen können, Bey Niclasvon Wyle Tramlatzen 
1478 ift Stutgard nicht. der Druckort, fondernes 
ift nur die Dedikation einer darinnen befindlicfien 
Ueberfetzung S/^z/^g-arc? 1478 unterfchrieben. Auch 
hat die Ausgabe felbft keine lahrzahl. Es ift nun- 
mehr ziemlich ficher, dafs der Drucker niemand 
anders , als lohann Mentelin zu Strafsburg ift. S. 4 1 • 
ift angeführt: einePhyfiognomick,Strafsb. i5i 1 und 
, dann heifs es : ob folgendes Werk von diefem ver- 
fchiedenfey und wie fern es difsfey, weifs ich nicht 
zu entfcheiden : Phifonomey, Complexio u. f. w, 
Augsb. durch Hans Schönfperger (eigentlich durch 
H. Seh. den jungen.) i5l4- Ich halte beides für 
einerley. Vom erften fagt Schwindel in feinen 
neuen Nachrichten, S. i63. es beftehe aus 24 Ca- 
piteln. Dem andern legt Hr. Panzer in den Anna- 
len'S., 374. 23. Gapitel bey. Wie leicht ift an ei- 
fern Ort ein Druckfehljerdn der Zahl! S. 42. un- 
ten Kurzböcken foU wohl der bekannte lofeph Ed- 
ler von Kurtzbeck feyn. S. 4,4* fteht unter dem 
lahre i528 Conrad Peutinger, Hift. blüht um diefe 
Zeit. Sonft find folche Gelehrte imnjter unter ihr 
V Todes Jahr gefetzt. Auch von diefem hätte ich 
daher gefagt ij* »547 Luther» Tod fteht auf der 

fol- 
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folgenden Seite unter 1 545. ftatt i54S. WieS. 46. 
die kleine Kirchenbibliotheck zu Nenftadt an der 
Aifch bey dem lahr i566. in die chronologifche' 
Ueberficht Hommt, weifs ich nicht. Wenigftens* 
jnachtfie unter den hier nicht weit von ihr ent- 
fernten Vorgängerinnen und Nachfolgerinnen einer* 
ibhlechte Figur. DiefefinddieHamburgifche, Nürn- 
bergifche, Leipziger akademifche, Augsburgifchei 
Kalferliche, Strafsburgifche, Drefsdifche, Wolfenbüt-' 
tdifche; IchverachteieneBibliotheck nicht, fon- 
dern kenne ihre Schätze; Aber die vornehme Ge- 
feJlfcafft, in welcher fie zur Parade aufgeftellt wird, 
gibt ihr ein fehr ärmliches Anfehen, fo dafsfiefich 
faft fchämen foUte, hier zu ftehen, um verdunkelt 
zu. werden. Was eiri folchesmüfsiges Datum (dem 
einige andre ähnlich find,) in Herrn /Coc/r^voUftän- 
diger Litteraturgefchicte, im Zufammenhang mit. 
dem Ganzen für eine Würkung thunwird, das wol- 
len wir erwarten. . (Diefe Anmerkung beziehet fich 
auf die Vorrede pag^. /^.) S. 48- Num. 5. mufs Lierri'- 
mein heifsen Laemmelii S. 49- ftehet bey Seb. Frank, 
gefe. i5oo zu Word? Das Fragzeichen foU ver- 
muthlich andeuten, was das vor ein Word feynfoU? 
Da man Franken bald zu einem Nürnberger, bald 
ZU' einem Holländer gemacht hat, fo merke ich an, 
d^Cs der f. Schelhorn im erften Band feiner Ergötz* 
lichkeiten S. 1 10. aus feinen eignen Schrifften be- 
wiefeÄ hat, däis er zu DonMW^rd gebohren .wor* 
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den ift. Wo er geftorben ift, kann ich eben fo 
wenig letzt gewifsfagen, als Hr. Koch. Vielleicht 
hat es Hr. Adelung angezeigt. Von feinen Spruch* 
Wörtern werden aufser der einigen Ausgabe i54i 
noch zv/ey i56o und 1648 angeführt. Allein dia 
beiden letzten gehören zu der offt gedruckten aus 
Agricola , Frank und andern zufammengeftoppelten 
Sammlung , von der man die Schrifften nachfehen 
kan, welche ich letzt gleich bey Agricola Sprüch- 
wörtern anführen will. Wegen diefer beziehetfich 
Hr. Koch auf die alten unvoUftändigen Nachrich- 
ten «Sc/ize/i/z^e/^ und Jlwmafiu Faft fcheinetesihm 
nicht bekannt gewefenzu feyn, dafs fich weit voll- 
ftändigere und fichrere in dem zweiten Band der 
eben angeführten Schelhornifchen Ergötzlichkei- 
ten, und in Herrn Prediger Schelhorns Beyträgea 
zur Erläuterung der GGfchichtefo wohl von der Eife- 
lebifchcn, als Franlufchen und andern Sprüchwör- 
terfammlungen finden. S. 58. heifset der be* 
rühmte Schöpfiin Dav. an ftatt DameL S. 68« 
Num, 20. Barlaam und lofaphat., handfchrifWich 
zu Nürnberg in der Raymund Krafftifchen Biblio- 
theck. Das wird wohl heifsen follen : zu Nürn^ 
bergy und ehemals zu Ulm in der lä'ngft verkauf- 
ten R. Kr. Bibliotheck. Denn di^fe war nie zu 
Nürnberg. S. io3. heifset Hwgo von Trymberg 
ScJiulm elfter zu Troftadt^ foUte heifsen Turftadt, 
D.er Renner y in Heilbronn mufs heifsen HeUs- 
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hronn^ und follte noch dabeyftehen, dafsdieHand« 
(chrifff mit der ganzen Sammlung ietzt in der Er^ 
langer Univerßtätsbibliotheck anzutreffen ift. 
S. 108. komtnen wieder Geilers Predigten über 
S. Brands Narrenfchif zum Vorfchein, worüber 
ich meine Meinung oben fchon gefagt habe. S. log« 
werden die epißolae obfcurorum virorum grade zu 
niemand, als dem l7/ricÄ i;o/2 //w^^e/2 zugefchneben, 
obgleich darauf S. 1 1 3. dem Crotus Rubeanus auch 
fein Antheil darati zugeftanden wird. Wie unfi- 
cher diefe Behauptung fey, habe ich in dem erften 
Theii diefes Magazins S. 38 u. f. deutlich genug 
gezeigt. Das lahr der erften Ausgabe des erften 
Theils i5 x5. kan ich auch nicht für richtig erklä- 
ren. Wahrfcheinlicher ift es i5i6. M. f.].. c. 
S. 42« und im dritten Stück S. 3 12. Ueber den 
ihm bifsher faft allgemein und alfo auch hier S.i 10. 
beygelegten luftigen Dialogus lulius hat unterdef- 
fen def Hr. lofeph Edler von Reizer in Wien in fei- 
xiem Leben des Bifchofs Hieronymi Balbi andre Ge- 
danken geäufsert und wahrfcheinlich gemacht, dafs 
Ulr. von Hütten fchwerlich der Verfafler fey, 
S. 112. ift der£*cciwjfi^er/o/a^z/^ aus der Gefchichte 
der durch die päbftliche Bulle wider Luthern er- 
regten Unruhen , 1,776 angeführt. Aber da diefes 
nur ein neu umgefchlagnes Titelblat über ein älte- 
res Buch, ift , fo Will ich lieber die rechte Auf- 
fchrifft herfetzen : Beytrag zu den Reformations- 
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Urkunden betreffend die Händel, welche D. Eck 
bey Publication der Bulle wider den f. D. Luther 
i52o erregt hat, von D.I. B. Riederer, Altorf 
1762. 4* S« 1 12 u. £ werden von D. Luther und 
feinem Antagoniften Emfer fatyrifche Schrifftea 
angeführt. Diefe möchte man lieber unter die po- 
Icmifchen rechnen, welches Hr. Koch bey andern 
Schrifften des letztem felbft eingefteht; oder wenn 
ikian fie far Safyren hält, fo hätten, mehrere ange- 
führt werden foUen, z. £x. Emfers: hüte Mchy 
mein Bockßöfst dich, und Luthers Antwort: lie^ 
her Bockftofs mich nii , u. dgln. Eigentlich pole- 
mifche Schrifften arteten damahls öffter in Satyren, 
oder gar in Pasquille aus. Bey dem Thomas Nao'- 
georgus Yi^Xten S. 11 5. Scrobels' Mifcelianeen an- 
geführt werden foUen, weil Hr. Koch felbft ver- 
langt, gleich das erfte Mahl, wenn ein Auctor 
vorkommt, foll der Lehrer ihn kenntlich machen:: 
erführt fie aber erft S. 227. an, wo Naogeorgus 
wieder vorkommt. Wenn Hr. Koch die S. 121. 
angeführten freymüthigen Betrachtungen felbftbey 
der Hand gehabt hätte, fo würde er S. 122. von 
fickharts Brodkorb befriedigerende Nachrichten 
haben geben köhnen , würde auch gefehen haben^ 
diafs lacob Eyfenberg niemand anders ift, als 
Ftfchart {e\hh. S. i34. lin. 6. fteht ein undeutli«- 
cher Titel, der zu fehr abgektlrzt ift. Es md& 
heifeen : plurimas Lubecenßuni aliörumifue clatorunt 
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^irorum vitas ßßens. BiCsweilen fciheint lieh JEtc 
£och auf Dinge einzulaffen , welche fiir einen Ver- 
Xttoh faft gar zu grofse Kleinigkeiten find und dann 
lind die Nachi^chten dennoch zu unvollftändigy z. 
'ßji. S. 142. \drd angefahrt eines katholifchen 
Laien • Glückwunich und Troitfchreiben an P, 
^eiislinger. Stund diefe Schrifft .einmahl da, io 
hatten auch zwey andre eben fo drollichte des 
Häniljchen V^*ia£5ers hinzugefetzt werden feilen, 
Bämlich Schutzfchrüft fQr die päbftlichen Contro- 
verfiftexl , ausgefertigt von Scipio Hannihal Aonony- 
inus. Zu belbndern Ehren des Herrn von Bändel, 
weldhen der Sclagflufs in das. Gehirne und in dem 
' Beutel getroffen , ift eine kurze Leichrede auf wei- 
land den Herrn von Bändel beygefügt worden« 
Conftantinopel und Ifpahan 1753. 8. und: des Ka- 
tholifchen Layen Glückwunich und Troftfjphreiben 
an den Auetor der Controversfchnfft Lucifer Wk* 
$enbeirgenßs (d.i. den Prälaten Mich. Kueri beyden 
Wengen in Ulm J Frey bürg lySa. 8. So hittn 
mxeh unter .Bändels SchrifBten S. 146. feine pole«r 
«ftifch • fatyxifebe 'Zeitung , detfiumme Adifocae an* 
geführt werden dürfen, weil eintnahl der ßumrn^ 
gewefene Adyooat einen Platz gefunden hat. Und 
dann hätte auch die Wiederlegungdeffelben,die 4 753 
fiükeZeitlaiBg auch als^Zeitungsblatt herauskam: dßr 
kleine Bojuieli^ für di^llen VerfalTer damahh der Co- 
burgiifche Zeitungsfehreiber, Kie$t^ gehaltM 
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wurde, beygefügt werden foUen. S. 154« mufs 
bey L. von Hefs dsis Geburtsiahr 1719 flehen an- 
ftatt 1779. S. 1 56. dürfte bey 5(?dflAfcyr (eigent- 
lich Mayr) neben feinen SatjTcn vielleicht auch 
ftehen: der Spat zierftock in feinem Glänze d.' i. 
Dank- und Ehrenrede auf die Spatziei'ftöcke von 
Sebaftian Leo etc. München 1769. Weil S. i58. 
WeckhrUns Chronologen angeführt find , fo hätte 
vielleicht feinem grauen Ungeheuer etc. eben diefe 
Ehre wiederfahren follen. Bey Bahrdts lürchen- 
und Ketzeralmanach fehlt nicht nur die Fortfe- 
tzung^ foüdern auch die Nachahmungen , der ka- 
tholifche Fantaften - und Prediger - Almanach 1783 
u. f. Schulz Belletriften -Almanach 1782 u. f. *#. 
S. 161 . heifst es von der Blbliotheca (^allo ^Suecica^ 
fie fey mehr Verzeichnifs und Inhaltsanzeige , als 
Sammlung der meiften durch den Soiährigen Krieg 
veranlafsten Satyren , ^ür den Sammler halte man 
den nicht unbekannten Ifaac Volmary u. f. w. In 
den Berichtigungen werden Oelrichs Beyträge da- 
rüber angeführt. Allein diefbn kän Hr. Koch 
nicht gefehen haben. Denn er beweifet iuft dasr 
Gegentheil von dem, was Hr. Koch bahauptet. Er 
zeiget, dafs diefe Satyre wider den Cardinal Maza- 
rin keine würldichen , fondern nur erdichtete Btl- 
chertitcl enthält. Volmar^zx alfo nicht Sammler, 
fondprn Verfaffer, und Oelrichs erklärt daher eine 
der Kochifchen ähnliche Behauptung in dem Jahn!« 
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fchen BüeherverzelchDJis für einen lächerlichen 
Schnitzer. Auch würde ich ihn nicht den idche 
unbekannten n fondem den berühmten Eaiferlichen 
Gefandten bey dem Weftphälifchen Friedensge- 
fchäfft genennet haben« M« f. von diefer feltnen 
Schrifffc auch Dan^ Gerdes ßorilegium libn ra- 
riorumy edit. 111. 1763. p. 38. der ebenfalls 
'richtig von ihr urtheilet, fovde ZMcli Buder in der 
BMiütheca iurhs Jelectä i edit* VIL i'j^Z. p. 687. 
S« 164« wird die 6te Sammlung der Strobelifchen 
Mifcellaneen ohne Noth zweymahl genennet. S. 
182. wird bey lohann von Schwär zenberg Strobek 
'Aasgäbe feiner Briefe angeführt. Aber es find nicht 
'tnehr y dis zwey Briefe. S. 204« hätte Hr. Koch 
mehrere Nachrichten vom Eucharius ^yring finden 
können in Herrn Prediger Schelhorns Beyträgen 
zur Erläuterung der Gefchichte .St. iV. S. 117. Von 
S. 2i3 an bÜs 262 folgen nun Nachrichten von 
allem, was zum Drama gehöret, Komödie, Tra- 
gödie, Oper, Schäferfpielj und dergleichen mehr. 
Aber hier enthalte ich mich aller Anmerkungen. 
Denn in diefem Fach habe ich keine Belefenheit 
imd geftehe meine ünwiffenheit ftey. Bey den 
fchon oben gemeldeten Zufätzen und Berichtigung 
gen weifs ' iqh ebenfalls nichts zu erinnern , als dafs 
ich den Fleifs lobe, und wüafche, dafs Herr Koch 
bald fo fortfahren möge. 
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Es hat zw^ fchon IL*. M» J^nderling indeui 

^echftdii St{l6k difites Magazins S. i. u. £ Aflmejcr 

jcmigep über diefes Epchifclie Gompendimxi gelie« 

{ert, hat aber Sw Augexunerk hauptfächlich .^uf 

.^ufät2e und Ergänzungen gerichtet » und fehr viel 

.wichtiges davon heygebxacfat » das IJr. KQch ver- I 

' geffen hat. Ich habe dagegen mehr auf Beriohti- | 

gung und VerbeOißrungßn gefehea > u^d alfo el^eip 

Weg gewägt, auf weloh^,wir eijQ«j;Kler nichtiu^ 

g^gnet find , fo dflfs m^e fchon :l$9£(t £erjtige ^- 

oenfion durch feine gründlichen An^le^k^Agen gßp 

iiicht überflüf^ig worden iCt. ^enigfSteiggB hoffe j^ 

durch diefelb^ Hrn. Kpchs Forderungen zu hel^ici- 

djgen , ob jch gleich Qhne me^ne $ch€^d ^ft ntmß 

feät hintendrein kommen muiir. ,^ 
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Confpef^nis reipuhlicae liuerariae ßue via ßi hi* 
fioriam Uuerariam iui^ntud Itudiojae aperta a 
ChrilTtopli. Aug. Heumanno D. EdUlo octayA 
4pdae ipfa efi nguae recognüioais prima prpcu. 
rata a leremi^ Nixjolao Eyring, Philoß Prof. 
P. 0. in academia Georgpß Augujta. I^nnp« 
verae, in bij^Uopolio aulico apud fratres Helwin^ 
gps. 17.91 I Alph. jQ^ Bogen. in 8. 

\v arm werden doch einmalig gcitzige Bucbhai^* . 
kr aufhore^ , die vortreflichfteii l^ücfaer auf elendem 
Papier, mit faft abg/enutzten Lettern , in erbärmli- 
cher Geftalt, zu liefern! Wem diefer Wunfch 
«licht be)iagt, der komme und fchai^e, wie unVM- 
.antwortlich £ch durch diefe fchmutzige Ausgabe 
Verleger und Drucjiier nicht wr aiji dem unermft- 
det ileifi^igen jatn. Prof effor £jröig, fondern auch 
an Heumanns Geift verfüfidigt haben» Dem ohn- 
geachtet fteh^t auf dem Titel: in bibliopolio auligg» 
Doch ! diefe Leute haben ta|ibe Qhren — wir wol- 
len alfo }ieber betrachten , was uns hier 'Sr.ßjfri^g- 
gutes geliefert hat 

Wenn Heumanns Compemtium, düS vfir 
.74 lehren zur Zeit feiner erften £rfchein)ing 17 iS« 
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fortgefetzt wird , wie hier gefchehen ift: fo bleibt 
es noch immer brauchbarer , als Jedes neue Com- 
pendium) fo ftolz auch einige neuere Litterato- 
^ren auf den wahren Vater der Litterärgefchicht© 
herabfchauen , und fich einbilden, Heumann habe 
ganz ausgedient. . Seine Mängel hatte Hr. Wald 
in der Vox-rede feiner bekannten Einleitung amdeut- 
lichften angezeigt und bemerkt, dafs ein unfern ie- 
tzigen Zeiten angemefsnes Lehrbuch mehr, * als 
' Heümann> enthalten muffe, auch felbft einen gu- 
ten Verfuch gemacht, feinem entworfhen Ideal nä- 
her zu treten u. f. w. Nun hat Hr. Eyring durch 
Umarbeitung Heumanns das nämliche zu leiften 
gefucht , tmd feinen Endzweck glücklich erreicht, 
fo dafs diefe neue Ausgabe iungen Leuten als das 
h^{t%\ Compendiumy und { gelehrten Männern als 
ein gutes Repertorium gewifs die erwüi^fchteften 
Dienfte leiften wird. In feinen Zufätzen gehet er 
fchon weit genug, da er noch Bücher vom lahre 
1790 anführt, er verfpricht aber zuletzt noch ei- 
nen Anhang von Supplementen, weil er manches 
fpäter erfahrne nicht mehr beyfügen konnte , weil 
feine Handfchrifft (nach übler Gewohnheit,) lang 
bey dem Verleger und -Buchdrucker liegen geblie- 
ben ift. Er. verfichert am Schlufs der Vorrede, 
dafs ihm Zufätze und Verbeilerungen angenehm 
feyn werden. Von Zufötzen will ich nur wenige 
und folche liefern, die nicht viel Platz; einnei^hmeiTu 
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denn in einem GoinpendiofoU nicht alles ^ fondern 
ntir das nützllchJie\mAddLS nöthigße geliefert wer- 
den. Von Verbefferungen kan ich' fchon meh- 
rere mittheilen, aber auch Terfichern, dafs Hr. 
Eyring fie gewifs felbft faft alle würde unnöthig 
gemacht haben, wenn feine häufigen und mühfa- 
men Amts-mid andere Gefchäffte ihm erlauben ' 
würden, neue litterailfche Schrifften felbft zu le- 
fen und zu excerpiren. \ Diefen Mangel der Zeit, 
durch welchen npth wendig Lücken und Fehler ent- 
ftehen muffen, habe ich öffters bemerkt: und die 
Umarbeitung eines folchen Buches fordert doch 
wahirlich viel Zeit und forgfältige Aufraerkfamkeit, . 
die bey mannigfaltigen andern Gefchäfften und Zer- 
ftreUungen ganz unmöglich ift. 

S. 62. ift die Anmerkung nicht ganz richtig. . 
Zapf hat Virich Mayrs Differtationen nicht felbft 
teutfch überfetzt, fondern nur die ihm mitgetheilte 
Ueberfetzung mit einer Vorrede- herausgegeben. 
S. 75. ift verfchiednes zur Gefchichte des bekann- 
ten Buchen £fe imzVa^io/ze Chrißi gefagt, davon ich 
noch viele Schrifften anführen könnte. ' Aber für 
ein Compendium wäre es, wie fchon gefagt ^ zu 
weitiäuftig : alfo nur ein Paar Anmerkungen ! Euß 
Amon Scutum Krnnpenfe kam. fchon 1725 zu Augs- 
burg heraus: die hier angeführte Cölner Ausgabe 
fcheint alfo ein Nachdruck zu fe}n. Des F. An^ 
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g^lus März DiiTertation ift zu Freyfingen 1760 in 
3. gedruckt. Die Ausgäbe, Poüingen 1760 in 4- 
Scheint die nämliche zu.feyn, lo dafe man etwa nur 
auf einige Exemplare einen andern Druckort ge- 
fetzt hat. lo. de Canabaco foUte heifsen : lo. G.er* 
fin de .Canabaco. Denn unter 'dem bekanntera 
Kamen Ger/en ift ihm linmer das Buch des Thamas 
von Kempis Xallch ^ugefchrieben worden. Der 
hier genennte can<mücus reguL S. Augufdni M. P. 
JT. F. ift, welches freilich nicht fo gar bekannt ift, 
4er Prälat Michael Küen bey den Wengen in Ulm, 
4er unter andera auch aus feinen Streitfchrifften 
znit dem fei. Walch iil Göttingen tlber die Catha« 
rina von Bora untejr dem Namen Eußbius Engeh 
hard bekannt ift DieBuchftaben heifsen : Michaei 
Praepofitus Wengen/is Ulmae. Erfchrieb mehreres 
in diefem Streit, auch unter den Buchftaben M P. 
W' K. das ift Michael Praepofitus We.ngenßs Kuen. 
Poch ich will nicht mehrere Schfifften anführö», 
wUnfchte aber doch Hr. E. hätte eine Hauptfchrifit 
4:mor/s nicht vergeffen , die zu feinem angeführten 
p^Uto Kempenfi gehört: plerni et fuecincta infar- 
matipe^c. Augsburg 1725» D<m: Kürze wegen be- 
ziehe ich mich aufdieac^ta eruditormn 1725. p. 4*4* 
-— Untei- den unangezeigtcn Druckfehlern habe 
i<?hS. 88. 90^. «.bemerkt : ib. i6ä4- aaftatt 1674 
lljid Goettingaä ijZQ an ftatt 1758. — • S, x 1,2. 
]0iint^maa leicht die. Anmerkung über Reinhards ' 
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Einleitung falfch verftehen. Mifsvei*ftand zu vciS 
hüten, würde ich* gefegt Haben: der andere oddfi? 
lynthetiiche Theil fey im erften Band nur angefaH» 
gen, die Fortletzung- aber, oder der zweite Bailrf,^ 
fey noch nicht heraus (undwifeich \non dem Veiy 
leger felbft weifs , wird es wohl ein unvollendetes^ 
Werk bleiben.) S; i ^24« verdiente doch wohl' \xt^ 
ter denen, die ihr eignes Leben befchriebenhabeöj^ 
einer der Berühmteften zu ftehen, der CardiBäf 
QüiHniy (nach einiger Urtheil freilich ein ziemli^ 
eher Prahler,) und vielleicht auch — der nunver* 
ftörbene- D. Bahrdt in Halle , {den Hr. E. in den^ 
Supplementön, als ganz neu, gewifs hinzufetzeü^ 
Wird;) Von Hieron. Wolfs Leben wird ein Brücke-' 
rifches Programma und eine Epiftel ad Duumvi* 
tufn quendam Auguftanum angeführt. Da folche? 
Weine Schriiften nirgends aufeutreiben find, warum' 
' nicht lieber: Bruckeri mifcellunea liifioriae -philo* 
Jbphicae, litterariae^ criticae y Aug. Vindel. 1748; 
wo S; Sgl, das \jZcl. zuerlt erfchienene, 1734- 
verbeffert aufgelegte Progamma de meritis ill. gen*-^ 
Hs Fuggeriadae in litter as, wieBrucker felbft fagt, 
frtultum aucitum latznaqüe vefte indutum al^c- 
drucktift, und die fyHopßsvitae Hieron. Wolfii ad 
Wölfgangunt Jacobürti Sulzerum duumvirum S. 352; 
zum dritten Mahl wiederholt ift, nachdem fie vor- 
Ker auch fchon in dite Tempe Helvetica , Tojn. IP^. 
p. 5d3'*ü. £ eiögcrtlölit^ word«ö waü^? Solche 0ü- 
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eher findet man doch immer no(?h eheri als einzelne 
Kleinigkeiten. — Dafs es Hi-n. E. an Zeit fehlt, 
neue litterarifohe SchrifFten, die er anführt, zu le- 
fen , davon findet man S. i 34 u. f. in feiner Nach- 
richt von Nicerons memoires etc. einen deutlichen 
Beweifs? Er führt zwar richtig43 Bände an, (denn 
fo viele, nicht mehr und nicht weniger, find es,) 
aber wahrfcheinlich hat er den letzten , eben fo we« 
nig gefehen , als Heumann. Denn er läfst , wie diefer, 
nur das Regifter über 4^ Bände abdrucken. - Ge- 
wifs hätte er das nicht gethan, wenn er Hrn. Hpf- 
rath Meufels hiftoi-ifch - litterarifcn - bibliographi- 
fches Magazin, Stück I. S. 200 f. wadas Dafcyn 
des 45ften Bandes bewiefen worden ifr, und Hrp. 
Prediger Schelhorns Anleitung für Bibliothekare 
und Archivare, Th. I. S. 34o. gelefen hätte, wo 
die in diefem erft 1745 herausgekommnen Bande 
befindliche Gelehrte hergezählt worden find. Faft 
fcheint^ die richtige Zahl 43. hier nur durch 
einen Druckfehler entftanden zu feyn. Denn S. i35. 
nennt Hr. E. eben fo, wie Heiunann, nur 
42 Bände. Dafs er aber feinen Lefern hernach 
mit einem ähnlichen Regifter über Baumgartens, 
Schröckhs und BäJ'chi/igs Sammlungen vonLebens- 
befchreibungen ein Gefchenk macht, dafür werden 
fieihm, eben fo wohl, als ich, danken. — S. i5o. 
foUte bey den vier Theilen von Bartoloccius auch 
der fünfte 1694 vom Imbonatus^ deffen bey dem 
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vierten Theile gedacht wird , angefahrt feyn , wel- 
chen fo gar der fonft fehr vergefsliche Hf. Lawätz 
Num. 954i' nicht vergeffen hat. Wer ihn nicht 
kennet, dem enfpfehle ich die acta eruduorum 
Tom. IL Supplememor. p. 5oo. " Denn Hr.Eyring 
kennt ihn gewife. Gleich darauf bey dem Afse» 
mann fehlt der Pfeifferifche Auszug,' der ihm ge- 
"vdfs auch nicht unbekannt ift. Bey Hrn. Harles 
S. 1 5 2. fehlt die breuior notuia, die fchon 1789. 
erfchienen ift; und bey Brücken Pinacothecä, die 
eilße Decas, mit welcher d^r Anfang zu einem 
neuen Bande gemacht wurde, der aber gleich ins 
Stecken gerieth. S. i55. dürfte der Verfaffer des 
mit Recht verachteten Auetor - und Litteratur- 
,Lexicons, Hr. von Beris genentit ieyn. Schrnet' 
fahls Schrifften aber find zu unvoUftändig ange- 
führt. Auf die zwey Bände der zuverlGjfigen. 
Nachrichten, (nicht: iüngftverftorbener Gel. fon- 
dem:) von iüngftverft. G. die (nicht: bifs lySi, 
fondern) bifs 1753 heraus kamen, folgten zwey 
Bände neuer Nachrichten von iüngftverft. Gel. 
Lejpz. 1755 - .1756. und auf diefe noch vetmifcKte 
Beytrüge^ zur Gefchichte iüngftverft. G.Zelle 1766* 
I. Stück, hernach aber nichts mehr. Die Gc* 
fchichte iet^tleb. <7e/., mufs iieifeen : Gottes^fileht" 
ten, und kam nicht blofs. 1751. 62. fondern bife 
1755 in 8. Theilen heraus. Dunkels SchriHtneMst 
eigentlich: hiftorifche Nachripht von verftorbnett 



»»4 Heufhanni Confpectus reip. 

Qdehrten und ihren Schrifften, nicht 2 fondern 
3 Bände mit einem Anhang, Cöthen lySS - 1760. 
flieht 1755. (Vielleicht d«akt mancher Lefer, 
ioh befchöfftige mich mehr mit Zufätzen, als ich 
v^rfprochen habe. Allein ich glaube, v/enn ein 
Buch einmahl angeführt ift, fo mufs man auch der 
Fortfetzung gedenken und alle lahrzahlen richtig 
Mgebön.) S. 161. bey dem gelehrten Teutfeh- 
Isnd heht cum fupplemento duplid 1786. der an- 
dre Nachtrag aber hat dfe I^ihrzahl 1787. der 
dritte 1788 hätte auch noch aiigefOhrt werden 
k5nnto> aber der vierte 1791 freilich noch nicht. 
Bef dem Künftler «Lexico foUte noch 1789 ftehen, 
da ^ der andre Band herauskam. EiusdemVerz^ich^ 
nifs aller anonymifchen etc. mufs heifsen : M. Erfch 
in lena^ S. 1.62. Threßen, mufs Thiefs htiiseii. 
Sucuorum 0. F. Hoemer gehört nicht hieher. Es 
$nd keine Lebensbefchreibuiigefl , fondem ein ietzt- 
lefoendes Gelehrtes Schwaben, nach Art des Ge- 
lehrten Teutfchlandes* Von teutfchen Liederdich- 
tern fchrieb er kiirzc Lebtn, die aber auch nicht 
faieher gehören.- 

S. 173. Bruckleri hißi crit* philoß find nicht 
7 vol. fondern nur 6 und anftatt: infiructiohes 
lefeman: f/jy/i^w^io/zw und fetze die dritte Ausgabe 
hinzu: cura Fr. G.Born 1790. Von ienein Werk ift 
d^ fechfte Band der W/ie/z^fx zur (tndern hier nicht 

deut- 
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deutlich genannten Ausgabe, die ganz von der er- 
ftern abgedruckt ift, folglich zu beiden Ausgaben 
zu gebrauchen. Wie fich S. 226. 6) Wills litie- 
rarijches Wochenblatt unter die litterarifchen Rei- 
fen verirrt hat, das weifs ich nicht« Vermuth- 
lieh hatte Hr. E. Wilfs Bemerkungen über einige 
Gegendendes katholifchen Teutfchlandes, auf ei 
ner kleinen ^e/e^r^£*;3jRei/e gemacht, Nürnb. 1778 
dabey im Sinn. Bey Zajtfs Reifen in einige Klo- 
fter Schwabens S. 227- 12.) follte noch ftehen: 
durch den Schwarzu)ald und in dieSchweiiz. Auch 
ift das Format nicht 8. fondern grofs 4- S. 228. 
ündiviele wichtige litterarifche Sammlungen nur 
fehr kurz, ohne Bemerkung der Anzahl ihref . 
Theile u. f. w. angefilhrt. Vermuthlicb gefchah es 
mit Fleifs. Aber manchem Lefer würde gewifs 
weitere Nachricht angenehm feyn. S; 23o. wird 
diefer Mangel einiger Mafsen erfetzt. So kommt 
einiges doppelt vor , und einiges unvollkommen. 
Die Selectu hift. et litterar. S. 23o. 6) werden 
wohl nichts anders feyn , als die S. 229. genann- 
ten Jelecta hiß. et litt. Mich. iJliemhals. Num. la. 
follten bey Beyfchlags Sylloge die 5 Fafcikel ge^ 
nennt feyn. N. \2f Scheibe ift zu kurz. Es find 
2 Auflagen und 2 Fortfetzungen, Num. 9« und 1 o. 
ftehen auch fchon kürzer S. 2ft8. und gehören alfa 
nicht , wie es S. 229. heifst, zu den collectionibu^ 
male omiffit. S. a3i. 2^1) wird das HtterarijAt 
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Mufeum Hrii; Strobel falfch zugefchrieben. Er 
war aber nur Mitarbeiter, wie Jäger y Schwarz^ u. 
a. m. bcfonders Döderlein, der, wo ich nicht irre, 
die Aufficht darüber führte. Num. ä2. ift der 
Name von Riegger vergeffen und find nur 2. Fafci- 
kel genennt, an ftatt 3. Num. 24« Bertram^ 
3 Stücke, das find 4- — Da die Heumannifche 
Ordnung mit Recht geändert und verbeffert ift: fö 
hätte auch bHsweilen eine Anmferkung geändert 
werden foUen. Z. Fx. S. 245. {s) heifstes: Ae 
fupra iam cap. FL JT. 54« memorauielc. das konnte 
wohl Heumann fagen , aber Hr. Eyring von diefer 
Ausgabe nicht. So gehet es auch bifsweilen im 
Text felbft. z. £♦ S, 249. quas nuper Colerus rez 
^enjuk. Das nuper will fich für unfre Zeiten nicht 
recht mehr fchicken. — S. 257. hätte wohl die 
Probe, die Hr. Panzer in der Bcfchreibung der 
Nürnberger Porträte gegeben hat, angeführt wer- 
den dürfen. — In die Gefchichte der Buchdru- 
ckerkunft, in welcher noch fo vieles aufzuldärea 
ift, S. 324 ti. f. hat fich manches ungewiffe, zwei- 
felhaffte und dunkle eingefchlichen. Oefters z. Ex. 
S. 333. 335. 549. wirdZaß/iältefte Buchdrucker- 
gefchicht& angeführt. Es foUte aber dabey ftehen: 
von Mainz. Denn er hat ia auch über die ältefte 
Buchdruckergefchichte Augsburgs 9 Schwabens u. 
f. w. gefchrieben. Würdtwein kommt erft S. 35i. 
yor; «rköuate aberöffter, 2. E. S. 333. u. f. ci- 



linerariae ex €die> EyringiL n^y. 

tirt feyn. Dagegen foUte dort auch Zapf ge- 
nennt feyn, der ienen verbeffert und vermehrt 
hat. — S. 340. unten mufs das Citatum heifsen: 
Strobels Mifcellaneen , Samml. II. nicht TA. L - — 
S. 342. ftehen manche falfche, oder unfichre 
Druckjahre bey den erften Druckern , woran wohl* 
meiftens Hamberger Schuld feyn wird, freilich 
Fehler, die fchon huhdertmahl nachgefchriebcn, 
ioch aber in neuern litterarifchen Schrifften ver- 
beffert find. Z. Ex. lohatm Bämler mag wohl 1466.* 
fchon zu Augsburg gedruckt haben : aber mit aus-« 
gedruckter lahrzahl findet man erft 1470. Bücher 
von ihm. Von loh. Koelhof zu Cöln weifs icK 
kein ficher 1468. gedrucktes Buch. Günther Zai" 
ner druckte nicht erft 1469. "mit ausgedruckter 
lahrzahl, fondern fchon 1468- lohann von Auer^ 
bcichy als Reutlinger Buchdrucker 1469. ift ein 
Unding. Günther Zainer von Reutlingen drückte, 
in diefem lahre zu Augsburg ein Buch von ihm; 
Bücher mit dem Druckiahr und ohne daffelbe foUte 
man billig unterfcheiden. Mancher druckte erft 
ein paar lahre, ohne die lahrzahl hinzuzufetzen^ 
lind fieng erft fpäter aii, das letzte zu thun. S. 349'-^ 
'7) Von Aemilian Reifs Programmen ift fchon lang' 
das dritte und vierte heraus. Bald darauf ftarb der 
wackere Mann. S. 352. 2) follten an ftätt Cat. 
hiß.crit. Rom. oline Namen-billig die zwey Werke > 
ftehen , die wir von LaireundAudiffredi über dii- 
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errten ROmirchen Drucke haben. N. 3. und fo 
auch S. 44^- Pföffcrs Bey träge find 3 Stücke, de- 
ren Fortf'etzuu.g fahr zu wünfchen wäre. ZuN.5. 
gehören auch Afidr. Straujs opera rariora EichCt. 
1 790, N- 11. hh Helmfchrou, heifst Jofeph Maria. 
Beygefügt wünfchte ich noch Gemeiner y Franz 
Gras , n. f. w. Unter den i/idicibus Ubronim lyfte^ 
moiicz^' dünkt mich S. SSy. Schwindels ehejau* 
rus bibHüÄecalis nicht am rechten Platz zuftehen. 
S. 358. fehlt bey Langii in/ämt. lahrund Ort: 
Hol. 1724* 8. und liiterarii muis litcerariisheifsea* 
Bey Nößelt dürifte Keil, Miller, Murfinna u.f. w. 
genennt feyn , und bey der M^Jchi/chen Ausgabe 
von le Long die Anzahl der Bände« S. 35g. Sche^ 
telegh Sdietelig, und bey dem Sagiuarius fehlt 
die wichtige Fortfetzung von /• A. Schmidt. S. 378« 
Klotzii actaliiteraria find nicht 6 fondern 7 Bände. 
Den letzten hatte/Cfo^s^felbft noch angefangenes. 383. 
5) Colers auserl. th. Bibl. fehlen die Supplemente, 
V- 7) bey Xra/Ti der i4teBand, und Beckers ^iX- 
dierfahl , der zu gleicher Zeit mit dem Anfang der« 
f^ben zuXenainzwey-Bänden herauskam. S. 38g* 
die noui commentarü 9 als die Fortfetzung von dea 
commeni* de libris minaribus. S. 44^* ^^^ von 
Widekinds Verzeichnijs nur 2 Stücke genennt. Es 
find aber würklich 4 heraus. Von Lengnich wer« 
den S. 44<* ^^^ ^ zwey Bände feiner Nachrichten 
angefühcu 4h|er iein% beiden ^d^a SchrifTte^ 
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hätten es eben fo wolil verdient: Beyträge zuir 
Kenntnifs feltnfer Bücher mit Rttckficht auf Numif- 
matik IITheile, Danzig und Leipzig 1776 u. f. 
welche vor ienen Nachrichten vbrbergietigeti,unc[: 
neue Nachrichten zur Bd6her-und Müiizl<unde^ 
Danzig und D^fsau 1782 u. f. auch zwey Bändis; 
3* 44^- würde ich von Naudaei bekannten ieltneii 
Öuch Le Mafcurat anftatt des Gryphius doch lieber 
Beyeri memorlas hijtorico - criücqfi librorum rö- 
tiorum S. ii5 - i47 angeführt haben, wo beÖr^ 
Nachrichten ftehen. Eben fo würde ich S. 444* 
bey Brücken^ A|)handlung de MelünchehötiU hypo* 
typoßbiis mich auf feine oben angeführte mißelia* 
nea p. 323. bezogen haben. Von dem Fuft^nnd 
Schöfferifchen Pfalter 1457. werden S. 4^6. nur 
5 Exemplare angeführt. Allein esift auch läng- 
ftens das jechfie bekannt Hr. Würdiwein in fei- 
ner Bibliotheca Moguntina redet freilich undeutlich 
davon. Aber m. f. unfer Magazin I. Stück 
S.157. — Bey der Bibliothcck zu S. Uhrich in 
Augsburg hätte auch S. 4^3. Hr. Plac. Brauns 
Nachricht von den Handfchriflften angefahrt werden 
können, fo wie ich S, 485. bey der Bibliotheck in 
München G. Steigenbergers hiftorifch - litterari- 
fchen Verfuch von Entftehung und Aufname der 
Kuhrf. Bibliotheck in Münchei?, 1784. 4. ungern 
yermiffe, wo man auchS. 27. etwas von den Hand- 
fchrifften upd ihrem Catalogus findet S. 489. ift 
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.bey der Schwarzifchen Bibliotheck in Altorf der 
zweite Band des .Catalogi vergelTen > welcher zu 
Altorf und Nürnberg 176g. erfchien. — Dafs 
Hr. £. nicht Zeit hat, neue litterarifche Bücher zu 
lefen y davon findet man S. 5o3. in feiner kurzen 
Nachricht von den Bücherprivilegien abermahls ei- 
nen deutlichen Beweifs. ' Wer fich davon überzeu- 
gen will, lefeunfer Magazin, Stück I. S. 206. und 
befonders Stück IV. S. 293 - 296. Immer führt 
er nur die altem Entdeckungen an und vergifst da« 
bey. die neuern, welches mich aber bey feinen an- 
dern häufigen Befcbäfftigungen gar nicht wundert. 
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IV. 
ANFRAGEN ^UND BEANTWORTUNGEN, 



VerfuQhy 

eine Anfrage wegen des Monafterii Sortcnfif 

zu beaniti>ortmi* 

Im 5ten Stücfe des Magazins fteht S. 38. eine Ab* 
handlang des Hrn. Bibliothekars L. wann, wo und 
.was Martin F/acÄ gedruckt habe? nebft einer An- 
.firage , das monajterium Sortenfe betreffend. — 
-Den Perjius und Sallufiius legt Hr. Panzer in fei* 
ner neuen Ausgabe der Maittairifchen Annalen p- 
8g. 90. Num. 478. 479- ebenfalls dem Martin 
.Flach hej. Von dem Gafparinus aber fagt er 
nichts. ..Von dem p/7. delaudibusMariaemviihmzi-' 
kt er, S. 23. Num. 43. dafs die lahrzahl vielleicht 
nicht i483. fondern :i493. heifcen foU, welche 
Ausgabe mit dem Namen Martin Simus Argentine 
in eben diefem 5ten Stack des Magazins S^iog- 
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vorkommt. Dafs bey der Ausgabe des ehefauri 
nouifermonum Argent.per MarHnum Flachen 148^ 
dem fonft freilich fehr imfichem de la Caüle za 
trauen ift, beweife ich mit einem Exemplar ^ das 
Hr. Panzer L c. aus der Bibliotheck des Klofters 
Lilienfeld anführt. Da& aber Flach nicht erft 
1485. ange&ngen habe, feinen Namen zu nenr 
neii und Strafsburg dazu zu fetzen» bevreifen \iele 
Bücher, wenigftens 12. welche Hr. Panzer voa 
demlahr i477« ^^^^ 1484« P* 21. und folg, anführt« 
Auch kamen in diefenlahren viele Bücher zu «S^ro/i- 
hairg ohne Namen des Druckers heraus , an denen 
vwhl auch Flach eine^ Antheil haben könnte* 
jDiefe Erläuterungen wollte ich nur kurz vorausfe» 
tzen , und mit Hrn. L. dabey fag^n : non omnia 
pojjumus omnes. Denn ich darf das Kloßer Sor^ 
ten nicht vergeben, 

S. 42. behauptet Hf.^k der in diefem KI<^ 
Yter gedruckte Areun 1478- den er mit dem oben 
gemeldetenPe/y?£« undSalluftius zugleich mit gleich- 
zeitigen HandfchriCften aus Schleißa£ in ^nemBasid 
vor fich hat, und dan Maucaire p. Sgi. mit einem 
ganz ähnlichen Tere'nz zufammen gebunden be- 
trachtete, fey mit Typen von t^tfchem Schnitt, 
deren fich mehrere Buchdrucker von i477- an zu 
Strafsburg bedienten , gedruckt. Hr. Panzer aber 
/. c. der diefe beiden Bücher Num. 5 1 3. und 5 1 5. 
auch anführt, fagt, fie feywi, wie fehr viele^ an- 
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dtrcy die er Von p. 92. an herzählt, von einept «♦ 
nigen Strafsburger Buchdrucker , und Mt glaube 
ich es auch. Denn Flachs und andrer Lettern find 
diefeu des unbekannten Druckers nicht ähnliche 
Hr. Panzer y der felbft ein Exemplar des Aretins 
gefehen hatte, fetztSeite 96. hinzu: de monafteriö 
Sorten - Sortenfi - nihil habeo quod dicam^, hocfciö 
liAelhmt hunc Arg^ntoratenß Uli typographo^ cuius 
cpera hucupjue recenfuimus y minime abiudicanduM 
ejje. Hr. L. aber äuffert fich: „Keine der maft- 
V „cherley KlofterbefchreibungenundTopographien^ 
„die man darüber 2ra Rath ziehen können, hat über 
„diefes monafterium Sorten Auskuftfft gegebeö, 
„Ohne Zweifel wird irgend ein beHcrer Bücher« 
„und Klofterkeuner als Referent ift , uns defto g^ 
„fchwinder darüber Zü belehren im Standefeyn."— *• 
Das bin ich nun freylich nicht. Aber doch wird 
es nun Zeit feyn , den Lefer nicht länger aufzuhal* 
ten und meine Muthmafsung zu entdecken : dä^- 
Tnonalterium Sorten (fö fteht es in der Endfchriflfe) 
ift das Prämonftratenfer Klofter Schujsenried ift 
Schwaben. Teutfchen Ohren, die hier keixi^ 
Aenlichkeit finden können, wird das nothwendig 
auffallen. Aber wir dürfen nur unfern Büfching 
auffchlagen: tue Prumonftr. Abtey Schufsenried^ 
oder Soretk lat. Sorethiunty oder abbatia Sore^ 
ehana liegt etc. Wo ift unter allen bekannten Klö» 
fternfönfteinName, der mit Sorten fo viel ÄcÄ- 
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lichHeit hat? Kleine, auch wohl grofse , Veräade- 
ruDgen in Klofternamen find gar nichts feltenes. 

' Man denke nur an Salmansweüer und Salerrt^ El' 
chingenxxnA Jiohlingen, Irfecy Irfnigen und Ur/in, 
J^eifsenau und Minderau, Ramenbuoh und Rot- 
ienbuch. Meine zwey Namen : Abbatia Sorethana 

'und monaßerium Sonenfe, Soreih und Sorten, 
find nicht fo weit von einander -uHterfchieden , als ei- 

'nige der angeführten. Von verfchiedenen Hrn. 
Bibliothekaren, felbft von ein Paar Herren Präla- 
ten, die doch alle beffre Bücher - und Klofterken- 

' ner find, als ich, bin ich fchon vor mehrern lah- 

• ren über das Kloßer Sorten befragt worden. Ich 
mufete meine Unwiffenheit geftehen: aber fobald 
ich den catalogum rehgiaßrum in Schußenriedhe- 
kam und die Auffchrifft las: catalogus canon. 
regulär, imperialis et exemptae canoniae Sorethä" 
nae: fo ftund das monaßerium Sortenß leibhafF- 
tig vor meinen Augen. So lange picht iemand 
eine wahrfcheinlichere Muthmafeuiig auf die Bahn 
bringt: fo werde ich bey der meinigen bleiben, 
welche fchon bey verfchiednen Klofterbibliothelöi- 
ren, denen ich fie meldete, allen Beifall gefunden 
hat, mir auch von Hrn. Panzer felbft nicht wicder- 
fprochen worden ift. 

Ab^r nun wird man mir maneherley Fragen 
•Äufwerfen , z. Ex. wer war denn der Buchdrucker? 
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Antwort: Reifende Buchdrucker gab es dam«Us 
genug. Der unbekannte Strajsburger ^ den Hr, 
Panzer hier annimmt, kan alfo vorher, eheer fich 
zu Strafsburg fetzte, garleicht zu &Az*/iewrieÄ^ und 
vielleicht noch an mehrem Orten gedruckt haben, 
ehe er in Strafsburg ßxam federn bekam. Merk- 
würdig bleibt es immer , dafs m»B die Bücher mit 
feinen Lettern in einerlsy Band beyfammen an^ 
trifft. Z. Ex. Hr. L. hat den Perfius^ Sallufiius 
und den Areiin in einem Band beyfammen , Mait- 
taire hatte fo den Terenz und Arenu^ und ein 
ähnliches Exemplar habe ich aus dem Benedik- 
tiner Klofter Irfee vor mir > wovon heruach eia 
paar Worte! 

War denn sberwilrklkh m Schuf semied eine 
Druckerey "? Antw. Waren damahls nicht in vie- 
len Klöftern Druckerey en? offt nur kurze Zeit? 
von denen wir - ietzt kaum ein Buch , oder zwey 
i^flen? 66 iftunnöthig Exempel davon anzuführen. 
Aber der dienftfertige Hr. Bibliothekar, \ß«^^iM,y 
Locher in Weingarten 9 erkundigte üph gleich, fo 
bald ich ihm meine Muthmafsung, der er fogleich 
beyftimmte, bekannt machte,^ in Schujsenried 
felbft. Leidftr bekam er die Antwort, da das Klo- 
fter im vorigen Jahrhundert ' im Schwecüfchen 
Krieg abgebrannt worden , feyen viele alte 
Documente verlohren gegangen, alfo könne 
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man keine Anskunfft darabei: geben. Meiner 
Muthmafsung thut das alfo keinen Eintrag« 

Waren es aber würfdieh teutfche Lettern^ 
keine ausländifche, die auf ein italienifches oder 
anders Klofter Mathen liefsen? und wie fehen fie^ 
tes? A. dentlieh genug find fie abgezeichnet in 
Hrn. Franz Oras Ver^dchnifs typographifcher 
Denkmäbler aus dein i5ten lahrhundert in der 
Bibliotheok des reg. Ghorh. fti&ts des h. Auguftii» 
SU Neufiijft in Tyrol Tab. V. num, 3o. und poch 
cleutlicber und befler in Hrn. Plac» Braun noiiiia 
hijiar. Vuter. de llbris ab artis typogr* inuen^ 
iione ete* imprejjis in bibliotheca monaß&rü ad S^ 
Vdalricum ei Afram Augufeae Tab. V. num. VIL 
Beide fägen ^war es feyen characterts Chrifiofjiu 
Valdarfer. Aber Hr. Panzer hat Luft zti behaup« 
fen, er habe nie mit folchen Lettern gedruckt) 
Und ich fage> er mafste fie ^tdelieiehi nur ge^ 
braucht haben, in Teutfchland, ehe: er nach Ve-^ 
nedig und Mailand gieng. Sennin Italien ge- 
brauchte er fie gewifs nicht. 

Jeh will 9ttfh6r0ii m Stigitt: bin aber auf 
itiehrei^e Frage» in Bertf tfc'haH^ du' antworten. 
Von dem fcb5n«n Exemplar d^s Terenz und Are^ 
tH^i das ich aus der anfefhnMcK«!; StmmluiTg aK 
Mr Druekis im il«|iehdtifft hfi^ vor mir habe^ 



mvSs, ich noch etwas woiuges &gen, ohne was a»* 
dre gefagt haben , zu wiederholen und ausza^- 
fchreiben. Beide Bücher fehen einander gani^ 
ähi^ich, es ift io zu reden einerley Mecharüs* 
, mus, übfTOll 19 Zeilen , weit^äi^itig, mit brdtem 
|land auf ftarkem ziemlich weifsen Papier, gute^ 
deutliche, gothifehe Schrifft« Da die Zeilen weit 
von einander ftehen, fo find fie freilich bifsweiieii 
nicht ichnurgerade und es hängt dann ein Buch« 
Itabe zwifchen.dem andern zu weit hinunter. Aber 
dem ohngeachtet nimmt fich der Druck vor die 
damahlige Zeit noch immer gut genug aus , und 
diaracfer faiis infarnus et infolUus, wie Maittaire 
fagt, ift es warlich nicht. Pa beide Bücher einer«- 
\pj Lettern und. w|h^fcheinlich auch einerley 
Drucker haben , aj^ch im Papier einander ähnlich 
fehen, war ich auf die Aenlichkeit der Papiwzei««^ 
chen fehr begierig. Aber hier fand ich einen un« 
l^cwart^ten U^terfohied Pe:ir Termz hat im Pa* 
jier dreyerley verfchiedne kleiaia Ochfenkopfe^ 
^ AreAnzhtty im monqft.Sorienfi gedruckt ^ ein 
ganz anderes Zeichen > das ich iii fo vielen hundert 
^Iten Büchern iioch nie.gefeh<^ habe. Ohngefehr 
fieht es einem Anker mit einem kleinen Creua^ 
gleich. Da das ganze nur eine Quaterne und eine 
Terni^, d. i. 14 Blatt begreift: fo kommt ibedlich 
Iticht o0t ein Papierz^chen vor«, t&tten doch an« 
4reBt|cMruAlj^<X;> % J^ Qümh^ Zmmsr ixKäxi^ 
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bürg, offt zu einem einigen Buch , 8 und lolahre 
Vorher, fchon zweyunA dreyerley Papier mit ver- 
fchiednen Zeichen ! Bey aller nur möglichen Aen- 
lichkeit des Druckes findet lieh in Kleinigkeiten 
einiger Unterfcbied. Z. E. im Teren\ find alle 
grofse Anfangsbuchftaben ausgelalTen: im Aretin 
find Ideine da, zum Einfaffen oder Ueberziehen. 
Auch das that um die nämliche Zeit offt der näm- 
liche Buchdrucker. Faft dünkt mich der Druck 
im Aretin correcter, als im Terenz. In diefemi 
ftehen z. Ex. die zufammengehängten Buchftaben 
ui öffter als in ienem , verkehrt iu ,' i.^> E. qiuai 
quemius* * In beiden ift m imd hi ein blofses m, 
in fteht m, ni fteht m, auf dem erften oder letz- 
ten Strich mit einem Punqt, welches ich lonft 
njcht leicht bey andern Druckern angetroffen 
habe. 

Dafe übrigens im lahr 1478. fchon zweyer- 
ley Buchdrucker einerley Lettern gehabt haben, 
können, begehre ich nicht zu läugnen, ob es 
gleich bald nach der Erfindung' der Buchdrucker- 
kunft noch nicht Mode war, ia noch nicht Mode 
feyn konnte. 

So viel fcheint ficher zu fevn, dals manches 
Buch, dafs Hr. F. Placidus Braun Mkh dem Tat- 
dar/er, und ür*^ Panzer einem unbekannten »S/^m/J- 
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burger zutchreihtj auch zuEichfcädt gedruckt wor- 
den feyn kan. Denn der alte Georg Reyfer und 
fein Sohn Michael 9 die mit verfchiedenen Arten 
von Typen druckten^ brauchten auch die Sorte 
öffters, von welcher hier tlie Rede ift. Davon 
könnte ich hier vieles erzählen: es würde aber zu 
weitläuftig feyn. 

Da ich fo weit gefchriebcn habe, bekomme ich 
die gründliche Recenfion des 5ten Stückes unfers 
Magazins in der lenaifchen A, L. Zeitung, Num. 
203. Col. 36 n. f. in die Hand* DerRecenfentge- 
fteht, dafs erdasjnonafterium Sortenfehiisher eben- 
ialls vergeblich zu entdecken gefuchthabe , es möge 
aber feyn> wp es wolle, fo fcy fo viel richtig, dafs 
das Luftfpiel Aretins dafelbft fchwcrlich gedruckt 
fey. Der feichte Beweifs davon ift blofs, dafs ein 
unbekannter Strafsburger diefe T3^en gebraucht 
habe. Aber davon wird nichts gefagt , dafs noch 
ein oder zwey andre, und befonders die Reyfer in 
Eichßädt würklich mit eben folchen Lettern ge- 
druckt haben, tjnd warum follte fie nicht ein rei- 
fender Buchdrucker auch in Schujienried haben 
brauchen können? 

* Ich fetze nichts weiter hinzu, als die Ver*^ 
beflerung von ein Paar Druckfehlern. , Die erfte 
ift nothwendig, damit man mir nicht Sphuld gibt, 
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ich habe nicht recht gefehen. Ich habe gefagt, 
))eideBflcher haben nur 19 Zeilen auf der Seite. 
|ir, Panzer hat Z. c. pag. gS. bey dem Terenz 
falfch lüh. 21. Die andre betrifft bey eben diefem 
Buch das Wort commendiarum , das Hr. P. und 
Plac. Brauns Theil LS. 83. hat. Es heifst deut- 
lieh commendarium wie auch Maiuaire S. 39 1. 
hat. Aber freilich ift es beides falfch > und follte 
qomoediarum heifsen. Ich möchte wohl wüTeUi 
ob diefer Druckfehler in allen bekamiten Exempla« 
ren ftehet. Denn er ift äuf^Rllend genug , dafsifan 
der Setzer oder Drucker hätte m^ken können. 
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V. 

EINZELNE BEMERKUNGEN UND BERICHtl- 

GUNGEN, KURZE NACHRICHTEN» ANTI- 

KRITIKEN, ANKÜNDIGUNGEN UND 

ANEKDOTEN; 



1. 



In dem dritten Stock diefes Magazins S. 285. 
u^ f. habe ich eine Anmerkung über den bekann- 
ten Cölnifchen Buchdrucker, Heinrich 4iluentelf, 
gemacht, der ohngefehr vom Jahr 1478 bifs nach 
i5oo druckte, welche ich hier kurz erläutern, 
und die Bücher anzeigen will, die ich von feiqen 
Erben in Händen gehabt habe. Der Herr Her* 
ausgeber macht dabey die Anmerkung, dafs der 
Buchdrucker Quentel mehrere waren und dafs im 
i6ten Jahrhundert Peticr und Arnold ^ haercdes 
loannis Quentel, liberi Quemel u. f. w. vorkom- 
men , welches mit £'icAÄa/> Materialien zur Statiftik 

Q 
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des Niederrheinifchen Kreifes bewiefen wird. Da 
kommen nuii freilich B, I. S. 38o. im I^hr i5o4 
loannes Qu. i5o6. Liberi Qu. iSaS. P. Quentel 
u. f. w. vor. Aber ob es zwey Heinrich Quentel 
gegeben hat, zweifle ich noch, obgleich die Erben 
des alten Hiei/zrzcAji^einen Namen noch nach feinem 
Tod. auf einige Bacher fetzten^ wenn fie hingegen 
auf andern nur die Quentelifche Officin nennen. 
Vermuthlich ftarb der alte Hei/iricÄ im lahr i5o2> In 
derKlofterbibliotheck zu Weingarten befindet fich: 
Rutgeri Sycambri dialogus cum paucis carroinibiis. 
Coloniae in ofßcina Sigm >bonae memoriae Kennci 
Quentel aanofecundo fupra miUefimum quingentefi- 
mum Calendis Decembribus. In der Bibliotheck zn 
Neußijfjfi ift: Stichologia.Gaudenfis etc. In offi- 
cina bonememorie Henrici Quentel. i5o3. S.non 
Febr. (M* f. Hm. Franz Gras Büchermerkwür- 
digkeiten S. 219.J Auch finde ich in diefem Jahr: 
in artis imprefforiae torculari bonae recardationis 
Henrici Quentel, i5o4. aber wieder in officina 
Henrici Qii. und bey einein andern Buch in calco- 
graphia liberorum bonae memoriae Henrici Quen- 
tel , im L 1 5o5. in officina quöndam piae memoriae 
Henrici Quentel und i5oG. in officina /z/iomm b. 
Henrici, Quentel ü. f. W. Daraus wird wahrfchein- 
lich, dafs Heinrichs Erben einige lahre lang die 
Druckerey unter des Vaters Namen fortgefülurt, 
und bifcweileii, wie i. Ex. vorhin i5ö4. vergef- 
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fen haben, piae memoriaey oder fo «twas ,. hinzu* 
zufetzen. Erft fpäter mögen iich aKo Heinrichs 
Söhne getrennet und ieder eine befondere JD^u* 
ckerey angefangen haben. 



Der Endtchrift ift der Name eines Buches, 
das vor demlahr i5oo und hernach zum ofltern 
gedruckt wurde, Vcrfchiedne alte Ausgaben find 
von dem f. Hrn. von Heinecken in feiner Id^e generale 
d'uneCoUectioncompletted'Eftampes p. 384*Hörm 
von Murr im 5ten Band des Journals zur Kunftge- 
fchichte S. 6 u. f. und befonders von dem Herrn 
Schaffer Panzer in den Annalen der älteften . teut- 
fchen Litteratur S. 3.4* und 388. genau befchrie- 
ben worden. . Wäre Hr. von Heinecken nicht von 
-dem Tod übereilt wprden , und hatte er uns die 
verfprochne Fortfetzurig von den im erften Thcü' 
feiner neuen Nachrichten vo»Künftlern und Kunft- 
fachen S. 248« angefangnen Nachrichten von eini- 
gen der* erften mit Holzfchnitten gezierten gedruck- 
ten Bücher liefern können: fo hätten wir, vermuth- 
lich noch mehrere Ausgaben kennen gelernt. Nur 
mit. wenigen Worten will ich eine Ausgabe anzei- 
gen, die bifeher gaiiz unbekannt geblieben zufeyn 
fcheinet, mit der Erfurter Ausgabe i5i6 fo ziem- 
lich , . doch nicht völlig , übereinftimmet, und ficb 
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in der vortreflichen Klofterbibliotheck zu Rotten* 
buch in Baiern befindet. Leider fehlt das letzte 
Blatt, das vielleicht das DruclQahr und den Ort 
enthalten könnte. Die 42fte Seite fchl|efst.nich^ 
wie in der Erfurter Ausgabe mit dem ganzen Ge- 
bet, fondern mit den Worten : aSnb burd[> f^ mit 
ge» Gewifs läfst fich nicht beftimmen, ob fie iün- 
ger oder älter ift. Das Format ift 4« Die von 
andern Exemplaren abweichejade Auffchrüft aber 
ift folgender 

Diö büÄHtt fögt W 

b« ^nbtfrijl^ Uhm du regierung 6urc^ t>tr^engni§ 
gotfe«, tt)ic erbte mele bat Derferen mit ftjner fat 
fc^e ler wb rat be^ tufete, ^\xd) wie barnoc^ bte 
jnj^ prop^eee Snoc^ t)n «^elijag bie crifle^ett mibt 
befeie mit prebige ben crifle gfouben, »n jwm letfle 
t)on ben* xö» jepd>e ^\t bogefc^e^e »orm jungjK 
(ag burc^ got^ t>ev^engnuß» 



Der vom Hrn. le/yg-mcfe im dritten Stück die- 
fes Magazins S. 89. angezeigte imd vorher von 
Herrn Seemiller ^ Braun und andern befchriebne 
und dem Strafsburger Drucker lohann Mentelin im 
I. 1470. beygelegte Valerius Maximas, deffen auch 
Hr. Panzer ia der neuen Ausgabe der Maittairi* 
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fchen Annalen S. 74. Num. 4o8- als^ 'eines Men- 
telifcheu Drucks gedenkt, fo wie* gleich darauf 
Num. .409- der ähnlichen Ausgabe des Terenz, 
wurde vor ein Paar lahrenvon dem ebengemeldeten' 
Herrn ' Seemillcr auch in der Bibliotheck des Bene- 
diktiner -Klofters zum heiligen Creu« in Donau- 
Word entdeckt. Diefem Exemplar ift ein Teren- 
tius, mit den nämlichen Lettern gedruckt, beyge- 
bunden. Derehemahlige Befitzer, SigmundMey* 
ßerlin hat diefem Exemplare folgende Note beyge- 
fchrieben: Anno dni MCCCCLXX tempore nun- 
dinarum in Nölingen (vielleicht Nördlingen) emi 
cgo fr. Sigifmundus Meufterlin Terentii opus 
pro 1 Flor. Rh. Valerij vero Maximi miffura fuiti^ 
nomine propine (ftatt eines Trunkes oder einer Er- 
götzlichkeit,) a famofo eiusdem, impreffore dnp 
Adolfo de Ingivilcn^ cuius tarnen faciem nunquam 
videram. Diefer zu feiner ieit famofiis impreffor 
Scheinet nun faft ganz unbekannt zu fejTi. Imlahr 
-1483. druckte zu Strafsliwrg ein Henricus de In^ 
guiler, (M, f. Denis 'S. 167. Num. laSo.) del^ 
Adolphs Sohn oder Bruder etc*gewefenfeyn könnte. 
Auch finde ich in Schöpfllns Vindiciis typograplü- 
'cisS* 99. d<ifseine Tochter Mentelins Ä//ow2<?, den 
Adolphum Rufchium Inguitanum geheirathet hat. 
Hier hätten wir. den Adolfimi de Inguilen , von wel- 
chem Schöpßin S. lae. weitere Nachricht giebt, 
dafs erMemelins Tochter aÄ praefiitaedn typogrct,* 

Q3 



£4^ Einzelne Bemerkungeti ü.J. iv. 

-phia operae prämium bekommen, und feine Dru- 
ckerey nach delfen Tod 1478 fortgeführt habe. 
Sein wahrer ziemlich unbekannter Name war alfo 
Ru/ch und feine Vaterftadt Ingweiler. Vfei ihn im 
5c^d^£/zfuchenwill, findet ihn nur unter ienen 
Namen: fonft fucht erlang vergeblich, wie ich. 
Doch freuet es mich, den wahren Drucker diefer 
beiden Bücher kenntlicher gemacht zu haben, als 
er vorher war. Adolph mufsaKo wohl fchon 1470 
in Mentelins GefelKchafift gewefen feyn. Die An- 
merkung beftätigt auch das Alter des Druckes hin- 
länglich. Die damahlige fatale Gewohnheit, fich 
nur nach dem Vaterland zu nennen und den eigent- 
lichen Zunamen weg zu laden, macht immer noch 
manche Verwirrung. 



Unter den in der Marienbibliotheck zu' Dan- 
zig befindlichen älteften gedruckten Büchern be- 
fchreibt uns Hr. LengnicH in dem vierten Stück die- 
fes Magazins S. i39.n.47. auch das erfte zu Strafs- 
burg mit Benennung des Ortes, Buchdruckersund 
lahres gedruckte Buch: Gratiäni decretum , Argen- 
tinae per Heihr. Eggefteyn 1471 und macjit dabey 
folgende Anmerkungen: „man findet auch Exem- 
„plare mit einer kleinen Abänderung und der lahr- 
„zahl 1472 in der Nachfchrifft, durch die man 
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„fiqh aber nicht verleiten laffen mufe, OMieine ver^ 

4 

^Jchiedne Ausgabe zu fchlieffen; wahrfcheinlich 
„tnufs der Verleger mit dem gröfsernTheilder Auf- 
,)lage, der lioch keine Untetfchritft hatte , dieVeJr- 
,,änderung vorgenommen haben, welches daraus, 
„dafs die Exemplare mit der lahrzahl i^j\ weit 
„fejtnerfii^d, zufchliefeenift." 

Faft hätte ich Luft, beides zu läugnen, und es 
wird erlaubt feyn, etwas darüber zu bemerken* 
Xheils habe ich Urfache zu muthmafsen, dais es 
würklich zwey gaaz verfchiedne Ausgaben find, 
worinnen mir auch der Hr. Schaffer Panzer p. ly* 
der neuen Ausgabe der Maiitairifchen Annalen Num. 
1 u^d 3 beyftimmet; theils glaube ich, dieExem* 
plare mit der lahrzahl i^j\ und 1472 feyen von 
gleicher Seltenheit und wir kennen bifsher von der 
lahrzahl 1471* niehr als von der andern 1472. von 
ieder aber mögen noch verfchiedne Exemplare an 
mir ietzt nicht bekannten Orten, oder in noch un- 
gebrauchten Klofterbibiiothecken liegen , deren An* 
zahl fehr grofs ift. Schwarz hätte gern die lahr- 
zahl 1471 gar geläugnet, Schelhorn kannte kein 
Exemplar 1472. Blieb fo grofsen Bücherkennern, 
befonders in diefem Fach , fo viel verborgen : wa- 
rum nicht auch uns? KucYi MaiUaireS. 3o5. weift 
nur von 1471 e^i^as: Hamberger und Denis über- 
gehen i472 mit StilKchweigen, da der letztere 
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^och fo viele wichtige Bibliotheckcn durchgefucht 
bat. Kurz, die Ausgabe 147^ kau nicht weie 
fellTier feyn: denn fie wird von mehrern Litterato- 
ren angeführt, denen die Ausgabe 1472 unbekannt 
blieb. Ich will doch die Exemplare von beiden 
lahren, die n^ir bekannt worden find,, herfetzen, 
um zu fehen,'was für ein /aci^ herauskommt. Von 
1471 hat Hr. Leiygnich aufser feinem Exemplar den 
Schöpßin arigefö'hrt: ich füge aus Maittaire zwey 
andre bey aus dem Caüle und Biinemann , aus Hrn. 
Panzers neuer Ausgabe S, 17. drey aus Weislin* 
gers Armamentario , dem monafterio Lambacenfi 
und Laire index!, p* 343. undindex II. p. 276 und 
aus Gnrkens Reifen (Th. I. S. 38. 144 58*3. Th.IIL 
S. 4^0 noch vier zu Heilbronn, Weingarten, JJe- 
nedicktbniern und Mainz* Das wären nun Wenig- 
ftens 6»///* bekannte Exemplare. Von dem lahre 
1472 nennt Hr. Lengnich dreyEx. aus derSchwar- 
zifchen, Lübeckifchen, und desDuc delaValliere 
Bibliotheck*, welchen Hr. Panzer 1. c. noch eins 
aus der Bibliotheck Hrn. Heideggers zu Zürch bey- 
füget. Ich fetze noch eins hinzu aus der Biblio- 
theck zu Rottenbuchy davon hernach ein mehreres, 
und dann hätten wir erhfun/. Käme es auf das wenige 
an, das wir wiffen: fo könnte n^an iuft umgekehrt 
lagen, die Exemplare 1472 muffen weit feltner 
feyn, als 1471. Aber es läfst fich keine Verglei- 
chung der Seltenheit anftellen , da wir nicht wilTen, 



Bin^hte Bemerkungen u.ß W» 249 

von welcher lahrzahl noch mehrere Exemplare in* 
verborgnen Winkeln liegen. 

Von ieder lahrzahl vwill ich nun noch einfich- 
res Exemplar anzeigen und beide habe ich defswe- 
gen bifs zu letzt gefpart, weil ich dabey Gelegen- 
heit habe, meine Gedanken darüber zu fagen, ob 
es nur eine, oder zwey Ausgaben find? Beide finden 
fich zu München, und fo wüfsten wir (fo viel ich 
mich nämlich letzt erinnere,) von dem lähr 147* 
zwölf', und von 1472 würklich nur y^cA^ Ex. oder 
die Halffte. Der fei. Bibliothekar Steigenberger 
führte in feinem hiftorifch - litterarifchen Ver«^ 
fuch von Entftehtin^ und Aufnahme der Kuhrf. 
Bibliqtheck in München 1784 aus derfelben S. 46 
ein Exemplar an, wo in der Unterfchrifft des erftea 
Theils die lahrzahl 1471 bey d^m zweiten aber 
1472 ftehen follte. Aber in feiner litterarifch-kri-? 
tifchen Abhandlung über die zwo allerältefte ge- 
druckte teutfche Bibeln , München 1787. verbef^ 
fert er diefen PehleJf S. 58. alfo: ^yEggeßein hat 
„auch das ungeheure Werk decretum Gratiani cum 
„gloffis im lahr 1471 und gleich wieder i47^ ge- 
„druckt. Ich ergreife hier mit Vergnügen die 
„Gelegenheit, einen Fehler tu verbelTiern welcher 
„in meinen Verfuch etc. p. 46* eingefchlichen, wo 
„ich gefetzt, dafs der erfte Theil von 1471 der 
„zweite Th. von 1472 fey, da es heifsen föU: dia 
ünterfchrifÄ; der erften Ausgabe ift von i47i' ; di® 

Q 5 
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„zwote Eggefteinifche Aa^gabe aber von 1472- Ich 
„>vill auch die Verfchiedenheit diefer zwey Ausga- 
5,ben, von deren Dafeyn fchon gezweifelt worden, 
,,tmd welchen Irrwahn mein Fehler beftärken 
,,könnte , befonders darthun. " Für das ge wifle Da- 
feyn beider Ausgaben ift mir diefer liebe Mann i:eßis 
omni exceptione mcdor , und ich bedaure fchr, da& 
ihn fein früher Tod an der Ausführung feines Vor- 
habens gehindert hat. Er hatte zu mehrern der- 
gleichen Abhandlungen vieles gefammelt , und be- 
fafe in diefem Fach ganz ausnehmende Kenntnifs, 
fo dafs ich aus der Erfahrung weifs, man dürfe fei- 
nen Augen, die gewohnt waren, fehr fcliarf zu 
fehen, auch ohne BeweiCsv trauen. Da wir diefen 
Beweifs leider nun entbehren muffen : fo mufs uns 
indeffen, bifs einmahl iemand beide Exemplare ak 
Kenner vergleichen kan,Cob es gleich fchonHr.La/r<? 
gethan hat, der aber unter uns in wenigen Händeii 
ift,) eine genaue Befchreibung der Ausgabe 1472 
nach dem Rottenbucher Exemplar in etwas fchad- 
los halten , um etwa alsdann durch die Vierglei- 
chting mit dem Danziger oder einem andern vom. 
X. 1471^ ^uf eine Spur zukommen, die uns den 
würklichen Unterfchied beider fichtbar machte 
Ich will indeffen davon hier nur einen kleinen Vor- 
fchmack geben, wie das Exemplar \^J2. eigentlich 
ausfieht. Es befteht aus 460 Blättern, davon das 
4e«zte leer ift. Es find 47 Lagen in läuter Quin- 
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terrien, nur die lote, iite, Safte, 33fte und 
47fte find Quatemen. Der Text ift in Kolumnen 
mit grofsen gothifchen fetten Lettern, dieRandglof- 
fen aber mit viel klein ern gedruckt. Eine Probe, • 
wrie verfchiedeu fie find, kann man gleich auf der 
erften Seite finden. In der erften Kolumne ^ Z. a. 
fteht das Wort genusy 7j. 4« gif^ur^ und auf der 
zweiten Kolumne, Z. i* ethimologiarum» Im er- 
ften Wort ift das g ziemlich klein , im zweiten' ift 
es fichtbar gröfser, und ganz anders gerundet , das 
dritte ift das gröfste und fieht mehr einem S als g 
gleich. Offt find die JKolumnen auf allen vier Sei- 
ten mit Glofsen eingefafst, bifsweilen ift auf einem 
ganzen Blatt gar keine, z.Ex. Bl. 12. und io3» 
Icdes Blatt hat oben eine TitelfchrifF^ mit rothen 
fehr grofsen Lettern von befondrer Art. Auf dem 
soften ift ein grober Druckfehler D.- XIIII EX 
XV. welches heifsenfoUte D. XX. Die Zahl der 
Zeilen ift ungleich ,iftneiftens find es im Text 44* 
oder 47 Zeilen. Die Gloffen haben z. Ex. auf der 
erften SeiJeSi Zeilen, auf der zweiten 80 und 77. 
^üf der andern Seite des 106 Bl. heifstes Z. 45» 
46. 47« Expliciunt diftinctiönes Incip iunt caufe et 
primo de prima que eft de diuerfis fpeciebus ßmo* 
nie, und diefe fangen auf dem io7ten Blatt an, wo 
iede Kolumne des Textes 42 und die Gloffen 82 Zei-» 
len haben. Bl. 3 21. Seite 1 Kol. 1 • Zeile 44 - 46, 
heifst es von den Corinthianern : grece ciliaße la^ 
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tine macilifte funt appellati, foll das vielleicht 
inilUaciftej oder fo was helfsen? Bl. 424* S. 1. 
Kol. 1. Z. 47» enden iich, die caufae. Auf der 
zweiten Kolumne ftehet: IncipU ultima pars hiuus 
(itatt huius) voluminis etc. Bl. 4og. S. 2.K0I. 1. Z« 
a4- 2.5. ift dei* Schlufs: Expliciunt decreta Gra- 
tSani. Deo Gratias, und darunter folgende roth 
gedruckte Unterfchrifft eben fo» wie fie Hr. 
tanzer \. c. hat: 

Prefens Gratiani decretum vna cum apparatu 
domini johanni^ theutonia. atque additionibus Bar« 
tho. Brixien. in fuis diftinctionibus caufis et confe- 
erationibus bene vifum et correctum. Artiiiciofa 
adinuentione imprimendi abfgue vlla oalami exara-. 
tione fic efBgiatum et ad laudem omnipotentis "dei 
cft confumthatum. per venerabilem virum Heinri- 
cum Eggefteyn. artium liberalium magiftrum Ci- 
vem inclite ciuitatis argenlf. Anno domini 
M^. cccc°, Ixxijelc. VLdA Schöpflui S. i^^.\mA 
Hr. Panzer I. c. wie ich nicht zweifle^ Jie Un- 
terfchrifft der Ausgabe 1471 richtig: fo zeigt 
fich fchon da ein grofser Unterfchied. Denn hier 
fehlen die Worte domini Johannis theutonia at- 
qile additionibus. Auch hat Schopflin den 
Druckfehler adinuencionis angemerkt, der hier 
▼erbeffert ift Wahrfcheinlich fehlen in dpr Aus- 
gabe 1471- die Zufätze des lohannis de Teu^ 
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ionia. — Vielleicht läfst fich nunmblir eina 
VergleichuDg beider Ausgaben anftdien» 



Folgendes mag 2ur Erläuterung der im Gten 
Stück dlefes Magazins S. lo u. f. befindlichen nicht 
ganz richtigen und etwas unvollftändigen Nach* 
rieht von den Gloffis Salomonis epifc. Conßan^ 
tiepßs dienen. Es heilst davon: die gröffeften Gelelnr- 
ten und Bücherkenner, haben bifsher nichts mehr 
davon gewufst, als dafs fie handfchrifFtlich in drey 
Bibliothecken liegen , allein fie feyen vorMngft im 
iSten Jahrhundert gedruckt worden, diefe Emde" 
ckung habe man Hrn. R. Hummel zu danken , der ein 
Exemplar, vermuthl. aus ScÄöjg^rx Druckerey be* 
fchriebenhabe, und nach ihm habe auch Nyerup da- 
von Nachricht gegeben,u.f, w. Von den Handfchriften 
mufs ich anmerken, dafs die vornehmfte zuS. Gallen 
weit beffer,als vom GoWq/ibefchriebenift in des Hrn. 
Fürftabt Gerbert Reihen S. ii4' «nd ein zu Ochfen^ 
kaufen befindlicher Auszug daraus S, 226. (nicht 
2 1 3 etc. wie Hn Hummel S. SSy. in der Anmer- 
kung lagt.) Hätte Hr. Kinderüng. diefe A^imer- 
kung angefehen: ib würde er nicht fagen, Hummel 
habe die gedruckte Ausgabe erft entdeckt. Denn 
diefer fagt ia felbft, Gerberthäbe folche angeführt, 
und würküeh führt er den Tittl uad eine SttUe 
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aus der Vorrede an. Hummelih alfo blo^ der 
erfte> der die befte .und weitläufÜgfte Nachricht 
von dem Altorfer E:^einplar gegeben hat, nicht der 
Entdecker der langft bekannten Ausgabe. Dafs Joe- 
cfeer nichts davon wuüste und das Buch für unge- 
druckt hielt, das beweifet nichts: denn der wufstc 
gar vieles nicht. Nun kennt man Exemplare der- 
felben genug. M. f. Hrn. Zapfs Buchdruckerge- 
fchichte Augsburgs U. Theil S. 25 1. Niim. 170. 
Eben deilelben Merkwürdigkeiten feiner Biblio- 
theck} L Th. S.»i3o. Hrn. Andreas Siraufs mo- 
imni. typograph. in hiblioth. Rebdorf. pag. iS.Hrn. 
Helmfchrous Verzeichniis alter Druckdenkmale 
im Süfft S. Mang zu Füeffen 11. Th. S. i5. Hrn. 
. Seenüllers incunabula bibl. Ingolftadienfis fafc. I. 
pag. 18 3. Denif fupplementum azmal. typograph. 
Mich. Maittaire num. 58 1 6. der aufser den hekann- 
, ten , zwey Exemplare ausKtoßemeuburg und Sanct 
, Nicolai in Baiem anführt, Hrn. Panzers neue 
Ausgabe der Maittairifchen Annalen S. i55. 
Num. 21 5. woraus man flehet, dafs auch die 
Nürnberger Stadtbibliotheck, : fo wie Hr. Panzer 
fclbft ein Exemplar befitzt. Die Gründe, durch 
welche fichHr. Kinderling hat verführen lallen, es 
mit dem fei. Hummel vor Mainzer Druck zu er- 
klären, find äufeerft teicht und ganz unzuverläfsig. 
Denn aus den Papierzeichen läfet fich nach den 
neueften Entdeckungen gar nichts fichres fchliefeen, 
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befonders hier, da die Papierzeichen in dem Ingol- 
ftadter und Altorfor Exemplar ziemlich verfchieden 
find. Herr Helmfchrou hat fehr wahrfcheinlich 
gemacht und Hr. Paws^r gibt ihm Beifall, dafsmaia 
die Ausgabe der Buchdruckerey des Klofters S. 
Ulrich und Afra zu Augsburg zu danken hat. We- 
nigftens ift es ficher Augsburger Druck, welcher 
mit dem Mainzer gar keine Aenlichkeit^hat. Wei-^ 
tere Nachrichten kanman bey d6n Herren Gerben 
und Zapf nachlefen , welcher letztere auch noch 
von einem defecten iüngern Manufcript m der 
Bibliotheck des Stiffts Weingarten Nachricht gibt. 

6. 

Im 5teh Stück unfers Magazins S. i46- klagt 
Hr. L. in feiner aus Tirabofchi gezognen Nachricht 
von dem berüchtigten Alplwnfus Cicarelli , dafs er 
Struuii diatribe de doctis impoftoribus nicht habe 
auftreiben können, wo von eben demfelben gehan- 
delt feyn foUe, doch fey hundert gegen eins zu 
wetten, dafs S/^rwi; und Burmann mit keines an- 
dern, als Allatil Kalbe gepflügt haben werden. 
Damit niemand zu viel oder zu wenig im Struv fu^ 
che, will ich das vornehmfte aus feiner Nachricht 
herfetzen. Die genannte Diatribe kam in Julius 
1703 zu lena als eine Difputation heraus: aueh 
fflgt e^ e r fie, wie lugler in der Vorrede fast, Jer 
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erften Ausgabe feiner introduct. in notitiam rei 
litterariae bey, die auch 1703 herauskam, ob- 
gleich auf dem Titel 1704 ftehet. Doch aus lug- 
iers zweitem Band S. iSag fchliefse ich, dafs fie 
fich bey der erften Ausgabe der introd. noch nicht 
fipdet. Die zweit e Auggabe derfelben, die ich be- 
fitze, erfchien zu lena 1706 und auf dem Titel 
ftehet: acceffit difTertatio de doctis impoftoribus. 
Editio fecünda auctior et emendatior. Diefeiftauch 
wurkh'ch zuletzt angehängt mit einem befondern 
Titel, (auch find die Seitenzahlen von forn an. ge- 
zählt , fo dafs fie auch befondeirs verkauft worden 
feyn kann.) differtatio hiftorico-litteraria de doctis 
impoftoribus — — Editio fecurfda auctior et 
emendatior. Da lautet nun im3ilten$. S« 48 -5i. 
das Lob des Cicarelli , wie folgt : Annio fubiungi- 
mus Alphonfum. Cicarellum > ab Allatio eidem 
aequiparatum. Extat etiam de hoc Cicarello fpe- 
cialis Allatii cenfura , ipfius animaduerfionibus in 
Inghiramium iuncta, quae depromta eft ex opere 
eiusdem non . edito de lihris apocryphis. 
Huius fraudes vt detegamus, ipfius Allatii ver- 
bis vtamur. Hie pecunias congerens u. f. w. 
Eiiie lange Stelle. Maxime impoltura patet ex 
loannis Seiini libro de origine antiqua Italiae et de 
eins incolis ante diluuium. Teftatur enim Alla- 
tius deillo Manufcripto, nomen loannis Seiini ti- 
tulis tractatuumpraefixumalia c^uam intitulisomni- 

bu«, 
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btts, caracterum fo^mula alioque rubenti colore 
exaratum fuifl«. Imo in fine voluminis erafo pof- 
fesforis nomine loannis Seiini fubftitutum. Neque 
tarnen fola haec inculpatio erat, fed potiiis ipfeCi- 
earellus,> cum poftea ob hlfx crimen captiuus 
fieret - - omnia haec confitetur quidem^ aft excu- 
fare conatur« Confitetur fe multa haufiiTe ex libris 
apocryphiSy fed licere in fauorem eccleCae elicere 
veritatem non. folum ex veris et canonicis libris, 
fed etiam ex apocrypbis. Conf. fe nonnuUa impe- 
ratonim demortuorum priuilegia compofuiffe: id 
veromolitumfeaddecoremfamiliarum. C. fe libros 
aliquot antiquos fine nomine habuiffe, non tarnen fibi 
vindicafle , nt alii foleant , fed aliorum nomina in- 
fcripßffe. C.fe multa ingenü fui monuraenta fub alio- 
rum auctorüm nomine edidiffe ; idvero falfitatem non 
arguere putans. C. fe nonnuUas genealogias admo- 
dum transfumtoruraconfecifle,eruiffe tarnen eas ex 
auctorüm adprobatorum libris. " - C. fe multas mul- 
tarum familiarum nobiliiim et nonnullarum Italiae 
vrbiumhiftoriasconfcripfilTe multumque coniecturis 
indulfifie: verum hoc ad exemplum aliorum hiftori- 
corum. Sed cum haec non fufficerent , atque ad 
maiora facinora manum mentem que adplicaret Ci- 
carellus, et varia inftrumenta) quihus familianim 
bona fuftinentur, confingeret, tandem cum ifta exa- 
minareutur, fideicommiffi cuiusdam conficti falfi. 
täte deprehenfus, in cuftodiam fub Oregprio XIII. 

R 
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adducitur. Et cum crimen non negaffet, falfitatis 
reus ad fupplicium ducitur, eumque carnifex , prius 
cxcifa manu , ad palum aliigatum laqueo praefocat 
et exaaimato ignem fupponit. (das wäre alfo er- 
droffelty nicht auf gehängt ^ wie Joecher fagt, ob^ 
er gleich feine Nachricht dief er Stelle «S/n/i^jfcbuI- 
dig zu feyn fcheinet.) Lipet capite truncatum 
fuilTe Jacobus Grimaldus opufculo de S. S. Vero*. 
nicaefudario etlancea velit| u. f. w.« 



In dem fechften Stück dicfes Magazins S. 13. 
heilst es in den Anmerkungen über das Kochifche 
Compendium, Jo. Agricolae Sprächwörter feyen 
1629 auch :^ Ho genau gedruckt worden und ein 
dreyfaclier Druck von einem Iahte fey ein ftarker 
Beweifs, dafs das Buch grofsen Beifall gefunden 
habe. - Ilr, Kinderling hat alfo , eben (o wenig 
als Hr. Kochy des f. Schelhorns Ergötzlichkeiten. 
Band IL S. jZ u. f. 297 u. f. und Ilrn. Prediger 
iScfttf/Aör/7jBeyträgezur Erläuterung der Gefchichte, 
Stück III. S. 14 u. f. zu Rath gezogen. Sonft 
würde er gelinden haben , theils dafs die Hagenauer 
Ausgabe nicht fo gar unbekannt ift, theils, dafs es vom* 
lahre 1019 nicht blofs einen drey fachen, fondern 
vielmehr wenigftens einen yiV/j^cÄ*/» Druck diefes* 
Buches gibt. : 
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8, 

Betichtlgang. 

In dem vierten Stück diefes Magazins fteht 
S. 2.83« eine ganz falfche Nachricht: ^^Maximilian, 
„Herzo|(von Baiern, ift 1726 als ein lefuitö ge<* 
,,ftarben. Er lieis das Profefshaus zu München 
,,bauen." Der Verfaffer diefes :Beytrages zu den 
Nachrichten von dem Katholicifmus etc. hat et- 
was ähiiliches gehört, das iuft hundert lahre frü- 
her gefchehen ift , und folches ganz falfch erzählt. 
Durch gütige Belehrung ei^s berühmten Gelehr- 
ten in. Baiern bin ich im Stand, folgende Berichti- 
gung mitzutheilen. Maximilian (IL Emanuel) 
war nie I^fuit, ift auch nicht als lefuit, oder im 
Hatuit eines lefuiten geftorben, oder begraben wor- 
den; . auch hat er in München das Profefshaus 
nicht bauen laflen. Denn die lefuiten hatten in 
München niemahls ein Profefshaus , wohl aber ein 
herrliches CoUegium. Vermuthlich wollte der 
Verfaffer diefer Anmerkung fagen: Herzog Wll^ 
heim V. in Baiern ift, nachdem er fchon im lahr 
iSgS die Regierung feinem älteften Prinzen Maxi- 
milian dem J. feierlich abgetreten hatte, in das 
CoUegiuip der lefuiten in München eingetreten, 
hat fich dafelbft ganz der höhern Andacht gewid^ 
met, und ift im lahre 1626, (alfo iuft hundert 

H 2 
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lahre fraher) als ein lefuit, wenlgftens als ein 
überaus grofser Gönner der lefuitcn, im Ordens- 
kleide derfelben geftorben und begraben worden. 
Diefer Wilhelm V. baute, nicht ein Profefshaus, 
ibndern die herrliche, denlefuiten ehemahls zuge- 
hörige Kirche zu S. Michael in München, in wel- 
cher er auch begraben worden ift. 



SSur Ergänzung der Druckerannalen des XV* lahr- 
hundertSi 21012 C. B. Lengnich. 

Zwar nur ein Schcrflein zu dem vom ver- 
dienftvbllen Herrn Panzer in feinem verbeflerten 
und vermehrten Maiuaire gefammelten Schatze^ 
aber doch immer eine Bereicherung, deren ich 
ihm , vor Eröffnung deffelbenzum allgemeinen Ge- 
brauch, recht viele wünfche. Jeder Litteralur- 
^ freund follle, lo viel und bald er kann, dazubey- 
tragtiu. Mein Contingent für diefzmal find zwey aus 
einer Auction mir unlängft zu Theil gewordene 
bisher unbekannte Drucke — ein Deutfcher, und 
ein wahrfcheinlich balienifcher. 

Des ^//^e/e/i Druckort ift Ma gdehur g.^ Von 
diefer Stadt hat man bis jetzt keine altem typogra- 
phifchen Denkmäler, irui dem Namen derfelbei?, 
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als aus den letzten beydenDecentiifcfh d^ü XVJafhr- 
fannderts, und überall, fo viel ich ivejfz, nicht 
mehr als eil/, 5 lateinifche und € deutfche , auf- 
gefunden. Sie find von den Jahren i483, 84> 
86, 88, 90, gi, 92, 95, 98. und i5oa*) uiidek 
ift mehr als unwahrfcheinlich, dafz in cHefem Zeit* 
räum nur eine fo kleine Anzahl die Mngd/fburger 
Preffen befchäfdgt haben follte. Drey darun- 
ter, von i483j 88 und g5, haben die Namen 
der Buchdrucker nicht, und das ältefte von: di^fen, 
ein Officium Mijjfae in 4- bedarf, weil Maittahre es 
blos auf eine Anzeige des Marchand in die Nach- 
lefe feiner Annalen aufgenommen hat, **J noch 



*) Man kann lie im Maittaire T. IV. p. 778 und 568. in 
Detüs SuppL p. 23g. n, 1905. in Panzers Antuden der deuifcken 
lAt. S. i84> 189. 194* ^1* (auch bis hielier aus derofelb«»« 
bey Hrn. Denis» der uns zum Scliliirse des i5ten Jahilinn« 
derts das letzte Jahr rchiildig; geblieben ift) und S. 244. in un- 
lena. Magazin 9 im 11. St. S. i65. n. 120. S. 169. n. 170! und 
im ly. St. S. 179, 80. n. 1. naGhfuchen\ wo Hr. Kinderling drey 
feinen Vorgängern nnbekannt gebliebene fchätzbare Magde* 
hurgifche Produkte nachgehi^t» und die nngliickliche Zerftöritng 
der Stadt im Sojähr. Kriege als eine Haapturfache der Selten. 
heit ihrer fiten Druckfchriften angegeben hat. 

**^ Zur Beglaubigung dieCer fehr unbellimmten Anzeigie 
Trird ein' Catalogus BibL Francof. ohne Sdienzahl oder Niun- 
mer eitirt* Ob der Luduffche von Frankf. am Mayn» oder 
'BecmaniCs Frankf. an der Oder darunter zu verflehcn , imd wie 
Tiel oder wenig überhaupt auf dicfes Citatum zu bauen fev, 

R 3 
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einer genaueren Nachweifiing. Der Zeitfolge nach 
find die bisher bekanntgewordenen Buchdrucker: 
Simon Koch, der i486, SlmonMeutzer^ der 1490 
bis i5oo, und Moritz Brandifz, der, vorher zu 
Leipzig im Jahr 1488 druckte, und den Mali' 
eaire im IV Tom. p. 5o3 mit einem andern Leip- 
ziger Buchdrucker Marcus Brandt verwechfelt, '*) 
von i4gi bis 1498« Zwey am Ende einer feltenen 
1484 gedruckten, von Hrn. Kinderling znerh aus 
Licht gezogenen PoßiHe befindliche Namen blie- 
ben noch zweifelhaft. In der Ungewifzheit, ob 



mufz ich andern Bibliographen zu entfeheiden übetlalTen » da 
ich keinen von bejden Catalogen beEtze. 

[1. Maittaire citirt zwar p. 778. nur Catal. BihL Francof. 
bhne die Seitenzahl zu bemeiken. Diefs aber hat Marchand 
Hifioireetc. p. 78. gethan» wo ausdrücklich pag. 199. fiehet* 
Der citirte Catalogns felbft aber iß. kein anderer , ab Becmanns 
von Frkf. an der Oder ; wo auch das Buch riclitig itehet. 

a. Das Buch felbft aber, nemlich Officium Mijfe Mag^ 
deb. 1/^ eziftirt -vtrirklich, wie ich aiu einer ganz ßphem 
Quelle weift. Die Drucker find Albertus Rauenfiin und 
Joachim Wefival, und alfo die nemlichen, von denen Herr 
Lengnich ein Produöt von eben diefem Jahre anführt. Ich 
kenne aber aucji noch einet» von eben diefem lahr und von 
eben diefen Druckern, mit Anzeige ihrer Namen, und noch 
swey andere, ohne ihre' Namen. Endlich kenne ich boch 
Ä Magdeburger Drucke von i4<)5 und 1497. die bisher unbe- 
kannt geblieben find.] p. 

♦) S. SeemilUr BiMf. In^olfi, Incun, Fafc, m. p. 122, lÄ 
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die Verfafför oder Drucker des Buchs fich in der 
•Unterfchrift genannt hätten , liefz Hr. K. fi«h durch 
den misverftändenen Zufatz: .Äroiferft. verleiten, 
das erftere für wahrfcheinlicher zu halten.- Doch 
wönfchte er, durch Auffindung anderer ivon Äa- 
venßeyn und Wefival gedruckten Bücher, den 
Zweifel gehoben zu fehn, den er leicht Jelbft 
hätte löfen können, wenn er die Worte: „dorch 
de meyfiere dusfer (vielleicht: dudfcher oder dw 
defcht!r\ Kunß Albertum rauenjteyn Jochim weß'^ 
'Val brodere in der fiued Magdeborch^^ aus dem 
Zulaxntnenhang' erklärt, und nicht an Ordens« 
fondern an Kunftbrüder dabey gedacht hätte. 

Ueber die Richtigkeit diefer Erklärung läfzt 
•meine jetzt anzuzeigende Druckfchrift, ein Tracta^ 
ms de Jeptem facrainentis \on 14^3, keinen Zwei- 
fel mehr übrig. Sie füllt 94 Quartbogen, oder 
38 Blätter, deren erftesleer geblieben ift, in fechs 
Lagen , davon die erfte 4> die zwote und fechfte g, 
die dritte vierte und fünfte 6 Bläterhat. Die erfte ift 
ohne Signatur , die übrigen find mit a bis e fignirt. 
^eitenrubriken , Cuftodes und Blattzahlen fehlen. 
Die grofsen mit kleineren Lettern angedeuteten 
Initialbuchft&hen 0nd in meinem Exemplar roth 
gemalt. lede Seite enthält 33 mit fetter Gothi- 
-fcher Schrift und vielen Abkürzungen gedruckte 
'Zeilen, und das. Punctum im Context ift, aufser 
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dem Abfetzungszeichen bey getheiltcn Wörtern am 
Schluffe derfelbeu, welches jedoch, fo oft der 
Raum dazu fehlt, auch häufig weggelalTen ift, das 
einzige Unterfcheidungszeichen. Auf 3 Blättern 
geht die Inhaltsanzeige in gefpaltenen Columnen 
vorher: ^iicipic redifhutn ftue j tabula be fefXe 
factohiftt j tfo fcb'm orbine foliwum. Mit der zwo- 
ten Lage fingt der in ungetheilten Zeilen ge- 
druckte Tractat felbft an : ^näpit tVOCtatUi Dftiif 
^mu< bc fcpte facrameri«» Die UnterJehrlftauf der 
Aückfeite des letzten Blatts, die dem Bibh'ogra« 
phen wichtiger, als der Inhalt des Buchs ift, lau- 
tet fo: $lmt iMccatudbe f^ptem focrametiö imprtf« 
fttj in I inclita cimtau SKagbeburgenft per Zlbeviu 
tonen I fletn 7 ^ooc^im m^uai Timv) S)bmtnu 
Wl* (£(£€€ I Ixxxiij. becimaquinta bte SRouem« 
hti$^ Ihr zu Folge behaupten nun Ravenßein 
und Weßval unter den oben genannten Magdebur- 
ger Buchdruckern der Zeit nach den Vorrang, 
und diefer von ihnen beforgte Druck bleibt, fo 
lange kein früherer entdeckt wird , der erfte und 
ältefte Magdeburßifche mit Angabe der Ofßcin , in 
welcher er die Preffe verlaffen hat. Ihre Namen 
vmrden bis dahin in den Regiftern d^ Drucker- 
annalen vermifzt, obgleich Mai^/aire den letzte* 
ren aus Lackmanni annaüum, typogr* feU ,cap» 
p. 1 55. , und Denis aus Panzers üeutfchen Anna- 
len S. 172. fchon in diefelben hätte eintiragenkön- 
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neu« ' Vermuthlich war jener ein Pptnnier ; und 
dieferi der von ihm getrennt nachher 1488 in 
Stendal druckte (S. an den a, |0.) ein Weftphale^ 
weim anders die Vorausfetzung nicht triegt, dafz 
beyde ihre Zunamen, nach damaliger Sitte, \^tL 
ihrem Geburtsort' und Vaterlande entlehnt haben. 

Ob die gegenwärtige Ausgabe diefes im Mait* 
taire ganz übergangenen Tractats die erfte fej^ 
laffe ichunentfchieden. Wenigftensift fie unter 
den bisher bekannt gewordenen die ältefte. Denis 
hat deren £ebi^n aus dem XV Jahrhundert, eine 
ohne Ort von i486 in Fol. eine zu ReutHngenhey 
Jok, Otmar 1487 in Fdl. eine zu Strasburgs 
ohne Druchernameri 14879 und vier ^ieiz cl^jC bey 
Mart* Flach 1490, 93, 94 vnd 96. in Ouarto 
gedruckte. Noch zwo Strasburger Qvartaus- 
gaben, eine ohne Nafncn des Druckers von 
1488, und eine Flach/ehe von 1 499 'hat Seemil^ 
ler nachgeholt. In den i^äteren (wie in der r« 
1488. Seemiller Pafc. III. p. 106. und v. i49€. 
Helmfchrott Lp. 161 , 63^) findet man einen in des 
fiifchofs von Pofen Stanislaus (Ciollek oder Cyotek) 
Namen vorangefchickten Prolog, in welchem det 
Verfeffer, unter der hinzugefügtien Verficherung, 
dafe er diefes Buch zum Gebrauch der Pofner Cle- 
rifey auf Verlangen feines Bifchofe aufgefetzt habe, 
genannt wird. Er heifzt nach feiner vier Meilen 

R 5 
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von Warfchau gelegenen Geburtsftadt Blonie^ in 
welcher er gegen das Ende des XIV Jahrhundörts 
gebohren vnurAe^ 'Nicolaus deBlonie, und wat^in 
den Jahren 1428 hiis i438 Hof kaplan und Stifts- 
prediger des eben gedachten .BiTchoCs. Die b^te 
Nachricht von ihm/ die zur Berichtigung; vieler 
älteren und neueren Bibliographen dienen kann» 
ertheilt Jahozki im 4 Theil feiner NachricJuen 
'von der Zaluskifehen Bibliothek S. 172 u. £ und in 
den Janociams Vol. IL p. i4 ** 20. (vergl. Denis 
Merkwärd. der Qarell. BibL S. 207.) An beyden 
Orten fah;rt J. eine von Flach 1492 gedruckte 
Strasburger Quartausgabe aus ' der Zaluskifdhen 
Bibliothek an, die er fälfchlich für die ältefte halt. 
Wofern die Jahrzahl kein Druckfehler ift, wäre 
diefe Ausgabe als die eilft6 zu den vorhin angezeigt 
ten noch hinzuzufügen. 

Des Alberti de Fer^riis Tractatus de horis 
eanomcis ift der zweyte noch kurz von mir anzu- 
zeigende Drack, ohne Ort ^ Drucker und Jahr^ 
in klein 4* £r hat vireder Signaturen , noch Sei- 
tenrubriken , Cuftodes und Blätterzahlen , ift in 
fortlaufenden Zeilen, deren 27 eine Seite füllen, 
mit lateinifchen Lettern, und wahrfcheinlich zu 
Rom gedruckt; unterfcheidet fich aber von allen 
drey RöTwi/cAe» Ausgaben gothifchen Drucks und 
gleichen Formats, die man in des Audiffredi Catal. 
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RomrEdit. p. 363, 64- öndD^/iw SiippL Main. 
P. II. p. 563. angezeigt findet. Das ganze Werk- 
cBen'befteht aus vier Lagen, zwo von 8 , und zwo 
von' 10, zufammen 36 Blättern , das erfte leere mit- 
gezählt. . Auf der Vorderfeite des zweyten fängt 
die Inhaltsanzeige von 5 Blättern an: In N(y 
mine Domini Amen, Tabula compofita a 
dno Alberto deferrariis \ utriusqu$ iuris dottore 
de placeda Jupcr infra | fcripto opusculo de horis 
canonicis in modu \ ut fequitur. und endet > auf 
der Rückfeite des fechften mit den Worten: Finis 
hiiiiis 'tabule» Der Tractat felbft hat auf dem 
folgenden Blatte die Ueberfchrift: Incipit 
ftunc Tractatus D e \ horis canonicis* undder 
Anfang deffelben heifzt: (M) Ateriam Jtoraru 
quas canonicas. | appellamc^ fiib breuißilo diuina | 
opitulate gra tractadä% ajfump\ji Ego Albertus de 
ferrariis de pla | centia iuris utriusqi doctor , . u« 
f. w. Die Vorderfeite des letzten BJatts hat un- 
ter dem Refte des Textes das folgende Regißrum 
huius opufculij welches die Anfangswörter der 
erften Seite von jedeiü halben' Bögen durch alle 
4 Lagen liefert: 
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i) Primum uacae. 


matudnali 


In nomine 


uidentur. 


expellere 


VIL quefcoe 


quid ß ^ 


de eo. 


^) Dixl 


'4) Dum cft 


climate 


facit. 


po/fiinc 


aVuer 


• clericus 


foluere ' 


3) Nullum 


in* c. 



Jöcher iind Maittaire kennen weder den Verfaf- 
ier , noch diefen Tractat. Letzterer ift auch von 
Hrn. Adelung im i B* der Fonfetzung des Gel. Lex* 
S* 45 5» nicht angeführt, wo es richtiger heifsen 
follte: yyAlbertus von Ferrara zu Piacenza,^ weil 
jener ohne Zweifel fein Geburts-und diefer feia 
nachmaliger Aufenthaltsort gewefen ift. 



10. 

Von der bekannten Sammlung der Pari/er 
Akademie der In/chriften, d«ren Originalausgabc 
zu Paris in 4 gedruckt ift, giebt es zwey in den 
Seitenzahlen von einander abweichende Holländi- 
fche Nachdrücke in gr. 12. Der eine hat auf dem 
Titel i^alaHaye, chezia Veuve düAbr. TroyeU 
Libraire^y und trennt gleich in den erften vierBän- 
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den die Hißoire und Memqires de tAcad* Roy. des 
infcriptions et helles teures » fo dafz y^//e auf den 
Titeln mit Tonte prerp,ier , diefe mit Tome premier, 
Tomefecoiidi und Tome fecohd i/ Pör^ie bezeich- 
net find. Auf dem Titel des andern Nachdrucks, 
der die vier Theile durch eine fortlaufende Bände- 
zald, nemh'ch Hißoire Tom^ L und Memoires 
Tome: U - W. mit einander verbindet, heifzt es: 
3,a la Haye^ chez Pierre Goße^y Den Goffifchen 
Verlag hat Hirfch überall in feiner bekannten, 
Münzbibliothek citirt. Wer aber ein Exemplar des 
Troyelfchen Verlages befitzt, mufz ©s^ fich nicht 
befremden laffen, wenn diefe fonftrichtfgen Citato 
weder inder Bände -noch Seitenzahl feines Exem- 
plars zutreffen» 



11. 



Zufutze 7XL den Zufiltzen andrer im Magazin 
Stück L und IV. mein Schreiben an H. Hofr. 
Meußl über den lefuida des Hieronymus Pa- 
duanus betreffend. 

Billig mufsle es mich freuen -— einmal , dafd 
Herr Hofrath Meufel diefes mein tumultuarifchts 
und in einer launigen Stunde fo zum Zeitver« 
treibe hingeworffenes Schreiben des Abdruks ge- 
würdigt und e» feiner Ai/^or. Idtier. fiirsJahr 1784 
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Stdck 8. Seite 1,82 — 196. eingerückt. hatte — 
un4fodenn, da(s . ich durch diefen , als verloren 
hingeworf&ied , Einfall, fo viele Litteratoren ge^ 
weckt und ihre Aufmerkfanikeit rege gemacht 
hatte. 

Herr Meufel war der erfte, der am Ende des 
Abdrucks meines Schreibens bemerkte: Fahrt- 
cius '-^ verfichere, es gebe mehrere Ausgaben die- 
fes. Gedichts. Ich felbft hatte deren zwey angege- 
ben , eine die alle Kennzeichen eines fehr alten 
un/1 erften Druckes an fich trug und der fo gar bey 
jedem Abfaze der Abfangsbuchftabe ganz und Cur 
ftodes imd Seitenzahlen und Drucker und Druck« 
ort fehlten, in gros 8. oder klein. Quart und in 
fchöner herrlicher Mönchsfchrift — und fodenn 
eine in Folio vom Jahr iSSsu aus der OfEcina Je. 
Oporinif die Wolfg. Lazius beforgt hatte. Und 
hiemit hatte ich mich begnügt, theils darum , weil 
ich fchon, vorher einmal fhiftor. Litter. 1782. 
Stück 11. Seite 479O bey einer andern , aber ähn- 
lichen, Unterfuchung gefragt hatte; Hätte ich 
vielleicht, was unfre C/e77^e/^^'s, — Vogte ^ Frey- 
iage, Bauer, Heu/wßer^ Schelhorne u. a. — be- 
reits vorgebracht haben - — hier wieder vorbrin- 
gen foUen? und geantwortet hatte: ich dächte 
nicht; theils aber auch darum , weil ich felbft in 
dem Schreiben über den Jefuida des Hieron. Pa'- 
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di{anus,Stil^ i85. vielleicht aus Aerger, weil ich 
da^ wo ich gefucht und zu finden. ganz gewis^ ge- 
glaubt hatte ^ nichts gefunden, vielleicht aber auch 
aus blofem Scherz gefagt hatte u mein Entfchlufs 
feye gefafst — nicht Weiter xvl forfchen , fondern 
es andern zu überlaffen, die Männer naclizüfchla- 
gen> diemaninfolchien Fallen nachzufuchen pflege. 
Dies feye zwar, hatte ich uiuthwilüg und fo dals 
ich darüber«fchon eine kleine Züchtigung %'erdient 
hätte, hinzugefetzt, mir nicht rühmlich, allein 
Ruhm hin Ruhm her !, ich feye liun einmal fo und 
nicht ehrgeizig genug, um allen andern die Gele- 
genheit -— auch Ruhm einzuerndten — fo gleich- 
fam vor*ra Maule wegzunehmen; es gebe der Lor- 
bern fo viele einzufammeln und deren , die dar- 
nach fchnappen oc{er greif fen, wieder fo viele, 
dafs n(ian bisweilen den grosmüthigen machen 
und andern auch was überlaffen muffe , zumal wenn 
man durch Lo^ und Tadel, gerecht oder unge- 
recht, das gelte nun gleich, — fchon fo berühmt 
fey' als ich. 

Dank hiemit und freymtithiger offner Dank 
allen Li tteratoren und Kritikern parpiofeffion, dafs 
fie mich nicht Litterator und nicht Kritiker^ fon- 
dern blos Dilettamen — und auch dies nur fo blos 
per iniervalla , mit diefer meiner verwegenen Aeut 
feruug fo ungenigt haben durchkommen laffen j Ich- 
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glaube ihnen meine Dankbarkeit xiiclitbelTerbezeU' 
gen zu können, als wenn ich ihren im Afa^osi/i 
hin und wieder vorkommenden Beirierkungen ei- 
nige andre beyfQge, und damit zugleich erprobe: 
quod nihH humani* a me alieiium putem* 

Dem Ungenannten, der Stück I. Seite 81 — 
^Z, auch einer alten Ausgabe des lefuida gedenkt, 
das Format aber anzugeben vergeffen hat, dienet 
hiemit zur Nachricht: dafs auch bey der von mir 
befchriebnen Ausgabe hin imd wieder eine quaß — 
verfio interlinearis y gerade vne in neuern Zeiten 
die JefuUen ihre Schulauetores clajficos druken 
lieffen, oder, wie er fagt, über jedem etwas dun- 
keln , oft aber auch leicht zu verftehenden Worte, 
mit Ideinerer Schrift -— und dies infonderheitvom 
Anfang herein — und faft gerade fo, wie feine 
Seite 83 gegebene Probe ausweifst, vorkommeund 
fomit feine Ausgäbe der meinigen fehr naiv; kom- 
men muffe. Ebendiefelbe aber kanfi es aus den von 
ahm felbft angegebnen Gründen nicht feyn — weil 
ihr, unter andern, auch Verfe mangeln, welche in 
meiner Ausgabe ftehen, die fomit noch immer, 
nicht zwar die einzige — wol aber die ältefie und 
i;o///^a/2rfig-/^e bleiben .wird, dum fuperveniat, qui 
et hac arce nos expellat. 

Erft aus'm IV. Stück Seite 287. werde ich 
nun gewahr, dab mein obiger Bomerker, der mit 

diefem 
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Bietern fpäiern fich als eine und- eben diefelbe Per- 
foh zu erkennen gib^t, das Format der von ihm 
befchriebnen Ausgabe anzugeben nachholt, er 
nennt es Quartformat und fie ift folglich auch aus 
diefem Grunde nicht die meinige — * die anderji 
Verfchiedenheiten auch ungerechnet. 

Auffallend war es mir übrigens hier zu lefen, 
dafs der wakere Ungenannte, der bekennet an 
Frey tags Adparatum litter. T. III. p. 4« bey fei- 
ner erften Annonce y eben fo trenlg als ich, gedacht 
zu haben •— welches leztere doch fo erwiefen 
nicht ift — denn gedacht hab' ich an ihn gewife, 
nur hatte ich ihn , aus Urfachen , die ich oben an- 
geführt, nicht nachgefchlagen — hinzufezt: erft 
aus P. Placidus Brauns Notitia hift. litt, de Libris 
ab Artis typogr. inventione ad A. i479« in^pref- 
.fis --• habe er gelernt, dafe — unfer Hierönymw 
Paduanus — Ritter ^ Arzt und Dichter /war ^ da er 
dies doch aus^m Fßbricius längft hätte lernen kön- 
nen; denn fo. fchreibt diefer wo^v$f9iuTaTOQ Vir in 
feiner ßiblioth. mediae etinfimaeLatinitatisL.VIII. 
T. III p. 742. Hieronymus Vallis five de Vallir 
^Jbusy WdMen^^ Equesy Medicus et Poeta eximius 
„Pa/api/M/j ad Petrum Danatum, Epifcopum Pata-^ 
„vinum f^ripfit Jefwdem five poema hero'icura dj? 
„Paffione lefu Chrifti,, — und fezt — lauge vor 
Frey tagen iwdden von diefem apg.ej:eigt^ ^Awsga- 

S 
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ben, auf die ich, vcrwiefen werde '-— quafi vero 
dies die erfte Quelle wäre! hinzu i^prodiitVicnnae 
j,i5io. 4« Lipfiae iSog. i5i2. i5i6. iSty. 4- 
„Antwerpiae iSSg. 4-''""" — Bafileae i552. fol." 
Allein es gieng dem Ungenannten mit dem Fabri- 
cius, wie mir, wie er will, mit dem Frey tag — 
nur mit dem Unterfchiede: er dachte nicht an 
ihn und fchlug ihn alfo auch nicht nach; ich 
aber dachte an ihn und fchlug ihn doch nicht 
nach. Ich geftehe es, mein Verbrechen iftunver- . 
zeihlicher — mais foyons arais , Cinna ! undhänc 
veniam damus petimusque vicilBm. 

Um dicfem allem noch Was beyzufezen , merke 
ich hieran: dafs in dem Catal« Biblioth. Jol. Car. 
Schlaegeri vom I. '1787. Seite 67. vorkomme: 
Paduani (Uieron.) Jefuidüy Lipfiae l5i2. 4« alfo 
eine von den Ausgaben , die Fabricius bereits , und 
nach ihm Freytag und Leich und nach diefen P. 
Placidus Braun und der Ungenannte und ich auch 
angeführt haben. 

Und von dem Lazius, der obige Ausgabe ex 
pfBcina Jo. Oporini vom I. i5a2. beforgt hat, will 
ich hier anführen, was ich jtingft im gSften Bande 
der allgem. deutfchen Bibliothek Stück iL Seite 
463. gel efen habe, dafsj<.liefer, wieerfich auf dem 
Titulblatte feiner Oporinifchen Ausgabe des lefuida 
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felbft nennt, Aufiriavus D. Ferdinandi Rom. regis 
a conßliis et Hiftoriis (nota bene Hiftoriis!) und 
nach ihm Fuhrmann — die Hebraeer und Phoenicier 
unter den erften Bewohnern Oeßerreichs angebe, 
welches aber Herr von Prandau in feiner critifchen 
Gefcbichte Mens als gelehrte Fabel gänzlich — ^ 
wie recht und billig ift — venverfTe. 

Auch dies glaube ich mir noch erlauben zu dür^ 
fen, zu bemerken: d!afs der Pjorzheimer Nicol. 
Gerbelius^ deffen pro declaratfone Picturae five 
defcriptionis Graeciae Sophiani Jibri feptem, in 
dem in meiner obigen Epiftel an iVfew/^Z -angeführ- 
ten Exemplare , dem Jefuida imfers Hieron. Pa^ 
duani vorangehen 7— fo wie ihm des Abdiae^ Ba- 
byloniae Epifcopi et Apoftolorum difcipuli de Hi- 
ftoria Certaminis Apoftolorum Libri decem nach fte^» 

hen quelle combinaifon ! dafs, fage ich, diefer 

Gerbelius auch einen Apologum lepidiffimum de 
Arcmea et Podagra gefchrieben h^be, wovon Frey" 
tag in Appar. litter. T. I. p. 77. nachzufehen ift; 
desgleichen: dafs er eine editionem graecam etc. 
Arriani de Expeditione Alexandri beforgt habe, 
und ihn Clement mit dem Gelenius verwechsle, wie 
abermal Frej^flg^ bemerkt i. c. T. I. p. 222. und 
endlich: dafs Freyta^ T. IIL p. SGg. einer Epi- 
ftolae elegiacae Gerbelii ad Joach. Camerarium 
gedetike, qua refpondet hujus ihivcstui -plixmbaxiae^ 

S 2 
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ad Amicos Argentinenfes ex thermis plumbariisLo- 
tharingiae fPlombi^re) fcriptae. 

"Wenn ich nun noch hinzufeze : dafs die Eockor- 
tatio de Concubinis abjiciendis et Concubinariontm 
öbjectionibus invalidisy deren ich an Meufeln HI- 
ftor. Litter. 178a. Stück II. Seite 475. £ gedacht 
hatte, nach Fr6»j^flgx Bemerkung T. LS. 184. dem 
Avifamento de Concitbinariis non abfolvendis bey- 
geftigtift, und er forden VerfafTer deflelben den 
V^mpheiing halte; dafs von dem Tractate des Pe- 
tri de Eliaco^ Epi(copi Cameracenfi^, deüen ich 
eben dafelbft, Seite 475. erwähne mehrere Aasga- 
ben erfchienen feyen, wie Frey tag T. lU. p. 
346 Iqq. bezeuge, und dafs der wahrfcheinliche 
Verfaffer des Tractats de RitUy Moribus etc* Tur- 
carum , den ich 1. c. Seite 474- aufführe , Barthol. 
Georgieviz fey, von dem Frey tag 1. ^c. T. III. 
p. 2.57 fqq. und fonderlich p. aSg. handle, wo er 
auch beweife , dafs eine Ausgabe davon in Quarte 
zu Rom i552 und nach Seite 265. eine andre in 
Quart zu Helmftjdt 1671. erfchienen fey^r- fo 
wird man mir doch hoffentlich glauben : dafs Frey- 
tags Appar. litter. mir eben kein unbekanntes 
Buch feyn muffe, und wenn ich es irgendwo an- 
zufünren verfäumt habe, wo mein Ungenann- 
ter es gewünfcht hätte, dies von meiner Seite 
pure ftrafbare Nachlüffigkeit und mit nichten 



Einzelne Bemerkungen u./lw* 277 

Unkenntnifs oder Umviffenheit gewefto hyn 
luüfTe. g* e. d. 



1 2. 

Bemerkt^g * zum IHten Stück* des Magazins, 
Seite 291. den lateimfchen L&nerndruck deui* 
/eher Schriften betreiTeiid; 

Ferne fey es von mir, behaupten zu wotfen: 
ddfs die in meiner Abhandlung über den lateini^ 
Jch&n Letterndruck deuifcher Schriften (Siehe Meü" 
/eis hiftorifcb-IittBrar, Magazin IV- Theil No. VI. 
Seite i56 S.) angeführten Bcyfpiele von mir för 
die /rüheften ausgegeben werden foUten^ welche 
£ch aufTtellen liefsen! Meine damalige Abficht 
gieng" weiter nicht, als gegen einen incompeten- 
ten Richter, der kurz vorher aufgetreten war und« 
die Epoche diefer litterarifchen Erfcheinung zwi- 
fchen die lahre 1740- und 5o. ohne alle Sach» 
kenntnifs -— und ä la ginie unlverfel^ ignorant 
tout et d4cidant de touty feftgefftzt hatte ••— zu 
erhärten: dafs er nicht gemacht fey, Epochen zu 
beftimmen, und neu und roh und unerfahren in 
allem feyn iaa^sSie^ wenn er über alles — comme 
eeft la\coutume de ces Meßleurs , fo aburtle ^ wie 
er hier abgeurtelt hatte. Ich zeigte ihm alfo — 
und zu meinem Zweke war dies mehr als hinläng: 

S 3 
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■ 
lieh: dafs fchon im lalir lySy. üefmari/^ ein gan* 
zes Buch zum Lobe feines Schwiegervaters, des 
unfterblichen Fabriciusy fo habe abdrnl^en laffen; 
dafs ein Mann, wie Reimarus vrar y fo was nicht 
ohne Beyfpiel gewagt haben würde, dafs er zu 
feiner Rechtfertigung es Exemplum non plane no^ 
vum benenne, und Leibnizen anfahre, qui id in-- 
ter initrumenta expoliendae linguae refert (\tl 
den Gedanken wegen VerbefTerung der deutfchen 
Sprache p. 3o6 fq. ) u^ germanica ad ujus extero* 
rum literis ladnis fcribantur — und hinzufeze : dafs 
delTen Schüler I. G. Eccard diefe Schrift Leibni- 
zens in den Collecianeis ecymologicis zu eben dem 
Ende mit lateinifchen Lettern habe abdruken 
laflen. 

Zu allem Ueberflufs hatte ich dort noch von 
einem zu Nürnberg 1704. und vielleicht gar 
fchon 1 675. eben fo abgedrukten Gebetbuche ge- 
fprochen, und fo, meiner damaligen Abficht 
gemäs, die Epoche diefer Speculation weit ge- 
nug hinaus gefezt, um den' dreiften Epochen- 
beftimmer zUm Stillfchweigen zu bringen, und 
wo möglich, zu befchämen. Hier hatte mein 
Verfuch feine natOrhche Gränze — und lieb ift 
mir's, dafs Herr' Prof. Wille einen deutfchen fo 
gedrukten Tac'uus in der Jenaifchen ' Bibliothek 
fcljon vom lahre 1612. entdekt und Herr Karl 
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Reinhard dies ihm, zu meiner, wie er vielleicht 
meynt, Belehrung, nachgefchrieben hat. Schon 
im lahr lyoi. hatte ich unler der Manuduction 
des wunderlichea M. und Bibliothecars Mylius 
diefe Ausgabe mehrmalen in meinen Händen ge- 
habt, und beynahe getraute ich mir den Beweis 
zu führen: dafs von des Comeruu^ Orbis pictus 
an — -^ bis hinauf zur Monchsfchrift und den er- 
ften. Drucken — -manches Elcmentarbuch und 
manche lieber fezung, die zum öfTentlichen 
Unterricht , in den Schulen beftimmt war, eben 
fo abgedrukt. worden fey -7- das.. war Nothbe^ 
helf ^^ aber pour faire valoir noire • langue au* 
pKes titrjxnger et pourlui faciVuertappreruiS" 
fage.d\nae langue, qu'on avoit donne jusquici 
pour barbare ei; peu digne iToccuper t^tranger"^ 
dazu wird man wohl über^ die von - mir ange« 
gebne Periode wenig oder keine Belege ausfün« 
dig zu machen weder iezt,noeh je im Stande 
feyn. Wer es kaim. iolL mir tausendmal will« 
kommen feyn. 



S4 
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Bemerkung 2u Stück VT. Nb. HI. Säte 6i — 
fonderlich aber Seite 65. unten — des hi- 
ftor. litter. bibliogr. Magazins; vom Bey^ 
ifräger-Jles Lobfprucks auf Strasburg. 

tu gedachtem Magazin Stück it Seite ^3 1 ff. 
Mmnit', wie ich erft, nachdem mein Etwas lAer 
Strasburg Stück IV.No. III. des Magazins ber^ts zum 
Abdruck abgegangen: war, bemerken^ koni^te, eiri 
Obrifter Pritfchmeifter in Oejterteich und teuiv 
fcher Poi!t Haintlch U^irre vor, der i568. di& 
Vermählung des Pfalzgrafen am Rhein und Her- 
aogs in Buyefrn Wiffoelmy mit einer PHnzeflinn 
fon lioihringen • — obrift - pritfchmeifterifch be- 
fangen hat, und der Seite 252. von fich felbft 
filgt: ^ 

^^Hainrich Wirre von Araw gebor h 
„Kaiferiich MajTtet gelobt und g'fchwor'ii 
„Hat diefe Vers ganz gehorfamleich 
„Den durchleuchtigften Fürften reich * 

„Aus Bayern zu hohen ehrn gedieht 
„Und maenniglich darmit underricht. 
Er ift alfo — und Willkomm fey er mir aus diefem 

Grunde — Landsmann ^ Nahpiensi>€tter Cdcnn 

Wirre und Wirry wird doch wol einerley fcyn ? — 
und da von keiner, aus Holland oder Weß - oder 
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OßUtdieny zu beziehenden Erblchaft die Rede ift» 
fro es über einen andern oder anders gefchriebe« 
ilen Büchftaben zu chicaniren fchon fo dann und 
wann der Mühe werth feyn mag, fo hoffe ich über 
diefer kleinen Differenz in Schreibung des Nah- 
ihens, zumal da über den gleichen Geburtsort kein 
Streit feyn kann, unangetaftet zubleiben — ) und 
wdI gar Bruder oder Sohn öder — ^ welches mir 
Böch annehmlicher feyn follte, Väter y kurzunge- 
zweiffelternaher Anverwandter unfers Ulrich Wirryi 
der nur acht lahre fpäter fo herrlich über Stras^ 
hurgs Gefchichtö , Schönen und andre Vorzüge ün«l 
Herrlichkeiten diefer liehen Stadt gedichtet hat. 

Welche Ehre für das kleine ifrÄ»>, zween fd 
grofse und allzeit fertige Rüther b^ynahe zu glei- 
cher Zeit herftirgebracht zu haben. Wir haben 
wo! in netkern Zeiten , in dem grofsen imd ausge-. 
breiteten Schlefien zwey Gryphluffe , Vater und 
Sohn, aber nicht zwey Lohen/teine , nicht zwey 
Güniher^ und ehen fö anderswo nicht zwey TriU. 
ler, zwey Gottföhede — ^wey u^f. w. empor fprof* 
feh gefehen — - und felbft das — Arawio benach- 
barte — Brugg hat nur eineli Zimmermann , der 
fSfafg wa#mit König Friedrichen detai Einzigen fich zu 
befprechetiundihn -^ Wir dächten doch wol -^»it 
^er«wigen! herfftrgÄrächt; und unter den vieleit 
Gefnern in Zctrkli war nur ein Sulom&n Gefner uad 

S 5 
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Dichter, und unter xlen vielen Hallernin.Ußrn nur 
ein Albrecht Haller und Dichter — ^ ich mag die 

• Vergleichung nicht weiter treiben— r- denn ich fehe 
voraus — ich würde mich verfielen und in Neben- 
bejrachtungen verfallen,, die mich weiter führen 

.würden, als ich tollte — und daher. -r- Punctum! 

Aber doch noch eins ^^^ Unfer Ulrich Wirry-^ 
ohne alle Titulatur,, aufler dereines gebornen fär- 
ben zxxAraw — ift, mit Erlaubnis des kqyferii" 
chen Majefiut gejchwornen obriften frUfchmeiJters 
und oe/terreichijch- teutfcken Poeten feyes gefag^ 
unter beyden der ungleich naivefte, natürlichffe, 
traulichfte, ungezwungenfte und am meiften ko- 
. mifche Dahererzähler, dem man mit wahrem Wol- 
behagen zuhört, wenn er hiftorifirt, panegyrifirt, 
mahlt, befchreibt, darftellt oder was er auch fonft 
machen und unternehmen und unter feine zierliche 
- Schreibefauft bekommen mag, da hingegen der Herr 
Öbrift fich felbft lange küzeln müffea, bis ihre 
Ader zum Lachen fich. auflchwellt und am En^e 
, doch nur WalTerherausge2apft wird, wo man Feuer 
. ujpd Glut ervvartet hatte. Was kann kälter feyn 
. und wäfferigter,: als, hoch dero Späfle, und was |ft 
dagegen drolliger, als die Bpnhommie. Jülrichs? 
Ifts Praedilectioavon meiner Seite, fo verzeiljie m%n 
mirs, da ich. ihm /bey feinem. Kinde ehedem lo^o 
, citato ?u Gevattergeftandenhiabe; allein ich glau^^e 
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glejchwol die Vergleichung aushalten zu können, 
und im Wettftreite zu liegen , falls jemand Luft ha«* 
ben foUte, mit mir in den Sand lierabzufteigen ! 

Wer iß VerfaJJer von der lehnen Satyre auf Joach.. 
Camerar y welche unter dem Titel: Lucii Vigi'» 
lii Jejurbii Aegloga Hagnon etc, in der zweiten 
Hälfte des 1 6ten Säe. ohne Meldung des Ortes, 
Jahres und Druckers in 8. gedruckt worden? 

Die befte Nachricht von diefer kleinen und 
merkwürdigen Schrift giebt aufler Baumgarten im 
2ten Bande der Nachrichten von einer hallifchen 

Bibliothek S.68 f. Riederer im i .Bande derNachrich- 

« 

ten zur Kirchen- Gelehrten-und Bücher*- Gefchiohte 
S, 211 — 232. Letzterer hält den bekannten 
heftigen Polemiker, Nie. Gallus, für den VerfafT^r 
diefes ^Hirtengedichts ; allein er ift es v^ahrfchein^ 
lieh nicht; und ich fchmeichle mir, den wahren 
Urheber in dem D. Joh. Maior gefunden zu haben, 
deffen Leben und Schriften von G. F. Hummel in 
MufarumRemiffio p. 225 -^ 256.» erzählet wrerden. 
In meinem kleinen Büchervorrathe findet fich 
das auf einer Foliofeite gedruckte deutfche Lied 
von dem Newen Wendifchen Guckuck, welches fol- 
gende lateinifclie Üeberfchrift hat: - 
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L. Piglius Jefurhius. 

Hinc illi obiiciunt Vates pro carmine crimen, 
Quod falice exefa lapfus difcrimine vitae 
Prefiit humum, turpi foedatus pulvere vultum. 

Der Name Jefurbius machte mich aufmerk- 
fem, und es ward mir fehr wahrfcheinlich, dafe 
Jöfi. Maior der verkappte Jefurbius feyn möchte. 
Ich "machte allerhand Verfuche, diefe Spur weiter 
^u verfolgen , und vornämlich herauszubringen , ob 
auch der ungenannte Verfallet diefes Lieds wirklich 
D- Maior fey. Und davon ergaben fich Viererley 
Beweife: i) ftand daffelbe in einem alten Folio- 
bande lateinifcher und deutfcher Gedichte mitten 
unter mehrern einzeln gedruckten Gedichten die- 
fes Mannes. 2) hatte ich es fchon vorher in einem 
alten gefchriebcnen Mifcellanbande mit der Unter- 
fchrift D. Joh. Maior angetroffen. 3) ift es auch 
Maiors lateinifchem Gedichte: Synodus avium, *) 



*) Es wird in demfelben die Gefcliichte des Streits zwi« 
feilen den PhilipplTten und Flacianern auf eine witadge Art er- 
aShlt. Die swey erften h. z. T. ziemlich felcenen Ausgaben 
crfchienen 1667 und i56Q, beidemale in Quart. Dann finde 
ich es in lo. Maioris exequiae •— Philippo IVIelanchtlioni in 
Acad. Viteberg. tkctä». De rebus item diviniv eiiiadem ]^e- 
inata (Viteb. I56i. &) plag» I. 7. 8. Endlich liefs es Joaclu 
Feller in Struvii collect. MSS. fafcic. IV. p. 36. obwohl ziem- 
lich fehlerhaft, mit Erläuterungen abdr^di^. 
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das mit dem hortift Libani , ohne Anz^Mge des Orts 
i55S. 4« l^^rauskam, von Wort zu Wort ange- 
hängt, nur dafs es, ftatt jener, folgende Üeber- 
fchrift hat: 

Ex antiquo oraculo. 

Occidit exefa delapfus ab arböre Coccyx, 
' Quis poterit longos cantu nunc fallere foles ? 
Tu philoraela potes , dominam te regna teuere 
Fatavolunt, tibi vox, tibi fancta modeftiavocis; 

welche AenderungMaior wahrfcheinlich defswegen 
vorgenommen hat, damit man nicht io leicht dem 
Verfaffer der Aegloga Hagnon auf die Spur kommen 
möchte. 4) if* bekannter Mafsen Flacius ^ der 
Stürmer aus Dlyrien , derjenige, den Maior beftän- 
digmit der Geifel der Satyre züchtiget, wie maii. 
aus feinen jährlichen parentalibus, Luthero et Me- 
lanchthoni habitis, erfiehet» 

Aus diefen Gründen zweifelte ich nicht mehr, 
dafs das Lied von dem wendi/chen Guckuck ein Pro« 
duct Maiors fey, und ft eilte zwifchen der agloga 
Hagnon und den in feinen Gedichten hin und wie- 
der befindlichen Eklogen eine Vergleichung an, 
und fand in felbigen eben dias Leichte, Natürliche 
und l^'lüffige , wodurch fich jene ecloga L. V. Je- 
furbii vorzüglich aus;z.eichnet. Man fehe z. B. 
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nur in deQ|n Über poematum , 4am prltnum aedjtus 
(Witeb. 1^6. 8. apud Jo. Schwertcl) |Jlag. K.J. f. 
die Eklipgen: Daphnis, Dämon, Lycidas; und in 
deflen carminum liber (Lipf. i552. 8.) plag. A- 6. 
die Ekloge Philetus nach, fo wird man nicht einen 
Augenblick zweifelhaft feyn können. 

Ich gieng noch weiter, und verfuchte , ob ich 
nicht in Maiors Gedichten Parallelftellen antreffen 
könnte : und auch diefe dünkt mich gefunden zu 
haben. Der Lefer urtheile felbft y 



Aegloga Hagnon. 
V« Ifi. £t vel cuncta tenent tribuli lappaegne 
tenaces. 

Jo. Maioris Hortus jAbanu 
V* 117. Lappaeque tribidaeque teprfnt et Morien 
herba; 

AegL Hagnon. 
tr. 32. Pafccre.ut ante greges, deductum dicere 
Carmen. 

Ecloga Philetus. 
V« 22. nie canit vaci^as deductum carmen ad 
auras. . 

AegL Hagnon. 
V- * ^8. Cogere nos pabulis pecudes numerumqut 
reförre. 
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EcL Philetus. 
V. antcpenult. Claudere iuffit ovc^nabulis nu-- 
inerumque referre. 

So gar in Abficht der Erfindung läffet fich zwi* 
feilen andern Gedichten Maiors und der aegloga 
Hagnon eine Aehnlichkeit wahrnehmen. In der 
letztern fagt er , das Vieh habe eine gefunde und 
nahrhafte Weide gehabt , die aber verödet und ver- 
wildert fey. In dem hortus Libanon heifst es, 
man habe vorher in folchem die wohlriechendfteh 
Blumen und die beften Kräuter gehabt, dagegen 
abör f^yen nachher fchädliche • und unnütze ge- 
wachfen u. f. w. 

Schon diefe Bemerkungen s^ufammen genom- 
men machencKe Meinung, dafs loh: Maior undL. 
V. Jefurbius eine Perfon fey, höchft wahrfchein- 
lich. Sie erhält aber endlich noch ihr ftärkftes Ge- 
wicht dadurch , dafs man jene über dem Lied : Der 
Wendifche Guckuck, ftehendeij Verfe: Hinc illi 
obiiciunt etc. ohne die mindefle Veränderung im 
Synodus aviuihv. 177-^— 179. antrift. Kann man 
woi^hl einen ftärkern Beweifs erwarten , dafs der Je?- 
furhius, welcher als auctor iftorum verfuum darü- 
ber ftehet, eben auöh der Verfjiffer des fynodus 
avium, mithin linfer Afaior feyn muffe? Dafs auf 
der aegloga Lucius l^igilius," und über dem Liede 
L. Figliiis ftehet, hat wohl in Abficht der Haupt- 
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fache nichts auf fich, da es vornemlich auf das 
an beiden Oi^ten ■ gleich lautende Wort Jefur- 
bius ankommmt» 

Warum aber Maior hier Jefurbius heiffen 
<«9irollte, wird man eben fo wenig beftlm'men können, 
Als warum er fich unter einem kurzen, 1687 in 
fol. unter dem Titel: Epitaphium ubiquitati% ge- 
druckten lateinifchen Gedichte von 7 Strophen can- 
tor coeli unterfchrieben hat. Ja ich befitze felbft 
in einem alten Manufcriptenbande ein Gedicht von 
ihm, worinn er fich auch unter dem Namen Theo- 
]philus Veraüus Theopolitanus verftecket, und 
unter diefer Larve auf Jacob Andrea tapfer los- 
ziehet. 

, Was die Zek der Herausgabe der aeglogaHag- 
non betrifti fo mag /i/eiferer wohl ziemlich wahr- 
fcheinlich gemuthmaflet haben , dafs es dar Jahr 
i554 fey> doch möchte fie auch leicht ein 
Paar lahre weiter hinaus gegen das lahr i557, 
in welchem der fynodt;s avium am erfteü herauf 
kam, zu fetzen feyn. 

Genug, auf Afaeor^ Lebenszeit paffet alles: - 
fchon i552 zeigte er fich als einen vorzüglichen 
lateinifchen Dichter, und fchwang fich von lahreo 
KU Jahren auf eine gröffere Höhe. - — 

Einen Einwurf könnte man allenfalls machen. 
Maior fey nemlich deswegen nicht wohl für den 
Urheber der aegloga Hagnoa zu halten, \freil er 

darin 
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darin auf dea vortrefliebeii Cametar losziehe, dem 
^rdoch i552 di6 sgft^einer Elegien zugefchrie- 
ben hatte. Allein, kann fich nicht nachher ein 
uns h; z. T. unbekanntes Mifsverftändnifs z^vifchen 
dlefen beiden Männern ereignet haben ? Könnte 
liicht durch das vom Camerar verfertigte fomnium 
Lutheri der UnwiUe und die beiffende Laune Ma- 
iors erregt worden feyn, da fein Charakter ohne^ 
hin wank^lmüthig und fein Hang zur Satyre tiber- 
wiegend war? Und wie leicht erweckt öfters die 
Aemulation zweier an einfem Orte lebender Gelehr- 
ten, viridrige Oefinnun^iii 

Anzeige einer ahen FrofcTutuerifchen Bruckjchrift. 

Befuturis Chrifdanorum triumphis in thur^ 
cos ec faracenos Egregius fatidicus mirabiliß)uk 
ac admirandus libellulus de duobu's proxime futU- 
ris^ Chrifiiandrum triumphis in thürcos et farace^ 
nos^ quorum primus principaliter erit fuper ihur' 
cös qui in Conftantinopolitano fiint impio et gr&- 
da» Et fuper faracenos qui Jurit in hierufalem 
et terra fancta. Secundus vero principaliter ßi^ 
per regem erit fgldanum fuper egyptum gi ara* 

T 
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hes et fuper cunctos faracenos. Et ifte prejens 
codiculus ex quodam mirabili tractatu quem quir 
dam doctijfjimus virorum^ theologie Doctor edidU 
mira breuitate et fumptus et excerptus eCt> 

Diefe Schrift hefteht aus zwanzig Quartblät- 
tem gothifcher Schrift , enthält Prophezeyhungen, 
die nicht eingetroffen find und verdient, quoad ma- 
ieriamj weder Auszug noch Recenfion; aber die 
mira brevitaSy atifdie fich der Autor fo viel zu Gute 
thut, macht das Werkgen von diefer Seite fo wich- 
tig, dafs wir uns nicht entbrechen konnten, es den 
lateinifchen Styliften unfrer Zeit bekannt zu ma- 
chen. Die Schreibart ift fich diu-chgängig gleich» 
und da es ohnehin unire Pflichte erfordert, den 
Druckort und die lahrzahl anzugeben, fo vvollen 
wir dem Lefer mit den letzten Zeüen des Werks 
aufwarten : 

Etideo quia vniuerfa ac fingula bona, vtilia. 
falubria. profpera. fructifera. jucundaque ac leta*' 
bunda. que enim conferuatione in vita onmiumho- 
minum. paruulorum fenum et adultorum infide- 
lium fupra in quatuor hominum generihus enume- 
ratorum et prouenire et puUulare. nee non* oriri 
poflunt. vel declararcx^el enucleare* vel hie in fcrip to 
ponere prorfus impoffibile eft. prefertim fi omnes. 
; aut fere omnes ad fa<:rum bapti&num et ad Chrii 
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ftianam fidem. et inducti et portati fuerint. omnium 
ac fingulorum declaratio breuitatjf s canfa ac impoffibi* 
litatis neceffitate vrgehte radicitus eft obmiffa. quia 
et iiifcriptibile et indicibile et inefFabüe, nee non ,. 
intaxabile ac inexcqgitabile eft fingula fingulariter . 
declarare et fecundum exigentiam cujuslibet enü- 
cleare. vt ex predictis quifque qui et fapientia et 
prudent^a ac fcientia gaudet. et a fummo ae largif- 
fimo celorum iftis preditus eft. beneponderarepot- 
eft. prefertim ac precipae. fi in vnluerfe thurcie 
ac paganie fubuerlionibus omnes infideles magni et 
parui fupra in quatuor hominutn generibus fpecifi- 
cati. vivi confervati fuerint. et defuper omnes aut 
fere omnes ad facrum baptifmi fontem. et ad Chri- 
ftianam fidem et inducti et portati fuerint. vtet fu- 
pra tactum eft. Et hoc ad IdudemUgloriam et ho- 
norem domino noftro Ihefu Ghrifto Saluatori mundi 
Amen. Et quia ifte totus fatidicus et admirabilis 
libellus ob brevitatem ex quodam longo tractatu 
fupra in prefente fatidico libello preallegato et 
fumptus et excerptus eft idcirco et in his iam hie 
vltimate pofitis non eft longa fjicienda et verbo* 
rum et fermonum protenfio que Omnibus et fingu- 
. lis lectoribus fuis et auditoribus in legendo et ^ äu- 
diendo et ponderofa effet et grauida. Et hec hac de 
materia et ob breuitatem et ex nimia et verborum 
et fermonum fuperfluitate et legentium fatigentur 
lingue. et audientium obturentur au^es. fatis fimt 

Ta 
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dicta. pro quibus omDibus ac fingulis ei qui palatn 
in facro euangelio Johannis VI Capitulo et dicit et 
clamat. Eum qui venit ad me noti eijclam foras. 
hoc eft domino noftro . Ihefu , Chrifto Saluatori 
miuidi fit et laus et honor : et gloria ac gratiar um 
actio [per indefmentia et interminabilia. nee non 
per infinita feculorum. Amen. 

Anno falutifere melliilueqS ac feliciffime na* 
tiuitatis preclariffiroi fereniffimi illuftriilimi fanctit 
fimiqj ac inuictifiimi omnium Regum Regis: hoc 
eft dqmini noftri Jhefu Ghrifti M. CCCCXGIX in 
vniuerforum ac fingulorum Chnftianorum et con- 
folationem et confirmationem ac confortationem. 
Et item in fepulchri domini vrbisque ierufalemac 
terre fancte etporiofam etletabundam adeptionem. 
Et item ac fingulorum Chriftianorum contra omnes 
thurcos ac faracenos et incitationem et provocatio- 
nem ac commotionem. Et item in omnes thurcie 
ac paganie et deftructionem et fubuerfionem et 
euulfionem. Et item in Chriftiane ecclefie et com- 
modum et fructum nee non augmentum. Et item 
ac vltimo. hoc eft finaliter , in laudem gloriam et 
honorem Deoviuo, Deo vero et Deo eternö. id 
opufculi magno cum ftudio et fideli. diligentia ae 
mira arte per Johannem Frofchauer in famofa im- 
perialiqj ciuitate Augufta impreffum elt. pro qua 
huins prefcntis fatidici ei adniirabilis ac admirandt 
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libelluli*laudabili et mirifica impreflione vni ettrino 
laus honor fit etgloria ac gratiarum actio qui nobis 
etmiferiset indignisnec nonexiguishomunculispoft 
miferam. turbatam. caducam. fragilem, debilem, mor- 
ialem. periculofam et tranfitoriam hanc vitam- eter- 
nam. fecuramimmortaleminfinitam et indeficient^m 
in celefti patria donet vitam. Amen. 

Wer in diefem Buche ZM'-anzig Zeilen lefen 
kanU) ohne zu lachen oder zu fchimpfen, dermuls 
ein grofser Philofoph oder ein eben fo worti'eicher 
Stylift als der Autor feyn. Schreiber diefes, der 
nun wenigftens 4? lahre Bücher liefet und Gedult 
genug hatte,« felbft Jacob Böhmen uMPJohann 
Trenharden durchzuniuftern , ift ein fo mitEpithe- 
ten überladener, ermüdender, weitfchweifigter, 
Bichts fagender Styl noch nie vorgekommen , und 
er glaubt nicht, dafs noch ein zweites Werk, das 
dem gleich kommt, in der Welt fey. Vielleicht 
hat Herr Zapf das Büchlein fchon früher in der 
Augfpurger Buchdruckergefchichte angezeigt und 
recenfirt, hierorts ift fie nicht zuhaben, um nach- 
zufehen, ob diefe Anzeige nicht vielleicht ü1>6r- 
flüfsig war? *) 

V. Br. 



*) InderZapfifchenlBfuclidruckergerbhiehteAiipbargs (Th. 
1. S. i34*) wird nur der abgekürzte Titel angeführt, und gemeldet, 
dafs die Piece in der Bibliotheck zU Bnxheim befindlich fey. M. 

T 3 • 
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Fragment über deutfcke Taufhamen. 

Herr Wehrs hat in das 90 St. des hannöveil- 
fchen Magazins vom erften Jahrgang 1 79 1 . S. 1 45 x • 
eine kleine Abhandlung über einige Vor -und Zu- 
namen der Landleute in der Grafichaft Hoya und 
in den angränzenden Gegenden eingerückt , und 
darinnen Vermuthungen geäufsert denen ich mit Er- 
laubnifs des Herrn W. die meinigen an die Seite zu 
fetzen mir die Freyheit nehme. 

Dafs man nicht 1 o Meilen in Deutfchknd rei- 
fen kan, ohne neue Taufi^amen zu hören, dasmajg 
wahr feyn, ob aber nicht viele davon dienemlichen 
find, die nur nach den verfchieclenen Mund- 
arten anders ausgefprochen werden, oder 
durch Verkürzungen die von dem Hauptworte ab- 
weichen, eine andere *GeftaIt gewonnen haben? 
darüber läfet fich noch reden. Die Gewohnheit, 
die Taufnamen zu verkürzen, haben alle Länder 
und Sprachen gerhein^ weil wir aber keine neuen 
machen und die , alten ihre Verkürzung fchon 
in den älteften Zeiten erlitten haben, fo ift bey 
manchem das erfte Stammwort verlohren gegan- 
gen, oder es koftet wenigftens Mühe, es wieder 
2u finden, z. B. Ernft, welche Zufammenziehung 
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fön Ehrenfeft das Stammwort ganz verdrungen hat. 
Zuweilen ift auch die Abweichung nicht Verkür- 
zung,, fondern hat eine andere Veranlaflung, die 
man in der Ausfprache fuchen mufs , z. B. He'm^ 
rieh in Niederiachien Hinrich s am meiften kommt 
fie aber davon her, dafs unfere Vorfahren Kinder 
zu rufen einDiminutif aus <l«m Worte gemacht und 
dabey oft blosdem kindifchen Lallen nachgeahmet 
haben. Daher nennen die Franzafen die Mädgen» 
die Maria heilsen , Mimi und die Oeftreicher ei^ 
iien Knaben, der Jo£eph heifst, Pepi oder Per 
perl. Dafe aber in Wien zum Beyfpiel der Sohn 
des FQrften Kauniz, der Jofeph hiefs, noch als er 
fchon AmbalTadeur war, auch von ganz gemeinen 
Leuten , im Gefpräche der Pepi^ Kauniz genennt 
wurde, und dafs das ältefte Weib noch, die Frau 
Lisi eden die Frau Waberl (Earbara) heifst, das ift 
Oeftreichifcher Provinzial-Idiotifmus, der fo weit 
geht,^ dafs ein Rinderbraten, wenn er auch 24 P& 
fchweres Wiener Gewicht hat, immer noch aBror 
eel genennt wird. — 

Die weitern Abweichimgen von den Stamm-* 
Namen kommen daher, dafs manche Provinzen die 
^rfte Sylbe , andre die letzte und noch andre zwey 
Sylben oder auch das ganze Wort verkleinern oder 
2ufammenziehen, z. B. der ^ame Mathias heifst 
foey dem gemeinen Volke in vielen Orten Mathes, 

T4 
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in Obtrfachfen Ma£^y in OeftreicH Mathiefel^ in 
B^yera fJiefeli und in Oberfchlefien von der £nd- 
Sylbe, Th^S Katharina h^fst in verfcbiedenen 
Provinzen Kalkrein y Käthe, KiUe» Kütgen, Kcueh 
Thrincy Thringen] vind EUfaiefh, Elfe 9 Ilfe^ 11- 
fiobet^ El/abe, Uefe^ Liefet t Lief gen ^ Lief bet und 
Beue, welche Abänderungen auch zum Theil 
von dem Sjprachgebriauch der Diminutife herrühren, 
die fiph iif Oberfachfen gemeiniglich mit gen » in 
Nied^faphTen mit ken, in der Schweiz und einem 
TKeil von Schwaben i^iit li und lin und in Oeitreich 
ipd Bayern mitW eptden, ?ls: Feitgcn, Feitkej^ 
Ifeipli und Veitel Osd<or we fie es kurz ausfpre- 
(^eA VeitU 

1 
Herr W. leitet ganz richtig deQ Namen ITe^ 

von Wenzel ab: aber er "wund^r^ fich> wie dieler 
Name in die GrafTchafi: Hoya ge^Qn^ipa^^ fjey? mi^d 
g}au,bt, daüs vielleicht einmahl ein ^ren^d^r, de^ 
diefen Namen hatte, dort ein Kind ajüißd^ Taufe 
gehoben habe. — Der Meynung bi^ icfe pipht-— 
fondern , weil die Graffchaft Hoya fo gut wie ganz 
*D^uJfcblaöd, ehedem k$«;l^cJifch war , fo hatte der 
heilige Wenzel dort £« g^t feJÄe Vern^iej:, die i)u| 
zum Patron wählten« wie wderwSrts , ui^ di^vorr 
^ußgefetzt, lafTen fidi auich die 4nd^m fr^emd fch ei- 
nenden Namen kiabdsßr evkl|ri^p; z. %. Jr'er, der 
e^nichtfdiOBw^, kwi^ lirp)il 4«A Dt^fnc^ J*«- 
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g^ entziffern, den der Herr Paftor auch anführt? 
Tönges oder b'effer Tönjes ift Anton , es find die 
dr^y letzten Sylhen von Antonius, tonius vulgo 
Tönjes; daher heifst auch in Frankfürt am Maya 
die St. Antoni- Gaffe Tönjes -Gaffe, wie auch dort 
die.Galgengaffe nicht von dem Galgen, fondern von 
Hern St. Gallus - Thore , zu dem fie führt, den Na* 
men hat; diefer Gallus heifst in der Böhmifcbea 
Sprache Habel ; woraus man fleht , dafs man bey Er- 
klärung i^remd fcheinender Namen die Landesfpra- 
che und Provinzial - Ausfprache zu Hülfe nehmen 
inufs ; denn wir Deutfche werden wohl fchwerlich 
eine Aehnlichkeit zwifchen Gallus und Habel fin* 
den , fo wenig als zwifchen dem franzöfifchen Gut 
und Veit oder dem Englifchen Dick und Richardy 
und clocli find es ihre gewöhnlichen Diminutiva. 
Bey Einführung der lateinifchen Namen und dep 
chriftlichen. mögen wohl die alten Deutfchen 
viele der ihrigen alten bey denen fie Aehnlich- 
keit mit den neuem fanden, beibehalten und 
z. B. den alten deutfchen Weiber - Namen II fe 
mit Elifabeth und den Namen Ham mit /ö- 
hannes als einecley erklärt haben — Zu dem 
ift auch zu bemerken, da£s dieKatholilcen lateinifoli 
taiafea , alfio auch meifteas die lateinifchen Endun»* 
gen beibehalten, und dafs eben diefes, wie z. B. 
bey Antonius, mit denEndfylben viele Verkürzun- 
gen und Verftümmelungen die unsganz firemdfchei- 
. T 5 
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nen, venirfachen mag. Ich möchte z. B. den 
Magnus Apollo aus Ober -oder Niederfachfen ken* 
iieh, der nach Wienkoinmt, einen Ejiabeli LufchlxvL^ 
fen hört und feinen wahren Namen gleich errathet.*— 
hu fehl ift Karl^ von Carolus, den man in Dimin^« 
tivo Karlufchel CCarolufel) rufet, aber gemeiniglich 
nur die letzte Sylbe Lyjchl gebraucht 

Durch diefe Abkürzungen und die Verfchie- 
denheit der Ausfprache entftehen neue Namen, mit 
welchen endlich die alten in Vergeffenheit kommen, 
oder e$ werden zwey Namen aus einem , wie Herr 
W. mit Johannes und Johann richtig bemerkt. Im 
Pfaffauifchen und in der Wetterau find oft. zwey 
Brüder, davon der eine Johann mid der andere Jo- 
hannes getauft ift, in andern Gegenden find Dieize 
und [fieirichy Kunze und Kohrad, Roben imd 
Rupert , Siegfried und Seifried ^ Gert und Gerhard^ 
verfchieden. 

Die Alten haben meiftens die zuiammengezo- 
^]genen Tcrufnamen mit einem z. geendigt, z.B. Ucz 
itar yirichf Götz Gouharty Lutz Ludwig, Betz 
'Bernhart y Heinz Heinrich u. f. w. Fifchart gibt in 
feiner Ueberfetzung des Rabelais im zehenten Ka- 
pitel *) eine Anzahl folcher verkleinerten und ver- 



*) Affendieurliche Gefduchtsklitterung etc. Ausgabe vcm 
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ftüminelter Namen an, die zu feiner Zeit zu Ende 
des fechzebenten lahrhunderts gäng und gebe wa« 
ren. Ich will fie hier einrücken und meine muth« 
mafsliche Auslegung eingefchloiTen , . beifetzen. Hen 
(^Heinrich) Trebes, "^Andreas) Debes, (Mathews) 
Kres (Crefcentius) Grüner (Giinrem) Sar (Balta- 
far) Sechel (Ezechicl) Crau (Pankraz) iVjj(Dionys) 
Gilgy (Julius) Ci//oa>(vielleicht iCißa») Fefter^iß^l' 
vefter) Be/ltel (Sebaftian) Lenz^ (Lorenz) Bläfs^ 
(Blafius) Vt^itz (Veit) Ups (Philip) Rrofi (Ambro- 
Cus) Tönge (Antonius) Beez (Bernhard) Joß CJu- 
itu3)Lutz^ (Lucius oder Ludwig) Tm/ (Katharina) 
Gilg f Julia) Plön, (ApoUomaj Gret y (Margar- 
thaj JSCö«, CKunigunde) Len (Magdalena j Seiken 
(§iclonia) Nes (Agnes) Börle (Dorothea) Zoff^ 
(Sophie) xmd zweifle nicht , dafs einige meiner ge- 
wagten Erklärungen, in der Gegend Strasburg, wo 
Fifchart wohnte , belfere Ausleger finden könnten. 

Ich möchte wohl den Lefern , die Gefchmack 
daran finden , mit manchen noch in Oeftfeich und 
Bayern üblichen Namen - Verftümmlungen , ein Lä- 
cheln ablocken , wenn ich mein Fragment fo weit 
ausdehnen dürfte; aber ein Paar wird man mir er- 
lauben: Mukerl ütNepomuck; man nennt aber 
die Kinder, die diefen Nahmen führen, auch 
Zeunerl von der letzten Sylbe an Nepomucenus 
(cenus), Zillerl Caecilia, Apperl Apolloniai FtO" 
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nerl Veronica, Sallerl ift Rofalie , Tammerl Tho- 
mas, Zen/erl VincenZi MmzelMmati Kunel Ku- 
Bigunde, Dienerl Chnixin^y Lie^uitf/ Leonhard und 
Lipperl 'Philipp. 

Diefer letzte griechifche Name verleitet mich 
zu einer Ausfchweifung. Man erzählt, dafs Phi- 
lipp von Zefen, ein zu feiner Zeit grofser Purift 
der deuffchen Sprache, nichts Fremdes in feinen 
Namen leiden und fich daher Pferdelieb von Him- 
melblau genannt' griffen wollte. Hätte fich der 
gute Mann ein Bisgen mehr in Urkunden feiner Na- 
tion umgefehn, fo wrürde er einen alten deutfchen 
Namen gefunden haben der weit ungezwungener 
.das Wort Philip überfetzt: den Namen Rofshold 
«1er gewifs mehr werth ift, als fein Pferdelieb* 

Aber ich gebe mich mit Hiftörgen ab und 
komme von der Sache ! Ich wollte die Namen aus 
der Graffchaft Hoya entziffern. - — Nun bin ich 
zwar nie dort gewefen, und habe auch nicht die 
Ehre gehabt, iemals mit einem Bruns ams diefer 
Gegend zu konverfiren oder mit einer Gefche zu 
liebäugeln: aber ich glaube doch, wie folgt, ihrer 
Erklärung nahe zu kommen , und habe dabey nie- 
mand als D. Luthers Büchlein aliquot nomin a prO' 
pria Germanorum adprifcam Etymologiam reftituta 
lind Schotteis deutfche Sprachlehre zu Rathe ge- 
sogen, und nur von den wenigen, wo ich diefe 
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Bilcher anzeige , Licht gefunden. Nur imifs ich 
mich im voraus verwahren, dals ich nicht fo ver- 
meffen bin , Anfpruch auf Unfehlbarkeit zumachen 
imd befonders ganz gerne zugebe, dafs einige der"^ 
Namen, die ich hier chriftlich taufe, ganz wohl 
heydnifchen Urfprungs und alte deutfche Namen 
feyn können , denen nie ein Heiliger die Ehre an- . 
get)ian hat , fie zu führen. 



Wenke 


Wenzel 


Wilke 


Willigis 


Gercke 


Gerhard 


Lampe 


Lambert 


Bruns 


Brxmo 


Lüder 


Lotharius 


Ltir 


der nemliche (Lothar) noch 




kürzer. Schottel. 1071, 


Harries 


Arrigis, Erich Luther 1. c. 




Schottel 1043, 


Hilmerich 


Hilmericus.Schottel. io63. 


Tönges 


Antonius. 


Ahlert 


Adelbert 


Hilman 


Heiligmann (Sacrovir) 




« Vfmbinameik 


Gefcha 


Gifula Schottel 1 o5$. 


Mett» 


' Mechtüdig- 


AMk» 


Adelheid 


BMk» 


Rebriia 
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Frecke 


Fränzke, Fränzgcn^.Fran- 




cifca. 


Dorke 


Dorchen, Dorothea* 


Wobecke 


Wolbergis Walpurgis. 


Qebke 


Gertraud 


Wuneke 


Kunigunde. 


Luke 


Ludovica. 



Bey dem Namen Hilmann, Heiligmann, habe ich 
die Ueberfetzung Sacrovir um deswillen beigefetzt, 
weil ich glaube, dais der alte deutfche Held die- 
fes Namens, der im Tacito Annal. libr. III. vor- 
kommt, vermuthlich diefen Namen bey feinen 
Landsleuten geführt > fich aber bey den Römern 
nach der Ueberfetzung in ihre Sprache, Sacrovir 
genennt hat. Das kann er wohl darum gethan ha- 
ben , weil er als Römifcher Bürger einen lateini- 
fchen Namen fuhren wollte und der Name Heilig* 
mann fich nicht fo gut latinifiren läfst, als etwa 
Hermann (Arminius) aber es kann auch das eine 
Miturfache gewefen feyn , dafe die Römer das 
Wort Heiligmann nichtwohl ausfprechen konnten; 
denn nach andern Exempeln, die ich gleich an- 
führen will> hätten fie eS Hilikmann ausfprechen 
müflen. Es ift faft unleugbar , dafs die Namen im 
Caefar: Vercingentorix, Viridorix und mehrere, 
von diefen aber der erfte mit Herzoge Henderikd.i. 
Heinrich, und der zweite mit Friedrich zu erklä« 



MinzelneBemerkungenu.ßwi ,5o3 

ren find, ich glaube aber keineswegs, wie Schot- 
tel S. 1 oSy , dals die Abfchreiber aus Irthum an 
ftatt des griechifchen % ein lateinifches x gefetzt 
haben., fondern vielmehr, dafs die Römer die Endr 
fylbe ich nicht ausfprechen konnten , fo wie auch 
heut zu Tage die Franzofen imd mehrere Auslän- 
der ick an ftatt ich fagen j da aber die Endfylbe ick 
Inder lateinifchen Sprache ganz unerhört ift, fo 
konnten fie wohl keinen Buchftaben aus dem gaiv 
zen Alphabet fchicklicher fubftituiren als das x und 
fchrieben a]fo an ftatt Vercingentorik (Herzoge Hen,- 
derik) Vercingentorix. Und hiermit befchliefse 
ich mein aas lauter Muthmafsungen zufammen ge- 
webtes Bruchftück falvo melioru 



17. 
Freudenntädgen.^ 

Die züchtige;! . deutfchen Schriftfteller unferer 
Zelt hüten fich das Wort Hure zn nennen, und 
gebrauchen an deffen ftatt Freudenmädgen. Mich 
dünkt, , man erweifst dadurch dem Frauenzimmer 
diefer Gattung zu viel Ehre. , Mädgen fetzt noch 
immer eine Jungfer voraus , pafst alfo nicht zur Sache 
und die kurzjBn Fremden, die folche Kreaturc^ 
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etwa gewähren köimen, ziehen gemeiniglich fo 
lang wahrige traurige Folgen nach fich, da& bej 
tinem karackterifirenden Beyworte die Freude am 
Vrenigften in Anfchlag gebracht zu werden ver- 
dient. Wollte man ja einen Unterfchied zwifchen 
MäJgen und Jungfer gelten laffeli und jeder ledigen 
Frauensperfon den Titel Mädgen zugeftehen ohne 
es mit der Jungferfchaft fo genau zu nehmen, fo 
würde ich das franzöGfche^//ff dejoyeViehetdarch 
Lußmädgen überfetzen, weil wir doch ohnehin 
fchon eine der gewöhnlichften Folgen ihres Um- 
gangs mit Lufifeuche bezeichnen. — • Freuden- 
mädgen ift ein Name, mit d€fm ein Verliebter feine 
Schöne betiteln kann aus der er einmahl fein Freu- 
denweib machen will: aber Freudenmädgen fmd 
im eigentlichen Verftande nur die fchönen Dirnen, 
die Mahomet feinem Volke im Paradiefe verfpricht; 
denn die foUen immer Freude geben und immer 
Jungfern bleiben , und wie nennt fie der Prophet ? — 
Houris — das hat doch fo ziemlich den Klang von 
unferm deutfchen Hure; folglich mufs wenigftens 
kein Mifston in dem Worte liegen, der Abfcheu 
dafür erregt. Die Alten nennten fo gar die Ge- 
fellfchafterinnen der örazien Horae. Womit mag 
^o wohl das alte deutfche Wort Hure feit hundert 
IJnd mehr lahren fo ein ftrenges Inkognito verdie- 
nen? Vor einiger Zeit erfchienen die Huren in Bü- 
chern nur mit detn erften Buchftab^ü und ein Paar 

Stern- 
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Sterngeö. Ünfre äföJi'ri t^orfeW ^n K^feetl daffWöd 
ftehöA, ver#ah^f^ fich aftef irtit ^Mem S. V. öd^ 
V. Ö. mit A^tk fie auch weit mindeif fchändlich* 
Dinge als Schuh und Strümpfe und ga!B^ jüätötlik^A^^ 
als z. B. Sdhweifs und Urin , verpanzerten : aber 
die noch altern SchriftCteller wiffen nichts von die- 
fer falfchen Befcheidenheit und die alten Ueberfe- 
tzer der Bil^el kffen ihre Hureii ohne alle Bemän- 
telung erfcheinen. Da giebt es Huren par excel- 
lence, wie die Babylonifche; Haufshuren, wie Ra- 
hab; Landhuren, A^e Thamar, die am Wegefafs; 
tmd daran thaten fie fehr ^ohl; denn wenn fie fich 
bey dergleichen Ausdrücken auch des L v. bedient 
hätten, fo würde die Deklamation der biblifchen 
Sprüche manchen Anftofs leiden, wenn man z. B. 
lefen müfte : Es foli nicht eiii^ öbifig bteiben , auch 
liicht der, d€r aa die Wand f. v. pifst. 

if^Ü!^ ünfeVm köüfcKen Zditaif ef ift: dieSittfarti- 
Ifeit eigeA gjö#6rderi, lifeue '^öi'tö züfämmen ztf 
f^zeü, ühidä^ alt*d Äinfaah'e i\i v^efittdidferi'. Steig¥ 
\^iellfelcht de* A*bl*dh'eü M d'öih NätiiefÄ Äiif d# 
Ltöbfe zui*' Säöliö? 

4 

Buhldirne ift zwar nicht neu, und erfchdpft fo 
ziemlich den Begrif; ift aber nicht blegfam zu den 
BeyAvörtern, die die Verfchiedenheit beftimme« 
und Freudemnädgen noch welliger; h^ngegßnnimmt 
das Wort Hure ganz imgezwungen alle ei,nzilAe 

V 
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Beziehungen an , als Bordelhure, Gaflenhure , Pfaf- 
fenhure, Soldatenhure u. d. g. welches lieh weder 
die Buhldirne noch das a£fektirte Freudenmädgen 
gefallen laffen. 

Wollten aber doch die Neulinge die Sprache 
noch weiter nothzüchtigen und Bordel- Freuden- 
mädgen u. f. w. fagen ; nun fo mögen fie auch die 
Hurerey Freudenmädgerey und die LuftfeucheFreu- 
denfeuche nennen. 
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Beiträge zum künftigen Suplement an Herrn Tor* 
kels Litteratur der Mufik. Erßer Beitrag. 

Herr Profeffor Forkel in Göttingen hat im vo- 
rigen Jahre eine Allgemeine Litteratur der Mufik 
herausgegeben, die ihm in allem Betrachte Ehre 
macht, feine bekannten grofsen Kentniffe im mufi- 
kalifchen Fache noch mehr bewährt, und von vie- 
len kritifchenEinfichten und Fleifce zeuget. Beyder 
erften Ausgabe eines folchen Werks kann» der Verfaf- 
fer unmöglich den ganzen litterarifchen und biblio- 
graphifchen Umfang feiner Materie erfchöpfen, und 
alfo ift es Pflicht das Uebergangene, welches etwa 
einer oder der andere entdeckt, zum Behuf 
eines künftigen Suplement - Bandes bekannt zu 
machen. 
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Auf der Univfirfität zu Krakau war fchon im 
Anfange des fechszehenden Jahrhunderts ein Pro- 
feffor der Mufik angeftellt. Der erfte hies Seba- 
ftian von Felfiin einer. kleinen Stadt im Samborer 
Kreifs welcher dermalen zu Galizien gehört. Ja- 
noczki gibt einige Nachrichten von. ihm und fagt: 
jjWimus omnium.Muficendocere Cracoviaecoepit,, 
f. Janociana. Varfov. et Lipf. 1776. 8. Sv 77, Von 
leinen Werken nennt er folgende : 

1. Opufculum utriufque Muficae, tarn Ghoralis, 
^uam etiam menfuralis. Compilatumper Do- 
minum Sebaftianum de Felftin, artium libe- 
ralium Bacalaurium. Cracoviae in officina 
FlorianilJDgleriiAo a Chrifto natoMDXtX 4. 

2. Aliquot hymni ecclefiaftici vario Melodiarum 
genere , editi per Dominum Sebaftianum Fel- 
ftinenfem Artium Baccalaurium. Cracoviae 
apudHieronymum VictoremAo Dni i522. 8. 

3. Opuf<;ulum Mufices. Noriter congeftumper 
Honorandum Sebaftianum Felftinen. Artium 
iJaccalarium pro inftitutione Adolescentum in 
Cantu fimplici feu Gregoriano. Addita eft 
Mufica figurativa Martino Cromero Beczenfi 

. Auetore. Impreffum Cracoviae per Hierony- 
mum VictoremAno Dni i534. 4- 
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4. Divi Aurelii Aüguftkii Hipponenfis de Mußca 
DWlo^ VI- Revei^endi: Pätrid elf Dcmiint 
Efaftni Abbatis Mogikn. a^^ieio editi per 
Vetfcrafbifem Domhium SebaftiaDum de Fel- 
ftln AftitiihRaeealatiriüyki'ao Sbnocenfis Eccle- 
fiae Paroe'cuih Ci^äcövTae irt officiiia Hiero 
Äynii Victoris Die VlH Ani^o Salutis noftrae 
MDXXXVI 4. 

5. Directiones MuGcae : ad Catliedralem Eccle- 
Aa6 Premislienfis ufum. Magnifico Dno D. 
Nicolai Herborto a Fclftin Caftellano Premis- 

^ lienfi, Domino' ac patrono fuo benignifBrno 

gf atitudinis ei^ufa oblatae per Venerabilem D. 
Sebaftramim Felftinenfem Artium liberalium 
Baccalaurium ac Sanocen. Ecclefiae Parochia- 
lis Rectorem. ExcudebatHierooymiis Victor 
Regius Chalcographus Cracoviae Ao. i544« 
Kai. Octobr.4. 

Da Herr Forkel keine praktifche Werke , d. i. fol- 
cHe welche muficalifche Compofitionen' liefern, in 
feine Litteratur aufnimmt, fo foUen auch in diefer 
NacMefe nur *on theore tifchen mufikalifchen Kunft- 
büchern kleine Befclireibungen geliefert v^erdeÄ und 
zwar zuerft das Werkgen No. 3. wovon wir eine ältere 
Ausgabe ohne den Anhang von Martin Cromer befi- 
tzen. Sie mag wohl zwifchön 1 5 1 o bis x 5 1 5 auch in 
Krakau gedruckt feyn» Das Titel bJat ift ein nicht 
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fchlechter Holzfobnitt ^uf denarficfi C^chs fingende 
Männer z^ige^ , von ^eklie^ 4^r j(m4^^4;e «e^ No-r 
jtenbUt >sojr £id^ lii^t , avf^deai ^^^^c^e^a 4eA Nptc^ 
folge^gde auc]^4a£b>^iS£e|(ic^itjl«4iie4e W^9fU^ 

ftehe» : 

„In Gottes Namen , fingen wir feiner 
Oben fteht der Titel mit folgenden Worten: 

„OpufculumMuficesnovitercongeftum perhono- . 
randuriiSebaftianum Fe]ftl^enfe;n ArciumÖac* 
calaurium pro inftitut^one adplefcentum in 
cantufimplici feu Gregp;:iano„ 

Unten ^lecto^ßm jHiexaftichoAvelclies nichts 
ajüs eipe Einlaidung da$ Such zu leloa enthalt. Das 
Werkgen ift in Quarjumid hat cj Blätter ohne ir- 
gend eine Anzeige yoi^ Druckort, I^tea^f^id oder ' 
Prucker, und enthalt 

erjptlich : In M^fices Gommendationem Praefetia, 

die nichts als ßeifpiele grosser Manner erzähl^ 
welche Liebhaber der Mufik waren z. B. vonNeriO 
fagt er „Nam et Nero quoad Muficam coluit Se- 
neca tefte initiffimus extitit. Sed ubirdipta Mu- 
4ica ad Nicromancie diabolicas ^rtes animum ver- 
tit , tum primum J ervire cepit ex agno lupus f^ctus 
atque jnanfuetifiimo Principe in feviflimam beftiam 
eft tranfformatus.), Hierauf ialgt: 
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De Inventoribus Mufices 
hat einige Stellen die faft wörtlich mit Herr- 
mann Fincks Vorrede : De Muficae Inventoribus 
welche Herr Forkel in der Litteratur der Mufik 
S. 280. in extenfo mittheilt, übereintre£Fen , ift 
aber viel kürzer und hält fich nur bey den erften 
Erfindern auf 

Cap. L De Mufices notificatione et ejus 
partitione 
n. De vera folmifatione 
m. De Intervallis five mois muC« 
calibus 
* IV. De Cognitione Tonorum 

V. et ultimum de Introitibus et re- 
fponfori^ 

Endlich kommt noch ein Anhang De Gom- 
pofitione et dimenfione Monochordi, uriius chorde 
inftrumenti zu deffen Verfertigung der Autor eine 
voUkommne Anweifung gibt und am Schluffe des 
ganzen Werkgens eine gan« einfache Abbildung 
diefes Inftruments im Umrifee niittheilt. 

Die andern theoretifchen Werke des Seba- 
ftians von Felftin, und einige Nachrichten von 
zwey andern Pohlnifchen Mufikern des i6, Jahr- 
hunderts Martini Leopolenfis. (von Lemberg) und 
Martin Kromers , foUen künftig erfcheinen, fo wie 
auch in der Folge noch von einigen alten mufikali- 
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{chen Schriftftellem, die in derLitteraturdes Herrn 
Forkels a)>ergangen find. 

V» Bretfchneidery 

Zufaz zur Abhandlung über einige neuere lateinU 
Jche Dichter in Holland — und ihre Gedichte. 

(S. hiftor. litterar. bibliograph. Magazin IV. Stück 
S. 1 — i8.) 

Kaum hatte ich obige Abhandlung zum Einrü- 
cken ins Magazin abgefchickt, als einer meiner 
Neveux, an den ich in dieferlitterarifchen Angele- 
genheit aufisdringendfte gefchrieben hatte, ausHoZ- 
land ins Semeftre zu uns kam und mir, zu meiner 
nicht kleinen Freude, die ganze reiche Sammlung 
neuerer lateinifchen Holliindifchen Dichter, die er. 
mir auf der Stelle ein und zufammengetrieben hatte, 
vorlegte. Es war, ich geftehe es, eine theure 
Freude, denn die litterarifchen Producte aus dafi- 
gen Gegenden fchenken fich, wenn man auch die 
Producenten felbft kennt und fie mit Anerbietung 
de$ Reciprocum's darum angeht, nicht weg, ^les 
ift dort Negocie und muüsmit baaremund fchwerem 
Gelde erhandelt werden; doch was thuts? ich 
zahlte, was es koftete — imd überliefs mich nun 
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iem Genuffe. Um auch apdre ßn di^fem G^fer^ 
male Anteil nehmen zu lallen, uAcl ikOc\ andr^ 
n^ach gleichem Genuße lüftern zu machen, tifchte 
ich bald darauf — weil ich damit fürs Magazin 
zu fpät zu kommen beforgen mufste — Etv^as da- 
von in den Gochai/chen g&lehrten Zeitungen (aus- 
ländifche Litteratur »789. Stück 46« Seite 364 "^ 
367.J auf r.nd finde nöthig , da dies Blatt eben nicht 
in alle Hände der Lefer des Magazins gekommen 
feyn,dj?rfte, es hior, dem >vefentlicliLen nach, zu 
wiederholen und ^ , nicht fowol als Supplemen» 
tum, fondern vielmehr als Complementum meiner 
O^jgco 4hhaj^dJiu^£ hie^r zu verfezen^ wpC^r mir 
i|ir^x)i£JGtens der Liebliaber hari^m deüoiarj^ ^^^ 
ggfjL PiUiJi wiiT^a da^4e. 

Port h^tte }s^ gef^: d^fe ich voa di^r 'mix 
^Lifgeko^itie^en Sammlung eine kleixie Rechnrag 
f hingen w^le . — jaicht eben um mit ^tteyrarifche^ 
I^otiz^ zu praU9 pder unfre Landslaute zum Wett? 
%iJw g^ufevr^i^u (d^5 ll^ztere hatte ich in der 4-bf 
h^nd^ung £elbl|; ]%ßreits pach Vermpgep uad als vos^ 
^Jfijnami^ i/z.(fey^r^ogejbaÄ) iad^n \ck wifle — ^^ 
mal: dafe Pr^J^n i« gller W4^i?ichtg Ml»g^* Wd-rr 
<Qd.epn; dafe u»frp De^tfche g«gfBW;a,rtig ^il 4w 
fhilqfofi^f — (wM yprfez hatte i0h^:eiÄ#^efp»djr# 
^f (^©IJl^q gl^nw«* und >werde ftuqh A<ict ie?| 
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«ufrichtlg und von jeher, trnd würde alXo par# 
theylfch zu feyn ocjier wol gar fatyrifiren zt wolle^ 
gefchienen haben oder auch noch fcheinen, wen^^ 
ich auch nur ein Wort mehr gcfagt hatte --^) , jzn 
Sehr befchäftigt feyen, um Fogfie, und was nocl| 
ärger ift — la/ieinifche Poefie ihser Auftoerkfamr 
keit würdigen zu können , fondern blos darum, W€J| 
fc^che Sächelchen in unfern Gegenden höchft fei- 
ten feyen und doch etwa c^nem oder dem andern 
unfrer, noch ays vorigen Zeiteji übrigen , LUtera^ 
toren fo etwas pa.och behagop 11^4 ihm eine gute 
Stunde — (nachdem ihm \delleichtdiefer oder jener 
litterarijche Böfewicht oder Taugenichts manch© 
böfe Stunde gemacht haben möchte —) machen, 
dörfte. -— Und fomit kramte ich denn au5, 
was folget: 

I. Vbpifci Horatii Ackeri Pogmata. Edit. fe- 
cimda, auctior et emendatior, Groeningae apud 
Ooimkens 1789. 8. 228- Seite»« In einem voran- 
ftehenden Teftimonium, (hatte ich hinzug-efezt^ 
fagt David Ruhhkenius vom Verfaffer : ,>cmu5 mo- 
,^es fi ante folutiores fuerunt^ nunc quidem meia 
,,Qt<^l. Voordae admonitionibus ita emenda*i funt> 
,,ut Polemo (i Xenocraiis Scholaprodiiffe videatur — *^ 
Er war von Leuwarelen nach Leiden gekommen^ 
Muvthwillig ift feine Mufe , ^vie jdavon üein Gedieht: 
4^ lUbbUl qiiadam Matraaa et Miüle gregadß >^SS^ . 
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275. zeugen kann. Der Martisfohn hatte vor dem 
Schloße der Matrone gebettelt, war •— weil er 
wol beleibt und wol befchultert war *— gut aufge- 
nommen, gut bewirthet und in ein weiches Bett 
gelegt worden — umfonft ! er fchnarchte fort, bis, 
CS Tag ward; am andern Tage verfuchte man's mit 
ihm auf der Streu , und hier — 

— — -*• fpes illam minime fhiftrata fe* 

felüt, 

Namque fuas partes in ftramine fortiter egit 
Et nümeros fertur fuftinuifle. m. f. W. . 

II. Gadfonis Coopmans Varis £ de Variolis 
Carmen. Lugd. Bat. apud Herdingh 1787. 8. 53. 
Seiten» Wehmüthig ift feine Klage über feine ei« 
nige Tochter, die er, der bey andern fo glükliche 
Arzt, felbft inoculirt hatte, und die ein Opfer der 
Kunft hatte werden muffen: 

Laetantis fpes foladomus, fpesfolameorum"-— 
' Pcftiferum virus , multis fucceflibus audax, 
Inferui ten^rae genitormifer ipfe puellae-— 
Sic tu, de multis una, ö dulcillima Nata! 

— ..— .—. .*^ — mifere correpta jacebas; 
Dumque alios toties faeva de niorte reduxi, 
Te letho captam vidi — — — • — 
Laudo tarnen venerorque Deos — — — 
m. Callimachi Hymnus in Apollinem , cum 

emendat. ineditis Valkenaerü et interpret. Laur« 
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Santeniiy Lugd. Bat. apud Honkoop. 1787 
8. 1^ Bogen ; woraus wir nur eine und zwar die 
lezte Zeile hieher verfezen wollen: Xot4£§ Svui 
i ii hAm/Mty ?V i9^Q£os M» fioitQ, Irren wir nicht, 
fo ift dies das Goddam you der Engländer und das: 
die Kränke undfchwere Noth kriegen unfrer lieben 
trauten Deutfehmänner, was hier dein Herrn Mo^ 
mus an feinen Götterhals gewünfcht wird: 

Rex, falve! Momusfociet cun^Peftepenates. 

IV. lo. Schraderi Carmina. Leovard. apud 
Seidel 1786. 8: 3i2. Seiten.. 

Curriteio! celeres, fi pectora veftraperennis 
Dignus amor famae Pieriduingue tenet, 
ruft er in feinem Carmine elegiaco pro Poetis reci- 
tato 1769. den Jünglingen zu, die er durch das 
Beyfpiel fo vieler grofsen und glüklichen Dichter 
zur Betretung einer gleich glüklichen Laufbahn an-» 
il^ornen möchte; aber umfonft: 

-— — funt pa[uci , quos aequus amavit etc. 

V. Herrn. Bofcha Mufa Daventrica, Daven- 
triae apüd Karfenbergh 1786; 8. 56. Seiten. Seine 
£piftel ad Janum. Dieter a Capellen fchliefst fichfo v 

— — — Pereat non flebilis ulli, 
Quem furor in Patriae vifcera durus agit. 

VI. Jof. Farjetniy Patricii Veneti etc. Car^ 
minum Libri II.. Lugd.. Bat* apud König. 1785. ,$» 
126. Seiten« 
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Emorlor, heifst ^s S. 25/ von eiaer g^gmffejn 
Lesbia, 

Emorior, cum te video, meg Xiesbia, cumte 
. Lesbia, non video, Jion minus emoilof. 
Die mihi) ^dftciam, quid agam hoc mals 
Auu) ukßimorßl 
{^amque necefle eft, ut te aut videam auf 
fugiam. 

0)en Grund , vp^arum ich diefem baliäner mitten 
unter Holländern einen Plaz gab, findet man in 
meiner obigen Abhandlung Seiten, angegeben; 
fie find in Holland gedruckt und ein Holländer ^ der 
obige Santen ift ihr Herausgeber ^— auch tft*s wahr, 
^as ich do^t nur nachfagte , izt aber aüß Avgen* 
fchein und Ueberaeygung wiederhole und be&ättige; 
Samens latcinifche poetifche Z^dcbilStM FarfstH 
eeiugt von einer Meifterhand.) 

Mit unter kömmt auch fo was Citaliänifch) 
wollüftiges vor, fonft ift alles Ernft. 

Vn« Deüciaepoeticae , fafciculi VIT. (in m. Abb. 
fi. 12. hatte ich anfangs nur m. Fafciculos angeben 
können^ Ludg. Bat. apud Konig. 17^3» bis 85. 8. 
Es find Gedichte vom lüc. Üeinfiiu, Fetr. Fran- 
iuu^, Jo, ?iül. d'OrvUley V^tx^Cim^^u, Higt, van 
MÜQyeny vgöa JUifp^ hn* Grt^iiSf Ifernj. Roerhqvß, 
Petr. Burmannus Secundus> Gl. SakwpM^* A^ 
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frariklin findet ficb SfBÄrf 122. dße glükKche 
Zeile «igeWiafedt: 

„Eripuit coelo fulinen fceptrumque tyrannis 

Auch kairimen Gedichte vom Jo. Fried. Gronovius^ 
Petr. Weffelingius u. a. vor, und übctliaTipt ift die 
ganze Sammlung angenehm (und — feze ich noch 
hinzu ) fahr fchön g^drukt.^ Siehe auch davon die 
allgem, Ldtterat. Zeitung 1790. Stück 8. 

VHL JaniHe/wmPoemata, edit. Lain*. San* 
tenioy Lugd. Bat. apud. Bluygers 1782. &\ 96. Sei- 
ten. Es find Elegien und lytifche Gedichte, die 
eine glückliche Verve verrathen und den frühzei- 
tigen Tod des jungen Mannes auch uns, wie feinen 
übrigen guten Freunden bedaurenswürdig machen. 

iX. Ger. Dav. /orflß?«/zi Gellia , Infus poSticus; 
äccedant öjusdem Eclögae et Epigrammata. Lugd. 
Bat. apud le Mair 1783.8. Eilf Elegien auf die 
Gellia, alle niedlich und voller Reize; fchön vor 
ändern ift die fechft'e, wo er alles thun will , was 
nian begehrt: ^ 

S0andemodonofl;rum> Gellia,fcande torum. — 

XSiid diefei* Refi*-e5Ä imnief^, und* imth^ glüklichdt 
wiederkömmt. 

X* G. Väfle*. Üa^kWiöegiaädMänriteÄijlectio- 
mtik eoüftft«» %mr. Sunkmrksi £^l eiii glfftkÜ^ 
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eher läteinifcher Dichter, fo wie Waffenhergh 
Higty van Royeuy Hoeufjc oder Hooft^ Couaers, 
Schepper, Janus Grotius und andre, die wir bereits 
genaaiit haben. Wir dachten, als wir dies alles fo 
vor uns liegen hatten tind unfer liebes Deu/^chland 
dagegen hielten : 

Vix operae pretiuin eft , Lalias coluilfo Ca- 

moenas^ 
Nil te commendant, nil capis inde boni; 
Rideris, ftultus ftudium quod inutile tentas,i 

Nee reliquas uUas fic tibi habebis opes. 
Quin tnendicabistligitis, bone PoUio, nudis» 

Exutus et patriis , fii^t modo , divitiis — 
Nee mirum! Ofores habet ars pulcerrima 

ineptum! 
Quemque, eft ignoti et nulla cupido boni. 
Und als wir fo weit waren , wurden wir abgerufen. 



So weit gienge damals meine Anzeige in den 
Gothaijchen gelehrten Zeitiirige^i, und zu meiner 
Beruhigung weils ich, dafs fie Senfation gemacht 
und da und dort einen Schlaffenden geweckt — 
und — eine ohnmächtige Schlange Zifchen • gq- 
macht hat — 

In einem andern Blatte eben diefer Zeitung 
(ausländ. Litteratur 1791. No. 23, Seite i89.)liatte 
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ich des von dem gegenwärtigen Rectorder Am- 
fterdamer Schule van Ommern bey Hengft auf 
'216. Octavfeiten herau&gegebnen Horaz und der 
demfelben beygefügten apologetifcheh Difcurfe 
mit verdientem Lobe erwähnt und hinzugefezt: 
dafs Herr van Ommern felbft ein guter lateinifcher 
Dichter fey , wovon wir bereits mehrere Proben 
hätten. Ein glüklicher Schüler diefes gefchikten 
Mannes , fahre ich dort in der Plenitude meiner 
Freude fort, der erft fechzehn jährige i;a» Lennep 
hat 1790, auf 90. Octavfeiten Carmina juvemlia 
drucken lalTen, die dem Schüler, wie dem Lehrer, 
groffe Ehre machen, um fo mehr, da der Lehrer 
gewiffenhaft bezeugt, weder an der Wahl der Oe- 
genftände noch an der Ausführung auch nur den ge- 
ringften Antheil genommen zu haben. Das Ge- 
dicht, in welchem er der Stadt Amfterdam ihren 
einftigen Untergang weiffagt , wünfchten wir ganjs 
hieher verfezen zu können. — Es h»bt fich an : 

Nee tu femper cris, terrae praeclara 

Batavae 
Gloria, quam tacitis Amftela lambit aquis; 
Jamque nimis, vereor, luxu confmnta 

nocenti 
Effera in exitium perniciemque ruis etc. *— 

Und fchliefst fich mit folgenden Worten , die der 
Deus Exterminator fpricht : ^ 
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l l fl ri I I t' i i I I I I I l mm^lUmUibmm, 

Quisquis es, infaüo Supdi^o^ ^ul pectorc 

Adfpice, et 6! faftus mitte, fuperbe, tuos! 
Hie, ubi nil, undas praeter littusque taeriSi 
Vrbs fteterat, juftos aufa negare Deos. 

lezt will ich noch fo eins und das andre hieher 
gehörige, das mirinzwifchen aufgeftofsen ift, bey- 
fügen und denn mich der* Gunft oder Üngunft des 
Lefers entweder empfelüen oder auf Difcretion 
überlaffen — 

i) Unter die neuern holländifchenlatemijck&h 
ßichier gehört auch mit grofsem Recht dei' am 
^4' Sept» 1778. im 83ften lahr feines Alters zu 
Amßerdam verftorbene BuUhttJar Huydekoper^ der 
dort eine anfehnliche Magiftratswürde beklei- 
det hatte und von dem 1789. hollandifche Gedichte 
in 4^0 ebendafelbft hei^ausgekommen find; in allen 
mir davon bekannt gewordnen Anzeigen find fie, 
fo wie der gelehrte und bürgerliche Caracter des 
l^Iannes fehr gelobt und empfohlen worden. Mit 
fehr^uteni Succes, heilst es von ihm, habe er auch 
den lateifüjcen Mufen gehuldigt und er feye über- 
I^aupt einer von deA Manrierii gewefen , von denen 
man fagen muffe: apparenc rari nantes in gurgite 
Dafio. Er hat das Arafterdariler Theater mit fünf 
Trauerfpielen heteixiherty wekhe öichtdie kleinffe 
Zierde des dafigeuRepert#zaitnlj^a«ttiiftahfeB. Auch 

ift 
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ift er einer von den Stiftern xier philologifchm Ge* 
feUfchaft zu Leiden gewefen. Auf immer wird er 
auf dem holländifchen Parnaffe einen der ehrenvol- 
leften Plä^ö einnehmen. Er verband mit der ,tief- 
ften Kenntnis feiner Mutterfprache \riel^ dichteri- 
fche Talente und eine weitläuftige Gelehrfamkeit, 
fonderlich in der holländifchen Gefchichte. Seine 
Bemerkungen über Ovids Verwandlungen , die Von- 
del überfezt hat, und über die alte gereimte Chro- 
nick A^s Melis Stocke 9 ein Werk des i3ten Jahr- 
hunderts , haben ihm den Beynamen des . Arifcarchs 
feiner vaterländifchen Sprache verfchafft; Tenkate 
und er haben zuerft dieniederländifche Sprachlehre 
auf einleuchtende und fefte Principien gegründet. 
In den oben angeSührten LeIiciispoedcis'heyKQni§ 
und Honkoop in Leyden 1783 — 85. fand* ich 
von ihm fafciculo V. eiii Carmen Saeculare pro 
Amjtelodamenfi Athenaeo , das fo anfängt ;*Di, qui- 
bus caftae placuere mentes Semper etc. und das ihm 
allerdings Ehre macht. 

2) Von dem oben genannten Wapenbergh 
fteht vor den Carminibus Jo. Schraderi ein fchönes 
Glückwünfchungsgedicht : ad Frißam^ das ihm, 
wenn er auch weiter nichts gedichtet hätte, ein 
volles Recht giebt, den neuern aufonifchen Dich- 
tern Hollands beygezählt zu werden. 

3) In eben diefes Schraderi Carminibus kömmt 
Seite 274. ein Glückwunfeh vor: Higlio Verls lau» 
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des et commoda latino carmine celebrauti und vor- 
her fchon eines auf deffen Heyrath mit einer Lemb-- 
kia; alfo Belege dazu> dafs icli auch diefen oben 
dea lateinifchen neuern Dichtem mit Fug und Recht 
beygefellt habe. 

4) An Adrian van Royeny Principem Araus. 
Ouil. V; folemni carmine laudantem , fteht eben 
dafelbft Seite 289. ein Glükv/unfch und fomit ein Be- 
weis» dafs auch er Vatibus inferi dignus fey. 

. 5) Obiger Jö. Schraderus ftarb fchon 1783. 
und in Herrn. Bojcha's Mufa Daventrica findet fich 
ein Gedicht: infunere Schraderi. 

()) Auf den frühen Tod des JamHelveiii fteht 
deflelben von Santenio herausgegebnen Gedichten 
ein Tetraftichon voran , das den Petrus Burmannus 
(Secundus^ zum Verfaffer hat. 

7J Eine poetifche Zueignungsfchrift diefer 
Gedichte an den Bürgermeifter 7?e//d^or/7 hatte San- 
tenius verfertigt — und diefem hat darüber Janu% 
• Grodus ein poetifches Compliment gemacht , alfo 
ei^obt, dafs auch er ein gut«r lateinifch er 'Dich- 
ter fey. 

8) Von dem auch fo frühzeitig verftorbenen 
herrlichen lateinifchen Dichter Hoeufft ^ kömmt 
eben dafelbft eine Probe feines erprobten Dichter- 
talents vor. 



Einzelne Bemerkungenu./.w. Z2Z 

9) Seite 41 u. ff. eben diefer Sammlung findet 
fich votn Heivenus felbft ein Gedicht ; In Carmina 
juvenilia Gerardi Ho^j/i, junioris, Laurentii van 
Santeny Henn Zach. Couderc et Lamb. Sc^/7per, 
junctim edita; alfo eine ganze Quadrille junger 
mit einander aufkeimender lateinifcher Dichter—» 
und Seite 47- eines In Ger. HooFty jun.Poemata edita 
ab Hieron» de Bofch^ folglich auch einem Dichter 
-wenigftens warmen Dichterfreunde. 

10/ Jac. Henr. Hoe£{/J^ in feinen Pctriculispoe-' 
ticis fafciculo tertio faccedunt ejusdem Periculacri- 
tica) Munus amicis. 8, 21 3. Seiten, zu Dortrecl\t 
gedrukt bey F. Braam der auch felbft wie ich be- 
reits S. 12. m. Abb. bemerkt hatte ein gelehrter la- 
teinifcher Dichter ift, fagt an einer SteUe : dafe 
die poetifche Ader der batävifchen Sänger freylich 
nicht mehr gefpannt fey wie ehedem, (er fagt dies 
in einem Lobgedichte auf die batävifchen Helden 
Tromp und Ruyter) und fich nicht mphr in glänzen^ 
den Tiraden äuflere, die von Muth und Patiiotif« 
mus zeugten ■— aber fezt er hinzu — mögen fich 
nur erft unfre alten Triumphe erneuern , gewis 
mit neuen Tromp* s und Ruyter s werden auch neue 
Vonde'Ct und Hooft& wieder aufkeimen ! 

Inluftres i tolle Duces; jacet illa cothurni 
Heroi gravitas, earminls illa jacet; ' ^ 
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QuodGiTrompiadasTuiiumterretque RiUeros 
Patria , Vondelios ferret et Hofdadas. 

dies fchrieb Hoeuffi imlahT 1780. 

11) Hieron. van Alph^h, penfionirter Rath 
der Stadt Leiden verdient als ein noch lebender im 
Verzeichniffe lateinifcher Dichter um fo weniger 
vergeffen zu werden , da er auch noch andre Ver- 
dienfte um die hoUändifche Litteratur und fo gar 
MxaMXis Deutfche hat; denn er war's, der 1778. 
Freund Riedels Theorie der {chönen KOnfte ins 
holländifche überfezte, eine Vorrede hinzuthat 
und eine Menge guter Bemerkungen beyfezte ; viel- 
leicht hat er dort feine Landsleute nur allzuftrenge, 
und uns mit allzu fichtbarer Vorliebe beurteilt. 
Hoeujfjfi machte ihm wenigftens diefen Vorwurf, 
aber mit vieler Eleganz und Amönität, und zeigt 
fich felbft in feinen Periculis criticis von Seite 2 1 1 
an bis 394- als Kritiker und Philologen, der durch 
Geburt und Talente neben einen Douza, Gronüs, 
Rutgers und neben die Heinßuffe aufgeftellt zu 
werden allerdings würdig Ift, fo befcheiden er fich 
auch erklärt : dafs er nie es gewagt habeh würde, 
diefe Verfuche dem Drucke zu überlaflen, wenn 
ihn nicht fein Freund van Santen fo dringend 
dazu aufgefordert hätte. Aber von einem van 
Santen aufgefordert werden j das beweift mehr als 
alle Befcheidenheit verbergen oder verleugnen 
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l^ann, was auch die allgemeine Litter. Zeitung 
1789. No. 370. wider die Ausgabe von Ca- 
tulls Elegie ad Manlium, die «S'an^e/i beforgt hat 
fev*s auch mit Recht erinnern mag. 

20. 

Laffenius. 
, (Siehe Stück V. S. 89 — gS.) 

Es habe mit der angeblich fonderbaren To- 
desart des eifrigen Mannes was fiär eine Bewand- 
nifs es will, ihre eigentliche Befchaffenheit ift 
noch immer unausgemacht, und der Hauberijche 
Brief, wie Herr D. Oelrichs ganz richtig bemerkt, 
nichts weniger als genugthuend hierüber. Irgend 
etwas ungewöhnliches mufe vor, bey, oder nach fei- 
nem Tode vorgefallen feyn ! — . So eben find' ich 
in der unlängft prächtig abgedruckten Befchrei- 
bung des Königlich - Dänifchen Müpz - und Me* 
daillen- Gabinets, -Tafel LX, vier zu Ehren unfers 
Laffenii, insgefammt nach B. Meiers Schnitt ge- 
prägte Stücke: wovon das erfte fogleich durch den 
Ümftand fich auszeichnet, dafs der aite Auguft 
1692 als L. Todestag angegeben wird, die drey 
andern, Medaillen hingegen, ("die jedoch, weil 
ihre Rückfeite nur verändert worden , was Bnift- 
bild und Datum betrifft, blols für eine anzufehen 

X 3 
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fmd) ihn erft am 2gten fterben laflen. Woher 
ctiefe Varianten oder Schnittfehlcr? über deren 
Veranlaffung, die Befchreibung des Cabinets, fo 
viel ich aus einer mir wenig bekannten Sprache 
errathen kann , keinen Auflchlufs mittheilet. Auch 
der auf der erften Denkmünze vorgeftellte, und 
auf der druten eben nicht kunftreicher wiederholte 
Aunga Ifraelisy laflen eher eine plötzliche To- 
des^rt, als die auf langem Siechbette vorausfetzen« 
Eben fo könnte das auf der zweiten . angebrachte: 
Jfi Gott für uns u. f. w. nicht ganz ohne An- 
fpielung feyn. 

Dem fej indefs wie ihm wolle? auch 
einem feiner Söhne oder Enkel kürzte ein fon- 
derbares Schickfal das Leben. Diefer comman- 
dierte als Lieutenant im lahr 1735 ein Rufsifches 
Fahrzeug mit 62 Mann, das von Jafa/^z* aus ei- 
nen' Wejg in Nordoften nach dem Kamfchatkifchen 
Meere fuchen follte. Noch insgefammt munter 
und wohl mufsten fie fchon am i2ten September 
eine in der Eil an diefer unwirthbaren Kiftevonih- 
nen gebaute Cafernebeziehn, wo gegen Ende Octo- 
bers die Kälte unerträglich zu werden, und der 
Scharbock. fich zu äuflern anfieng. Den 5ten No* 
vember nahm die Sonne auf lange Zeit. Abfchied, 
und das für unfern L. auf immer. Er wird als 
«in gefchickter, höchft thätigör Mann gerühmt; 
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erfuhr aber (loch das Schickfa}, dafs feine abep* 
gläubifche Equipage fichx gegen ihn auflehnte, des 
Hochvjer^aths befchuldigte, und das Commando 
ihrem Unterftcuermann auftrug. Nur achc Mann 
überlebten den Winter; allö übrigen Itarben am 
Schar bock, und an eben der Krankheit den iSten 
.December fchbn der brave L^ dem die Meuterey 
leiner Mannfchaft tunfo mehr zu Herzen gehn , und 
feihen Tod befchleunigen muiste, da er diefe ge- 
fahrvolle Expedition freiwillig übernommen, und 
bis dahin mit grofsem Muthe verfolgt hatte. — • 
Woher ich das alles weifs ? — • Aus Gmelins Reife 
durch Sibirien 9 in deren 2tein Bande diefe Entde« 
ckungsfahrt umftändlicher befchrieben, und aus- 
drücKlich hinzugefetzt wird , dzis LaJJenius einge- 
borner IXäne undfchon erfahrner Seemann gewefen^ 



*i* 



Ueber den angeblich zu Parma ffchon 1494 g®" 
druckten Celtes. 

Derjenige Gelehrte, welcher im 1 3oten Blatt 
xtcr A. L. Zeitjing 1792, des P. Aßfb Buchdru- 
ckergefchichte von Pa/^na angezeigt hat, fanddarin 
eine angeblich. zuP. fchon i494* gedruckte Au«- 

\X4 
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gäbe von C. Cehes Defcriptio urbis Norimbergae^ 
und wünfcht.die Gedanken anderer Bücherfreunde 
darüber zu erfahren. Affo felbft, wie natürlich, 
hatte fie niemahls gefehen» fondem aus andern 
Bibliographen entlehnt, xmd am Ende findet fich, 
dafs folche insgeiammt von Ehreii Saubertus fich 
haben verführen laflen, deffen Hißoria BibL No* 
rimb. für einen Sammelplatz unzuveriaffigec Nach- 
richten gelten kann. * 

Da es indefs unbfUig wäre, ihn gerade zu ei- 
nes Betruges zeihen zu wollen, fo bleibt die Frage 
was den unbedachtfamen Mann zu einer derglei- 
chen Notiz veranlaffen koönte? — Vielleicht ftiefs 
er auf irgend ein mangelhaftes Exemplar von Celtes 
Amorum, die i5o 2. gedruckt wurden, und diefe De- 
fcriptionem etc. glaublich zum erften Mahl ent- 
halten» Nun findet fich am Ende des ganzen Bu- 
ches ein fchwarz abgefetzter* Buchdruckerftock, 
worin drey Bergfpitzen, und auf deren Mitte, leinc 
Wetterfahne zu fehen find. . Rechts und links die- 
fer Wetterfiahne ftehen die BuchftälfeÄ AV*P. 
die Sauben ^ vielleicht kurz und gut Antonius Par* 
menfis gelrfen Hat; denn feinen Familiennähthen 
Zarotd liefs diefer Typograph bisweilen' weg. 
Höchft wahrfcheinlich aber deuten die beiden Buch- 
ftaben einen PeypuSy Vater oder Verwandten de« 
Friederich Peypus an, dör bald darauf zu NUrö* 
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berg allerhand aus feiner Preffe hervorgehen liefe. 
Das' Jahr i494 könnte Saubert aus flen in der De*, 
dication angegebnen Zeitumftänden vermuthen. 

Hat endlich der hinter den Errati^ ange- 
brachte," eine ganze Seite fallende Holzfchnitt,fich 
noch in feinem Exemplar befanden, fo mager die- 
fen auch wohl für Italiänifche Arbeit gehalten ha- 
ben, Wenigftens ift folcher dergeftalt in der Ma- 
nier Italiänifcer Künftler diefes Zeitraumes, dafc 
wohl andre mehr, die ihn irgendwo ifolirt fänden» 
dafür anfehen würden. Freilich fetzt diefe Bö- 
Icanntfchaft mit Antonio Parmenfi, und eiiiem in 
Italien gefertigten Holzfchnitte , eine Uebung vor- 
aus, die der gutö Sauben fchwerlich befafs. Viel- 
leicht alfo dafs ein anderer ihn irregeleitet hat; 
und in diefem Falle verdient er eben fo gut Entfchul- 
dlg"^g j als der VerfafTer diefer kleinen Notiz, der 
feine eigne Muthmaffung nur in Erwartung irgend 
eines belferen Auffchluffes xnittheilen wollen. 



W. 
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tiooh Etwas zur Ergänzung der Druckerarmalen 
des XV. und XVL Jahrhuhdens von C. B. 
Leagnicb. 

t) Breuiarium Magdeiurgenfe. Norimh. per 
Georg. Stucks. 149 1« 4* 

Diefe Ausgabe ift den Bibliographen, felbft 
Herrn Panzer nicht ausgenommen, bisher unbe^ 
kannt geblieben. Der Druck ift gothifch in gefpal- 
tenen Columnen, mit rothen Anfangsbuchftaben 
und Rubriken > ohne Blätterzahlen, Cuftodes, u. 
f. MT. gleich dem im V. St. d. Magazins S. 106« 
n. 11 4* von mir angezeigten. Durch dieBogen- 
fignaturen *) wird das Werk in 4 Abfchnitte ge- 
theilt. Voran geht das Calendarium in einer um- 
fignirten Lage , von welcher in meinem defecten 
Exemplar nur 3 Blätter übriggeblieben, die übri- 
gen aber, und mit denfelben auch das Titelblatt 
veröiuthlich , verlohren gegangen find. Das Bre- 
idariumy mit der Ueberfchrift: ^tlCipit OrÖO 

hxmiavi] ^m \ cofnetwöinem fancte ecciefte | 

mögt)el>ttrgenfl6 hat 27, das PfaUerlumS, das 
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« 

PropfiurnSanctorum 17, und Azs Commune Sanc^o* 

Tum 2 Lagen,. von acht Blättern, wovon jedojch 
die Schlufzlagen der beyden erften Abschnitte nur 
aus 6, die der beyden letzten aber aus 10 Blät- 
tern beftehen. Auf der Vorderfeite des letzten Blatts 
am Ende der. zwoten Columne fteht die folgende 
roth gedruckte Nachfchrift iu eilf Zeilen : X>Kt^ 

iiiaitü |?oc q3 celeberii | mii ^\^t ("de tem- 
pore) «^ fctie (et fanctis) 3^ ötttii circtt^| lii«: 
iViyiXa riru äc xti^xi almc ec | cUfle mdgbebut« 
^en* factore | ©corgio ©tuc^ö be ©u(cj * | pöd^. 
^iItgm rigtlätm einen | ^attoeq$ (Inbfofa at)^ 
bitte j in inclito SRurnbcrgcru oppi | Öo exara^ 
tum» 3Inno nre falu j? ( tiö* M. cccc. xcj. Caf* 
5^'o Jttlta^jriimt »j. %xxi\t feUcitet% 

2) 0;7z/j cuncds et dominis et preshiteris cuius* 
vis dioceßs /amulare in preßdium inßgne et 
preclarum (continens preces et miffas in fin- 
gulas dominicas et dies feftos.) Mugdeborch^ 
arte et ingenio Mauricii Brandts. Anno 
immaculate viJ^ginis Marie poft partum 1 493t 
Fol. 

So finde ich diefzMifTale oderBreviarium indem 
Ferzeichid/z einer zu Hamburg d. i5. Apr. 1793 
verauctionirten Bücherjammluhg p. Sj. n. 644* 
angegeben. 
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5) S. Vincentii {Ferrer) Traciacus de vita et in» 
ftructwTue pie in Chrißoviuere volentium. 
Magdeborch arte Mauricii BramUs i494« S^* 

S. Henr. Gabr. Porthan Hifi. BibL R. Acad. 
Aboenßs. Aboae (1787J 4« P- 229. Diefer und 
der vorhergehende Druck find zu den im VH. und 
Vin. Stück diefes Magazins p. 260. von jinir ange- 
zeigten alten Magdeburgifchen Drucken noch hin* 
tazufflgen. *) • . 

4) Lectura Arboris vtriusque iuris confanguim- 
tatis afJinitaHs cognadonis fpiritualis et lega- 
lis *-* — repetita Anno quingenteßmo. Am 
Ende: „Repetita et refumpta eft hec lectura 
arborum vtriusque iuris Anno falutis Mlllefimo 
qidngerueßmo (i5oo) qui fuit iubileus in va- 
canciis eftiualibus per Venerahilem lohannem 
Kyrfzman de monteregio decretorum Bacca- 
larium ecclefie fancti Thome apoftoli canoni- 
cum regulärem in alma vniuerütate ftudii 
Lipczenfis ad laudem Dei et vtilitatem legen- 
tium. Impreffumper Me/cÄwre/TiLo^^er.,, Fol 



•) Diefe Ausgabe iÄ mir rerdäcLdg. Vennuthlich ifille 
Leine andere, als die voif ^^S. die aucb Maict. p. 568* ^^^ 
WoTon ein Exemplar in der Nürnb. StadtbibL ift » und die 
auch im Magazin felbfc II. p. 169. unter dem Titel : de inte- 
«iox« homine angezeigt worden iit (Panzer.) 
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37 ungezählte Blätter Gothifchen Drucks in 
fortlaufenden Zeilen mit Seiteiirubriken und " Bo- 
genfignaturen von A^bis F. Ich befitze fie mit den 
folgenden Erftlingen des XVL Jahrhunderts in Ei- 
jaem Bande. Jede diefer Gothifch gedruckten 
Schriften, deren keine im Maittaire, Leicji und 
Hirjch gefunden Avird, hat einen eignen ihrvorge^ 
iezten Titel. 

5) Sermones apoßolice fedis contra herefim waU 
denßum marchionatum morauiaeregni bohemie 

, occupantium collecti abinquifuorehere* 

iice jyrauitatis fratre Henrico infntoris^ Am 

Ende : „Opus perutile fermonum in defenfionem 

fancte Romane ecciefieaduerfus waldenfeshe- 

^ reticos cuncta chriftianorum regna in odium 

cleri ac ecclefiaftic'e poteftatis eneruacionem- 

que peftifera contagione fparfira inficientes. 

ex commiffione Ale.^andri. VI. fummi pontifi- 

' eis. per religiofum fratrem Heinricum inßUo* 

, ris Sacre pagine profeflbrem. hereticequepra- 

uitatis inquifitorem ordinis predicatorum col- 

Jectum. et in Olomucz marchionatu morauie. 

per magiftrum Conradum Baumgnrthen im- 

preffum. finit feliciter. Anno falutis noftre« 

M. ccccci. (i5oi) XX. die Aprilis:,, -Fol. 

128 numerirte Blatter, ohne Seitenrubriken, 
mit der Lagenfignatur a bis y^ in gefpaltejien Co« 
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lumnen. Unter der Nachfchrift des Druckers 
Wapen. Mit dem elften Blatt fehlt der Titel ia 
diefem Exemplar. Ein ähnliches Werk von eben 
dem Verfafler und Drucker habe ich im V, St. eiie^ 
fes Magazins p. 122. angezeigt. 

6) Defehforium Montis pietatis Contra figm&rua 
omrda emule falßcatis. Am Ende: „Defen- 
f orium Montis pietatis.— '— editutn per Re- 
ligiofum et Deuotuni Patrem^: fratrem Bernar^ 
dinum de Buftl Ordinis Minorum de obfer- 
uantia: Euolathoc climateprius inuifum^Ex 
oIHcina induftrii Henrici Gran ciuis Hageaa- 
wen/is. Impeniis circumfpecti hcneftique 
archibibliopole Joannis Rynman de Oringaw 
Finemciuenactum feliciter Anno virginei par- 
tus. 1 5o3. In vigilia Natiuitatis gloriofe vir- 
ginis Marie theotoceos.,, Fol. 

5i ungezählte Blätter, mit Seitenrubriken und 
der Signatur a bis g- in gefpalterien Coluninen. 

7) Repeticio. c. Incer alia. De immu. nitate ec-* 
de. fiae. EdUa a clarijßmo Iuris vpriusque 
doctore. Equiteque domino Pecro Ravennate. *) 
AmEnde; „FinisAnno.M.ccccc. iij, (iSöS.),, 
Fol. 



*} Rectore vniusrfitatis Studii Oripeswoldcnfis '— zu Folge 
der Ueberfbhrift de« Prolog«. 
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Ohne Angabe des Druckorts und der Druckerey. 

6 Ternenlagen, oder 36 Blätter, das letzte leer» 

gefpaltener Druck. Keine Blätterzahlen und Sei* 

tenrubriken, blosdieLagenfignatur A bis F. Einen 

altern Lübecker Druck t am oben a. O. p. 120% 

8 ) Stephani Gerhardi alias, vulgo Gert nominltati 

Anium et decretorwn Doctoris Lectura Arbo^ 

ris confanguinitatis et afßmtatis Am Ende: 

„Impreflum Liptzk per Baccälaulfeum Vuolf- 

gangum MoncLcenJem. Anno falutis noftre, 

l5o8.„ Fol. 

Das Titelblatt fehlt. Mit Inbegriff deffelben füllt 

der ganze Tractat ^0 Blätter in 6 Ternenlagen 

und einer Duerne. Die Zellen des Drucks find un- 

getheilt, die Seiten haben Rubriken, die Blätter 

aber keine Zahlen. 

9) Regale Arboris ConfitnguiTdtatis. Lateinifch 
und Deutfeh. Fol. 

Sechs Blätter, deren erftes und letztes aber feh- 
len , mit einem lateinifchen Arbore Con/anguinUa* 
iis, und zween deutfchen Bäwmen angeborner ma* 
gehfchafft vrid des angebomen . gebluetes ^ gleich- 
zeitig und aus Einer OfBcin mit dem vorhergehen- 
den. Die Vorderfeite des zweyten Blatts hpbt mit 
einem Carmine panagirico (fic) Doctoris Steph. 
Gerdt Regiomontani in honorem diui Joachim atque 
fanctijjlme Anne eorundem que ßlie matris Marie 
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mec non et magni eorundem nepotis Saluatoris ei 
domini noßri crucifixian. Voaet^ext diefemGerdi 
find die VezfeadLectorem auf dem Titel der Schrift: 
Chrißophorl Cwppcnerii pruteni Confdia elegantiß 
fima in materia vfurarum et Contractuum vfurw 
riorunif deren latein. Original unddeutfcbeUeber- 
fetzung, beyde von Melch. Lotter zu Leipzig i5o8 
gedruckt, fich auch in diefem Bande befinden. Je« 
nes fällt iSldiefe 36 Blätter. S. Leich-p. 87. und 
Hrn. Panzer<s Annalen p. 296. 97. 

23. 

Ueher einJeUnes Buch: frodigium et elogium per* 
fidiae ac ignaviae Strajburgenßx. 

Dafs Strafsburg im I. i68u durchs Geldirzn* 
zdfifch wurde, ift nun kein hiftorifches Geheimnis 
mehr^ das man fich nur ins Ohr fagen dürffte, es 
fieht in einem zu Paris im J. 1772. gedrukten 
Almanac encyclop^dique in 12. unterm 23. Okt 
S. i49« Louvois avoit f§u prodiguer Tor', et fe- 
iner la terreur, pour fe rendre maitre de cette 
Tille fameufe. So gar in einem zu Strafsb. felbft 
lezte Oftermeffe gedrukten Buche *) fteht S, 18. 
folgendes Epigramm: 

Argen- 

*) Lufus ingenii et verboriim in animi reminionein curaTit 
X). C Seybold, Prof. BuxorilL Argent. ap. A. Köuig. 1792. i2. 
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Argentoraeum quo facta eft gallica ? pactum 
Ar gento factum credo fuiffe racum. 

Ein ühnliches mufs dem Sammler nicht be- 
kannt geworden feyn, foriften hätte ers wohl bei- 
gefügt. Ein Reifender foUs an eine Fenfterfcheibe 
jn einem G^fthofe zu Strafsburg gefchrieben haben.^) 

Argentoratum -pohhac ne dicite, cives! 
Ar genta raptum dicite: Gallus habet. 

Ob diefe Stadt im L 1789 auch durchs Geld 
noch Franzöfifcher wurde, und Geld die aberma- 
lige Triebfeder war, dafs fie ihre anfehnJichen 
Herr fch äfften, Harr, Woslenheim etc. von fich 
fchleuderte, denienigen Theil ihrer Einwohner, 
der iährlich mehrere 100000. verzehrte, aus- 
ftiefs etc. wird wohl kein Jahrhundert vergehen, 
bis es ins Licht gefezt wird. Doch die erfte Ueber- 
gabeifts, die mir zu diefemAuffaze Gelegenheit gab. 

Aus der Duvefchen Auction zu Hanover er- 
hielt ich ein Buch in 4. deffen voller Titel alfo lautet : 

Prodig. et elog. perf. aö ign. Strasb. olim 'ci- 
vitatis Imperialis, nunc Municipii Gällici A. 
Rurali Solitario C. F. a K. In Campis Sile- 
fiae habitante, Celeri Calamo concinnatum, 



*) S. diefes Magazin St. II. 5. 

Y 
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Nee non Perpetuae Recordationi, Orbi Gcr- 
, inanico Gerinanaeque Pofteritati Publicatum, 
Guui annexa Paraenefi ad Teutonicam Gen- 
tem Ac Voto Ad AuguftilT. Iinp. Leopol- 
dum I. Ano, Quo Non folum AVara GaL- 
Lla DenVo iiltItVr erlgere InftabILe Reg- 
nVIVI AVftrasIae (1682) fed etiara infuper 
CaLaMItofa et EXItlaLIs BeLLI TVrCICI 
repVLLVLat aetas. Schwidnicii, typ. Chrifti. 
Okelii. pagg. 2o5. nebft einem Indiculus aut. 
qui in hoc opufcnlo citantur. 

Obiger Katalog von Dave war der einzige, wo 
ich bisher diefes Buch fand, fo viele Verzeichnifse 
ich auch fchon durchgefucht habe. Eben fo we- 
nig ift mir bis i2t eine litterarifche Nachricht von 
diefem Buche, oder feinem Verfaffer irgendwo vorge- 
. kommen. Zwar habe ich 1< eine öffentliche Bibliothek 
zur Hand, wo ich weiter nachfuchen konnte; doch 
vieles, zur Litteratur gehöriges, gelefen. Diefer 
ümftände wegen halte ich diefes Buch , das wahr- . 
foheinlich auf des Verf. Koften gedrukt wurde ^ für 
fehr feiten, und gebe hier eine litterarifche No- 
tiz davon. 

Nach dem Titel fteht: ad Amicum in Urbe 
Habitantem eine Anrede — drauf eine zweite: ad 
Lect. Eruditum et Humanuni: drauf fernere Ad 
Criticum, Adinvidum, Ad Satyricum et Obtrec- 
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' . 

tatorem und ad Zoilum. Das eigentliche Buch 
befteht aus zehen Abhandlungen, die alle auf Art 
der Infcriptionen, Ahfazweifse , gedrukt find , und 
deren Suinmariuin folgendes ift: 

L Dinae Strasburgenfis Defloratio, Fatum et 
Metamorphofis. 

II. Epicedium et Epitaphium Libertatis Strasbur- 

genfis in novo Caftello (Citadelle) Sepultae, 

III. Libertatis Sepultae, Poßhuma ad ReUquas 

hnperil Urbes Monita. 

IV. Bellonae Strasburgenfis Luctus et Queri- 

monia. 

V. Ingratitudo Urbis Argentinae . in Sacrum 

Rom. Imperium , et Auguftiffimam Domum, 
Auftriacam., 

VI. Antiquo — ■' Germanici Rheni, Querulum 

Murmur. 

VII. Voces antiquae Germaniae, adnovamOer- 
maniam. 

Vin. Preces Flandriae afflictae. 

IX. ThreniAlfatiae, Lotharingiae, Palätinatüs; 

caeterarum queTerrarum eis — ettrans-— 
Rhenum. 

X. Votum et Omen Germanici Pectoriis'; ab 

infima Pienna campeftri, cui campeftres 
Y 2 
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Martis Tuba6 filentium imjpönünt, Augu- 
ftiffimo Itnperatori Leopolde L humillim« 
confecratuinv 

Auf die Infcriptionen iblgt t^roteftatio S. 2o3. 
Der Verf. entfchuldigt fich in denfelbexi^ wenn er 
etwan zu hefftig gewefen feyn foUte, mit dennoch 
ftärkeren Ausfällen franz. Schriftftell er unter Lud- 
wig i4* g^gcii Teu'tfchland* Sufficiat — fagt 
er — unicum Tractatum Auberii, Pari, l^aris* 
Adv. et Confil. regii anno 1667. in lucem edi- 
tum adducere. Quem infcripfit: de JuftiÄ Preten- 
fionibus*) Regis Chriftianiff. fuper Imperium; de- 
que Eiusdem Praeeminentiam (a) fuper Imperato« 
rem. Li cö Tractatu, Regi Gall. praeeminentiam 
fupra Imp. tribuit: deinde alferit^ Germaniam ad 
Reges Galliae pertinerfe, et Sedes Metropolitanas 
Trium Electorum Ecclefiafi. cum Suis SuJ/raga- 
nßis, ßne Controverfia, intra Limites Galliae ^ effe 
ßtas. etc. 

Dieies Buch Aubers muf$ der Nadonalver' 
fammlutig nicht bekannt feyn. Denn es zernich- 
tete — wenn es gegründet ift, wofür es zu hal- 
ten, man fich izt leicht geneigt finden dUrffte — 
den ganzen, für die geiftlichen Kurfürften günfti- 

*) Man fiolit« dafs ich das Original treu kopire. 
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gen , Reicliisfchli^s wegen der mit Gewalt gefchmä- 
lerten Diö.cefexi,^ Dies ift die Ueberßcljkt desWerlcs! 
Izt will ich vm fo.ehei: aus. den' einzelneu Abhand- 
lungen einige Stellen ausheben , theils damit man 
den Geift des Buchs deftot naher ](CenneA lernt, - 
thefls, weil einiges fiphtbar, ohne gewaltfameAn- 
-wendurig, auf die gegenwärtigen j^eUi^m/tände-pakt^ 
(chreihe fie ^ber aneinanderhängend, nicht nach 
den Abfäzen des Originals ab ^ damit ich defto mehr 
reren Rai^m. gewinne., 

I. Dinae Slxasb. Defloratia etc. *?- Obftu- 
pefcite Vrbes -^ Strasb. Dina. Sertum Virginita- 
tis amifit., -^t Sed quisDinam allexit? Aureus Gal" 
liae So/.'*) O coeca. et demens-Dina!^ quis te 
coSgit co.ecutire et Gallare? **) an ignorabas^ 
quem^dniodum Zo/ia> ita et lilia caliginem .oculis 
inducere? ^«- Si aurum por^exit^ ***) ergope 
te inopia pecuniae adegit, vt tui honoris et 
patriae amoris obliyifcereris ? at habebas, quod 
non folum in praefens, fed etiam in omne tem- 



*) Anfpielung auf djle cbexn^ligen Sonnenkrortitn, 

•♦) G. 1. c. baocharL. Non, in Coli.. Gramm at. p. 691. E» 
ift felu: bedeutend , dafs gallare den Begriff von bacchari aus- 
drukt , und mit Rechte kan man die Teutfclien. luid Franz« 
Jacobin^r Fueibeits-Bacdumten «ennen«. 

♦•*) Ludwig 14« 

y 3 
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pus abundares, hargitus efi privatim , quod aiu" 
dius de rep. Jumei* — Retinuifti ignominiae 
Saccum , qui vix atnplius Germanicis immniis tur- 
gebit, fed Galileis exactionibus extenuabitur. — 
O Dina , Dina ! celebris olim Germanorum Silber- 
iinaj nun ad Vena rum ho fpi tum ai/ri/bc^«a. "— Är- 
fitar Arggrancheny i. e. Argentanginam , aut GdU 
licam anginam in ipfa vrl)e Argentina patieba- 
mini, — O Pavjdi Cuftodes , vel idco incurii, 
qui multi. — Melius profecto in pofterum Defen- 
fioni vrbis F/zw^invigilabit, qui iam pridem inpar- 
vis rebus fidem apud vos praeftruxerat, yfe cum. 
mercede magna fallerel. Unum tarnen. cordibus 
inprimite veftris, veftram ignaviam y perfidiam et 
errort:m caujfamfore muUarnm cladium et fune* 
ftijfimi belli. 

in. Libertatis fepultae'monita ad rel. Imp. 
vrbes. Quid? an exiftimat Dina deflorata, cete- 
ras illabatae virginitatis vrbes relicta eiusdem dede- 
coris veftigia imitaturas? an Galllcum virus alias 
inficiet? -— Noverunt liligenim Procum, qui vr* 
i hmrn^viA\cil\2LXiinummisinftructuset aftu foUicuare 
non deßnit.*) —— O fuperftitesSociae, nolitcf Gal- 
lorumfabulas audire ! — invitabit vos Gullia pro' 



*) Man Icfe die Artikel aus Spanien , Womis > . Frani-r 
faxt etc. die in den Stralsb. Zeitungen Heben t ' 
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mifßs largls, fed eludet vagis. curat enim fua 
cammoda tantum. — Si Gallus mUlc fpeciojas 
cauffas allegat adventas fui et appropinqiutionis > ii& 
credite. yerba enim funt colorata. — Si Gallus 
pecunia, millte et aftu poteus eft, focialis iidelitas 
yosuniaty nee. iatn verbis in cpmitüs certate, prae- 
fertim cum veftrao. fociae APn. fint tantum verbis 
laefae, fed viribus hoftem caftigate, — ^ 

VI. Antiquo Ojerinanici Rheni querulum mxir- 
mur. r— Traofite, Germani, Rhenum. pmj^es 
Galliae populos. timor Panicus. invadet. — Cum 
antevertereincQnnnodumpoffitis, miferum profecto, 
eft^ admittere, vt id vobis eveniat, ac deinde pae- 
uitentia corripi. Idem poteft dici de Gallis,.quod 
olim Corinthii. de Atheuienfibüs dixere : ^/emper 
illi allquid novi inalhmtur, et Ivitit ad excogucLndiim 
et perficiendum decreta celeres, praeter ea impigri. 
1J.OS contatores, üliperegrinanles, nns domi deli- 
des. — deniqne tales, fimt, vt nee ipfi quiefcere 
pqßinc^ nee alios quiejcere germifitant, 7— Unum 
tantum deplorandum. eft, quodin Germania noftra 
muhl in inconftantiae et neutraluatis falo liuctuent, ,. 
tam'proni in amorem, quam odium. privatis fimul- 
tatibus bonum publicum impediunt«, — immo ple- 
rique de renim novitate magis funt foUiciti , quam 
de propria falute. Conquerebatur contra gentem 
luam iUuftris academiae fcriptor Dominus Balfac^ 

Y4 
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dicendo : multi ex Francis non pötuijjent ejje T^e- 
riores Hifpaniy quamfi Madriti nad ejjent. *) — 
Nefanda auri Qallici offa multorum finceros guftus 
hactenus corrupit, ac fuliginibus gallicis variorum 
Germanorum capita implevit. multi ex nojtris Ger^ 
manis non potuijfem autpoßent veriores effe Gallig 
quam fi Parifiis nad effent. **J *— 

VIL Antiquae Germaniae voces ad novam Ger- 
inäniam. Quoufque cunctos imperii principes et 
ftatus lethargus univerfalishabebit? quoufque ii{//» 
et necejfaria arma per difcordiara et aemulationem 
fufpendent et different? profecto nullus alias eft 
difcordiarum exitus, niii aut univerforum interi- 
tus aut victoris docninatus ei regnum. Sacra con- 
cordia facri Rom. imperii et novae Germaniae Pal- 
ladium eft. .haec facro Rom. Imperio ipfis Frau* 
cicis authoribus atteftantibus fumme neceflaria eft. 
L*intereft de tous les Princes d'Allemagne en gene« 
ral et en particulier eft, de fe maintenir et defen-^ 
dre mutuellement. Tous les avantages , qu'onleur 
propofe en leur particulier, pour les detacher les 



*) Stoncls in den Parifer Zeitufigen ^er das Gutachten des 
Hanöverfchen Gefandten nickt wörtlich? i^^da^ Votum feie fo 
«utgefallen , y^ie wenns in Paria wäre gegeben worden !«• 

*•) S. verfchiedene teutfche Zeitungen! auch verfchiedene- 
Lektionskataloge teutfcher Univerfitäten I 
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uns. des autres> doivent etre les liens de leur Con- 
corde et bonne intelligence. *) — CalUda eft 
Gallia i et in omnes Protei formas variabilis. mu- 
tat crebro veftes. eodem inftanti togam pacis in- 
dnit, .et fagofe munit. Olivam manibus geftat, et 
gladio fe accingit. pileuxn **J et galeam -oftentat. 
Simul Caduceatores et feciales ***J emittit. — * 
Cave, o nova Germania, folem Gallicum. pccupa- 
bit et manus et cor imperii facri.- idem faait rex 
Galliae cum tuis provineiis et vrbibus , quod olim 
fecit Quintus Sertorius cum cauda equina , quam 
fingulis pilis fepe extractis reddidit tenuem. nonne 
Vides eum anhelare ruinam Septemviratus. So! 
Francicus noctu diequo inquietus nil aliud medita- 
tur, quam vt dormiente Germania, quadriiugo 
Auftrafiae curru, i. e. quatuor Electoribus opprelEs, 
Moguntino, Colonienfi, Trevirenfi et Palatino 
Rheni vehi poffit. — Magnificis promiflis minirae 
moveamur. nam cupiditas et ambitioplerumquörapit 
homines tranfverfos, vt ab officio difcedant. multi 
fiierunt olim in Gallia viri principes. dune autemin 
auguftum eorum numerus coactus eft. nobis in 
primis Ariftocratiaretinenda, — Deplorabile eft, 



*) de RoLan Maxime» de» Pxinoe». 
*•) Freiheitsbut. 
*♦♦) PropagandiÄciu 

y 5 
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quod fedent inter Vos^ ^) qui, erati pretio, iu- 
beant, qi^^?^^ Gallo conducit, et emutuato a ve- 
teribus Germanis crrore, eos folum Deorum nu- 
mero colunt, quorum opibus aperte iuvantur. — 
Nobis retinenda cft Principum Ariftocratia , **) hoc 
eft, talis forma Imperii, in quo Status principum 
iugiter fervetur illaefus per Caelarem, ab offi- 
cio boni Monarchae non difcedentem , nee extir- 
pantei^^ P^ncipes. Uni tarnen detur regimen in 
belio. plurimum enim nocet et muhiiudo imperan< 
tium , et regimen nullum , aut incertum. — - Si 
eantum ßnlßre femel aut bis moderno in hello res 
Galliae cederet^ evanefceret Jubito ferocia et am- 
bitlo hoftiwn. habuit eV habet adhuc Gallia fua vul- 
nera et cicatrices. Turbabitur Gallia et in foli* 
ias reditioiies et coniurutiones veteres coalefcet. ha- 
buit fuas calamitates, dum a Pharamundo vfquead 
noftram aetatera duodecim civilibus bellisy tribus 
feditionibus popularibusy fexproreligioneet decem 
cruentis Angiitis bellis quaffata eft: dum tem- 
pore Caroli Octavi in tanta fuit inopia^ vt ttiö- 
netam ex corio loco pecuniae vCurpaverit. Fa- 
eile poterit in idem Chaos et tenuitatis Centrum 
recidere. 



*) Ratisbonae. 

**> Ge. Sabinus Tom. 2. ap. Scbard. . Hüton 
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Vni.' Preces afßictae Hajidriae. Moefta 
afflictae* Handriae facies vobis fefe fpectandum 
offert. — ö Germania I noli cauffaih meam'proii- 
cerej — • Tempus eft, vt quifque tandem oculos 
aperiat, et cr^dulUatemfuam cqftigety praefertirn 
cum Gallorum flagitia apertiore in dies famä nof- 
eantur. *) a quibus Tractatus et Pacis negoüa^foe" 
dera acque pacta non curantur. perfidos enim nun- . 
quam caufla deficit, cur pacto non ftent, femper- 
que aliquam fraudem, fpeciem iutis, **) impo- 
nunt. — Habent adhuc hodierni Fränci veterem 
illam et antiquisGallisliaereditatemye/ociöe et per- 
iurii labern y dum iurisiurandi et Deörum religione 
non commoventur. 

Diefes mag hinreichend feyn, den Inhalt des 
Buchs darzuftellen! Sollte man nicht glauben, es 
feie in den lezten lahren gefchrifeben? fo vieles 
pafst auf die Art, wie4ich heut zu Tage die Teut- 
fchen und Neu -Franken, betragen! Dafs iene von 
ie her ihre eigenen Feinde waren, und Frankreich 
bei iedem Zwifte Teutfche auf feiner Seife hatte, 
greife der Kenner der Gefchichte, befonders aus der 
Regierungszeit Ludwigs i4* 



*) 5 und 6. Okt. 1789. auch 2o^ Jun. 179^ 
**) die unveriähite Rechte der Menfcheit. 
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Wie fehr aber auch die Strafsburger fich feit 
drei lahrhunderten auf Frankreichs Seite neigten, 
und die Auftritte von den L i68i. und 1789. da- 
darcK defto weniger auffallend werden : davon ift 
der ^ItQ' Wimpfenn^ T/euge. Ich fand die Stelle in 
Herrn y. Mofers reichhaltigem Archive, *) und 
feze dea kleinen AufTaz um einer Anmerkung wil- 
len, die ich darüber zu machen habe, ganz hieher. 

„Der zu feiner Zeit berühmte und gelehrte 
Elfafser, Jacob I^jm^/i^/mg^ von Schlcttftadt, gäbe 
im lahr i5oi eine Schrift heraus, betitelt: Ger- 
mania ad rempublicam, welche hauptfächlich das 
Lob der Stadt Strafsburg zum End^sweck hatte, auch 
denen Magnificis Nobilibusque Senatoribus,* Patri- 
ciis et Magiftratui inclitae urbis Argentinenfis de- 
dicirt war. Diefe Zueigiiungsfchrift nun enthält 
folgende merkwürdige und weiffagende Stelle: 
Multi exiftimant, clariffimi fenatores, urbem 
veftram Argentinam et reliquas civitates ex hoc 
Rheni litore verfus occidentem fitas, ftiiffe quon- 
dam in manibus Regum GalÜcorum et ob id ani- 
mantur nonnumquam praefati Reges , ad repeten- 
das iftas terras, quae tarnen femper a Julii et Oeta- 
viani tcraporibus in hunc usque diem Romano et 
nunquam Gallico regno conjunctae fuerunt, atque 

•) B. n. s. 495. 
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conftanter adbefefunt Sicut et Ludovieus Delphi- 
»US Caroli feptitni Reguni Galliae priraogenitus, 
cum H^lvetiam ) id eft Alfatiam,ailno itiHlefiniogua« 
dringenteümo quadtagefimo quarto intralTet: inter 
reliquas expeditionis fuae caufas hanc etiam adjecit : 
vendicare fefe velJe jura Domus Galliae, quae ufqae 
ad Rhenum extöndi dicebat: et ex hac caufa vrbein 
veftram Ai'gentinam obfeüurum fe affeverabat. Hie 
error exigua ratione vetuftanim Hiftoriarum proces-- 
fit, confirmaturque Gallicorum opinip, quod nos 
ipfi quoqiie id idem fal/b putamus^ et quod ex no" 
m Jiris plerique plus Galileo quam Romano aut Ger- 
manico imperio faventf. Mittuntut enim nonnun- 
quam ad Gallicos lieges a no/tratibus Oratores 
femigalli, qui cum a Gallis benigne excipiuntur^ 
affentari folent iis etfavere : fperantesy fi has no- 
ftras t er ras Reges Gallorum vincerenty fefe Jub 
^orum Dominatu nonnihll honoris atque dignitatis 
confecuturos : quod alioquin , quoad hie Romanae 
aqiulae dominabuntut ^ nonpojfe eis pervenire for- 
midant. Ego vero amore urbis et reipublicae ve- 
ftrae, fi Deui volet, oftendere me poffe confido, 
primo verifimilibus conjecturis , deinde teftibus 
maximis, poftremum vero Hiftoriis probatiflimis, 
veftram urbem et ceteras Rheni civitates nunquam 
Gallis fuiffe fubjectas. 

Hätte der Genius oder Dämon, der lyolahre 
hernabh Obrechten^ den Verräther feiner Vatsr* 
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ftadt und erften Prätor regius , begeiftert oder ver- 
blendet, deutlicher fprechen können? ^Wympfe^ 
ling war aber nicht nur weifsagender Seher, er 
war auch ganz Patriot, und hängte fein Schild 
öffentlich aus. An ftatt des Titelblats feiner Ger- 
maniae fteht auf der Hauptfeite das fehr z-erlich in 
Holz gefchnittene Bildnifs der Jungfrau Maria mit 
ausgebreiteten Armen und auf ihrem Schooüs das 
Kindlefus, das eine franzöfifche Wappen -Lilie in 
der Hand hat etc.,, • 

Die Anmerkung, die ich hier zu machen 
habe, ift diefe: dafs Eine LHie von ie her das Wap- 
pen der Stadt Strafsburg war; aus derfelben alfo, 
die vor Wimpflings Buche fteht , nichts zu fchlief- 
ien ift, allein darum bleibt die übrige Anmerkung 
doch gegründet! 



24. . ■ 

Nachricht von einer bifsher unbekannten italieni- 
fchen Ueberfetzung der Schrift Luthers: An 
den chriftlichen Adel deutfcher Nation von des 
chrißllchen Standes Bejferung. 

Unter Luthers Schriften zeichnet fich die erft- 
genaiinte, A. iSso. edirte, als eine feiner merk- 
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f. würdigften und nachdrücklichften aus. Er fucht 

f durch diefelbe der deutfchen Nation die Augen zu 

öfnen, und ermuntert fie, das drückende Joch, 
das ihr der römifche Hof aufgelegt, und das fienun 
fchon fo lange getragen hatte, endlich eimnahl ab- 
2ufchütteln. Daher wurde auch diefe Schrift in 
dem durch Kaifer Jofeph den Unft erblichen fo merk- 
würdig gemachten i782ftenlahre zu Frankf. und 
Leipzig (eigentlich zu Nürnberg bey G. F. Rafpe 
von einem dafigen Gelehrten) mit zweckraäffigen 
Anmerkungen aufs neue herausgegeben; fo wie 
auch in der Brochüre: Jofeph IL und Luther ^ aus 
derfelben ein Auszug geliefert worden. 

Das Wichtigfte aber, was ich hier von diefer 

Schrift Luthers anmerke, mag wohl diefes feyn, 

dafs felbige i533 ins Italienifche überfetzt, unter 

folgendem Titel : Libro de la emendatione et cor- 

rectione dil ftato Chriftiano. Anno. M.D. XXXIII. 

in 8v. auf i4 Bogen gedruckt, erfchienen ift. -Die 

Anzeige des Druckorts vermiffet man, obwohl die 

I Einfaffung des Titels fowolil, als die Typen, mehr 

I auf eine deutfche , als auf eine italienifche Preffe 

r rathen laflen. Auf der Rückfeite des Titels 

heifst es: 

AI Chriftiano lettore. 

Lettor Chriftiano , perefferThumanogindicio 
fallace, evario, leggi releggi , e doppo loda, che 
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non fi deve lodare le cofe che non li coiioiTono: 
dello condannare , nontiparlo, per effer di qua- 
lonque huomo vile , acerba pafGone. Vale, eVive. 

Luthers vorgefetzte Zueignungsfchrift an den 
damahligen Domherrn zu Wittenberg, Nicolaus 
von Anisdorf, hat der üeberfetzer aus Urfachen, 
die man leicht erräth , weggelaffen ; und die auf 
diefelbe folgende Anrede Luthers: JDer 7i\ltt* 

liebelt tnayefi^c v\\t> d^ri(Kici)en 2(^el ^twt^ 

(6)tt HaCion hateralfo überfetzt: Alli Illujtriß 
fimi et Magnifici Electori della Imperial Maießa, 
et alti nobili Principi Germani, Exhortatione del 
corregere il ftato Chriftiano et quello in meglio 
reformare. 

Luthers Vortrag in der Schrift felbft ift hin 
und wieder erweitert und eingreifender gemacht 
worden. Sogleich der Anfang wird .das beweifen. 



ftttt^er^ , Der Üeberfetzer. 

©nöbe t>nb ©tÄrcfe 

jTe liebe ipcrren^ ^ö ifl 

nic^f m^ (auccr Surn>t| 

nod^ Jreoel gcfd^c^en, bfl^ 

id> 



La gracia -et fortezza 
del omnipotente Dio, 
fia con voi Sereniflimi et 
Ecqellentiffimi Signori. 
Non per leggerezza di 
animo over audace pro- 
fon- 
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id^ ctnigeir armer SKenfc^ j fontipne , e avenuto che 
mic^ unterflanben, Dor I ^^ ^^^^ ^* P^^^^^ ^^^^^i 



euern ^o^en SBurben ju 
reben» 

3L)(e Sf?of§ ^nb 5öe-- 
fd^merung, We äffe ©tan* 
be ber €^riflenjct(, ju« 
vor 3L)eutf(^(anb brucff, 
ttid;f aUeirt mtc^/ foit- 
bern jeberman belegt 
Jaf , ^hlmal ju fd^rei;en 
i)nt) §ilfe 6ege^*en, ^at 
m\6i auc^ je|e gejmun« 
gen Ju fd^rer^en »nb ju 
ruffen, 06 ®ore jemanb 
ben ®etjl geben wottte, 



havuto ardire ananzi le 
fublime et eccelfe digni« 
tativoftre parlare. 

Ma parte de neceffita 
aftretto, parte da com- 
paflione moflb, vedendo 
le gravi et atroci , anzi 
rabide tyranie et infu- 
portabili gravamenti fo- 
pra il chriftiano ftato, et 
maffimamente fopra la 
natione germanica, ilche 
.dourebbe ciafcuno mo- 
vere et excitare a chie- 
der con alta voce aimto, 
ho prefo ardire di parlar 
ananzile Nobilitati vo- 
ftre , et con la debole 
mia voce exclamare et 
altamente pregar Iddio, 
accio fi degni aprire, in- 
tenerire et fnodare il 
cor di alcuno de voi el- 
qual habbi a prender il 
fcuro et la lanza di la 
Z 
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feitte ipanb ju reichen 
(er eUnt^ert dlation. 



cUia een^aö furgeman^r/ 
cbtt bmdf edic^er 0}len< 
fc^eti itfl 6e§ent)ig(ic^ 
»cr^ln^ett pnb imm^r 
ar^ec Worten'; welcher 
^(f wb Q3od^ett ic^ 
je|e, ©Ott ^elfe mir, 
ju turc^leud^ten gebencfe^ 
auf bai fte «rfannf/ ^in» 
fort niii)t me^r fo ^inber- 
U^ mt> fc^dblic^ fepn 
motzten» 

®ott §nt i>n8 ein jun* 
gel ebfe5 93fuf jum 



fede per cagione di foc- 
correr a quefta povera 
derelicta , et da feri lupi 
ftracciata natione Te- 
defca. 

Gia per lo adietro 
molte fiate et ftato vo- 
lulo proveder al ftato 
chriftiano, ma la aftuta 
malignita de alcuni ha 
vetato in modo, che le 
cofe de chriftiani fono 
femprepegiorate, lama« 
litia et aftiitia de liquali 
con lo adiuto di Dio ia« 
tendo al prefente dimo- 
ftrarvi , accio che da Voi* 
chiaramente conofciuta, 
non vi habbi per lo ave- 
nire ad offendere, o rio- 
cere , pregovi adonque 
vogliate . attenta mente 
afcoltarmi. 

Carlo giovane nobi* 
liffimo et magnanimo ne 
ha a quefti tempi Idrjio 
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^aupt ge6en, t>amit 
»iel ipcrjcn ju grojfet 

men, baiS «nfere baju 
SU t^un, Dnt) We gcit 
t)nb ®nabe nu|(i(^ brau^ 



donato, per il governö 
et regimento del quäle 
dovemo . fperare , chW 
nuovo et aureo fecolo 
habbi a rinafcere, et la 
gratia ä noi daDio coij- 
ceffg d'un tale et tantp 
fignore non dovemo ma- 
tamente fprezzare, anzi 
di cio la bonta et cle- 
menza di Dio lodare, 
dalquale li boni et mali 
principi procßdono , li 
boni per cpmune falute 
de tutti , li inali a puni- 
tione de li peccati de 
popoli. 



Dem Ueberfetzernachzufpiiren, wird wolii 
eine vergebliche Mühe feyn. Vielleicht war es 
derjem'ge, welcher Melanchthons locos comm. 
theologicos italienifch unter dem Titel: J prin- 
cipii della Teologia di Ippofito da Terra negra, 
zwifchen i529und 1 5 34 herausgab. *) Es könnte 
aher auch ein Deutf eher, welcher der Italien ifchen 



•) S. Ux,n, Va&oT Stroheis Vextuch einer Littetär-Gerchichto 
yon Fh. Melanchthons locis theol. S. 189 £ 

Z 2 
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Sprache mächtig gewefen , die Scfcrift Luthers den 
Verehrern der vereinigten Lehre des Evangelii ia 
Welfchland zu Lieb in ihre Sprache übex:getragen 
haben, *) 

Genug, die Erfcheinung ift für Kenner der 
Reformatlonshiftorie wichtig , und die äuflerfte^Sel- 
tenheit des Buches nicht zu bezweifeln. Weder 
Walch , der in Teiner trcflichen Ausgabe der Werke 
Luthers jeder Schrift deffelben eine hiftorifchlitte- 
rarifche Einleitung vorgefezt hat,^ noch Seckendorf 
oder ein anderer Gefchichtfchreiber der Kirchen- 
verbefferung — weder Schelhorn noclf Riederer 
in ihren Nachrichten und Ergötzlichkeiten aus der 
Kirchen -und Büchergefchichte -— weder HardM 
in den Autographis Lutheri et coaevorum, nocii 
Bauer in der bibliotheca libror. rarior. und deren 
Supplementen, auch kein älterer Index libror. pro- 
hibitorum j thun deffelben Erwähnung. L C. Füefs'- 
#i/2ift, fo viel ich bifsitztweifs, der einzige Schrift* 
fteller, der von der Exiftenz diefer Ueberfetzung 
eine äufferft kurze , vom Original hingegen eine - 
fchiefe Nachricht giebt, da er im 3. Bande der 
Kirchen - und Ketzerhifiorie der mit dem Zeiten 
S. 552. fchreibet: „Im lahr i533 wurde das Buch 



•) Dafs deren keine geringe Anzalil.gewefeni erhellet an» 
C$rdefU Sp^cimen Italiae reformatae. 



Einzelne Bemerkungen u.r*w* ZSy 

Luthers von Verbefferung der Schulen (nein ! des 
chrißllchen Standes) an den dcutjchen Adel, das 
im lahr iSso herausgekommto war, in das Italiä- 
xiifche überfeUet, unter dem Titel: 'Libro de la~ 
Emendatione et correctione del ftato Chriftiano.^, 
Sollte einem Litterator nähere Nachricht von« die- 
.fer Schrift bekannt feyn , fo würde er mich durch 
gütige Mfttheilung derfelben aufs höchfte ver* 
binden. 

Gleicher Weife vermiffe ich Nachricht von ei- 
ner gleichzeitige^n, hierher gehörigen Schrift, wel- 
che ohne 'Meldung des lahrs und des Druckorts 
mit folgendem Titel erfchienen ift: Pie etchriftiane 
«piftole, compofte da unq fervo di Iddio alla con- 
.folatione de fedeli fra^tegliin Chrifto Giefu Signore 
et Salvatore noftro. Della fede. Della effieacia 
della fede. Delle opere. De meriti. Della cha- 
rita. InOctav, auf 56 Seiten. Ohne Vorrede. 

Dafs fchon die früh ern Schriften Luthers nach 
Welfchland gebracht worden, erhellet, dünkt 
mich, fehr wahrfcheinlich aus dem, was der Bafel- 
fche Buchdrucker Proben am 1 4. Febr. 1 5 1 9 an Lu- 
therii fchfteb : Calvus Papienfis Vir eruditiffimus 
et Mufis facer bonam libellorum partem in Italiam 
^deportavit, per omnes ciuitatesfparfurus; wudAvas 
Melanchthon an den Fürften Georg von Anhalt 
i539 berichtete: In Italiam ex his (Francorfurt.) 

Z 3 
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nmidinis totae bibliothecae invectaefunt, etfiPapa 
nova edicta contra nos edidit. Sed vcritas oppriini 
non poteft. 

Luthers Schrift: ^pn fur| form Der je^en ge- 
pot* €9n furiformbeö gtouSenö*, ^rjn fur| forin 
teö QSöttcr 95n§cr^» i520. 4- ward ins Italienifche 
überfezt, und ohne Meldung des Orts, des Dru- 
cl^ers und des Jahrs in 32. Formate mit dem Titel 
herausgegeben : Vno libretto volgare : con la de- 
claratione de li dieci comandamenti : del Credo: 
del Pater nofter: con una breve anotatione del 
vivere chriftiano : Novellamente Stampato. Siehe 
davon Geife Hift. Nachricht yon der Bibelüherfe- 
tzung Luthers S. 169 f. DdXn zxxch Luthers Ausle* 
gung des Vater Unfers zu Venedig in italienifcher 
Sprache edirt worden , erzählt aus Joh. Matthefii 
Leben Luthers Fred. XV. p. m. 1776 der fchoA 
angeführte Gerdeßus in Spec. Ital. reformataep. 12. 

Als Johann Lonicer Luthers Katechismum la- 
teinisch zu Marburg 1529. 8. herausgab, erzählter 
in der an Lutium Paulum Rofellum , Patavinum ge- 
richteten Zufchrift, dafe ihn derfelbe von Venedig 
aus erfuchet habe, von Luthers deütfcfien Schrif- 
ten Ueberfetzungen zu veranftalten, weil felbige 
mit gf offer Begierde gelefen würden. 

Waldam 
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yon dem Bäcjileiny das Landgraf Philipp von Hef- 
Jeny demKayfer CarlV. in Italien i52Q. durch 
Mich* Kaden^ hat überreichen lajfen. 

Saug. hat fchon^auf eine Schrift des bekannten 
Hefsifchen Reformators Franz Lamberts, gerathen, 
nemlich auf die Paradoxa ad ecclefiarum reforma- 
tionem in Synodo Heffiaca ab eopropofita, et af* 
ferta. Diefer paradoxen S^tze, wie fie Xiambert 
nennt, find an der 2ahl i58 unter 55.3 Titeln, Sie 
enthalten die Lehren, über die auf dem von Land* 
graf Philipp im M<»nat Ootober des lahreS. iSaS 
verordneten Religions-Gefpräche zu Homburg, das 
in der Kirchen- Verbefferung der Heffifchen Lande^ 
Epoche macht, foUte difputirt werden. Sonder 
Zweifel find fie damals fchon gedrukt worden» Ich 
kenne verfchiedene fpätere Ausgaben j oder Nach- 
druke, nemlich: Erfurt 1627 Jd» 8. durch Job. 
Löerfelt; beym Sculbet in annal. Evan^. renov. 
Heidelberg 1618; in der neuern Ausgabe diefer 
Jahrbücher, beym H. von der Hardt in Rift, liter. 
reform, P. V. in Kirchmeiers diff. de communione 
ecclefiae corruptae vitanda, Marpurg, 1727 j in 
Gredes mifcell. Duisburg. Tom. 22. 

Der feelige Riederer im Litterarifchen Wo^- 
chenblat L B« S, 3ö5. ob er gleich fich nicht ge- 

Z 4 
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trauet Saligs Conjektur ganz zu [verwerfen, hat 
doch Bedenklichkeiten, fie als luigezweifelte 
Wahrheit zu genemigen. Und er hat gegründete 
Urfache dazu. £r wagt gleichfam von ferne eine 
andere Muthin^nung, -und ich glaube, fie würde 
* ihm mehr als blofse Muthmafsung geworden feyn, 
wenn er die kleine Schrift, auf die er räth, in 
Händen gehabt, und gelefen hätte. Ich habe diefe 
iormir. Es ift des gedachten Fr. Lamberts Farrago 
omniumferererumtheologi carum-in 8. ohnebefoii- 
dere Anzeige des Druckorts, und des lal^es, gedrukt. 
Aber dafs He im Jenner i525 ans Licht getreten feye, 
ift aus des Verfaffers Zeugnifs wahrfcheinlich. Er 
fagt zweimal: erichreibe zu einer Zeit, da feinJo- 
nathan, Johann Caftellan erft neulich den zwölften 
diefes Monats Jenners i525 den Martyrtod habe 
fterben muffen. Und noch einen Umftand kah ich 
bemerken, der eben diefe Zeit der Verfertigung, 
und wahrfcheinlich auch des Drukes, beftimmt. 
Lambert fagt: vor ohngefehr neun Monaten, habe 
fich wider ihn zu Mez die Schaar des Anti-Chrifts 
verfammelt. Vergleicht man damit die Erzählung 
des feeligen Herrn Superint. Schelhornsin amoenit. 
literar. Tom. IV. S. 36o f. von der Reife des Lam- 
berts nach Mez, und von feinen Begegniffen 
dafelbft, fo konimt eben diefe Zeitrechnung 
lieraus. 
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Der Inhalt diefer kleinen Schrift nun, ift fa 
befchaffen , dafs es mehr als blofs wahrfcheinlich 
wird, fi^feye dieienige, die Kaden auf des Land- 
^Grafen Befehl, dem Kayfer überreichet hat. Man 
darf mit demfelben nur den vSleidan , der hier Quelle 
ift, vergleichen. Sie ift in einem niedlich reinen 
Styl, davon Lambert Meifter war, gefchrieben. Sie 
enthält einen kurzen Begrif der chriftlichen Lehre, 
befondei-s in Rükficht auf die zwifchen den Refor- 
matoren , und den Anhängern des Pabftes ftreitigen 
Artikel. Lambert nennt fie felbft: Enchiridion 
vcritatis. Sie hat einen eignen Abfchnitt unter der 
AufTchrift: Non licere epifcopis , vt.domini etprin- 
cipes fint, idque repugnari minifterio eorum; und 
hier wird der Ausfpruch Chrifti : die weltlichen Köm* 
geherrfchenetc. wörtlich angeführt, deffen Anfüh- 
rung ^ Erklärung, und Anwendung, der Spanifche . 
Bifchof , dem der Kayfer das überreichte Büchlein 
zur Durchficht übergab, zur bittern Anklage gegen 
daflelbe , fo fchlau misbraucht hat. Wider die ßi- 
fchöffe, felbft wider den, dem das Büchlein zuge- 
fchriebenift, es warSeb. Montfaucon Bifchoff zu 
Xaufanne, enthält die kleine Schrift, die ihnen em- 
pfindlichften Zeugniffe der Wahrheit, die die Galle 
des Spanifchen Bilchoffs gewifs in wilJ braufende 
Gährung f ezen mufsten. Das. Pabftthum wird mit 
.den fchwärzeften Farben gemahlt, und feine eigen- 
thümlidien Lehren find beiffend derb beftraft. Der 
■ " Z5 * 
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Pabftift<Ias Kind des Verderbens, der Anti-Chrift, 
die Babyinnifche Hure. Und das Büchlein , «das 
Kaden überreicht hat , fcheint eben durch folche 
tettere Vorwürfe gegen den Pabft, und Cönforten, 
Vorzüglich- ausgezeichnet gewefen zu feyn. Das 
Ican man leichte aus des Kayfers Begehren , dafs 
l^adeA daffelbe auch dem Päbfte felbft überreiche, 
fchliefsen. Ich finde auch .auffallende Stellen, 
die dem Spänifchen BifchofT Anlafs geben konnten, 
die Schrift zur Befchuldigung aufrührifcher Be- 
liauptungen, wider die Rechte, und Gewalt def Re- 
genten , zu misbrauchen. Hier will ich ein Paar 
davon auszeichnen. FofTunt dicere omnesfidelium 
jropuli principibus,' et magiftratibus fuis, immo ad 
id deberent congregari : volumus audire verbum dei 
^oftri. Nolumus audire decreta et leges Papae. 
Nolumus decertationesSophiftarum, Quodü prin- 
tipes, autmagiftratus negant, cum et ipfi velint ha- 
ben pro credentibus , ^offunt ipfi populi ab eonirii 
imperio alieni fieri. *— Nee Imperator, nee reges, 
iiec principes, nee ulli omnino magiftratus, pof- 
fimt licite interdicere, ne haec per verbum dei 
. fiant. Quodfi interdixerint, non eft acquiefcen- 
clum. Maiot eft deus, quam homo, putredo, vef- 
iiiis. So obenhto folche Stellen dem Kayfer vor- 
gewiefen, konnte leicht bei ihm ein zorniger Ver- 
dächt angegrifner obrigkeitlicher Rechte, regege- 
ihacht werden. Und oben hin nur hat d8r Spani- 
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fche Bifchoff, nach SleiJans Erzählung, dem Mo * 
narchen den Inhalt des Buchleins angezeigt. Wenn 
es erwiefen wäre, was Draud aus Leuchters anti- 
gua HeiTorum iide chriftiana, erzählet, Fn Lam- 
berti epiftola ad Colonienfes colloquii — • Hom^ 
bürgi habiti hiftoriam Tnmmatim expönens, cuxri 
adnotationibus, S. 4* fp hätten wir einen ganz auf- 
fallenden Beweifs des bitterften Unwillens des Kay- 
fers Carl V.^ gegen den Lambert, nnd feine Schrift 
ten, und fo könnte auch diefs, wenigftens als eih 
Neben -Argument, gebrauchet werden, dafs einfe 
Schrift diefes Mannes dem Monarchen von Kadejäi 
übergeben worden , die ihn fo heftig aufgebracht 
hat. Carl foll nemlich die Schriften des Lamberts 
als kezerifch verboten haben , mit der ftrengfteÄ 
Bedrohung, dafs, wer fie habe, oder lefe, mitdetfi 
Tode beftrafet werden folle , und zwar die Männer' 
durchs Schwerdt, ein Frauenzimmer aber durch 
Vergrabung bey noch lebendigem Leibe. AlleiÄ, 
nur das erfte ift gewifs , und ein Schikfal das noch 
anderer Gelehrten Schriften betraf. Vom Le^^ 
ren finde ich in dem Verdammungs Regifter Carls^ 
nicht die geriögfte Spur. ; 

Aber , die kleine Schrift, von Wer hier die Rede 
ift, ift in franzöfifcher Sprache dem Kayfer überge- 
ben worden. Das fagt der Landgraf felbft. S. Cy* 
prians Hiftoria der A. C. 2te Ausgabe S. 262« 
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das befiätigt ein gleichzeitiger Schriftfteller, 
Hubert Thjpmas Leodius, der felbft bey der Bege- 
benheit gegenwärtig war , und den Granvella als 
DoUmetfcher gebrauchte, denen Gefandtender Pro- 
teftanten den Kayferlichen Unwillen über Kadens 
Kühnheit, anzuzeigen. S. Leodii annal. de vita — 
Friderici ü. Elect. Palat. Francof. 1724. 4. S. 1 38 f. 
Da weifs ich weiter nichts zu fagen, als was fchon. 
niederer gefagt hat; Es kann nur eine franzöfifche 
Ueberfezung gewefen feyn. Philipp gefteht doch : 
Er habe das Büchlein machen laflen, damit Hiro 
Majeftät Unterricht wegen des Zwifpalts im Glau- 
ben empfahen möchten. Und ein folcher Unter- 
richt ift die Farrago, genau. Ich finde zwar im La- 
teinifchen Texte keine Spur, dafs feine Ausferti- 
gung vom Land-Grafen veranftaltet worden. Was 
aber vom Original zweifelhaft ift , das möchte ich 
eben nicht gerade zu, von der Ueberfezung laug- 
nen. , Genug! dafs diefe Schrift des Lamberts, 
fonft alle Merkmale hat, die von dem Büchlein 
das Kaden überreichte, angegeben werden, und 
dafe bishero noch keine andere angezeigt werden 
können, die fo genau mit diefer Angabe über ein 
ftimme» 

Seh. 
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Bey träge zur Kirchen - und Sitten gefchichie von 
Sachjen y infonderheit von Leipzig y aus dem 
XVI und XVIL Jahrhundert. Aus glaubwür^ 
digen handjchriftlichen Nachrichten gezogen. 

Was ich hier demLefer mitzutheilen gedenke, 
find einzelne Bruchftücke , die an und für fich 
fchon einiges Intereffe haben können, die aber 
noch mehr der Gefchichtfchreiber , der ein grofles 
Ganzes darft eilen will, bedarf, wenn er demfeiben 
Wahrheit, Leben und Reiz geben will. Nicht »alle 
find von gleicher Wichtigkeit, und manches, was 
fie enthalten, ift fchon bekannt. Allein das Lez- 
tere findet dannn feine Entfchuldigung, dafs die 
Quellen, woraus es genommen ift, acht find und 
die erzählten Thatfachen alfo neue Reftättigung er- 
halten, das erftere iff; für denjenigen, welcher 
weifs, wie an und für fich imbedeutend ^heinende 
Anekdoten mit Vortheil für die Gefchichte und 
aum Vergnügen des ' Lefers in eine gröffere Erzäh- 
lung eingewoben werden können, nie gan'z unbe- 
deutend ; denn er wii;d • auch davon einen guten 
Gebrauch zu machen wiffen. Oft werde ich di^ 
Worte der Acten und Protokolle beibehalten. So 
viel als Vorrede. 
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1589 wurde Selneccer^ Pfarrer zu St. Thomä, 
von der CalvinifGhen Partie entfezt, und Archidia- 
jkonus iiefs aus der Stadt gejagt. Als aber nacJr- 
iier unter der Regierung des Adminiftrators die 
Orthodoxen die Oberhand erhielten , wurde iener 
zijrökberufen , und fogar zum Vifitator ernannt, 
doch ftarb er noch , ehe er etwas ausrichten konnte. 

iSgi, den 3i Jenner, ward das churfürftliche 
Frewlein fine exorcifmo getauft, war ein Anfang 
desLermens und Jammerns, der darnach iniLatide 
erfolgete. Zu diefeni Jammer rechnete der Ver- 
faffer diefer Nachrichten auch den neuen Thurm- 
knopf» der in demfelbenlahre von den Calviniften 
auf die Nikolaikirche gefezt wurde. (Deffen auch 
fchon Vogel in f. Chronik von Leipzig gedenkt. J 
Der böfe irrgläubige Knopf wurde aber den 20 Nov. 
1592 aufßefehlder ViCtatoren wieder herabgenom- 
men, „w^gen ettlichen fachen, fo die calvinifchen 
„Rathsherren und Rathgeber des vorigen Jahrs 
„hinein legen laffen" und dann in feinerneuen Lau- 
terkeit wieder hinaufgefezt. Das Transfubftantions- 
glökchen, welches in Leipzig noch bis in das lahr 
1786 gebraucht wurde, wurde in d. L zu Dres- 
den von dem' Krypto calviniften D. Urban Pierius 
abgefchafft, aber zur Ehre der Lutherifchen Kirche 
bald wieder geläutet. Vrgebantur, heifst es zu 
dem nämlichen lähre-, refcripta de moderatione iii 
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conciouibus, ' — folche Weifungen bedurften die 
Weinrichey die Becker^ di^ Schmuke wplil — rite 
l)on condeinnandis nominatim iis , qui erroris npn« 
dum convicti effj^ot, (i. e. t^alviniiinis ) quod affu-» 
mens Gundennaimus l<i\idabsLt prjncipem, qui vel«* 
iet exterminatam garrulam et criminatricem Theo- 
logiam (quae Iis fuit fub Selneccero) et reftitutara 
piam et didacticam. Von diefem nachmals des 
Calvinismus wegen abgefetzten Gundermann heifst 
es: lo Sept, iSgi in difputatione D. Herbartide 
Deo D. Gundermann bis explofus fuit. Den 1 5 Nov. 
wurde er au£s Schlofs gefetzt, aber den 19 Maide$ 
folgenden Jahres aus dem Gefängnifsund dem Laiide 
entlaffeii. Unfer Verfaffer hat eine greuliche Ge- 
fchichte aufgezeichnet, wieöbelesden Calviniftea 
ergangen fei, dabei ift Carpzöv in Conc. Funebr. 
T. VII, p. 5ii. und Joh. Winklers Orzt. de Borna 
allegiert , welche nachzufchlagen ich meinen Le- 
fern überlaffe. Sie ift folgende: M. Johannes 
Cundius kam als ein iunger Superintendent nach 
Borna, als fich der Calvinismus im Lande einge- 
fchlichen hatte. Auch er wurde wie die übrigen 
den 18 Auguft iSgi nach Leipzig gefordert, um 
die calvinifchen Puncte zu unterfchreiben , unter 
der Bedrohung, v^er nicht unterfchreibe, foUedes 
Dienfts entfetzt werden, welches auch .an- mehre- 
ren vollzogen ^wurde. Der junge Superintendent' 
fubfcribirt,. kommt nach Haufe, £ängt folgendeHc 
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Sonntag an calvinifch zu predigen : der Leib und 
das Blut lefu Chrifti fei im Abendmal nicht wahr- 
haft gegenwärtig; man foll bei, der Taufe die Kin- 
der im Namen Gottes des Vaters, »des Sohnes "und 
des heiligen Geiftes nicht befchwören, noch ein 
Kreuz über fie machen; man foll Bilder und Orgel 
hinausfchaffen , die hölzernen Cfucifixe zu Fifch- 
hölzern machen u. d. gl. ra. Die ganze Gemeinde 
fteht, fobald fie folches hört, auf einmal aui, geht 
zur Kirche hinaus , und läfft diefen Wolf allein auf 
der Kanzel ftehen. Sechs Wochen hernach, ani 
17 poft. Trin. den 26 September -r— bei folcher 
Genauigkeit bleibt kein chronologifcher Zweifel 
übrig — als er aus der Kirche gehet, kommt ihm 
zwifchen der Kirche und feinem Haufe ein fetter 
Haas entgegen gelaufen , de;i er auffängt und fich 
braten läfst. Auf den erften Biflen wird ihm fo 
ijlbel, als ob er den ftärkften Gift bekommen hätte, 
und bald darauf ftirbt er in groffen Sehmerze^n in^ 
46 lahr ffeines Lebens. Man fagt, fetzt der Ge- 
fchichtfchreiber hinzu, der Haas fei vom Teufel 
befeflen ge wefen. 

iSga waren bei der bekaxmten Vifitation , die 
den Calvinifchen Sauerteig ausfegte D. Miru^ , Z>. 
Hunniusy M. Mamphrafius und' M. Jofua Löner^ 
Den 6 März wurde M. Alexander Becker abge- 
fezt, und im folgenden lahre M. Georg Ju/tiis^ 

M. 
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M» Matthäus Härder 9 Superintendent, und Af. 
Zacharias Poffelius. 

1603, i5. Julius, ftelltedie theologifche Fa- 
eultät zu LeipSsig ein Bedenken über (Martin) Mo/- 
leri Praxin Euangelioram und über delTen Apolo- 
gia aus , und machte darinn den Mann zu einem 
Calviniften , folglich zu einem Menn , der nicht 
nur die Abfezung, fondern auch den Hafs verdiene. 
Er war erfter Prediger m Görliz, und fcheint, wie 
nachher Arndts die Unfruchtbarkeit der damaligen 
Theologie für Empfindung und thätiges Leben ge- 
fühlt zu haben. Die Artikel , in welchen er ver* 
dächtig war , n betrafen die Lehre von der Himmel- 
fartOhrifti, vom Abendmal, und die Vermeidung 
verhafster fectirifcher Name«. Es war kezerifch, 
dafe er des mündliehen Ejfens unA Trtnkens im' 
Abendmal mit keinem Wort gedachte, fondern nur 
den Ausdruk genieffen^ gebrauchte. „Dafs er,fagt 
„die hochwürdige Facultät, das Calvihifche Gifft 
„Sub forma piorum fufpiriorum et precum den Leuten 
„beyzubringen vermeinet, und wenn er derwegen an- 
„gefochten wird, fich damit entfchuldiget, Manfolle 
„ihn zufrieden laffen , denn er ftreite mit niemand, 
„Sondern er meditire, er feiifftze, er bete, mag 
jycin jedes chriftliches i^nd vernünfftiges Hertz fei-' 
„ber bedenken , Ob nicht das Gott im Ilimmel 
„fpotten heiffe, derfich aber gewifslich in dielenge 

Aa 
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der Predigten noch Sacramente, der leztere fei ex 
profelTo ein Caivinift und halte feine Concubine. 
Etliche Advocaten feien auch' auf unfere Religion 
und Theologen fpöttifch. Martin Richter fei in 
drei Jahren nicht zur CommuAion gekommen. Die 
Taufpathen werden den Geiftlichen nicht ange- 
zeigt, daher oft folche Leute- zugelaiTen werden, 
welche gar nicht unferer Religion feien. Das Mi- 
nifterium gab nachdieferVifitation dem Rath neun 
Punkte ein, deren zum Theil fchon in dem Bericht 
Erwähnung gefchieht. i ) Die Katechismus Exa- 
mina in den Faften (die bis auf den heutigen Tag 
noch in Leipzig üblich find) follen fleiffiger hefucht 
und den Geiftlichen erlaubt werden, die Hausväter 
deswegen zu fi^h zu berufen. 2) Es ^vare gut^ 
wenn die Väter felbft die Tauf bei dem Paftor an- 
zeigten ; da diefes nicht gefchehe , fo foll es der 
Küfterthun, und wo der Geiftliche den Vater nicht 
kennt, ihn zu fich kommen lafTen und ihm die 
Wichtigkeit der Taufe vorhalten. 3) Die, welche 
gar nicht odier nicht fleiffig zum Abendmal gehen, 
foUte man bei der, Obrigkeit anzeigen. 4j 'Diei 
Kirchendifciplin fei ganz gefallen , und nicht wie- 
der aufzurichten , „derwegen lefft maus in feinen 
„terminis und befiehlt folche der Weltlichen ftraffe.'^ 
Doch finde man es für nöthig, dafe Leute, die vor 
der Copulation in Unehre mit einander umgegaxw 
gen feien , der Kirche angezeigt würden. 5 ) Man 
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"habe den Superintendentea in Schulfachen bisher 
gar flicht 2.u Rathe gezogen , auffer dafs er etwan 
^ru dem Examen, welches in vier oder fünf Jahren 
«inmal gefchehe, geladen werde; man habe es den 
Schiddienem fo gar übel genommen , wennfie fich 
in irgend einer Sache bei den Geiftlichen Raths er- 
holt haben. Dai-um haben fie bei der leztem Vifi- 
tation auch gar keinen Befcheid über das Schulwe- 
f«n geben können, Ueberhaupt ftehe er in gerin- 
jgerm jjVnfehen, als die Paftores in den gemeinften 
Städten. Man mochte diefes abändern, widrigen- . 
falls wolle das Minifterium keine Verantwortung 
haben., 6) Man ziehe fie nicht zu den Rechnungs- ^ 
abhören des Kirchenkaftens , fie ftellen diefes der 
Verantwortung des Rathes anheim; gleiche Be- 
wandnifs habe es mitdenHofpitälern. 7) DerRath 
foll während der Predigt nicht mehr fchieffen und 
muftern laflen. 8) Man foll das Herumlaufen der 
Bettler nicht geftatten,, die Geiftlichen werden am 
tneiften von ihnen angelaufen* gj Man foll ihre 
Befoldtmg erhöhen , da von Jahr zu Jahr alles theu- 
rer werde, und dabei der Leute Müdigkeit nicht 
zu - fondem abnehme; innerhalb fünfzig Jahren 
haben fie keine Verbefferung erhalten, als die 20 fl. 
Neujahrsverchrung und 5 fl. Holzgeld. Zur Be- 
richtigung diefer Puncte wurde 1616 eine kurfürft- 
liche Commiffion niedergefezt. DerRath erklärte 
'die meiften derfelben für unwahr oder wenigftens 

A a 3 
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übertrieben, behauptete, dafs fich dieAcciden- 
-zien der Geiftlicken hoch belaufen, und befchwerte 
fich dagegen , dafs fie fo viele nicht dahin gehörigen 
Dinge auf die Kanzel bringen. Die Forderungen, 
beider Theile wurden 1617 fo viel als möglich war, 
berichtiget ; die Geiftlichen bekamen ftatt 7 Schef- 
fel Korn 12. 

i634) 10 October, vnirde in Leipzig folgen- 
des von der Kanzel verlefen: Eure chriftliche 
Liebe wolle audh in ihr Gebet mit einfchlieflen den 
färhabenden Bau diefer Kirche betreifend , dieweil 
auf heutigen Tag die zerbrochene groiTe Gloke 
au& ne we foU umbgegoffen werden , dafs Gott als ein 
Erfinder und Befchützer aller Künfte feinen Seegen 
dazu verleihen wolle , dafs folcher Gufs wohl und 
glüklich gerathen, auch hernach folch Gefefs zur 
Würde und Beförderung des evangelifchen Gottes- 
dienftes in Friede und Ruhe viel lange Jahre ange* 
wendet werden möge, folches wolle er,"thun um 
Jefu Chrifti foines lieben Sohnes unfers Herrn und 
Heilandes willen, Amen. 

Im Februar i636 trat ein Vifionair auf, der- 
gleichen es im dreiffigjährigen Krieg mehrere gab. 
Reichart hiefs der Name des Mannes, tx war Cu- 
f tos (Küfter ?) zu Seehaufen. Er fah Kriege , Räu- 
bereien, Peftilenz; er erblikte denKaifer unter dem 
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Bilde eines Lindwurms, den ein Leuefo haut, dafs 
ihm das Gehirn auf die Erde fäUt; es wurde ihm 
im Traumgeficht gefagt, dafs der Kurfürft ein ver- 
ftoktesHerz habe, und keine Vermahnung anneh* 
tnen Avx)Ile, dafs er Räthe um fich habe," die ihnfo 
tief hinaufgeführt haben , dafs er weder vor - npch 
rükwärts wiffe, u. f. w. Die Befchreibung diefer 
Vifionen fchikte er an Andreas Detri^ Kaufmann 
in Berlin, der ihm einigemal Geld dafür fchenkte, 
und aus deffen zween*Briefen an Reichart erhellet, 
dafs er von der Rofenkreuzerei angeftekt war. 

r Den 7 März d. J. liefs der Rathzu Leipzig dem -- 
Superintendenten Höpner berichten , dafs ein Jude 
XU der Armee gehörig, ein Markedenter, im Brühl 
verftorben fei 3, und fragen, wo er begraben werden 
foU. An dem Ort, war die Antwort, wo die Ju-» 
ftificierten begraben werden* 

Am 24 Auguft d. Jl verklagte Barbara y Ge^ V. 
org Scheffers Witwe y den Pfarrer M. Joachim Blöt-- 
ners dafs er fie eiiie Zauberin imd Teiifelsbaimerin 
geheiffen , und ihr verboten habe , ^ vor feineml^ferdo 
vorüber zugehen. Der Paftor verantwortete fichr 
er beklage fich über ihren böfen Wandel , und dafs 
£e fich vor feinem Pferd mit Gewalt vorüber ge- 
drungen habe; fie habe fich nach dem erftcn Ver- ' 
bot gelüften laffen , zu zwei verfchiedenen malen vor 
xlen Pferden vorüber zu gehen, und allemal feien fi% 

Aa4 
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krank geworden; . das fei in Einer Woche dreimal 
gefcbehen. Barthel Gebhan habe fie auf einem 
Kreuzweg bei Döbn mitbloflen Füffen und verhüll- 
tem Haupte fizen gefehen, da er fie mit einem Fuffe 
geftoflen, fei fie weggegangen. Daher habe er, Pa* 
ftor, Vcrmuthung, fie muffe die Krankheit der Pferde 
verurfachenj er zeihe fie dßr Zauberei nicht, fon- 
dern begehre nur, dafs fie nicht mehr muthwilJiger 
Weife vor feinen Pferden vorüber gehe. Sie ftarb 
im folgenden Jahr an der Peft, und man hielt ihr 
keine Leichenpredigt. Dies war eine Strafenicht 
nur für Unholden und Unholdinnen, fondern auch 
für Irrgläubige, infonderheitCalviniften. So wurde 
2. B. der Buchfahrer Clemens Schlich zwar mitGe- 
fang aber ohne Predigt beftattet, „weil er, wieun- 
„fere Naclirichten fagen , fich im Artikel de coena 
„zu unferer Religion nicht hat; bekennen wollen, 
„ungeachtet fich Carpzov fehr viele Mühe gab, und 
„es ihm auch in einigen Puncten glükte." Bei ei- 
niger Irrgläubigen Leichenfaegängnils wurden Bufs» 
lieder gefungen, oder fie wurden, wenn fich Je« 
maudfürfie verwendete, mit einer halben Schule 
begraben. 

Die Leipziger waren in den harten J^ren des 
dreifligjährigen .Krieges dennoch fehr wohlthätig. 
t)en 2 Febr. 1 GSy fammelte man in der Thomas« 
«nd Nikolaikirche 218 fl., deck 18 .J[ul. 214 fl^ 
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und vom 20 März i638 bis zum 20 März des fol« 
genden Jahrs 3478 fl* 

Gegen das Ende des Jahrs iGSy hatten die Pre- 
diger fehr gegen den Weigelianismus zu kämpfen. . 
Die Stadt litt viel durch die I^eft, es ftarben^ 4<^38 
Menfchen, «und nur 687 wurden gebohren« 

1 640 entftand fchon Wieder ein heftiger Streit 
^wifchen der Obrigkeit und der Geiftlichkeit zu 
Leipzig wegen einer Predigt des Lic. Freiere, welcher 
derbe Ausdrüke gegen den Rath wegen Zurük- 
haltung des Salariums ge1:>rauehte. Das Mini- 
fterium entfchuldigte fich unter andern damit, dafs 
-die Obrigkeit von dem Strafamt des heiligen Gei- 
ftes nicht frei fei , der Rath könne den Predigern 
nicht vorfchi'eiben, was auf die Kanzel gehöre. Zum 
Charakteriftifchen dieler Zeit gehört wohl auch die 
Art der Vorwürfe, die fich Rath und Geiftlichkeit 
.gegenfeitig machten. Jener, da ihm die (laiftlich- 
keit vorgeworfen hatte , dafs er fich durch Vorent- 
haltung der Salarien fehr an ihr verfttndiget habe, 
weifs endlich nichts anders zufagen, als dafs auch- 
fie gefündiget habe. Die^ Prediger, antwortet die 
Geiftlichkeit, find nicht engelrein, aber folcher 
gtoben und ärgerlichen Sünden , um welcher wil-» 
len Gott öffentliche Landplagen fchikt , könne fie 
Niemand zeihen. Da ihnen der Rath hierauf ant-- 
wortete, dafs die nämliche Strafe auch andere 

Aa5 
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Länder und* Orte betroffen habe, erwiederten fie: 
es fei ein Unterfchied zu machen inter r(M«e<A« und 
^9fuiia9MQ. Als die Unterfuchung befonders auf 
Webers Predigt kam; fagten fie: vitiafenatus vitu- 
peraiiit, non fenatiim. 

Den 26 Jan. i64i fchrieb D. Höpner an den 
Senat wegen eines Schneiders , welcher franzöfifche 
Pracht und Hoffart für das Frauenzimmer vontheu- 
ren Helfsgen und allerlei Hauptgefchmuk und an- 
dere neue Moden zu Stärkung der verbotenen und 
verpönten Kleid erhoffart zu feilem Kauf auslaffe, 
alfo dafs von Frauen und Jungfrauen ein groffer 
concurfus gleichfam eine Wallfart zii ihm ange- 
ftellt werde. Da Gott dadurch erzürnet, der 
Obrigkeit Gebot übertreten, und der Stadt ein 
groffer Unglük zugezogen werde; fo follte die 
Obrigkeit ihres hohes Amts handhaben , imd ge- 
gen die Förderer und Fortpflanzer der vermaledei- 
teti Kleiderhoffart mit exemplarifohen Strafen ver- 
fahren. Die Geiftlichkeit j'^ verfpricht er, wolle 
das Ihrige auf der Kanzel auch thun. Es ift zu 
glauben, dafs fie Wort gehalten habe. Schon in 
einem Memorial vom 7 Mai 1 669 , das das Mini- 
fterium dem Rath wegen der Bettelordnung vor- 
legte, redet es vongroffen neuen Zobelmüzen, d'e- 
ren eine über 5o Thlr. koften foU , von Pfachen, 
Helfsgen und groffen Zenken^ da eine Elle etliche 
Thaler koften foll. 
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In einem Memorial an den Kiirfiirften vom 
27 Jun. 1641 bittet die Geiftlichkeit um Befreiung 
von den Accifen, und meldet unter anderra, dafs 
manche Pfarrer in diefen Kriegsläuften fo arm ge- 
worden feien, dafs fie nicht einmal dasGoventbe- 
:zahlen Rönnen , und fich mit dem Waffer behel* 
fen muffen, 

Burgermeifter und Kirchenvater zu St. Thomä 
Eulennau gab den 27 Sept. 1641 nach einem gehal- 
tenen Examine publico eine Ehrenmahlzeit ^ dazu 
der ganze Rath , das Confiftorium> dasMinifterium, 
die Schuldiener, Stadtpfeifer , Geiger und Organi- 
ften eingeladen wurden. 

Licentiat Car/;2ov predigte i. J. 1642, dafigdio 
Feuersbrunft in den Vorftädten Leipzigs durch die 
Sabbathsfchänderei verurfacht worden fei; man 
habe die Rechnung, nicht anders zu machen, 
als dafs GoJ:t nach feiner Drohung lerem. XVII ein 
Feuer unter den Thoren werde anzünden, fo daf« 
hernach die eingeafcherten Häufer weh ! weh ! über 
die Regenten fchreien werden, welche diefer Sünde 
wohl hätten fteuern können. Sein Vae, entfchul- 
digte er fich nachmals , als er deshalb zur Rede ge- 
ftellt wurde, fei kein Vae imprecatiuum fondern 
ein Vae comminatorium. 

Am 3 Dec. l6^{Ä wurde (in der Pauliner* 
.kirche ein Schwedifcher Officier^ begraben ,- und 
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ftwar auf Begehren ohne Vortragung dts Cruci- 
fixes, wobei Höpner connlvirte. 

Die Schweden , die i. J. i643 Leipzig inne 
hatten, verlangten, dafs man für die Königin und 
die Krone Schweden auf der Kanzel bitten foU. Der 
Rath und das Confiftorium hielten es für gefähr- 
lich, das Minifterium aber, welchem von den 
Schweden Einziehung des Einkommens und Abfe- 
•ÄUng gedrohet wurde , fand Gründe, das Gebet für 
Schweden für erlaubt anzugeben ; aber der Kur- 
Hörft verbot es, und es unterblieb. Zwei Jahre 
hernach wurde man doch genöthigt, es ^u thun. 

Ein Schwedifcher Officier, eih Schotte, hielt 
an, ob er nicht einen reformirten Prediger kommen 
laffen dürfe , von ihm das Abendmal zu empfangen. 
Man fclilug es ihm ab, er liefs aber doch einen 
kommen; und es wurde, fagt D. Höpner, eine 
Cälvinifche Predigt über das Brodbrechen gehalten. 

i644> deniS Deoember, wurde der Prophet 
l>Avid Röfel von EUfeld, eine Meile von Plauen, 
verhörte Seine Weiflagungen und Beftrafungen 
^engen fehr ins befondere. Der Rurfurft habe 
IsweenEide gefchworen, dem Kaifer und den Schwe- 
den und keinen gehalten. Sein Pfarrer habe mit* 
leinen Mägden Hurerei getrieben^ Der Edelmann 
liabe die in Unehren Erzeugten Kinder ermox;deii 
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wndim Holz begraben laffen. Der Kaifer fei det 
Antichrjft* Gott habe Deutfchland- gewogen un^ 
zu leicht erfunden. DieGeiftlicheiifollen Contrii- 
butionen, Einquartirungen und alle Kriegsbefchw«<T 
rungen gleich andern Bürgern und Bauern leiden. 
Der Schwede werde alles gewinnen. Der Kuc*» 
förft habe eine groffe Sünde begangen, dafs er voi* 
den Schweden abgefallen fei ; die lefuiten haben die-» 
fes mit Lift erlangt 3 fie werden es aber wieder mit Lift 
verlieren. Die Geiftlichen hoffen auf Theurung, dg 
fie doch um wohlfeile Zeiten bitten follten. Sie 
treibenden Rofstaufch und. kaufen Baurengüt^j 
das leztere können fie thun, wenn fie vieJe Kinder 
haben, aber nicht fie fondern ihre Weiber foUea 
die Güter beftellen. Die Schöppenftüle laffen fich 
beftechen. Der Adel foll gar ausgerottet werden. 
Der Kurfürft foll den armen Leuten das lebendige 
Won wieder geben. Der Türke wercJedenSchwe-^ 
den helfen und das Evangelium unterftüzen. Böh« 
menfoll noch zum Kurfürftentum kommen, und 
derKaifer alles verlieren; doch foll er eine Graf-, 
fchaft behalten und nicht ganz ausgerottet werden, 
wenn er das Evangelium annehme. Doch gent^ 
aus dem Protokoll , das fehr lang ift Der Geift,^ 
der ihm alles diefes eingab, kam über ihn, als ^t 
von der Gemeinde zu Ellifeld nach Plauen zu dem 
kurfürftlichen Commiffar Chriftoph von Wazendorf 
gofdbikt wnrde, um Li&derung dec Cpx^ributxcui 
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anzuhalten. Als er gefragt wurde , wie er feine 
fanf Kinder , welche anderthalb Jahr vorher die 
Mutter verloren hatten, fo verlaffen könne? gab 
er zur Antwort: die Stimme habe ihm gefagt, die 
Obrigkeit foU feine Kinder verforgen. Man hielt 
' ihm entgegen: wer cüe Seinigen verlafle, fei ärger 
u. f. w. Es heilst auch , erwiederte er dagegen^ 
wer nicht verläfst Vater, Mutter" u. f. w. der ift 
mein nicht wehrt. Er würde gerne daheim blei- 
ben , aber es fey ihm bei Strafe der ewigen Ver- 
dammnifs geböten, Bufse zu predigen. Höpnera 
entdekte er noch, dafs die Stimme zu ihm gefagt 
habe, die Fürften hätten im Baurenkrieg den 
Bauern zu viel gethan , dafs fie derfelben fb viele er- 
fchlagen hättien. Angftvolle Erwartung der Dinge 
und Noth , die oft an Verzweiflung gränzte ver- 
wirrte in diefen Zeiten des Jammers viele Köpfe 
bis zu der Muhnfinn igen Einbildung, dafs fie fich 
vom Geifte der Weißagung getrieben glaubten. 
Aufträge von der Art, als hier Röfeln von feinen 
Gemeindsgenoffen ertheilt wurden, waren auch 
nicht wohl fähig, eine folche kranke Einbil- 
dungzuheilen, da fie wegen des Dranges, worun- 
ter die Fürften eben fo fehr ' litten , als ihre Un- 
terthanen, keinen glüküchen Ausgang haben 
konnten. 

Die Inveftituren der Superintendenten in Leip- 
zig haben in der Mitte des vorigen Jahrhimderts 



Einzelne Bemerkungen u.J. w* 383 

nicht unbeträchtliche Schmaufereienveranlafst. Da 
Geier 1662 inveftirt wurde; wurde der Oberhof- 
prediger Weller mit etlichen andern, den folgen- 
den Tag 22 Perfonen( und am dritten i4 gefpeift; 
die Koften beliefen fich auf i23 Rthl. 14 Gr.; 
aufferdem gab der Rat];i noch Bier und zween Ei- 
mer Wein dazu her. 

In der Michaelisitieffe 1673 war der Kurfürft 
in der Nikolaikirche, und nachdem er .— fo er- 
zählt der Superintendent Lehmann^ von unferm 
Gottesdienft geredet, wird von einem vornehmen 
Minifter gedacht, er habe bei der Confecration des 
Abendmals wahrgenommen, dafs über dem Kelch 
das Zeichen des Kreuzes nicht gemacht werde, 
worauf er dem Kammerrath Klimmer befahl , mich 
deshalb zu fragen. Ich gab ihm zur Antwort, es 
fei jederzeit fq gehalten worden; es fei auch ein«, 
bloffe Ceremonie von keiner Wichtigkeit, ich wolle 
aber nachfragen und fehen , dafs es geändert wer- 
den könne.. Des andern Tages befal mir derKutr- 
fürft, ich foll mich nach den Ceremonien richten, 
die in der Schlofskapelle zu Dresden gewöhnlich 
feien. Ich verfprach den Befehl zu befolgen^j^ ge- 
dachte aber gegen den Herrn Cammerpräfidenten, 
ich wolle felbft an G<?zer fchreiben , weil i eh ohne 
VorvviljBn des Oberconfiftoriums keine Neuerung 
in Kitchenfachen vornehmen dürfe. Zweimalj 
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fährt er in der Erzälung fort, habe er an den Ober« 
hoiprediger gefchrieben, und dabei angemerkt, 
daüs in der Thomaskirche das Kreuz gar nicht ge- 
macht werde. Geier rleth in feinem Antwort- 
fchreiben, den 6 Jenner 1673, zur Einführung 
diefer Ceremonie , zumal da die Neuerung Ni emand 
leicht bemerken werde. Diefe Veränderung wurde 
auch vom Leipzigifchen Minifterium leichter ange- 
nommen, als die Abfchaffung des Kreuzmachens, 
wenn es vorher bei der Confecration gewöhnlich 
gewefen wäre, hätte bewerkftelügt werden kön- 
nen. Lehmann hatte hierüber auch mit einigen 
Vornehmen der Stadt gefprochen, die fich wunder- 
ten, dafs der Kurfürft darauf habe Achtung geben 
laFTen. Burgermeifter Wagner meinte fonderlich, 
die Geiftlichen hätten es im Confecriren verfehen. 
Der Superintendent zeigte, dafs es nur eine Cere- 
monie fei. Der Burgermeifter hatte aber auch noch 
einen andern Scrupel, dafe das Vater Unfer an ho- 
hen Fefttagen nicht gebetet werde, worüber er 
fich .zwar zurechte weifen liefs, aber doch be- 
merkte, dals er anlolchem Tag nicht zum Abend- 
mal gehe. 

Im Dec. 1677 wurden einigen, die fich dem 
Quakergeift ergeben hatten , Ermahnungen gegeben. 

Admoniti funt, fagt der Superintendent, nach- 
dem er des 1690 gehaltenen Synpdus Erwähnung 

gethan 
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gethan hat, domini Confratres, ut fibi caueant ab 
omni nouitate (ive ceremonias fiue doctrinam coii'^ 
cerpentes. Von einer folchen Ermanung konnte 
man (ich eher Folgfamkeit verfprechen, als von 
einer Ermunterung zur Verträglichkeit und Ent- 
haltung von Dingen , die vor das geiftliche Forum 
nicht gehören. Auch hat fich die Geiftlichkeit 
zu Leipzig in folgenden Zeiten ftrenge vor Neue- 
rungen gehütet. 



27. 

Nachricht von einem fonderhaten Buche. 

Der Titel diefes Buchs, das ich den Lefem, 
denen es noch nicht bekannt ift , feiner Sonderbar- 
keit wegen näher befchreiben will, ift folgender: 

Quaeftio Repetipione digniffm^a^ de 
Jefu ChriJtOy totius mundi Salvatore: 
cuius amplitudini nuUa omnium hominum re- 
fponfa unq5 fufficiunt : datisqj femper plura 
fuperfunt: ut, non fine mediocri experientia, 
teftatur huius libelli autor M. Ludouicus 
Hqlmboldus Mulhufinus, Ghrifti minifter 
in patria. 
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Ad Lectorem^ 
Cur tolles vnum^ Jefu de nomine^ verfum, 
Ingeminemi rogitans Zoilus^ ille roget: 
. Cur alii muhi , Jefu nil nomine dignum, . 

Scribantl nee fapiant corde? uec ore canatuf 
Ad eundem. 
Si cuculum paterisy proprium nißnomen^ inor^ 
Cid nihil eß^ cum rus perfirepity a£ff$ nermis^ 
Ter patienie magis verfum diguaberls aure : 
Qiii Jolo Jefu nomine laetus ouae* 
Ad eundem. . 
Scire volens cenum praejentis carminis ufunty 
Infpice^ (juod quaeris, fingulametra dabunc, 
ImpeaSs Domlnorum Curatorum aedis Beatae 
Mariae virginis. Mulhufij. 223. p. in 8. 

In der Dedication ift das Datum, 1596. 
Q,\ Nov. unterfchrieben. Das Buch felbft enthalt 
die Frage: 

Cur datus cft toti mundo Salvator Jefus? 
^912 mal wiederholt; diefe hexaraetrifche 
Frage ift iben fo vielmal mit einem Pentameter be- 
antwortet , der aber iedesmal anders läutet Eia 
einziges halbes Duzend zur Probe: 

Cur datus eft toti mundo Salvator J^fus ? 
Terra fciat, reuehi me fuper aftra finat- 
Cur datus e£t etc, (im Buch aber ift der Hexameter 
iedesmal ganz ausgedruckt.) . 
Vt revoces omnes , quos fecus ire vides. 
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Cur datus etc* 

Vt miferos omues femper vbique iuuet« 
Cur datus etc. ' 

Exul humi, ciues nos fuper aftra vöcat. 
Cur dattfS etc. 

Solus vbique malus ut bonus ipfe iuuet. 

Es ftehen einige metrifoheDedicationeii voran. 
In der einen derfelben fagt der Verfaffer, er wifle 
nicht, ob es fromme Trunkenheit oder Al^erwiz 
des Alters fey , dafs ihm der Name lefus überall 
vorfchwebe, daher dann auch auf Einen Hexame- 
ter fo viel Antworten entftandeti feyen. In einer 
andern aber meint er, er fey 

Sancti non fine Ipiritus vigore 
dazu gekommen ; ich will nicht entfcheiden , wer 
oder was am meiften dabei gewürkt habe. Er hat 
. auch viele geiftliche Lieder in deutfcher Sprache 
verfertigt, worüber ich auf Wezel^ Hörner und 
Heerwagen verweife; die Menge derfelben erwarb 
ihm den Namen des teutfchen Affaphs. Von Maxi- 
viilian II erhielt er ^uf dem Reichstag zu Augsburg 
i566 den poetifchen Lorbeerkranz. Uebrigeng 
erwähnet weder Jöcher noch Hörner und Heerwet* 
gen diefes fonderbaren Buchs. 
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28. 



liiterarijcher Fragment von dem Verfaffer der 
Wolfenbüttelifchen Fragmente, 

Uebcr den eigentlichen Verfaffer der bekann« 
ten Fragmente, weleheHerr Bibliolhecar Lefsing 
zu Wolfenbüttel (im 3ten und 4^en Th eil feiner 
Beyträge zur Gefchichte und Litteratur 1774 nnd 
1777; worinn 6 Fragmente eines Ungenannten fte- 
hen. Hernach folgte noch: Von dem Zwecke lefu und 
feiner Jünger; noch ein Fragment des Wolfenbüt^ 
telijchen Ungenannten y Braunjchweig 1778» 8«) 
herausgab und damit ein erftaunliches Auffehen in 
der theologifchen und politifchen Welt erregte, ift 
viel gedacht, gegrübelt, gefchrieben, und kriti- 
firt worden , und dennoch hat man zeither in dem 
Punct nicht einig werden können , wer der Mann, 
fei, aus deffen Feder diefe Schrift gefloffen ift. 
Freilich ein Umftand, wie Herr Geheime Kirchen- 
rath und Doctor Döderlein zu Jena in feiner Vor- 
rede der Fragmente und Anti Fragmente, SeitelV. 
fagt, der den Lefer nicht fehr intereffiren^ kan, 
welcher lieber fragt , was der Mann gefagt hat, als 
wer es fagte. Doch ift das gelehrte und litterari- 
fche Publikum, welches durch die Fragmente in 
Aufmerkfamkeit- gefezt worden ift, gewfs nicht 
ganz gleichgültig gegen den Namen des Urhebers, 
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fondern vielmehr begierig zu erfahren, [welcher 
Teutfchefo drciftwarj fich fo fehr wider das Chri- 
ftenthum aufzulehnen, und fo viele Einwendungen 
wider die Wahrheit deffelben zu machen und dru- 
ken zu laden. Es wird hoffentlich daher nicht 
überflüflig undfür diefes Magazin nicht unfchiklich 
feyn, wenn ich einige litterarifche Nachrichten 
von dem Wolfenböttelifchen Fragmentiften , die 
ich för. ein bloffes Bruchftük ausgebe, und nach 
und nach gefammiet habe, hier vorlege odcr^ viel- 
mehr nur wiederhole. Kaum waren die Fragmente 
ans Licht getreten; fo verfielen einige Gelehrte und 
Recenfenten auf den Gedanken , dafs Niemand an- 
ders als der Exrector Damm zu Berlin der Verfaf- 
fcr derfelben fe} , befonders hat etn Mitarbeiter an 
den Frankfurter gelehrten Anzeigen n. 38 und 69 
des Jahrgangs 1779 diefe Meinung geäufert. Ver* 
muthlich ift er deswegen daraufgekommen, weil 
diefer Mann hin und wieder in feinen Schriften 
von der gewöhnlichen Lehrart des Evangelifch- 
liUtherifchen Glaubens abwich und einige Säze be- 
hauptete, welche mit dem fo genannten Socinis- 
raus übereinftimmen^ Abfer kan daraus die Folge 
ficher gezogen werden , dafs er auch die Wolfen- 
büttelifchen Fragmente gefchrieben habe? Auf 
folche Weile könnte ieder Socinianifch gefinnteder 
Verfaffer der Fragmente feyn. Da diefe Meinung, 
nur eine Muthmaisung und vielen Schwierigkeiten 

Bb 3 
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oder Zweifeln unterworfen ift; fo glaubten an- 
dere, dafs fie die Sache beffer treffen würden, 
wenn fie fagten , dafs Lefsing nicht nur der Heraus* 
geber^ fondern auch der Auetor der FragmJeiue feu 
Darunterhat fich Herr Royko, gewefener ProiFef- 
for , iezt angeftellter Referent bey der Böhniifchen 
geiftlicben Commifsion zu {^rag in feiner chriltl. 
Religions - und Kirchengefchichte i Theil, beCon- 
ders ausgezeichnet und andere Gelehrte zu überre« 
den gefucht, dafs fie auf feine Seite treten und 
Lefsing für den wahren Verfaffer halten follen* 
Nun ift zwar wahr, dafs fich Lefsing hier und da 
verdächtig gemacht hat; alleine ihn fo gleich für 
deniFragmentiften felbft auszugeben ^ kommt mir 
ebenfo unbillig vor, als wenn man iedeii Editor 
und Vorredner eines anonymifchen Buchs fQr den 
Urheber ohne Bedenken erklären wolte. Lefeing 
welcher Herzhaftigkeit geilug befafe , und diefelbe 
bei manchen Aufforderungen zeigte (auf Veranlaf- 
fungen) würde feinen Namen weder verftekt, noch 
fich vor den Gegnern der J Fragmente gefürctet, 
fondern vielmehr frey und öffentlich bekannt ha- 
ben, dafs er der Fragmentenfchr eiber fey, wenn er 
ain Recht dazu gehabt hätte. So gar wurde /o- 
kann Oeorg Pfeiffer der jüngfte Bruder des Se- 
nioris und erften Predigers an der Catharinen Kir- 
che zu Braunfchweig Georg Heinrich Pfeiffers fdr 
den Verfaffer der Fragmente ausgegeben. Die ür- * 
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fache, warum derfelbe mit diefem utlyerdiente^ 
Namen belegt wurde, war diefe« Er war der Sohn 
eines zu Hamburg getauften wad. Jich aufhaltezi* 
den Juderts, und fchriek 1708 die verruffene 
und verbotene Schrift: die Gefchichte der Se- 
varamberij^ ohne Nahmen. DieferUmftand trug 
fehr viel zur Annahme diefer Meinung von ihm 
bey. Noch mehr aber wurden dieienigen Gelehx^ 
ten, die ihn für den Vorfaffer der Fragmente hiel- 
ten, in ihren Vorurtheü dadurch beftärket, weil 
er bey Herzog Ludwig, der zu Blankenburg fei* 
nenWohnfiz hatte, Rath und Bibliothecar war> 
fleifsig ftudirte und Dippels Schriften las. In die- 
fem Amte foll er die Fragmente ausgearbeitet, nie-« 
dergefchrieben und in die Wolffenbüttel. Biblio« 
theck zur Aufbewahrung gegeben ha])en. Es laf* 
fen fich wider diefe Vermutung allerhand Einwen- 
dungen machen, die den Mann von dem Yerdacht, 
die Fragmenten -Schrift gefertiget zu haben^ frey 
fprecben% Z^. E* So lange würden die Fragmente 
nicht unbekan/it und ungedrukt geblieben feya, 
und weil darinnen manche Artikel vorkommen^ 
die einen Bezug auf die Lehren, Ausleguugen und 
Schriften neuerer Zeiten haben und eine grofse 
Kentnis der Theologie und [biblifchen Gefchichte 
vorausfezen; fo kan diefer PfeiJE&r fchwerlich al« 
der Verfafler derfelben gelten.. 

Bl»4 
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Eben fo wenig, clünkts mich , haben dieieni-* 
gen ein Recht, welche dafürhalten, dais Friedrich 
Heinrich Strube Profefforzu Petersburg, vorher Se- 
cretarius beyHieronymusvonMünchhoufen , erften 
Braünfchweigifchen Minifter zu Wolfenbattel die 
Fragmente aufgefezethabe, fogeflifTentlich&eiauch 
diefe Nachricht für richtig ausgeben, wiedieVerfaf- 
ferder Fortfezungkritifcher Nachrichten B. 2. St. 3. 
Weit wahrfcheinlicher ift das , . was der feL Rector 
Schlegel zu Heilbrun im 5 B. derMosheiml.Kirchen- 
gefchichte des Neuen Teft. S. 4^7 fagt, dafs nem- 
lich Johann Lorenz SchmieU , der bekannte Wer th- 
heimifche Bibelüberfezer der Fragmentenfchreiber 
fey. Denn die Schreibart in den Fragmenten 
kommt feiner Ueberfezung fehr nahe und er gieng 
eben in dem Jahr 1746 von Hamburg weg, in 
welchem nach dem Zeugnis des fei. D. Molden- 
hauers die Fragmente in 4 Quartbänden gefchrie- 
' ben und heimlich dafelbft herum gegeben wurden. 
Wenn keine ficherern Nachrichten von dem eigent- 
lichen Fragmentiften vorhanden wären; fo behielt 
Herr Schlegel die Ehre , den wahren Namen des 
Verfaffers der Fragmente gefunden zu habe:«. 
Allein ich bin überzeugt, dafs von keinem andern 
Schriftfteller diefe Religionswidrige Schrift her- 
führe , als von Herman Samuel Reimarus^ Pro- 
feffor zu Hamburg, welcher fich durch feine Ab- 
handlungen von den vornehmften Wahrheiten der 
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natürlichen Religion, vonclen Trieben der Thiere, 
über die befondern Arten der thierifchen Kunft- 
triebe und andere vortrcfliche Schriften einen wah- 
ren und unfterblichen Ruhm in der gelehrten Welt 
erworben, 1768 den Schauplaz der gegenwärti- 
gen Welt verläflen und an Herrn Prof. Büfch zu 
Hamburg in einer befondern memoria und an Kloz 
in act. litt, tom. V. p. 3. einen Lobredner gefun- 
den hat. Schon in einem Schwedifchen Journal 
wurde er für den Verfaffer öffentlich erklärt, von 
vielen teutfchen Gelehrten in Briefen, Gefprächen 
und Schriften namentlich genannt , und die zeit- 
herigen Nachrichten lauten alle fo gegründet und 
bewährt, dafs Niemand, mehr an der Gevvifshek 
diefer Behauptung mit Recht zweifeln kan. Ich 
will einige davon anzeigen. Reimarus fchikte die 
AufTäze in feinem Fragmenten -Buche an Herrn Lef- 
fing und begehrte, dafs er diefelben aufheben und 
erft lange nach feinem Tode dem Drucke über- 
geben und ins Publicum bringen folte. Lef- 
fing überzeugt, dafiS die Bekanntmachung der* 
felben anlokend, merkwürdig, einträglich und 
den gegenwärtigen Zeiten, in welchen fo viel 
wider die Religion gefchrieben und gedruckt 
wird, anpaffend fey, konte nicht lange damit 
zurük halten, fondern trat mit der Publica^ 
tion eher hervor, als der Verfaffer beftimmt 
hatte. Ehe er fie ans Licht ftellte , oder durch dea 

Bb 5 
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Abdruck herausgab'^ f chikte er das Manufcript da- 
von einigen guten und gelehrten Freunden in 
Btaunfchweig zum Lefen , worunter auch der Pre- 
diger Rautenberg war und der fich dadurch den un- 
verdienten Verdacht zuzog, als hätte er diefes 
Buch felbft gefchrieben. Bei diefer Gelegenheit fiel 
es in verfohiedene Hände und ieder Gelehrte allda 
wurde aufmerkfam und angetiueben, den Verfaffer 
auszufpähen. Um fich die Mühe hierinnen zu er- 
leichtern, entfchloflen fich einige gefeUfchaftlich 
ÄU diefer Unterfuchung und nahmen fich vor, die 
Handfchrift des Originals der Fragmente mit den 
Zügen der Handfchrift, in denienigen Briefen zu 
vergleichen, welche Reimarus an die gelehrten 
Männer zu Braunfchweig und Helmftädt ehemals 
gefchikt hatte. Nicht lange darauf fand es fich 
deutlich, dafs beide Manufcripte einander voll- 
kommen ähnlich fahen und von einem Verfaffer, 
nemlich Herrn Prof. Reimarus herrühren. Was 
diefe Meinung noch mehr beftätiget, upd die vor- 
hin genannten Gelehrten von allem Argwohn frey 
fpricht, ift, dafs das Manufcript der Fragmente 
nicht in der Bibliothek" zu Wolfenbüttel, fondern 
unter den Büchern des Herrn Lefsings war, das 
Original der Fragmente nach gefchehener Verglei- 
chung mit ^en eigenhändig gefchriebenen Briefen 
nicht nach Wolfenbüttel wiedergekommen, fon- 
4ern in Braunfchweig geblieben ift, und die Colla^ 
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tionirung noch täglich in diefer Stadt zur Einficht 
und Ueberzeugung iorgehommen werden kan, 
wodurch auf einmal die dunkle Frage: wie hiefs 
der Mann , welcher die Wolfenbüttel. Fragmente 
fchrieb, ein gröfferes Licht erhält und darauf ge* 
antwortet werden kan: Reimarus, Prof. zu Ham- 
burg hat fie gefchrieben und Lefsing he^ausge«* 
geben« 



29. 

D. Joann. Garoli Conr. Oelrichs CommmunU 
catio recenfionis Codicum V^ TL hebraicor* 
MSCtor^ quiBerolini in Bibliotheca Regia aj^ 
fervantur. 

Clajfis N. Cod. Hehr., I. Conftat 4 Volumi- 
nibusin Folio maximo -in membrana-funt fres co- 
lumnae - praeter textum hebraicum exhibet para- 
phrafin chaldaicam in.omnes libros, in qvot ex-- 
tat 3 alternis verfibus, deeft tarnen in. nonnullis 
verfibus librorum Chronicorum - puncta funt a 
recentiori manu uti et mafora magna et parva, 
nee non annotationes Rabbinorum ad marginem- 
character eft hifpanicus major - prima vox cujus- 
vis libri major , feparatim pofita. et figüris anima- 
lium ductu litterarum Kabbinicarum fprmatis 
exornata — * inter üngulos libros eft fpatium qv}« 
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tuor linearum — duo libri Samuelis et Regum in 
una ferie fe invicem fequuntur , differentia tarnen 
capitum fervata — libx'i poetici diftincti funt in 
hemiftichia — volumen ^rimi/iTKJoniplectiturpeii- 
tateuchum; fecundum Joruam, librum Judicum, 
duos libros, Samuelis, duos Regum; tertium Je« 
remiam, Ezechielem, Jefaiam ät propb^tas mino- 
res confveto ordine in una ferie abfque fpatio in- 
terjecto fe excipientes; qvartum librum Ruth, 
Pfalmos, Jobum, I'roverbia, Ecclefiaften, CantL- 
cum canticorum, Threnos, Danielem, librum 
Efther, Eiram, Nehemiam et duos libros Chroni- 
corum — huius codicis Wolfius BibL liebr-T. II. 
p« 3oo his verbis memioit : B. H. qvatuor volumi' 
nibus in Folio maximo in membranaj codex e/e- 
gandjfimus et opdmae notae etc." ubi et aetas ejus 
definitur , quod nempe fit Seculi XV. gvae tarnen 
non ad fcriptionem , fed tantum ad punctationem 
videtur elTe refetenda. 

Cl N. Cod. Hebr. IL Conftat 3 Volumini- 
bus in Folio maximo — inmembrana — funt tres 
columnae — exWbet folum textum hebraicum cum 
mafora, qvae nti etpunctafunt a recentiori manu 
adfcripta — vox prima cujusvis libri major et fe- 
paratim eft pofita, fed nullis figuris animalium 
•xornata — inter Genefin et Exodum eft fpatium 
qvatuor linearum, fed int^r reliqvos libros fereto« 
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tius paginae fpatium intercedit — libri poetici 
<iiftincti fnnt 5n hemiftichia — defunt nonnuUa, 
joerripe i Sam. XIII. a. v, 8 ufque ad 17 verfum 
Cap. XIV. et in fine libri fecundi Regum tria qvi- 
demfolia, fed unus tantum verficulus, qvi eftulti- 
xnus fecundi libri Regum; deniqve in Zacharia 
deeft folium continens partem Capitis lldi , totum 
nitium , IVtum et partem Vti capitis — Volumen 
primum continet qvinqve libros Mofis; fecundum 
Jofuam, librum Judicum, duos Samuelis> duos 
Regum, «Jefaiam, Jeremiam, Ezechielem et pro« 
phetas minores confveto ordine; tertium Pfalmos, 
Jobum, Proverbia, Canticum, librum Ruth,Thre- 
XLOS, Ecclefiaften, librum Eftber, Danielem , ' Es- 
ram, Nehemiam et duos Chronicorum — hunc 
codicem Stephanus Epifdopus Brandenburgenfis 
A. D. MCCCCXXVn fibi comparavit pro XXXHI 
florenis, qvod pröpria manu initio prjmi volu- 
minis teftatum reliqvit, de qvo etiam confulatur 
Wolfius Bibl. hebr. T. II. p. 3o4. cujus haec funt 
verba: Berolinenßs Regia variarepraefentat exem^ 
plaria — extae ibi corpus Bibliorum tribus Folu* 
minibus in Folio maximo in membrana etc. 

CL N. Cod. Hebr. III. Unum volumen in 
Polio, complectens qvinqve libros Mofiscum para- 
phrafi Chaldaica alternis verfibus -— = in mem« 
brapa -^ funt <luae columnae --* mafora etpui^cta 
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funt a rcccntiori manu , qvod ex diverßtate atramenti 
in hoc etantecedentibus codicibus colligi poteft —— 
character efthifpanicus major •— vox prima cujus- 
TIS libri major et feparatim eft pofita, fed nullis 
figuris animalium exornatj, hinc inde tarnen in 
margine, quemadmodum etiam in antecedentibus 
codicibus, pictae cemuntur — inter fingulos li^ 
bros cft fpatium gvatuor lineariun, accedunt in 
fine Haphtaroth tribus columnis fcriptae — aetate 
omnes reliqvos, qvi hie adfunt, vincere \äde- 
tur — in principio quaedam defunt,- nempe a. v, 
IG. Cap. L Genef. ufqve ad v. 3i. Capitis Vti — ■ 
hunc codicem Wolfius 1. c. p. 5o5 his verbis lau- 
dat: ibidem >conjpicitur Pentateuchus Moßs cum 
paraphraß chaldaica er Majora , et pulchrltudine 
et antiqvitateß commendans in Fol. 

Cl. N. Cod. Hebr. &. Unum Volumen in 
Folio, complectfens 5 libros Mofis, Canticum Salo- 
monis> Threnös, librun;i Efther, Eoclefiaften, 
Haphtaroth, Jobum cum paraphrafi chaldaira iin* 
gulorum librorum et mafora — - in mcmbrana — • 
mafora et puncta fünt a recentiori manu,' a qva 
etiam novem priora folia funt defcriptaV— Vox 
prima Exodi major et feparatim poiita nullifqvo 
figuris animalium exorhata, in reliqvis autem 11- 
bris unam, eandemqve lineam conftituit cum fe- 
gyentibus, nee ab illis magnitudine di£Fert -— 
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faiter Leviticum .et Numeros funt duo foliä et dir 
midiapagina nuda. Wolßus 1. c. p. 5o5 hwaa 
codicem memorat his verbis: codex antiqvus in 
membrana cum päraphraß chaldaica et mafora^ 
qvo comprehenditur PentateuchuSi Canticum. Sa* 
lomoms, Threnij Eßher et Joh^ In fine multa de- 
fcripta fum litteris Rabbinicis. In recenfione 
librorum oinifit Ecclefiaften et Haphtaroth. Lit- 
terae Rabbinicae funt infcriptae folio , qvord oper- 
culo libri ^t ägglutinatum , et nihil faciuntad huno 
codicem. 

CL N. Cod. Hehr* XL Unum Volumen in 
Folio complectens prophetas minores confveto or- 
dine, Proverbia, Canticum, librum Ruth, Thre- 
• nos, Ecclefiaften et .librum Efther — in mem- 
brana, cujus fingulae paginae duabus columnis funt 
diftinctae — non magnam prae fe fert antiqvita- 
tem — mafora plane abeft. Eft is , de quo Wpl- 
fius 1. c. p. 3o5- his verbis loquitur: accedit ad 
illos codex "Stephani , Epifcopi Brandenburgenßs, 
in quo etc\ 

CL N. Cod. Hehr. XV. Unum volumen in 
4. complectens 5 libros Mofis cum Haphtaroth, 
fed ita, ut quamvis pajrafchai:^^ feqvatür haphtara 
ipfi refpondens , librum Efther , Canticum Canti- 
cOrum, librum Ruth, Threnos et Ecclefiaften cum 
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parapfarafi chaldaicafingulorum librorum, Mafä 
et commentariis R. Salomonis — in membral 
admodum tenui -— funt duae columnae, qvarfl 
altera latior textum hebraicum cum paraphr 
^chaldalca alternis vcrfibus, altera anguftior d 
cerpta e commentario R. Salomonis exhibet - 
cujusvis nonfolum libri fed etiam parafchae 
Haphtarae vox prima major, feparalim pofita, i 

fola unam lineam conftituat, et aurata eft jnt( 

fingulos libros Mofis non eft fpatium qvatuor 1 
neanim. Hujus codicis meminit Wolfifls 1. < 
p. 3o5 his verbis*: porro codex incomparabilis i 
membrana pertenui , in qvo Pentateüchus cum para 
phrafe chaldaha uno eodemqve tenore defcrtpta ecc 
Complectitur autem non omnia hagiographa, u 
Wolfius afHrmaty Ted tantum Megilloth vel fic 
dicta qvinqve volumina. 

Ch N. Cod. Hebr. XVIII Ünum Volumen 
in forma 1 2 majori , complectens Pentateuchum, 
Canticum, Ecclefiaften, librum Ruth, Threnos, 
librum Efther^ Johum et Haphtaroth — in mem- 
brana, cujus paginae 3 columnis funt diftinctae, 
abfqve mafora — Scriba et punctator ejus, 
qvemadmodum • in fine de fe ipfo teftatur, fuit 
Elias fiUus — ßlii JBefachiae qvi pcripturae p.a* 
riter ac mi/chnae dedinis fuit qvam accuratih 
ßme — addit: fe abfolvijfe eum feria qvarta 

die 
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die XXI menßs .Marchefvan ao. 49^ Milljeharii 

"^ q-üarti a M. C. in regione außrali — His verbis 

* iidem habens Andreas Mullerus Greiffenhagius, 

cujus Opera Waltonus et Caftellus in edendis Po- 

^^ lyglottis ufi funt, miram ejus antiqvitatem fum- 

mopere jactavit in fingulari conunentatione de 

eo confcripta, in fine etiam hujus codicis qvaedam 

adlcripfit etcontendit, eum A. C. 334 exaratum 

\effe. Contra eum La Croze ibidem haec monuit: 

fucum hie fecit, ut fäepe alias 9 Andr. Mullerus. 

'' Jßhac aetate Judaei non numerabam a creatione 

mündig Jed fintt^B^ pJÖ **£) juxta aeram 

contractuum ufqve ad aetatem R. Scheriraey qvi 

vioßiü A. C. 967. tradente R. Dav. Gans in ChrO" 

noL P. L p. 27. vid. Matth. Frid. Beckii Monu" 

, menca antiqva Judaica p. 9. 10. Ergo hie codex 

fcriptus eft a nadv. D. L C, i334. qvod et color 

atranienti et membrana ipfa omnibusy qvi fcrip" 

tos Codices tractaverunt , luculenter teftari vide^ 

' buntur. De eo haec habet Wolfius 1. c. p. 3o5 

Deniqve adeß codex in fotrxia 12 majori^ quem 

perficiunt Pencateuchus etc. 

Cl. N. Hebr. C. XIX.l 

T7A.1 . . \ Codices convoluti 

Efther m membrana t 

C1..N. Hebr. C. xXl, j" '° "^"^ ^^"'SOga? 
Efther in membrana j * * . 

C« 
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' Sunt adhuc alii duo Codices majores convo- 
luti in Synagogae ufum fcripti et pünctis deftituti, 
qvorum qvifqve Pentateuchum continet, de qvi- 
bos nihil fingulare eft notandum. 

« Forfitan aetas unius alteriufve horum codi- 

cum certius conftabit , fi diligentius, qvam adhut 
factum eft, pervolvantui\ 

So* 

ForhericJu zu den nachfolgenden Briefen* 

Tib. Hemfierhuif ift ein.Oelehrter von fo aner- 
kannten Verdienfte;;! , dafs ich' glaube, es verdiene, 
nicht ganz unterzugehen , was er an einen viel- 
iährigeu Freund , den bekannten Prof. Lederlinzu 
Strafsburg fchrieb. Von den etlich und zwanzig 
Briefen, die vor mir liegen, gebe ich einftweilen 
die fi eben erften als Anfrage, ob das litterarifche 
Publikum, das ihn zu fchäzen weifs, auch die 
übrigen verlangt? fie enthalten aufser Nachrich- 
ten, die zuweilen freilich blofe partikular find, 
doch hier und da kritifche Anmerkungen, die 
theils andere alte Schriftftellen betreffen , theils 
befonders den Pollux, den er in den erften Jäh- 
ren der Korrefpondenz, nach Lederlins Abreife von 
Atfifterdam, bearbeitete. Der gelehrte Lefer wird 
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finden , dafs er einige derfelben wirklich aufnahm, 
andere in der Folge verwarf. Im Ganzen dienen 
fie hauptfächlich , feinen Charakter ins Licht zu 
fezen, der gefälliger und befcheidener, biegfamer 
und feiner ift, als der HoUändifchen Kritiker ge- 
wönlich •— wenigftens zu Anfange diefes Jahr- 
hunderts noch war. , 

Sollten die erften Briefe nicht gefallen, fo 
wäre es zu wünfchen, dafs mit andern Sachen we- 
niger Papier verdorben nvürde, als mit diefen we-- 
nigen Briefen. 

& 
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Epißolae Tib. Htnnßerhiifd ad LederlinuTfz 
fcrtptue ab <in. 1702 >^— 17 1 5- 



Jan, 1702» 

Doctijf. ae amicijjimo viro MS /. H. Lederlma 
376* Hemft. fvyfurirjy« 

i^elicibus aufpicüs domuiii reducej advenimus; 
rebus itaque, quae primum agendae erant» 
peractis, niemoriam vellicare coepit Po//i/a;, pro- 
mifiique me adnjonuit; id cum liberare vellem, 
onomafticographu(n noftrum in manus fumpß, 
feptimutncpie librum evolvi, ac üiterim ea, quae 
emendanda ac obfervanda erant, annotabam: in 
iftisergo, quae coUegi, digerendis jam totus Tum, 
peneque illud abfolvi : quod autem hafce noftras 
obfervationcs cum liac epiftola non mittam, id eft 
in caufla: nimirum ignarus fum, quoufque pro- 
cefferunt operae in excudendo anctore noftror 
inutiles enim tibi,' 4>/Arftr«y %uft»y operique veftro 
noftrae effent obfervationes , fi vel pars tantum fe- 
ptimi libri effet excufa: notum itaque> obfecro^ 
mihi facias> fumme vir, quoufque jam typis im- 
prellis fit auctOT «öfter : • fegtimum librura fi non- 
dum attigerint, mittam obfervationes noftras, ut, 
fi quid in iis boni ac proficui effe' putes , impri«« 
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manltir. Jain diu, hoc enim t© celare nolo, me- 
ditatus fttin in Pollucem anirrtadverfiones, quibus 
eum et emacularem et illufträrem , verfusque ab 
eo ex vetuftis auctoribus adductos ad genuinum 
metrum redigerem: eaque de caufa non pauca 
in noftrum onomafticographum collegi, in quibus 
fi quaedam ireperiam , quae fplendidae veftrae edi- 
tiani deerunt^ poftea concinnabo, ac in ordi- 
nem redigam, ut maturo tempore prodeant in 
lucem. Haec tibi, non aliis, amiciflimevir dico« 
Theonem heic^, vbi maxima optimorun\ librorum 
eft penuria, invenire npndum potui, adeoque 
dolea, quod tuum exemplar mecum nontulerinu 
Oro atque obfecro, ut Aermogenem cum ejus 
anonymo Scholiafte requiras, ac^ fi fieri pote eft^ ^ 
ad meas manus penrenire facias* Phrynichuni 
jam diu defidero. Catalogum forfan celeber*. 
rimae iftius bibliothecae , cujus apud vos erit 
auctio , unum^ alterumve mittere poteris , gratias 
ego me tibi dehere lubens agnofcam. Salutes re«* 
verendi patris ac mei nomine eruditiOlmum ac ce- 
leberrfmum virum Schalbruchium , ac, nos ut 
habeat excufatos, omni modo annitere: unam 
enim alteramve epiftolam celeberrimi viri, cum 
nobifcum ferre receperamus, promiffi oblivianem 
feftinatio injecit, nos itaque, obfecro, apud eum 
purges, et hoc facinus noftrum, ut aequi bonique 
confulat, roges. Pluraparturientem calamum ob« 

C 3 
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ftantia negotia impediunt, alias ego iftam brevita* 
tem compenfabo. Vale» meque amare perge. 

Datum Gronin- Salutat te rcve- 

gae ex Mufeo rendusi parens, 

meoA. S. 1702, ejufque et meo Tuus ad aras 

fexto die Kaien- nomine Wetfte- 

dariun Januarii niis doctiffimo _.. _ r 

* . rv- f Tib.Hcmftcr- 
patri ac nliis la- , . 

* bius 

lutatiQuem die. 

Hisce fi refpondeas facile ad 
nos tuas literas dirigere po- 
teris ope alicuius bibliopola« 
ramveftrorum, qui cum hu« 
jus loci bibliopolis commer- 
cium exercet. PerBoomium 
commodiffime.forfan hoc fe- 
ceris. Vale. 



2v 



Tir» im¥^^ mvetfiaTT^yrai quotidie duices , illi ae 
eruditione conditi fermones tui , quorum adhuc 
dum fructus fero uberrimos : utinam jis aut faepe 
aut femper frui liceret! fed haec funt vota. Ego 
jam MIT: Bibliothecae noftrae evolvendis . primam 
manum admovi. Reperi Scholia Mfll in .Theo* 
critum, initium ^umißMmg Cecireni, fragmentumhi- 
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ftoriae Alexandri magni et quaedampatrum monu- 
menta, quae lucem necdumVidere : haec omnia Cata- 
loguseditus nonpraefert: ifta accuratius examinare 
mihi nondum licuit: in Cfedreni fragmento certe 
haud ^auca ab editis differunt: caetera propediem 
diligentius inquiram , quid? inquiremus, inquam^ 
irnllus enim dubito de itinere tuo: fruftra certe 
fim, fi defiderium meum hifce cbartis cpmmittere 
tentarem: ipfe venito , et animutn noftrum expe» 
rieris: fi quod infortunium moram injiceret, 
tTsrif h fiiYtfo^ kifOTg(i^$it[i primo ccrte tempore lit- 
teras a te exjpecto. Conftantinus ille liermonia« 
GUS alicitius momenU |eife videtur: obiter enim 
infpexi: videbis ipfe: plura funt oculis tuis non 
J)lane indigna. Cura te et PoUucem tuum : "nffuti^ 
^lAr^rif'M ^^At^ : decus nieumjet deliciae, fpjwr«« 

Tui obfervantiffim'us 
Saluta meo nomine No- . 

biliff. ' de Wilde , prae- Tib. H«mfterhiiK 

ftantiffimam ejus uxoretn 
filimnque , ixt ' et# Bran- 
tium patrem , et filium, 
quibus etiamTo^fidyoixyfc^- 
rioy indicabis« 

Mei curam atque memoriam habet#. 

Co 4 
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M. J. H. Lederl. S. R. D. Tib. H. 

Hoc fi fidei tuae ac in promiffis conftaxitiae 
fpecimine religua metiri liceat, quo certe loco 
ea lit habenda , ipfum te ponderare jubeo , neque 
enim ullas tibi fupeFelTe rationes crediderim , qua$ 
fupinae tuae negligentiae obtendas. Alteras, quin 
tres accepifti a me literas, nullas tarnen ego kti9$ 
ßAtmc confpiciOy quibus amicitia mutua obfigne- 
tut: haud alio modoy fedaveris ro^ tiiM^ufUwy quam 
fi prima quavis occafione literas dederis, quascutn 
videro, omnia erunt compofita ac roA^mk» Id au- 
dio, te cum Eruditiff, Scherpezelio Harderovicurri 
iter fufcepifle: cogitaffem illud remoram injecifTe^ 
quo minus literas dares, ni Crenium noftrum epi- 
ftola compellaffes: praeterca ütteras tuas dudum ex- 
pectatMufarum deliciae, Crenius nofter: ejufque 
itaque meoque voto qi^tm primum^ fatis facias : 
audire aveo, quid .agat Pollux gtuns, quousque 
perveneris: de Kuhnii in Characteres Theophrafti 
commentariis aliquando meniineris: non dübito, 
quin ex Leopardi Emendationum libris quaedam ad 
.exornandum Pollucem decerpere poQis , qua dere 
forfan proximis dccus noftrum Crenius. , Jam ter- 
tium te moneo, ut noftras in Diogenem, quin et 
Follucis quaedam capita, nugas ad me redire finas. 
Vale ^/at«t«» x4f «. Sed hem! paucis te volo: 
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circumfpicienti mihi de negligentiae' tuae cauGs, 
Bulla commodior fudturit ratio, quam quod fahvk 
xem«Kv5rf#3tfc ß^Av t€ simis detinuerint: quid hoc 
eft, ais, monftri? fcilicet tarn occulta putas tua 
myfteria, ut nuUus fit, qui infpiciat: quafi vero 
»efclremus, te Wildianae.Veneri jungendum effe : 
fauftum fit hoc atque felix, opto, voveo. Haec e^C 
Hymenaeo refcifcimuis , cum ad vos tranfir et nu- 
ptias celebraturus. lam ferio loquor: eft qui 
mihi dixit, nupturam effe tibi iilam tii^vx»^ ra^ 
A^fo^/rifc tUövmj quae fi Vera, venit in amplexus 
digna puella tuos: fed> quaefo, haec aiine funt 

^ Tuus 

T. H. 
Anno Dni. 1702 
n. Kai. Oct; 



4. 



En alteras jam litteras, ut me mutui promiffi 
haud immemorem res ipfa oftendat. ' In recenfen- 
dis Bibliothecae pub^cae Mff. eo progrefli fiimus, 
ut craftino nobis die excutiendi fint Scaligeriani 
loculi , in quibus pluscula füllt KSßnaroQ ufi^atfißQ t«- 
eanfx»e«YiJitint j jut ait Cyrillus : de hifce latius ih' 
fecuturis epiftolis In^^ißni^v acturos nos effe fpero«** 

Cc 5 
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PoUux nofterlib'7 c. lO Critiae facit mentionem 

Mfirlmc ^ ly *ATmKäitn§ et cap. 1% Td füv yvüftm nmt «r«f « 

%iirlm Iv raU n*AiTfi«i«. - Critiac opinione noftra fuere 
bini : Üiftoricus alter, a]ter elegiacus poeta: hifto« 
rici mentio eft haud infreguens in monumentis 
veterum. Scrip{it ille politias vanamm gentium^ 
regnorumque adminiftrationes : politia ejus Laco-- 
xiica faepius citator Harpocrationi in Av^^ryt^ xfi« 
Tm^^nt)» hvn'AmuB^ftmttm w^tT%i§t. Sic et Athenaeus 
IIb. II ubi de cothone, Laconico poculo, Critiae 
AmM^Mtf/mtm w^fartUn adducit/ ut et alibi faepe« 
Porphyr. »»eJ *»•% : üb. 4- $• 3* "«' n«^«» » «»« ^n^t xf «- 

Tmqi AmurnfMo^ Iv^fKifitr jmA/t« rfdcr«c fffltrfmcf in politia 
Laconica nimirum: ea quae PoUux nofter citat e 
Perfarum Politia efle petita haud eft, quod duhi> 
temus, cum res ipfa doceat. Infcriptum itaque fuit 
Volumen illud n«AiTf/«i. Alter Critias fiiit poeta, 
ediciitque in lucem elegiaca carmina. Callaefchri 
feu KftXAiixftt fuifle filium Athenaeus nos docet 
üb. i4* p- ^66. ubi ex Ejegiis ejus haec citat de 

. COttabo verficula: Ktrrmßoc Ix^'K^Ait« In x^»^^ «««rf#<r»c 

ij^9}/ etc. eundem ex ejus iMytUiQ ädducit verFuin 
Scol. Ariftoph. haud procul a fine E<?^fviic fed lo-» 
cupletius id habes apud Athen, üb. i. p. 28. 
qui idem auctor ejusdera Critiae infigne nobis 
fragmentum. üb. 1 o. ' confervavit. In iis elegiis 
celebrium virorum res geftas inter aüa laudibus 
««lebravit: id patebit ex Hephaeftione in Ench. 
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Ka) yvv KAfivitt vdy 'A^ifv^'tfTf 0«y«f# 

'Ov ^tff wuc lyy T «vv^f« l^ffA^^iy kXtyii9i9 
fiuv My Utußiit» %tn9$rw ^StutitirftiQ 

lamvero, quid eft proclivius, quam ut autumne^ 
mur inter Elegias Critiae Atalantam fuiffe^ cum 
fabula haec materiam contineat, Elegiacis verfibu's 
aptiflimam , quod fi tibi vellem probar» yÄavn i$c . 
*A5ifyÄc: expecto brevi literas et id, de quo te meif 
fuperioribus monui. Vale, ine^ue mutuiter ama. 

Tuus ad aras ^ 
T. H- 
Auf Dom. 170a octavo Idnum. 

Octobris. 



Nihil aeque mihi gratum accidere potuit^ 
quam quod te promilB tui haud immemorem re ipfa 
experiar. Bene eft, quod de Heliodori tui edi«» 
tione certiorem me feceris: Itrenuö hanc ego pro«» 
vinciam obibo, qua de re te perfuafum elTe vola: 
prima quaque occafione expecto , quousque' de* 
fcripferis marginales notas. Hefychii meminero, 
quod ipfas fateberis cum propediem fpecimen ali** 
^uod illarum variantiüm lectionum accipies. Ii&> 
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fpexi poft abitum tuum bibliotfaecäe Vofiianae edi< 
toslibros: bone Deus! quot inter eos funt libri 
aut cum MSS. collati aut doctiffimorum virorum 
conjecturis illuftrati ac emendati! hisce narrandis 
fruftra eflein, fi chartam hanc fußicere cenferem: 
praecipue me detinult Stobaeus plurimis in locis e 
idSS. codicibus emendatuS) et Epiphanius fumtni 
%iri lofephi Scaligeri manu illuftratus: fed de 
his tacco. De patria quod narras mifere a Gallo 

afflicta, nf€if9 thv iimv Mxyn u^fhavl et certe yravrtt 
Tät¥ ^$Am¥ u§i*kt etiam dolores: omnia meliora fpero, 
et ex animo opto. Pyxidein et Nicandri Scho« 
liaftem per parentem jneurn (qui te plurima falute ' 
impertit) accipies: pectinem necdum reperi, ec 
fum miffurus , p. invenero. In Nicandri SchoUafte 
plufcula funt haud jta trita, et demiror ^m raro 
cum a viris eruditis legi: egregium ^ruditionis 
exemplum deprehendes p. 4^. ubi de fcvfiKv et 
laßhßWTitM' Haud dubie quaedam ex eo in decimum 
Pollucis librum repones» In Erotiano lego ^AuMac» 

r^C U€iiQ' umi iauvit rk Ui^tßa» nett 0/ ArriKo) tUc fa^iac hw- 
tfia^ uaXoSfft wagaro iau7<ämt nat iyta ^attty tu IfiATm* T^^^ 

fcribam tibi et alium ex eodem Erotiano locum: 

T3e Myva • rif^ i/rif «$ , krr\ rou r^ vrigiTTei» A^yy« y^f ix^A«' 
It kex^ot r^c r<?y Jf^arioit »sta vi f^cti Ka^^ifietx^Q ^nc^ Aiy^v^ 
Tnurmv üavSvtiV iTiwigi^ Afyvw r^iß%trma» hrevSiv StjAuv , uq rd 
Afy¥0¥ Tifv ixv ffnfJLaifii ,' kxt hav rd xtgoi *• vid. Callim. 

Hymn, in Dian. v. 62. et Scol. in hunc Callima- 
ehi locum attullt quaedam, in fallat memoriai vir 
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1 haud vulgaris eruditionis Ezech. Spanhemius- Ad 
\ emendatlonem Erotiapi: infpicies ea, nam mihi 
r. non licet: de fimbriis, ug^cfoi^i Afyvoicetc. haud 
t pauca dudum pbfervavi: pleraque earum vocum 

5 male vulgo confundi folent: fed de bis alias. .la , 
Polluce lib. 7. c. 8. pro &eä^ieixo9 haud Jubie le- 
gendutn eft «W^f'Xffc: ex 'Athenaeo praefens-loca 
indicavi. *) Cap. 1 2. atItasc rg vitm etc. non p]acent> 
quae eruditi viri emendant: veram emendationem 

f hactenus quaero: cogita, tu, qüaefo. De illo loca 
cap« ^4- ^^'^^ ^*^^ i»ßioti etc. conjecturam meam 

j^ tibi promam: legebam «?4r»fc 3*iv ZatitoiQ, Trt^t w^f^t/f« 

2 IpMrm* ret^rac tfSif rite vo^^vfoßx^tTi Idifrcc H»i x^AA^ 

^ ^tMv etc. Aefchylus, •vflrfl^x/Awc näÄMCh vid. Etymol. 

; Suid. Ammön. in x^A^ami prima quavis occafione 
fententiam tuam expeto et expecto, fed longio- 

. ribus decoram literis, quam illae nuperrimae 
fuerunt: tan tum enim magis gaudii capiam, quanto 
majores fuerint litterae tuae, Alciphronis epifto- 
l^s quovis modo quaere, cumque reperieris, mo 
certiorem fac: cum abiifti, te milTurum ea, quae 
in Biogenis Laertii principium. obfervaram, pro- 
miferas: cur promiffis non ftetifti? proxima vica 



*) In mstffne erat heic adfcriptum : „ Vid« GatuL Advert/. 
«. 9. p. Qu et BcntL ad M4elaxn p. 46. 
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expecto. Alteras jam äd te .literas partiuio. 
Vale, amicorum amiciffime. 

Tui obfervantiffimus Tib. 
Hemfterhius. 

Leydae yi iixbr 
Ann« Dom. 1702. 



6- 



Haud niediocriter doleo, tarn raras' effe mihi 

t te literas : ultimas tuas mihi reddidit vir NobilijOT. 

Lamd, quem ego hofpitio excepi, id enim haud in- 

gratum tibi futurum indicabas, quamvis haec res a 

meo nonpendeat arbitrio, fed ab hofpitis noftrae 

liumanitate, quae certe nee eft nee effe poteft in 

omnes aeque prorapta: narrabat mihi quaedain 

de itinere fuo Conftantinopolitano , eorum tarnen 

pleraque jam noram e Doufae et Busbequii itinera- 

riis: interira res non erat ingrata, teftis oculati 

teftimonio ea, quae legeram, confirmari; difce^ 

dens falutationem mihi ad te mandabat. Quid 

agit rerum tuus Pollux? proximis litteris ratio- 

nem reddes , cur non ad me mittas illa , quae tibi 

commiferam, leripta noftra, cum nullain re ea te 

poflint juvare. DeAlciphronis epiftolis et Kuhnii 

in Theophrafti characteres notis memineris. De 

tuis cum illa pulcherrima nuptias non aliter cogi« 
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taram , quam mihi fcripfifti. Plura tibi fcriberem, 
»ifi hafce meas tibi tuum tempus v^onKi^ttv exifti- 
xnarem: nihil aeque, ac tuas literas, defidero. 
Salvus ut fies magno reipubücae literariae bono, 
animitus opto. 

Salutat te Th. Crenius noftcr. 

,An£ Dom. 1702 
ipfifi Nonis Novemb. 



Nihil aeque, vir amiciffime nie afficere po* 
tult, quam quod incolumem te et falvum itineris 
tui partem periculo maxime obnoxiam confecifle 
cognoverim: fi meis illa res votis conftaret, nihil 
non tibi profpere cederet. Pollux haereditario 
quafi jure in meas eft devolutus manus: dies 
illi ac noctes Leydenfes impendam: cedit enim 
fua pertinacia Wetftenius: itaque .ferio Moe- 
ridem in memoriam tibi revoco, nuUa magis alia re 
eruditum tibi orbem devincies; fi quaedam alia in 
manus tuas venerint, quae ornando Polluci noftro 
effe poterunt, ea ad me curare haud dedigneris: 
faciam^ utprimo quovis tempore ea, quae mitte.?, 
a me aliove defcripta recipias, ut fie Polluci adji- 
ciantur lucubrationibtfs tuis magis fint illuftria. 
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Si quid in hiscc regionibus per me curatum velig> 

operam tibi meam omni tempore praefto futuram 

fpondeo, eam enim et mutuae amicitiae» et 

reverentiae, quam tibi tanquara'verae eniditionis 

lumioi defero, omnem debeo. Illa philologica, 

qua.e me petiifti , temporis ratio fcribere non per- 

mittit. Quamvellem, nihil fupereffe, cujus te 

certiorem fieri oporteret: vah! proh dolor! nihil eft 

ferme in me virium, qui hujus triftiffimi cafus 

praeco feralis fum conftitutus, cum illius triftifli- 

mae rei mihi memoria fubit: o deplorandam 

rerum viciffitudinem ! o duram fortem! , vocem 

dolor praecludit, calgmum manus retrectat, nee 

fe huic nuncio rainiftram dignatur. . Per hunc 

animi mei angorem tandem erumpendum eft: 

pccidit, heu! occidit! quis haec ficcis exarabit 

oculis , cum officium ipfe refugiat calamus : Grae- 

vius, ille literarum Sol, ille fJtHcuyirifu iile omni- 

genae eruditionis Maecenas: vah! flete Mufae : 

quam acerbum mentem meam döloris telum vul- 

nerät , ac tanquam venencr tinctum urit ad caris- 

Jimi nominis mentionem. Dife, qui funeftuin 

communis literarum folis occafum praeceffit, Grae- 

vium fum allocutus, vix mihi credo, hisce oculis 

Graevium confpexi fanum, incolumem, menfae 

ejus, tanquam ad obfignahdam amicitiam fiim 

adhibitus: poftero, cum Ultrajecto difcelTe- 

ram, die triftiflimus ille nuncius omnes >xiihi 
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fenfus excuffit: fed quid dolorem meum exulcero? 
uiTrmi neä uATfonÄoci et nos, quid enim aliud fuper- 
eft , lachrimis ei parentamus. Vale ^/Ar«riv x^a, 
meique ipfis Parifiis. efto mem or. / 

tuus lotus ' 

Amftelodami 
Anno Salutis 
xjoZ die lanuarii ^ ^ 



Druckfehler in Lengnichs Befchreibuiig der Maripnbiblia* 
thek tu Danxig. 



Im Dritten Stück, S. 64. 2. 29. haben 1. heben. S. 65. Anns, 
Z. 5. Turike 1. Curicke, S. 72. Z. 7. afiaxang 1. afiexang. (aflö- 
xautts) Z. 53^ mit dem L mit ^^r. S. 76. Z, 2& Charaktern L 
Charaktere. S. 80. Z. 16. Lagen, Signatur L Lagen -Signatur, 
S.82. Z. 10. Garelt. Bibl. 1. Garell. Bibl. S.85. Z. 26. Cautden 
1. Cautelen, S.'&j. Z. 17. Sectenrubriken 1. Seitenrubriken. S.68. 
Z. 2, Initial i Initiatbuchftaben. 2t, 7. cojirten 1.' copirten, S. 90, 
Z. 6. groflen 1. grojfe. S. 91. Z. 26. Von jener 1. vor jener. 

Im Vierten Stück , S. 139. Z, 9. Nacl} lahrzähl lin Punkt, 
S. 149. Z. 4. virginae 1. virgineae. S. i5o. Z. 26. Ludg. B. L 
ILw^^i. B. 8. 1Ö2. Z. 3. entliäUt X. enthalt. S. iö8. Z. 3a. h 
M. CCCC. Ixxxii. 

Im Fünften Stück , S. 109. Z.5. mch. Blatts h heifstf S. 119 
Z. 23. nach Dominorum 1, TVatonico/fim. 
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R e g i f t e r 

über** das fünfte bis achtö Stück -des hiltorifct 
litterarifch * bibliographifchen Magazins. 



Nota. Die mit Sternchen bezeichneten ScfaiiJteo 
find befchrieben oder recenfirt. F. IL HL be- 
deuten hier V. VI. VII. ( und VlII.) 



A. 

"Aherdesn^ dortige UiuTcrfi^ 

töt IIL ^104 
u 
Mo 9 dortige Unirerlität IIL 

Xi5 • 

* Ackeri (Vopifci Horatii) 

Fodfmata III. 3i3 

• Agenda etc. I, lÄt 
Agricolae (Jo.) Sprfichwörter, 

mebrere Ausgaben diefes 

Buchs III. 258 
Alphen (^Hieron. van) III. 324 
*Angelus de Clavajio Summa 

etc. I. 100 



*Annii Vlterb. Gloilk fuper 

Apocalypfin etc. 1. 128 
de Arena (Anton.) Abh. üBa 

dielen toacaronifciuii 

Dichter iL 46 
* Auguftinus de civitate Bei, 

. ein MS. III. 162 
«Avifamentum de concubini« 

xüs L iri5 

Baeza » dortige UniverCtit 
IIL 86 

Balh'h Hieronymus • v.Retzer'f 
Nachrichten von deflea 
Leihen undSchrif€enII.i82 
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fiamherg^ Steiner über die alte» 
Xte Buchdruckergefcliichte 
diefer Sudt I. i. Vergl, 
III. 22 

Baiiii/UII. 35 

Barth» Kafp^r, CharakterzugQ 
aus feinem Leben I. 74 

Bauer Bibl. libr. rar, Verbefle- 
rungeii Und Zufätzedazu 
(von Hummel) 1. 135 u fF, 

Bibel, Steiner's Befchrei- 
bung; einer febt f^ltenen, 
merkwürdigen und ural<i 
ten lateinifchen lU, 129 
Befchreibiing einer ge- 
fchriebenen teutfchen Bi* 
belüterfetzung 174. Frag- 
ment einer andern teuN 
fchen Bibelübörfeuung 

177 
Boerhaave, Nadirichten von 
, ihm II. 100- 
*Bonaven^ura in 4 ^^* ^^^^ ^* 

104 
Bofcha (UeriiiO Mufa Daven- 

triae etc, III. 3i5 

* de Breittenhßck Aepeticio etc. 

I. ii6. 121 
^Breviarium fec. not. Domi* 
I nor. Teuto», I, 106 

* Breviarium, Magdeburgen- 

feetcIII. 33o * 

* Brief fammlungent £ fehrfel- 

tenell. i37 
Bücherpreife im i7teii Jahrhun^ 
dert 1. 74 

c. 

*Caüimachi Hymnus in ApoL 
linem III. 5i6 



Cambridge» dortige Univeriität 

' in. 99. • 

Caracas, dortige Univerfiti« 
in, 91 

*Cßracholi (Caraccioli) Qua- 
dragefimale etc. J, 99 

*CatidU (C. Valer). Elegia ad 
Maniium etc. III. 3i7 

Celies, über den angeblich 
fcbon zu Parma gedruck- 
ten III. 5^7 

* Centuria epiltolarum tbeolo« 

gicarum etc. II. i37 

Cervera, Nadiric^t von dorti« 
ger Univerßtäl III. 64 » 

CefiariJlhS^ 

Ciccarelli, Nachrichten von 
ihm I. 144. was fich in 
Struvii Diatribe über ihn 
findet III. 255 

*Cicerdy eine fehene Ausgabt 
Xeiner Paradoxen und des 
Dialogs vom Aher, aus 
dem 5ten , Jahrhundert 
II, 118. Accufationes in 
Verrem ein MS. III. 160 

* Clementis Papae V C|onftitt, L 

J04 
Coimbra, dortige Univerfität 

111,92 
de Colmenar (Juan Alvarez) 

Anfrage feinetwegen jT* 

174 
Conringy Nachrichten von ihm 

'II, 79' *9Ö 

* Contra morbuiöEpidiniie etc. 

I.l32 

^Coopmans (Gadfonis) deVa- 
rioUs Carmen etc. III. Si^ 
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Crmdus , Tkonaas, Nachxidu 
un Ton ihm 11. soi 

D. 
JDywm, ,Glirifiian, Charakterzft- 
ge tut feiBem Leben I. 74 
^ücreta Patruin 1. 109 

• Dtfcrrtfl/M Gregorii IX. T. loö 
^Decrstorum Codex I. io5 
*Defenforinm Monds pieutU 

etc. HL 354 
.' DeliciM po^ticae etc. III. 3i6 
Dichter, Uteinifche in Hol- 

Und III.Sii 

* Diumale fecundum ord. Do- 

minorum 1. 119 
Dublin» dortige UniTerfität AL 

io5 
Butens III. 34 tu f. 



Edinbmrgh dortige UmTorEtat 

III. 102 
£Jzevirifchs Buchdrockerey in 

JLeiden. Nachzichten von 

ihr II. 99 
• Der Endtchriß. HI. Ä45. 
Erfch III. 35 
Eyring in Göttingen IH. 5CU 

* äeine 8te Ausgabe von 

Heumanni Confpectus etc» 

III.2;i7 



^Faber (Job.) fuper Inflitti- 

tiones I. ii5 
Faciusy Prof. iii Coburg III. x6i 
*Farfettii (Job.). Carminiuh 

L. II. III. 3i5 
* de FerrariU fAlbertr ) Traota^ 



tasdefaoris canonicis E. 

266. 5i5 
Finanzer^ waa dies bedeute l 

178 
Flach» Martin» Bachdracb 

1.3a m. 25i 
FonUaiL In Florenz Tl, 194 
Forkds Littoratur der Mn^ 

Beytrag dä2« Iir.3b6 
Freudenmädgea m. 5o5 
Frofchauerifche SchnEL An- 

zeige einer alten IQ. 289 

* Gerhardi (Stephan!} Lecbm 

Arboris conlangniniacs 

etc. m. 335 
*Cerfon lo. Opera 1. 100.* da 

pollutioue nocturna 124. 

* de imitationeChrifii 126 
Giannone III. 12 
Glasgow, dortige Üniverfitat 

III. 10a 
Graevins (Jo. Ge.) Anekdotea 

von ihm II..ao3 
, Granada f dortige Univer&tat 

in. 5» 

*Gratiani decretum. Argen- 
tinae etc. HI. 246 

* (Greue) | utilis Repeddo etc 

1. 116 ^ 

* GuUlerini de Pereriis Oratio 

etc. L i5i 

H. 

Harderwyk, dortige ünivor» 

ßtät III. 43 
Harduiru Jtemet» Grabfchnft 

auf ihn IH. 18 
vonHeinecken JJL a5 
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*Ußinriei » Inftitoris etc. fi« 

dei defenlio etc. I. i2S 
*Helmfchrott's VerzeichniOi 

alter Druckerdenbnahle 

u. £. w. Ir 149 ' 
• Helvetit ( Jani) Po^mata etc. 

m. 317 ' 

Hemß^rhuis (Tib.) Briefe von 

ihm 111. 4iD4 *^ 
Heumanni Confpfictüs rerp. lU'^ 

tei\ Erbauliclie Gedanken 

bey Errcheinung derSten 

Ausgabe III. 3o. Recen- 
i lion derfelben XII. 217 
Hierönywus Paduanus über 

den Jefuida delTelbett III. 

269 
Hirfching's Verfuck- einer Be- 

Xchreibnng fehenswürdi« 

gcr Bibliotheken Teutfch- 

lands u. f. "W. II. lyS 
Hoeufft (Jac Henr.) Pericula 

Poßtica III. .325 
Htiefca't dortige Univerfitat 

III. 83 
Hütten in Speyer (letzt in 

Stnttgard) II. i36. i37 
Euydehoper (Balthafar) III.320 

L 
Jaeohi, Otä. Carth. Traa. de 

arte bene moriendi L ii3 
lefürhii (Lucii Vigilü) Aeglo- 

ga Hagnon, über den 

Verfafler diefer Satyre 

in. 283 
Jnkunabelniägerey I. 169 
^lordenfii (Ger. Dav.) GeL 

lia etc» in, 317. 
*Itt/tiniami[mp. Inüitt. Lio5 



Kadmt (Mich.J. Von dem 
Büc^ein welches* der 
Landgraf Philip vonHef- 
fen den\ Kaifer Carl V 
durch ihn hat überrei- 
chen lalTen. III. 369 

Kanüeyregehi Papüs Paul JU 
noch eiimiahl etwas übes 
fie III. 116 

*de Kempis de imitatioa« 
Chrifti I. 97 

Kiuderling I. 46. II. t 

Koch (£. I.) Kinderiing's An- 
merkungen über deHea 
Compendium der teut- 
, fchen Litteratürgefchichto 
IL 1. Recenfioa diefe« 
Buchs III. 202 

''^ Konwtunionbüchlein, um dem 
i6ten lahrhundexi: II. i36 

Kopenhagen, dortige UniYeifi^ 
tat ni* ii5 

U 

Lateinifcher Lettemdruk teut« 

fcher Schriften. III. 277 
Lammemiann CA. Nachrich« 

ten aus < deflen Keifedia« 

riiun II. 99 
Lajfenius D. über feine Todeü 

artl.89. III. 325 
Lawätz, fein Handbüdi 2 H« 

147. III.' 21. 38. 182 
* Lectura arboris utriusqu« 

iuris etc. III, 332 
Leipzig, Beyträge^ zur Kir- 
' chen-imd Sittengefchichta ^ 

davon aus dem XVI und 

XVn Jahrhundert ni.36S 

Dd 3 ' 



'R e g i j i; e r. 



Lengntch in Danzig I. g6. II. 

194. 11L116. m, 260. 

33o 
^Lennep Tan Carmina jure« 

nilia III. 5ig ^ 

tayden, dortige Unirerütat 

III. 39 
JLichifcheith, fein merkwürdi- 

diges Doktordiplom II. gS 
^Lochmaier Parochiale Cura^ 

torum I. 116 
^Lomhardica hiftoria ( Joe, 

Januenfis) I. 107 
Jjomhardus Petr. S, Textus Seit- 

tentianim I. lOA 

* Luthers Schrift an den chrift* 

liehen Adel teutfcher Na- 
tion etc. ins italienifche 
überfezt III, |5o 

M. 

Major (D,JohOIII.285 
Magdeburg, Kinderlings krit, 
Anmerkungen über das 
Maibomifche Chronicon 
Magdeburgenfe I. 46 
^Malleus maleficarumi, 114 

• Mammotrectus I, 97 
*Manipulus primus epiAoIa« 

rum luigularium XL 140 
♦iWarial« etc. I, J09 
MaximiliavXLstKi^ von Baiem 

Berichtigung einer Nach« 

rieht von ihm III, 269 
Meiningetu Verzeichnifs eu 

»iger in dortiger herzogi, 

Bibl. befindlichen Hand« 

fchriften III. 160 
Mexico, Nachricht von dor, 

«tger Univ^Atat III. 83 



Mantefquieu III. 8. 18 u. f, 

N. 

Narratio hiftorica de occupat«, 
ditione Velburgdna.fcripta 
ab Aeg» Voitho ; Anfrage 
wegen diefer Handfchrift 

II, i85 

O. 

Oelrlchs in Berlin 1, 89. U. pj 

leine commimicatio ve- 

cenßonif Codic V. T. 

hebr, MSC. etc. HI. Sgö 

^Opur ounctis et dominis 

•— — pnieciammetc.III.35x j 

Orihuela, dortige UniverfitäC 

ni. 80 

Osmaj, dortige ünivcrfitatin. 

73 
Ofuna» dortige Univcifitat 

111,77 
Oxford, {dortige üniverlität 

III. 97 

P. 

Padua , dortige Univerfität 

III, 47 
Parifer Academiederlnfchrif- 

tenr zwey hollandifche 

Nachdrucke davon III. 268 
*Petri RavennatU Repetitio 

de immunitate eccIeHao 

I, J2Q 

Tßfter, Buchdrucker 1, 9 u. ff. 

III; 23 u. ff, 1Ö8 
Philadelphia, dortiges CoUe- 

gium oder Univerfität 

m, 107 
Pifay dortige Univerfität III. 

44 



Regi/cer* 



Triefer (Paul), Nachrichten 

von ihm II. 79 
*Prodigium^ et elogium pcrfi- 

tliae ac ignaviae Strasbur« 

genfis III. 536 

Q. 

* Qnaeflio de crucibut cruen* 

tis I. 122 

• Qnaefiio Repetitione dignif- 
. Ibna de lefu Chrifto IIL 

385 
puentel (Heinrich) III. 241 

R. 

Rehdorf. Opera rariora, quae 
ibi latitant etc. II. 169 

* Regulae Arboris confanguini« 

tatis III. 335 
Reimarus S.W. III. 392 

• Repetitio. c. Inter alia. De 

immiinitate ecclefiae etc« 

III. 334 
von Retzer II. 182 
Rouffeau 1. 1. III. 11. 20 u.f, 
*de Rupe (Alanus) de dignit. 

et utilit. Pfalterii virg. 

Mariae I. 117 



*Sachfenfpiegel, ein MS. III, 

i65 
• Sächlifches Lahdrecht, ein 

MS. III. 165 
Salomonis epifc. Conßantien- 

fis Gloflae, über eine ge- 

drukte Aufgabe derfelben 

III. 253 
Saint Andrews , dortige Uni« 

yerfität Hl. xoi 



Sallußius. Lengnich. von eini- 
gen Elzevirifchen A usga« 
ben diefes Hillörikv rs 11. 

•187 

Sanfftl, Colomann 11. 177 v 
San Jago^ dortige üniverfiräe 

111. 60 
Saragoffui dortige Univerfität 

111. 75 
*(Schedelii) Chroniconl. 110 
*Schraderi (Jo,) Carmina 11 L 

3i5. Sein Tod 111. 322 
* SchwabenfpiegeL 2 MS. IIL 

i63. 164 

* Schwäbifclies Lehnrecht, ein 

MS. 111. 162 ^ 
Scohiet. Anfiage we^enfeineg 

Bncbes. Genealogie et 

defcente de la niaifon de 

Croi 11. 186 
Sermones apoftolicae fedis 

contra herefim Walden- 

fium — collect! etc. 1 1 1.335 
Siguenza, dortige Univerfität 

111. 82 
Sorten fe MonafteriUm , wa» 

darunter zu verliehen {ey»- 

1. 38. Verfuch einer ße-. 

antwortung der Anfrage 

111. 23j. 
Sprüchwörterfammlung 1. ijß 
Steiner zu Augsburg 1. 1« 111, 

129 

* Stella Clericprum I. 112 
Stengel zu Nauen 1, 176 
Strauff, Andreas 11. ißg. 176 

* Stroheis neue Bey träge zur 

Litteratur iu.2£andUl. 



-; 



')> 



R e g i f t e T. 



^Sustomius 1495. L in ^ 

T. 
Tahtila Ifiaca IIL 6. 18 
TaufnamenTsntfchs Fragmenc 

HL 294 
Ttüer in Berlin, feine Ans« 
« gäbe des Salluft. IL 187 
Tr$rentius Entdeckung eines al- 
ten Drucks deUelben IIL 

^Texttu fencendarom (Petri 
Lomhardi) L io2 

* T^oma; r^0 Aquino , fuper U* 

brisfencendarum L io8» 
* Summa theologiae 114 

• Thahofchi RiÄeüioni fugU 

Scrittori genealogiciI.i4S 
^Tracutus {^Alhertani Cauß» 

dici) de arte loqueiidi et 

tacendi 1. 104 
^ Tractatus de fucoelH ab inte- 

ßfito L 112 

* Tractatus de facramentls etc. 

1. 114 
*Tracutu8 de feptem facra» 
inendsetc. 111« 263 

• Tractaius S, Vincentii (Fer- 

' rcr) de rita et infiructionc 
pie in Qirüto vivere vo« 
lendum etc. llL 35ft 

u. 

Üniverßtaten, BnichRücke zur 
Gefchiclite auslandirchex 

11139 

Upßtla , dortige Univerlität IIL 

109 
Unecht, dortige Univerütät HL 



yalerius J^aximas, Entde* 
ckimg eines alten Drucks 
delTelben IIL 244 

Veefenxneyer IL 146 

Vernetz Jacob ; fein Leben IIL X 

Voith^ Aegidius; Ton feiner 
NaiTÄtioIiifi. de occupata 
ditione Velbuigana 11. i85 

Vx)lii5 gedieht des Mittelalters 
vorher ungedruckt Ul. 166 

w. 

• TVagner von fJ^agenfelsEhm 

zenruf TeutfchlandslL 110 

* Wemeri defloradones etc. 

I. ii3 

^^len^i/cÄegeleluteNaclirich. 
ten9 Anfrage deshalb L 174 

TVirre (Heinrich) UL 280. 
(Ulrich) 1 IL 281 

f^^ittenherg. Wann griechi- 
fche Typen zuerfi: dort ge- 
braucht worden L 45 

Wolfenbüttelfche Fragmente» 
litterarifelies Fragment 
von dem Verfafler derlei« 
ben UL 388 

PTülfer Job. IL io5 

*ZapPs Augsbiugs Buchdra- 
ckergefcliichte, 2terTheiLl 
a6o. Erklärtuig eines Mit- 
atbeiters am Magazin über 
eine gewiile. AeulTenmg 
Hm. 2. betreffend' L 179 
u. f. * Deffen älteüe Buch- 
druckergefchichte von 
' Mainz UL »88. 



